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Vorwort.

s sei mir vergdonnt, um ein Bild von dem Zusammenkommen des
Materials zu den nachfolgenden ,Beitrigen zur Geschichte der
Kupferschmiedsfamilie Schramm aus Ohrdruf* zu entwerfen, hier
cine Schilderung zu geben, wie die Forschung nach dieser Familie,
obwohl anfangs ziemlich aussichtslos, nach und nach von gutem
Erfolg gekront wurde. Im August 1913 wandte sich Herr Kamrer
Clags Eric Schram in Stockholm, dessen Interesse an seinen Vor-
fahren die Drucklegung des nachfolgenden Werkes ermoglicht, an
mich, um Forschungen iiber die Herkunft und Vorfahren seines um
1755 aus Deutschland nach Upsala in Schweden ausgewanderten
iltesten bekannten Ahnherrn, des Kupferschmieds Johann Georg
Schramm, anstellen zu lassen. Uber dessen Herkunft lagen in
Schweden verschiedene sich widersprechende Angaben vor: S. A.
Higg, Beskrifning ofver Upsala Kyrkogird, gedr. Upsala 1886
.Der Kupferschmied Johann Georg Schram wurde in Zerbst-Anhalt
:n der Provinz Sachsen im Jahre 1716 geboren')." Der Verfasser,
1903 ein beinahe achtzigjahriger Mann, konnte damals keine Aus-
Jcunft mehr iiber seine Quelle, aus der er die Angaben geschopit hatte,
geben. Dagegen hatte er ein angefangenes Manuskript liegen, das
den Titel bekommen sollte: ,Upsala Borgerskaps Historia" ; in diesem
hatte er geschrieben: ,Johann Georg Schramm, geboren in Zerbst-
Anhalt in der Provinz Sachsen im Jahre 1716. Sein Vater und
ein jiingerer Bruder, Abraham Sigismund, waren beide Kupfer-
schmiede bei Wernigerode. Nachdem er das Kupferschmieds-
Gewerbe in Petersberg bei Halle gelernt, begab er sich im Jahre
1745 nach Schweden, wo er sich schlieBlich in Upsala ansdssig machte')." Auch
iiber diese Quellen Higgs, die er nicht mehr angeben konnte, war nichts in Er-
fahrung zu bringen; vermutlich hatte er die Akten des Kupferschmiedeamtes in
Upsala benutzt, die aber 1903 nicht mehr aufzufinden waren, obwohl in Upsala
die Archiv- und Bibliothekbeamten meinem Auftraggeber bei der Suche danach
behilflich gewesen waren. Dagegen fand dieser einige von den Handwerksalt-
meistern der Stadt gemachte Verzeichnisse iiber die nach der Stadt angekommenen
Gesellen, die am Schlusse eines Communionbuches der Stadt Upsala eingeheftet
sind, Obwohl von den Verzeichnissen nur Fragmente iibrig sind, fand sich darin:

.| Die schwedischen Nachrichten sind verdeutscht wiedergegeben.
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Kupferschmieds-Gesell Johann Georg Schramm, in Magdeburg 1722 geboren,
kam nach Schweden im September 1755. Versteht nur deutsch. Admitt. 4. 4. 1756,
3.4.1757")." — Johann Georg Schramm starb nach dem Kirchenbuch in Upsala
am 11. September 1770, 54 Jahre alt (wire also demnach 1716, wie zwei von
den obigen Quellen behaupten, whhrend die dritte um sechs Jahre abweicht,
geboren). — Am 17. Januar 1758 wurde die Eingabe des Johann Georg Schramm,
das Biirgerrecht in der Stadt Upsala zu erwerben, im Rathause daselbst vor-
getragen. Er schrieb in seiner Eingabe: ,Vor zwanzig Jahren fing ich an, in
meinem Vaterlande das Kupferschmied-Gewerb von meinem Vater, der behoriger
Meister war, zu erlernen, und habe nachher eingehende Kenntnisse von dem
Gewerbe erworben; ich habe mehrere Linder und Stidte bewandert, ehe ich
seit drei Jahren bei dem Kupferschmied Meister Brinck bedienstet.” Seine
Eingabe wurde gewihrt und im Dezember 1759 leistete Schramm den Biirgereid.
Nach dem damals giiltigen Gesetze war der Stadtrat verpflichtet, genau darauf
zu achten, daB, ehe einem Auslinder das Biirgerrecht erteilt wurde und er den
Biirgereid leistete, zu dem auch Treu- und Huldigungseid gehorte, dieser vollgiiltige
Beweise dafiir erbringen konnte, daB er sein voriges Biirgerrecht in gehériger
Weise aufgekiindigt hatte; in den Protokollen und Akten der Stadt sind jedoch
{iber diese Beweise keine Angaben enthalten. — Ein Fingerzeig nach Deutsch-
land fand sich in Schweden noch aus spiterer Zeit: wihrend der Jahre 1783
bis 1786 unternahm der Sohn des Johann Georg Schramm, der Kupferschmied
Johann Gottlieb Schramm, (geboren Upsala 14. Februar 1762) von Schweden aus
seine Wanderschaft in Deutschland, woriiber seine Aufzeichnungen noch vorhanden
sind; er besuchte folgende Orte: Altona, Hamburg, Harburg, Celle, Hannover,
Hildesheim, Goslar, Wernigerode, Derenburg, Halberstadt, Groningen, Oschers-
leben, Heimsleben (? Hadmersleben), Eilsleben, Wanzleben, Magdeburg, Ziesar,
Brandenburg, Werder, Potsdam, Berlin, Mittenwalde, Baruth, GolBen, Luckau,
Liibben, Kalau, Kirchhain, Dobrilugk, Duberhok (Jiiterbogk?), Elsterwerda, GroBen-
hayn, Dresden, MeiBlen, Lommatzsch, Dibeln, Leisnig, Grimma, Leipzig, Markran-
stidt, Liitzen, Weillenfels, Naumburg, Camburg, Dornburg, Jena, Weimar, Erfurt,
Gotha, Eisenach, Creutzburg, Waldkappel, Oberkaufungen, Cassel, Hannoversch-
Miinden, Dransfeld, Gottingen, Nérten, Northeim, Osterode, Klausthal, Zellerfeld,
Goslar, Wolfenbiittel, Braunschweig, Githorn, Ebstorf, Liineburg, Artlenburg,
Mélln, Ratzeburg, Liibeck . .. Bei Oberkaufungen macht Johann Gottlieb Schramm
den Vermerk: , Wo meines Vaters Schwester die Frau Wase, die Pappermakersche.”
In Goslar, wohin er auf seiner Riickreise nach der Heimat zum zweiten Male
kam, vermihlte Johann Gottlieb Schramm sich am 26, Juli 1786 mit Johanna
Gertrud Fricken, die mit ihm nach Upsala zog.

Es dienten mir also zuniichst als Anhaltspunkte fiir meine Forschungen die
Angaben der verschiedenen schwedischen Quellen. Aber leider versagten die

‘| Die schwedischen Nachrichten sind verdeutscht wiedergegeben.
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Kirchenbiicher aller Kirchen in Magdeburg und der drei Kirchen in Zerbst voll-
stindig; es war zwischen 1700 und 1750 in beiden Stddten von einem Kupfer-
schmiede Schramm nichts zu finden. Ebensowenig fand sich die Taufe des
Johann Georg Schramm um die fragliche Zeit in Petersberg bei Halle. Nach
Wernigerode hatte sich mein Auftraggeber bereits 1906 an den Stadtrat gewandt
mit dem Ersuchen, nach dem Geburtsorte und -jahre des Johann Georg Schramm
Nachforschungen anzustellen, mit der Angabe, daB sein Vater und Bruder, wie
oben erwihnt, Kupferschmiede bei Wernigerode gewesen sein sollten. Das
Schreiben wurde an den ausgezeichneten Kenner und Erforscher harzlindischer
Geschichte und besonders der Stadt Wernigerode, Herrn Archivrat Dr. Ed. Jacobs,
weitergegeben, der die Sache mit groBem Wohlwollen iibernahm; dieser schrieb
darauf am 17. Mai 1906: ,Zur Orientierung mufl ich zunéchst bemerken, daB
von Wernigerodischen Werken nur in dem Sinne die Rede sein kann, dall damit
die verhiltnisméBig alten hiittenménnischen Unternehmungen zu [lsenburg in der
Grafschaft Wernigerode gemeint sind. Der seit 1544 von den Grafen zu Stolberg
geforderte Betrieb war zuniichst Draht- und Messinghandel; es gab aber aller-
dings dort auch einen (Felberschen) Kupferhammer, so daB einige Hoffnung
vorhanden ist, daB die Spuren Ihres Vorvaters, des Kupferschmieds Johann
Georg Schramm, dort weiter verfolgt werden kdnnen. Ich werde mich nach
Absendung dieser Zeilen in Ilsenburg erkundigen. Um Sie nicht ohne positive
Auskunft zu lassen, habe ich mich in meinen handschriftlichen und einigen
sonstigen Sammlungen umgesehen. Da habe ich denn gefunden, dall es in der
Stadt Wernigerode und in der Stolberg-Wernigerddischen Beamtenschaft keinen
Sprossen Ihrer Familie und Ihres Namens gegeben hat. Sonst stehen mir aus
meinem eigenen Forschungsbereich keine Glieder von Familien des Namens
Schramm zu Gebote.” Am 22, Mai 1906 teilte Archivrat Dr. Jacobs mit, daf}
Herr Pastor Block in Ilsenburg in seinen Kirchenbiichern zwischen 1708 und
1800 den Namen Schramm ebenfalls nicht gefunden hatte; dall das Resultat
negativ lauten wiirde, hitte er eigentlich nicht erwarlet. Nach diesen griind-
lichen Auskiinften aus Wernigerode bemiihte ich mich zundchst dort gar nicht,
da mir die Zuvorkommenheit und Griindlichkeit des inzwischen verstorbenen
Archivrats Dr. Jacobs zur Geniige bekannt war. Ich entnahm seinem Schreiben,
daB in Wernigerode wohl alle Quellen griindlichst durchforscht wéren. Eine
schriftliche Anfrage beim Pfarramt zu Oberkaufungen nach der Verheiratung
eines gewissen Pappenmaker mit einer geborenen Schramm war ebenfalls ohne
Erfolg; daB Wase kein Name war, war mir von Anfang an klar gewesen, die
Frau Wase war eben die Frau Base (Tante), doch hitte Pappenmaker ein Name
sein konnen. Doch teilte das Pfarramt Oberkaufungen mir mit, daB es dort
viele Papiermacher gegeben hitte. — Der Krieg unterbrach damals fiir vier-
einhalb Jahre diese Forschung, die mir so wenig Erfolg zu versprechen schien.
Durch eine neue Anfrage meines Auftraggebers im Jahre 1919 angeregt, suchte
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ich nochmals in Magdeburg und Zerbst, aber wieder mit dem gleichen negativen
Erfolge. Erschwert wurde die Forschung noch dadurch, daB der Name Schramm
in allen Gegenden, wo ich forschte, hiuflig vorkam, nur grade von dieser Kupfer-
schmiedsfamilie fand ich keine Spur; auch die Kupferschmiedeakten im Stadt-
archiv Magdeburg ergaben nichts iiber die Familie Schramm. Im Staatsarchiv
Zerbst riet man mir, auBler in Zerbst auch in den anderen Stidten des Zerbster
Kreises und bei den Plarrimtern Natho und Miihlstedt fiir die beiden Kupfer-
himmer, die im Kreise gelegen waren, Thiessen und Meinsdorf, zu suchen.
Doch auch hier war wieder an den fiinf verschiedenen Stellen das gleiche Er-
gehnis: es war iiber die Kup[crsc‘h:uiedsf;lrnilie Schramm nichls zu finden; da-
gegen war auf dem Hammer in Thiessen durch mehrere Generationen eine
Kupferschmiedsfamilie Felb er, die sich nach Coswig, Dessau, Halle a, S., Rofilau
usw. ausbreitete. Nun gehérte, wie ich schon wuBte, der Kupferhammer in
lsenburg ebenfalls einer Familie Felber; ich nahm also an, dal moglicherweise
zwischen den Felbers und Schramms verwandtschaftliche Be-
ziehungen bestanden haben k&nnten, wodurch die Familie Schramm voriiber-
Eehend nach Anhalt-Zerbst gi:}i[}mmcn sein konnte, doch fiir diese Annahme war
vorldufig kein weiterer Anhaltspunkt gegeben, da Schramms in Thiessen selbst
nicht vorkommen. — Inzwischen hatte ich auf die Geburtsurkunde des Johann
Georg Schramm im ,Deutschen Plarrerblatt” und in den ,Amtlichen Mitteilungen
des Evangelischen Konsistoriums der Provinz Sachsen” eine Belohnung ausgesetzt;
dies hatte aber ebenfalls keinen unmittelbaren Erfolg, einen mittelbaren insofern,
dall sich darauf ein Herr Arno Schramme an mich wandte, dessen Familien-
mitglieder seit mehreren Jahrhunderten in Amm e r n bei Miihlhausen in Thiiringen
Kupferschmiede gewesen waren und erst im Laufe des letzten Jahrhunderts dies
Handwerk mit der Landwirtschaft vertauscht hatten. Um die von mir ange-
nommenen Verwandtschaftsbeziehungen zwischen den Schramms und Felbers
festzustellen, wandte ich mich nun zunichst nach llsenburg am Harz, fand dort
allerdings in den Jahren nach 1717, wo Liicken in den Taufbiichern authoren,
auch nichts, dagegen konnte ich die Familie Felber dort von 1636 bis 1849
verfolgen. Ein Pachtinhaber des dortigen Kupferhammers aus dieser Familie
war der Kupferschmied Salomon Felber, dessen Witwe spiter den llsenburger
Kupferhammer von den Erben des Vorbesitzers Peter Seidler kaufte. Ferner
fand ich als Paten am 16. September 1671 den Kupferschmied Hans Schramme
von Braunschweig und — die Bestitigung meiner Annahme — am 27. April 1675
getraut M. Hans Schramm, ein Kupferschmied von Braunschweig, mit
Magdalena Felbers. Durch diesen 'und ermutigt, fuhr ich von Ilsenburg nach
Wernigerode und hoffte auch dort vielleicht etwas zu finden. Und ich hatte
mich nicht getduscht! In den Biirgerbiichern der Stadt Wernigerode heilit es:
wActum Wernigerode in Curia d. 8ten April: Anno 1754, Acto erschien der
Hammerschmiedsgeselle vom Kupferhammer hierselbst namens Abraham [im
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Register: Abraham Sigismund) Schramm von der Oker bei Goslar gebiirtig,
und hielt an ums Biirgerrecht, offerierte als ein Auswirtiger die gewohnlichen
11 Reichsthaler, welche angenommen, und als er den gewd&hnlichen Biirgereid
abgeschworen, ist ihm das hiesige Biirgerrecht zugeschrieben worden." Ferner
fand sich im fiirstl. Stolbergschen Hauptarchiv in Wernigerode unter den Gilde-
sachen der Kupferschmiede in einem Aktenstiick: Supplicata zur Erlangung
des Meisterrechts ein ,Memorial” des Kupferschmieds Abraham Schram,
d. d. Wenigerode 8. April 1754, an Graf Christian Ernst zu Stolberg-Wernigerode,
worin er bittet, ihm den Consens zum Meisterrecht zu erteilen, dem Stadtvogt
Bodinus zu befehlen, die iiblichen 6 Thaler von ihm einzuziehen und dagegen
ihm bei der Kupferschmiedsgilde als Hammermeister das Meisterrecht zu-
zuschreiben. Zur Begriindung fiihrt er an, dafl sein Vater als Kupferhammer-
schmiedsgeselle auf dem Dérnitzer Hammer bei Magdeburg lange Zeit de-
standen und daselbst verstorben:; er selbst habe wvor Wernigerode bei dem
Kupferhammerschmied Hausdorf gelernt, sich bei Hausdorf als Geselle auf-
gehalten und gedenke die Witwe Hausdorf zu heiraten und den Kupferhammer
zu pachten. — Zu Wernigerode auf dem Kupferhammer im Kirchspiel St. Johannis
wurden am 22. Juli 1755 ,der Junggesell Meister Abraham Siegmund Schram,
Biirger und E. E. Rats Kupferhammerschmied allhier, weiland Meister Heinrich
Salomon Schramms, Einwohners und Kupferhammerschmieds zu Dernitz,
nachgelassener ehelicher 3. Sohn, und Frau Margaretha Elisabeth Hampen,
weiland Meister Conrad Haufldoris, Biirgers und E. E. Rats Kupferhammer-
schmieds hinterlassene Witwe" getraut. — In derselben Pfarrei fand ich auch
die Trauung eines Kuplerschmiedsgesellen Salomon Schramme mit einer Ger-
trud Kratzenstein am 14. Juni 1717. Beiden Schrammschen Ehepaaren
waren aber dort keine Kinder gefanft. AuBlerdem heiratete am 8. November
1764 zu Wernigerode beim Pfarramt St. Sylvestri ,Meister Josias Friedrich
Schramm, kunsterfahrener Papiermacher auf der Vordermiihle, weiland Herrn
Gottlried Salomon Schramms, Kupferschmieds auf dem Kupferhammer auf
der Dernitz unweit Meyenburg nachgelassener ehelicher jiingster Sohn, die Frau
Anna Margrethe Hartgen, Herrn Conrad Liibers, gewesenen Papiermachers
auf der Vordermiihle nachgelassene Witwe." Diese lieflen dort 1765—1770 drei
Kinder taufen, bei dem ersten stand Abraham Sigismund Schramm, sein
Bruder, Pate. Das waren also verschiedene Hinweise, die fiir meine Forschung
wichtig¢ waren. Zwar waren auch darin Widerspriiche, denn einmal sollte Abraham
Siegmund Schramm in Oker, ein anderes Mal in Dernitz geboren sein, einmal
sollte dieser Dernitzer Hammer bei Magdeburg, ein anderes Mal bei Meyenburg
liegen. Bei Meyenburg in der Priegnitz, wohin ick schrieb, war von einem Orte
Dernitz nichts bekannt, auch kein Kupferhammer in der Nihe gewesen. Da-
gegen stellte ich eimen kleinen Ort Dérnitz bei Ziesar im Magdeburgischen
fest. Dort fand ich nun auch in den Kirchenbiichern, dall won 1717 bis 1736
2
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auf einem dort befindlichen Kupferhammer ein Kupferschmied Salomon Schramm
titig war, der mit seiner Ehefrau Gertrud, offenbar derselben, die 1717 in
Wernigerode mit ihm getraut war, dort verschiedene Kinder taufen liefi:
1. Andreas, geboren 28. Dezember 1717, 2. einen im Taufbuche ungenannten
am 20. September 1720 geborenen und am 24. September getauften Sohn, der
iedenfalls mit dem gesuchten Johann Georg identisch sein muf, 3. Abraham
Siegismund, geboren 16. Januar 1724, 4. Josias Friedrich, geboren 19. Mérz 1729,
5. Dorothea Catharina, geboren 19. September 1731, gestorben 31. Januar 1732,
und 6. Dorothea Elisabeth, geboren 19. September 1733. Von dem Tode der
Eltern dieser Kinder war in dem Kirchenbuche nichts zu finden.

Ich nahm nun folgendes als wahrscheinlich an: Salomon Schramm, der
in Wernigerode heiratete und dann nach Dérnitz zog, sollte der Sohn des 1675
in llsenburg getrauten Hans Schramm und der Magdalene Felber sein und
nach dem Verwandten seiner Mutter, dem Kupferschmied Salomon Felber,
den selten gebriuchlichen Vornamen bekommen haben.

Ich fand nun auch in Braunschweig in den Kirchenbiichern von St. Magni
eine Kupferschmiedefamilie Schramm, und zwar wurde dort einem Kupfer-
schmied Heinrich Schramm, der dort 1621 als Sohn eines Kupferschmieds
Hans S chramm geboren war, am 18. November 1644 ein Sohn Hans Schramm
getauft, der mit dem 1675 in llsenburg getrauten identisch sein konnte. Der
dltere Hans Schramm, Kupferschmied in Braunschweig, war aus Ohrdruf
in Thiiringen nach Braunschweig eingewandert und hier am 11. November 1616
Biirger geworden. Gleichzeitig mit Heinrich Schramm trat aber auch ein
Kupferhammerschmied Christoph Schramm in Lucklum und Sickte in
den Akten der Kupferschmiedsinnung in Braunschweig auf, der ebenfalls einen
Sohn Hans Schramm hatte, der als Kupferschmiedslehrjunge und -geselle 1660
bis 1665 in Braunschweig, spiter in Wernigerode vorkommt. — In Leipzig
hatte ich sodann einen Kupferschmied Balthasar Schramm ausfindig gemacht,
der dorthin 1644 von Ohrdruf einwanderte. Dieser schrieb 1669 einen Brief
an den Kupferschmied Lorenz Schmidt in Braunschweig, der sich dort noch
bei den Akten der Kupferschmiedeinnung befindet, und lieB darin seinen Vetter
Heinrich Schramm und die Seinigen griilen. — In den Akten der Kupfer-
schmiedsinnung in Braunschweig kommen sodann auch in der ersten Hilfte des
18, Jahrhunderts mehrere S chramms aus Hannover, bezw. Déhren bei Hannover
vor, die ebenfalls Kupferschmiede waren. Aus den nach langem vergeblichen Suchen
bei dem ,Verein der Kupferschmiedereien Deutschlands” in Hannover wieder-
gefundenen Innungsbiichern der Kupferschmiedeinnung zuHannover ging hervor, dall
diese Linie mit Valentin Schramm, dem einen Sohne des Lucklumer Kupfer-
hammerschmied Christoph Schramm, nach dem Tode des Michael Felber um
1680 auf den Kupferhammer zu Dohren gekommen war und mit Christian Schramm
in der zweiten Halfte des 18. Jahrhunderts in die Stadt Hannover iibersiedelte.

T o el i 41—l o T



11

Da die Braunschweiger und Leipziger Quellen auf O hrdruf als Herkunftsort
dieser beiden Kupferschmiedslinien Schramm hinwiesen, so wurden nun die
Quellen in Ohrdruf bearbeitet. Freilich vorliufig auch mit einem nicht be-
friedigenden Ergebnis, denn die Taufbiicher von Ohrdruf begannen erst 1618,
also erst nach der Auswanderung nach Braunschweig, wihrend die Trau- und
Sterberegister bis 1563 und 1566 zuriickgingen. Das dort gewonnene Material
konnte noch nicht in einen rechten Zusammenhang gebracht werden, da die
stidtischen Quellen, die den Zusammenhang hitten aufkliren sollen, 1808 bei
einem Brande der Stadt und des Rathauses verbrannt sein sollten. Durch Zufall
wurde die Aufmerksamkeit des Bearbeiters auf eine Familie Schramm in
Hamburg gelenkt, die nach ihrer gedruckten Genealogie ebenfalls aus Ohrdruf
stammen sollte, als er sich aber mit einem Mitglied dieser Familie in Verbindung
setzte, erfubr er, dall die Abstammung dieser Familie aus Ohrdruf falsch wire,
daB diese vielmehr aus Hameln stammte. Doch erkielt er Material iiber die
Ohrdrufer Familie aus Hamburg, aus dem unzweifelhaft hervorging, dall es in
Ohrdruf noch iltere stidtische Quellen geben miilite, denn auller mehreren Aus-
ziigen aus zwei dlteren Stadtbiichern aus Ohrdruf aus dem 16. Jahrhundert kam
ihm eine Geschichte dieser Stadt aus der Mitte des 19. Jahrhunderts in die
Hinde, zu deren Abfassung dem Verfasser Kriigelstein eine Menge stidtischer
Akten vorgelegen haben muBiten. Ein zweiter Besuch in Ohrdruf brachte nun
auch das fast vergessene Stadtarchiv, dafl seit Jahrzehnten wohl nicht mehr ein-
gehend benutzt zu sein schien, in einem durch den Brand von 1808 verschonten
Gewilbe des Rathauses ans Tageslicht. Dasselbe enthielt eine stattliche Reihe
Binde, beginnend mit dem Stadtbuch, das nach einem groflen Brande 1510 an-
gelegt war, namentlich von Ratsprotokollen und Ratshandelshiichern, die eine
grofle Fiille von Material fiir die Genealogie der Schramms enthielten, so
dafl sich namentlich aus den erhaltenen Geburisbriefen eine sichere Genealogie
der nach Braunschweig 1616 ausgewanderten Linien bis auf den Sichelschmied
Heinz S chramm in Ohrdruf 1510—1550 feststellen lieB. Dessen Sohn Matthaeus
L Schramm 1525—1591 war Kupferschmied und Biirgermeister in Ohrdruf
und dessen Sohn Valentin II. Schramm, § 1611, besaB in Ohrdruf einen Kupfer-
hammer; durch seine groliziigigen, aber wenig erlolgreichen Unternehmungen
kam sein Vermdgen in Verfall, so dall seine fiinf Sohne ihr Gliick in der Fremde
suchen mufilen. Unter diesen war Hans VI. Schramm, der sich in Braunschweig
1616 niederliel und dem, kurz vor seiner dortigen Biirgerrechtserwerbung, in
Ohrdruf der dazu nétige Geburtsbrief ausgestellt wurde. Dort fand sich aber
auch ein Geburtsbrief fiir Matthaeus VII. Schramm, der erst Biirger und
Kupferschmied in Ohrdruf war und 1664 als Kupferschmied nach Ammern
bei Miihlhausen in Thiiringen iibersiedelte und die dortige oben erwiihnte Linie
begriindete. Auch das Stadtarchiv in Mihlhausen bestitigte aus seinen
Biirgerbiichern die Einwanderung des Matthaeus VIL. Schramm nach Ammern
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aus Ohrdruf, die ich in dem vorhergehenden Briefwechsel mit Herrn Arno
Schramme in Ammern schon als wahrscheinlich hingestellt hatte. Eine andere
aus Ohrdruf stammende Linie, die an die dortige Stammtafel angegliedert werden
konnte, fand sich noch durch Zufall in Stangerode am Harz, begriindet durch
den in Ohrdruf 1612 geborenen Miiller Wendelin Schramm. Eine Kupfer-
schmiedsfamilie Schramm in Eisenach im 17. Jahrhundert, die von dort
nach dem Rheinland und Westfalen auswanderte, wo sie noch bliiht, lieB sich
chenfalls an Ohrdruf anschlieBen. Sie stammte ab von einem in Eisenach
1645 Biirger gewordenen Kupferschmied Peter Schramm aus Farnroda, einem
burggraflich Kirchbergschen Dorfe mit Kupferhammer in der Nihe von Eisenach,
in dem sich 1602 ein Kupferschmied Michael Schramm aus Ohrdruf niederlief.

Es sind keine besonderen Schritte getan, um folgende Linien, die héchst
wahrscheinlich wegen des gleichen Berufes und der gleichen Vornamen ebenfalls
zu der hier behandelten Familie gehoren, eingehender zu erforschen: 1. eine
Familie, die mit einem in Uslar 1621 geborenen Kupferschmied Andreas
Schram, Valentins Sohn, dessen Séhne Valentin und Michael ebenfalls Kupfer-
schmiede waren, um 1650 nach Bergen in Norwegen auswanderte und
dort noch blitht; ein Kupferschmiedsgeselle Andreas Schramme aus Bergen
in Norwegen war 1719 in Hannover; 2. eine Kupferschmiedsfamilie Schram
in Thorn in WestpreuBen, die dort 1627 auftaucht und bei der die bei der
Ohrdruf-Braunschweiger Familie vorkommenden Vornamen Andreas, Michael,
Johannes und Esaias gebrduchlich waren.

Es sei hier besonders vermerkt, daB in dem nachfolgenden Urkundenbuche
nur das Material gegeben werden soll, das sich bei der Nachforschung nach
den direkten Vorfahren der schwedischen Linie der Kupferschmiedsfamilie
Schramm vorgefunden hat, daB aber die erwdhnten Seitenlinien nur soweil
bearbeitet wurden, als sie die Suche nach den Vorfahren der schwedischen
Linie ergab oder, wie bei der Ammernschen Linie, das Material von einem Mit-
gliede der Familie zur Verliigung gestellt wurde.

Durch das vorhin Angefithrte, namentlich durch die Taufe des Abraham
Sigismund Schramm in Dérnitz, war die Abstammung des Johann Georg
Schramm, der nach Schweden auswanderte, von dem Dérnitzer Kupferschmied
Salomon Schramm so gut wie erwiesen, da Johann Georg den Abraham
Sigismund ja nach den Quellen in Upsala als seinen Bruder bezeichnete. Der
unbedingten Sicherheit wegen forschte ich aber auch in Oberkaufungen
nach, wo die Schwester des Johann Georg verheiratet gewesen sein sollte. In
Oberkaufungen in Hessen war eine dem Damenstift daselbst gehdrige Papier-
miihle, auf der seit etwa 1720 der Papiermacher Johann Heinrich Reiffenberg
(+ 1772, 77 Jahre alt) als Meister war. Die Tochter dieses Mannes, Barbara
Elisabeth Reiffenberg, heiratete am 6. Juni 1751 den Papiermachergesellen
Johann Christoph Briiger, der nach dem Tode seines Schwiegervaters als
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Papiermachermeister in dessen Stelle kam, Barbara Elisabeth Briiger, ge-
borene Reiffenberg, starb zu Oberkaufungen am 28. Dezember 1782 und
nach ihrem Tode heiratete der Witwer am 2. September 1783 Dorothea Elisabeth
Witwe Schlottin, geborene Schramm. Christoph Briiger (Briicher)
hatte aus der zweiten Ehe keine Kinder und starb am 8. August 1795 im Alter
von 70 Jahren, 7 Monaten und 28 Tagen; seine Witwe Dorothea Elisabeth starb
am 10. Marz 1814, 80 Jahre alt. Sie miiite also um 1734 geboren sein; dies
wiirde auf die am 19. September 1733 zu Dérnitz geborene Tochter Dorothea
Elisabeth des Kupferschmieds Salomon Schramm passen. Also wire dadurch
der Beweis der Abstammung des Johann Georg von Salomon Schramm noch
bekraftigt.

Schwerer war es, die Abstammung des Salomon Schramm von dem
Kupferschmied Hans Schramm, der 1675 in llsenburg Magdalena Felber
heiratete, zu beweisen; ich nahm sie aus den oben angefiihrten Griinden, be-
sonders auf der Vererbung des seltenen Vornamens Salomon von dem Salomon
Felber auf den Sohn seiner Verwandten Salomon Schramm fuBlend, als
ziemlich sicher an. Doch die Kirchenbiicher in Déornitz und Wernigerode ver-
sagten und auch in dem reichhaltigen Material des Staatsarchivs zu Magdeburg
iiber die Kupferschmiede im Magdeburgschen und besonders in Dérnitz war
nichts {iber Salomon Schramm zu finden. Auflerdem war nirgends zu er-
griinden, wo Hans Schramm nach 1675 gebliecben war. So wandte ich mein
Augenmerk wieder nach Wernigerode und fand in den Bestanden des Stadt-
archivs schliefilich folgenden Geburtsbrief: ,Actum Wernigerode in curia den
13. Junij 1744. — Acto hat der Kuplerschmiedsgeselle Abraham Schram
angehalten, ihm einen Geburitsbrief auszufertigen, und fiir seinen Bruder Gottfried
Schramm zugleich mit die Zeugen schworen zu lassen. Sein Vater wire ge-
wesen Salomon Schram und seine Mutter Gertrud Kratzensteinen. Der
Grolivater und Grofimutter von Vaters wegen hiitten geheifen Hans Schramm
und Magdalena Felbers und die Grolleltern von Mutters wegen Andreas
Kratzenstein und Cathrina Vogtgassen; stelleten zu dem Ende zwei
Zeugen, namentlich Hans Michael HauBdorff und Hans Thomas Linde,
welche bezeugen konnten, dafl obgedachte Eltern im Kranze hier in der Neu-
stadt copulieret und obgedachte beide Briider Schramm aus einem untadel-
haften Ehebette echt und recht geboren wiren, mit Bitte, die Zeugen dariiber
zu vereiden und den Geburtsbrief sodann auszufertigen, welches dann geschehen
und der Geburtsbrief auf Abraham Schramm fiir jetzo alleine auszufertigen
versprochen." )

Nachdem durch diesen Geburtsbrief die Abstammung des Salomon Schramm
von dem Hans Schramm, der 1675 Magdalena Felber in llsenburg heiratete,
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einwandfrei bewiesen war, handelte es sich darum, ebenfalls einwandfrei fest-
zustellen, ob dieser Hans der in Braunschweig 1644 geborene Sohn des Kupfer-
schmieds Heinrich oder vielmehr der dort in den Kupferschmiedsakten 1660 —1665
erwihnte Sohn des Kupferhammerschmieds Christoph Schramm wire. Obwohl
ich anfangs zu der ersten Annahme neigte, da ich nicht gerne die von dort ab
gesicherte” Genealogie der Braunschweiger Linie nach Ohrdruf iiber den Haufen
werfen wollte, so wurde mir doch im Laufe der Forschungen immer klarer, dall
Hans Schramm in llsenburg zu der Kupferhammerschmiedslinie des
Christoph gehdren muflite, weil diese auch in regen Beziechungen zu der Familie
Felber in Lucklum, Déhren usw. stand. Dall aber Christoph Schramm in
einem nahen Zusammenhange mit dem iltesten Hans Schramm in Braun-
schweig stehen muBte, schien mir der Umstand zu beweisen, dall der alte Hans
Schramm 1633 einen Vertrag mit dem Deutschordenscomtur zu Lucklum wegen
des dortigen Kupferhammers schloB, auf dem spiter der Kupferhammerschmied
Christoph Schramm titig war. Die erstere Annahme bestitigt ebenflalls ein
Geburtsbrief aus dem Protokollbuche der Stadt Wernigerode: ,Actum den
8. Junij 1707. — Hans Schrammen Relicta von Ilsenburg erscheinet und bittet,
daB ihrem Sohne Heinrich Salomon Schramm ein Geburtsbrief mige erteilt
(werden), wie sie dann zu bezeugen der rechten und echten Geburt dieses, als
auch seiner Geschwistrigen llsen Marien, Catharinen Magdalenen, Margreth
Elisabeth und Annen Sophien Geschwistriche Schramme drei Zeugen nament-
lich Johann Just Weberling, Meister Hans Stolten und Daniel Somberg
wollte producieret haben, welche denn mit erhobenen Fingern eidlich alteslieret,
daB sowohl Heinrich Salomon Schramm als seine benamte Geschwister aus
einem reinen keuschen Ehebette echt und recht geboren sein. Der Vater ist
gewesen Hans Schramm, Kupferschmied, die Mutter Magdalena Felbers,
welche als Junggeselle und Jungfer zu llsenburg ehelich copulieret und zu
Kirchen und Straflen gelithret worden; der Grolivater von Vaters wegen
Christoffel Schramm und die GroBmutter Catharina Schelbachs, der GroB-
vater von Mutters wegen Michel Felber, ein Kupferschmied, die GroBmutter
Candida Hartungs, woraul der Geburlsschein praestili juramentis in iiblicher
Form versprochen.” ?)

Die Herkunft des Christoph Schramm, der seit 1645 Hammermeister auf
dem Kupferhammer zu Lucklum war, der damals dem Kupferschmied Heinrich
Schramm in Braunschweig wiederkiuflich gehorte, — seit 1652 besall Christoph
Schramm den Kupferhammer zu Sickte bei Lucklum — ist leider nicht
ganz zu kliren gewesen. Er war vielleicht ein Sohn eines der ilteren Briider
des nach Braunschweig eingewanderten Hans Schramm aus Ohrdruf, deren
Wohnorte aus den bearbeiteten Quellen nicht festzustellen waren, vielleicht aber
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auch der Sohn eines Vetters derselben, Michael Schramm, Christophs Schramm
zu Frankenhausen Sohn, dessen Wohnort um 1625 ebenfalls nicht feststeht.
Die Abstammung des Christoph Schramm zu Sickte aufzukliren, ist auf alle
mogliche Art versucht, aber nicht gelungen, da die bearbeiteten Quellen ver-
sagten. Ebenso ging es mit dem Nachweis der Abstammung des Balthasar
Schramm in Leipzig, der zwar als aus Ohrdruf stammend bezeichnet
wird, dessen Vater dort nicht aus den Quellen festzustellen war. Dieser ist
aber nahe mit der Linie in Braunschweig verwandt, denn Balthasar 4Bt in
einem Briefe von 1669 seinen Vetter Heinrich Schramm zu Braunschweig
und die Seinigen griillen, hat also offenbar ein BewuBitsein von der Verwandt-
schaft gehabt. Er kann eigentlich nur ein Sohn des Conrad Schramm zu Ohrdruf
sein, — Auch zwischen Christoph S chramm zu Sickte und Heinrich Schramm
zu Braunschweig miissen nahe verwandtschaftliche Beziehungen bestanden haben,
denn abgesehen davon, dall man wohl keinen Zufall in dem Umstande annehmen
darf, dal Christoph Schramm zuerst, ehe er einen eigenen Kupferhammer er-
warb, als Hammermeister auf dem Kupferhammer zu Lucklum, der dem
Heinrich Schramm zu Braunschweig damals wiederkiuflich gehérte, tdtig war,
so schreibt auch Heinrich Schramm 1666, daB er dem Landcomtur Johann Daniel
von Priort zu Lucklum fiir ,den Gevatter" Christoph Schramm auf 57 Taler
gutgesagt hitte, und nach Heinrich Schramms Tode 1677 ist Christoph
Schramm zu Sickte den Erben 98 Taler, 28 Groschen, 4 Pfennig schuldig.

Neuerdings hat sich noch aufgeklirt, woher Higgs Angaben iiber Johann
Georg Schramm stammten. Unter den nachgelassenen Papieren eines Angehérigen
der schwedischen Linie der Familie Schramm fanden sich Briefe an und wvon
Higg und eine Abschrift von den an Higg erteilten Angaben, die sich als von
Johann Matthias Schram (1813—1875), dem jiingsten Sohne des Kupferschmieds
Johann Gottlieb Schram (1762—1843) und demnach einem Enkel des nach
Schweden iibergesiedelten Johann Georg Schramm (1720—1770), geschrieben
erwiesen haben. Da Johann Gottlieb Schram erst 1843 gestorben ist und Johann
Matthias Schram 1813 geboren wurde, hat dieser seine Angaben mutmaBlich
von seinem Vater bekommen, der sich in den Jahren 1782—1786 in Deutschland
authielt und demnach von seinem damals noch lebenden Oheim Abraham Sigismund
Schramm in Wernigerode oder seiner Base Dorothea Elisabeth Briiger, geborenen
Schramm, zu Oberkaufungen Nachrichten iiber die Verwandtschaft erhalten
haben diirfte.

Vielleicht wird ein Zufall spiter einmal die Abstammung des Christoph
Schramm zu Sickte aufkliren; daB auch er und seine Linie zu der aus Ohrdruf
stammenden Kupferschmiedsfamilie gehort, erscheint mir iiber allen Zweilel erhaben.

Fischbeck an der Weser, im Oktober 1922.

Werner Konstantin von Arnswaldt.




Geschichtliche Einleitung.

n Deutschland wurde Kupfer bereits im 10. Jahrhundert gefunden

Y und zwar zuerst am Rammelsberge bei Goslar. Die dortigen Berg-
7| o) werke zerstérte Heinrich der Léwe 1167 und 1181, Fast um die-
5 selbe Zeit (1199) tat sich im Mansfeldischen eine Gesellschaft zu-
e ) { sammen, die Kupler zutage forderte, und die noch heute in der
Mansfeldschen Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft besteht. In der Gegend
von Freiberg in Sachsen wurde schon um 1170 Kupfer gefunden.’) Auch am
Nordwesthange des Thiiringerwaldes wurde in der Gegend von Epichnellen,
Mohra, Kupfersuhl und Liebenstein schon im Mittelalter Kupfer gefunden. AuBer
dem Erzgebirge, wo man im 16. Jahrhundert auch in der Gegend von Schnee-
berg und Annaberg Kupfer zutage brachte, und den oben genannten Gegenden,
waren die iibrigen Teile Deutschlands arm an Kupfer. Es nimmt daher nicht
wunder, daBl die Verarbeitung des Kupfers hauptsichlich in den Gegenden ge-
schieht, wo es pewonnen wird. So ergibt es sich von selbst, dall auller in den
See- und Handelsstidten, wo auslindisches Kupfer verarbeitet wurde, namentlich
um den Harz herum und in Thiiringen und Sachsen in der Nihe des Erzgebirges
die Kupferbearbeitung besonders zuhause war.

Die Vorginge von der Gewinnung der Kupfererze, der Vorbereitung der
Erze zum Schmelzen im Groflen, dem Aufbereiten, dem Résten und Beizen der
Kupfererze und der Entsilberung des Schwarzkupfers, was aul Kupler hiitten,
die meistens ganz in der Néahe des Kupfer fordernden Bergwerks lagen, geschah,
sollen hier nicht ausfithrlicher besprochen werden.?)

Das sogenannte Garkupfer kommt dann zuniichst zur Verarbeitung auf die
Kupferhimmer, die vielfach schon nicht mehr in dem unmittelbaren Gebiete
der Kupfererzeugung liegen, obgleich diese Gegenden den Vorzug haben. Die
Kupferhimmer hatten die Aufgabe, das Kupfer so zu verarbeiten, daBl die
Kupferschmiede in den Stddten, die sogenannten Werkstiatter im Gegensatz
zu den Kupferhammerschmieden, es in kiinstlerische Formen bringen
konnten. Die Kupferhammerschmiede machten also die eigentliche Roharbeit
an dem Garkupler.”)

1) Ludwig Meyer, Kupferschmiederei einst und jetzt, Hannover 1914, S121°4

%) 5, F. Héhne, Kupferschmied in Weimar, u. C. W. Rasling, Architekt in Ulm, Das Kupfer-
schmiedehandwerk mit den nétigen Vorlehren iiber die Erzeugung und Behandlung des Roh-
kupfers usw., Weimar 1839.
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Zum Antrieb der Kupferhiammer wurde schon im 14, Jahrhundert die Wasser-
kraft verwandt. Man hat daher die Kupferhimmer vorzugsweise an Bichen
und kleinen Fliissen zu suchen, die in hiigeligen Gegenden etwas beschleunigten
Lauf haben. Das Metall wurde in den Himmern durch Gliihen gefiigig gemacht,
wozu man in kohlenarmen Gegenden besonders Holzkohlen verwendete, und
dann durch groBe Hammer, die durch die Wasserkraft getrieben wurden, be-
arbeitet, Hiufig waren mit diesen Kupferhimmern auch Drahthimmer ver-
bunden. In den Kupferhimmern wurde das Garkupfer oder auch das alte
Kupfer zuerst zu Hartstiicken geschmolzen und diese Hartstiicke dann unter
dem Hammer bereitel. Je nachdem, welche Form das zu verarbeitende Kupfer
bekommen sollte, waren die Hidmmer, Man unterscheidet nach der Art der
Bewegung Stirn-, Fall- oder Aufwurf- und Schwanzhimmer, erst in neuerer Zeit
kamen Walzen auf. Die letzteren wurden hauptséchlich fiir Kupferbleche und
Kupferplatten verwandt. Nach der Art der Tatigkeit werden unterschieden
Zainhimmer zum Strecken der Materialien, Polterhimmer zum Auftiefen von
Schalen und Schlichthimmer zum Harthimmern des Kupfers?).

Die Zutageforderung des Kupfers erlitt am Ende des Mittelalters verschiedene
Hemmungen und Stérungen, am Harz z. T. durch Seuchen unter den Bergleuten,
so daB erst in der Mitte des 16. Jahrhunderts der Kupferbergbau in Deutschland
wieder in hohe Blite kam, damals wurde dann auch in Gegenden, wo man
bisher noch kein Kupfer gefunden hatte, z, B. bei Ohrdruf, Kupfer zutage geférdert.

Durch diesen Aufschwung im Kupferbergbau trat natiirlich auch im Handwerk
der Kupferschmiede eine neue Bliitezeit ein. Die Ziinfte hatten sich schon im
Mittelalter nach den Handwerken zusammengetan und feste Regeln innerhalb
der einzelnen Handwerke geschaffen, die heutzutage in den Gewerkschaften
z. T. noch fortleben. In ihren Grundgedanken waren schon die Ziinfte des
Mittelalters wirtschaftliche Vereinigungen, deren Regeln durch die Zunftordnungen
festdelegt und von der zustindigen Obrigkeit bestitigt wurden. Die ziinftigen
Meister hatten die oberste Gewalt in Hdnden und verhandelten bei den so-
genannten Morgensprachen iiber die inneren Angelegenheiten der Zunft. Hier
wurden bei gedffneter Handwerkslade die wichtigeren Angelegenheiten, Streitig-
keiten zwischen Meistern, Gesellen und Lehrlingen verhandelt und geschlichtet.
In neuerer Zeit hatten die Zunftmeister nicht iiberall mehr die selbstindige
Leitung der Zunftangelegenheiten, sondern der Rat der betreffenden Stiadte oder
die sonstige Obrigkeit setzte den Ziinften Ratsherrn als Obménner, welche bei
den Morgensprachen zugegen sein mufBiten. Dagegen strdubten sich stellenweise
die Ziinfte, da sie darin ein Eingreifen in ihre Selbstidndigkeit sahen. Fiir die
Besichtigung und Begutachtung der Meisterstiicke wurden besondere Schau-

!) Ludw. Meyer, Kupferschmiederei einst und jetzt, S,1221; s.auchF. Hohne u.C.W.Réslinga.a. 0.
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meister gewdhlt.®) In den Morgensprachen kamen auch die Gesellen zu Worte,
aber alles nach Rang und Wiirden und unter bestimmten vorgeschriebenen
Formen. Wollte ein Geselle sich bei einem Meister um Arbeit bewerben, so
hatte er dabei im Anzuge, im Verhalten und in seiner Anrede bestimmte vor-
geschricbene Formen zu beobachten und kam in Strafe, wenn er dies auller
Acht lieB. Diese Formen haben sich zum Teil noch bis heute bei den Hand-
werken erhalten. Man unterschied zwischen Meistern, Gesellen und Lehrlingen.
Die Lehrlinge muBten, um von einem zunftmaBigen Meister auigenommen zu
werden, den Nachweis fithren, dal sie ehelicher, freier, deutscher Geburt, echt
und recht geboren wiiren, und nicht von Leibeigenen, Slaven oder unehrlichen
Gewerben, die man auf chrlichen Innungen, Gesellschaften oder Zusammen-
kiinften auszusetzen oder zu tadeln pilegte, abstammten; zu diesem Zwecke
wurde den Lehrlingen, wenn sie in ein Handwerk eintraten, von ihrer Heimat-
behérde ein Geburtsbrief ausgestellt, der meistens nicht nur die Namen und
den Trauungstag der Eltern aufler dem Geburtstage des Sohnes, fiir den das
Geburtszeugnis ausgestellt wurde, sondern auch die Namen der beiderseitigen
GroBeltern enthielt. Verzog aber ein zunftmiBiger Meister oder Geselle an
einen anderen Ort, so lieB er sich eine Kundschaft, d. h. ein &hnliches Zeugnis,
ausstellen, in welchem ihm noch sein Wohlverhalten in der Stadt, die er verliel},
hescheinigt wurde. Fast alle ziinftigen Meister und Gesellen hat man in den
Stidten zu suchen, wihrend auf dem flachen Lande nur selten ein zunftméBiger
Meister wohnte; Ausnahmen davon machten die Kupferhammerschmiedemeister
und -gesellen, die zu der Zunit der nichsten Stidte gehdrten. Die Miiller da-
gesen wurden bis ins 18. Jahrhundert als unehrliches Gewerbe angesehen und
erlangten daher erst spit die Erlaubnis zu einem zunftdhnlichen Zusammen-
schluB in Form von Privilegien, wie sie die ehrlichen Handwerke schon seit
Jahrhunderten hatten. Das sei hier nur gelegentlich erwihnt, weil die Kupfer-
hiammer vielfach aus Miihlen hervorgegangen waren; Beziehungen zwischen
Miillern und Kupferhammerschmieden finden sich selten. — Die Kupferschmiede
aus dem westlichen Deutschland, aus dem Rheinland und Westfalen, waren
nicht zunftmiBig: es kommt daher fast nie vor, daB ein Geselle aus jenen
Gegenden in die Kupferwerkstitten Niedersachsens oder Thiirindens, wo das
zunftmiBige Kupferschmiedehandwerk stark ausgeprigt war, kam. Dagegen
finden sich viele sichsische, siiddeutsche, auch ®streichische und einzelne
schweizer Gesellen, sowie aus den norddeutschen Seestiidten und sogar aus den
skandinavischen Reichen in den Handwerksrollen der niedersichsichen und
thiiringischen Kupferschmiedeziinfte. Im Grofen und Ganzen kann man mehr
den Zug von Siiden nach Norden als von Norden nach Siiden beobachten.

1y E. Otto, Das deutsche Handwerk in seiner kulturgeschichil. Entwicklung, 4. Aufl., Leipzig
u, Berlin 1913, 5. 42 {f,
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Die Lehrzeit war verschieden lang bemessen; Meistersshne hatten darin
meistens Bevorzugung, dafl sie eine kiirzere Lehrzeit durchmachen muflten,
Lehrlinge mufiten bei ihrem Eintritt gehérig angemeldet und in die Zunftrolle
eingetragen werden. Nach Ablauf der Lehrzeit meldete der Meister den Lehrling
zum Gesellen an, wobei der neue Geselle einen Gesellennamen bekam, den er
trug, bis er Meister wurde. Dann muBte er seinen Gesellennamen averschenken”,
wollir er meistens etwas in die Zunftkasse zu entrichten hatte. Als Geselle
tritt der Kupferschmied nur ganz selten mit seinem Familiennamen auf, sondern
nennt sich meist mit seinem Vor- oder Gesellennamen und seiner Herkunfis-
angabe, z. B. Michael von Gotha; dabei ist zu beachten, dafB die Herkunftsangabe
nicht immer den Geburtsort bezeichnet, sondern hiaufig den Ort, an dem er
Geselle geworden ist. Nun folgten fiir den Gesellen die Wanderjahre, die er
dazu benutzte, sich in der Welt umzusehen und sein Handwerk an fremden
Orten von anderen Gesichtspunkten, wie in seiner Lehrzeit, kennen zu lernen,
Wollte er sich dann als Meister niederlassen, nachdem er seine ihm vor-
geschriebene Zeit gewandert war, so muBte er sich fiir ein Jahr an dem Orte
aufhalten, wo er Meister werden wollte, um sein Meisterstiick zu machen.
Dieses wurde dann von den Schaumeistern beurteilt und nach bestandener
Priifung wurde er als Meister zugelassen. Erst dann trat er vollig in die Zunft ein,

In den Gegenden, wo viele Kupferschmiede waren, waren die Bestimmungen
gegen die Kesselfiihrer, d. h. Handelsleute, die mit kupfernen Kesseln handelten,
ziemlich strenge, weil die Kupferschmiede selbst ihre Waren absetzen wollten.
Gegen die Kesselfithrer richteten sich z. T. auch die groBen Versammlungen der
Kupferschmiede auf den Kreistagen des Handwerks.

Mitdem Wiederaufbliihen desHandwerks im 16. Jahrhundert nehmen die grofBeren
Zusammenschliisse des Handwerks in Kreistagen ihren Anfang. Im Mittelalter
hatte sich das Handwerk auf den kleinen Kreis, den die einzelne Zunft umfalite,
beschriankt, jetzt aber dringte alles mehr nach gréfBeren Verbinden mit gde-
meinsamen Richtlinien, was schon durch das Wandern der Gesellen bedingt war.
Am Tage Jacobi 1570 war eine Zusammenkunft der Kupferschmiede des nieder-
sdchsischen Kreises zu Braunschweig, wobei folgende Punkte angenommen und
beschlossen wurden: 1. wie sich die Kupferschmiede beim Kaufe von Kupfer,
das méglicherweise gestohlen war, verhalten sollten; 2. die Meister sollten keine
Braupfanne geringer denn um 5 Taler Machelohn fiir den Zentner machen, von
einem Kesselfiihrer sollten aber mindestens 6 Taler Machelohn fiir den Zentner
genommen werden. 3. Wenn ein Meister mit einem Kaufherrn eine Pfanne zu
machen ausgemacht halte, sollte ihn kein anderer Meister von der Arbeit mit
List abstechen, es sollte auch kein Meister den Kesselfithrern oder Kaufleuten
unbereitete Waren verkaufen noch fertig machen. 4. Es sollte auch kein Meister
dem anderen seine Gesellen abspannen und die Gesellen nicht in den Stidten
umherlaufen und sich den Meistern anbieten, sondern, wie sich's gebiihrte,
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wandern. 5. Es sollte kein Meister dem Kaufmann oder Kesselfilhrer neu-
ungarisch Kupfer verarbeiten geringer denn um 2/, Taler Machelohn; wenn ein
Romschmann wandern kime, sollte er das Handwerk beweisen, sonsi sollte man
ihm keinen Romschgroschen geben; die Meister von Braunschweig wollten hin-
fort von den fremden Kesselfiihrern auf das alte Kupler nicht wenidger denn
4/, Taler nehmen. 6. Auch sollten nicht zwei oder mehrere Meister auf gleiche
Weise meistern; wenn ein Geselle einem Kaufmann oder unredlichem Meister
arbeiten wiirde, sollte er nicht gestraft, sondern vom Handwerk abgewiesen
werden, ebenso ein Meister oder Geselle, der éffentlichen Diebstahls {iberwiesen
werden konnte. Unterschrieben wurden diese Abmachungen von sechs Meistern
aus Braunschweig, je dreien aus Goslar und Wernigerode, je zweien aus Celle,
Géttingen und Hannover und je einem aus Halberstadt, Einbeck, Magdeburg,
Hildesheim, Duderstadt, Miinden und Zerbst!). — Am 3. September 1595 kamen
die Kupferschmiede des niedersichsischen Kreises abermals in Braunschweig
zusammen und beschlossen {iber Handwerksgewohnheiten, Es waren dabei dort
vertreten 13 Meister und 14 Gesellen aus Braunschweig, 1 Meister und 2 Ge-
sellen aus Magdeburg, 3 Meister und 1 Geselle aus Stendal, 3 Meister und 9 Ge-
sellen aus Hannover, 1 Meister und 1 Geselle aus Hildesheim, 4 Meister aus o
Goslar, 1 Meister aus Lutter, je 1 Meister aus Quedlinburg und Isenburg,
3 Meister und 5 Gesellen aus Halberstadt, je 1 Meister aus Einbeck, Osterwiek,
Osterode, Salzwedel und Gardeleben. Von den dort vertretenen Gesellen waren
je 7 aus Braunschweig und Hannover, 3 aus Ohrdruf, 2 aus Aachen und je einer
aus Mergenthal, MeiBlen, Bautzen, Bieberach, Salzburg, Halberstadt, Dugenstedt
(Duderstadt?), Lachning, Nordhausen, Erfurt, Augsburg, Stargart und Einbeck’).
— Am 25. August 1605 unterschrieben zu Gotlingen 17 Kupferschmiedemeister
und 12 Gesellen die Handwerksgewohnheiten; die Meister waren fast alle aus
dem siidwestlichen Teile des niedersiichsischen Kreises und zwar 6 aus Gétlingen,
4 aus Duderstadt, 3 aus Heiligenstadt, je einer aus Miinden, Uslar, Goslar und
Hameln ).

Auch in Thiiringen hatte man 1608 das Handwerk der Kupferschmiede in
einen Verband zusammengeschlossen, dessen Generalinnung vom Grafen Philipp
Ernst von Gleichen bestitigt wurde. Es wurden gedruckte Patente wegen der
Kessellapper und Aufkéufer des alten Kupfers erlassen®). Am 24, April 1611 lud
man von Ohrdruf aus das Handwerk der Kupferschmiede des Thiiringer Kreises
nach Ohrdruf, um die Handwerksartikel zu verbessern. Die Einberufer waren
Meister aus Schmalkalden, Weimar, Erfurt und Ohrdruf®. — Am 8. Mai 1615
schreibt der Grilflich Gleichensche Kanzler zu Ohrdruf in sein tégliches Protokoll:

1] Stadtarchiv Braunschweig, Gildeakten beim Rat erwachsen; Kuplerschmiede Bod. Rep. [X
§ 1. Suppl.

%) Friedr, Kriigelstein, Nachrichten von der Stadt Ohrdruf, Ohrdruf 1844, 5. 536,

3] Stadtarchiv Miihlhausen, U. 17, 1 u. 3.
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ywDie Kupferschmiede alhier und nomine ipsorum Stoffel Hopffner cum Weimanno
vorbringen laBen, daB ihr Handwerkstag als Pfingsten herbei nahet, seien aber
bis dato etliche, Nordhausen, Sangerhausen und Frankenhausen nit erschienen,
weil sie anhero stetigs zu kommen bedenken, schliigen vor, daB der jetzige Tag
zu Erfurt und kiinftig¢ wieder hier und also wechselweise die Zusammenkunft
gehalten wiirde ')." 1653 umfalite das Kupferschmiedehandwerk in Thiiringen die
Ziinfte zu Ohrdruf, Erfurt, Gotha, Weimar, Mihlhausen, Eisenach, Arnstadt,
Schmalkalden, Jena und Schleusingen. Am 17. Juni 1653 wurden zu Weimar
die Handwerksartikel dieser Ziinfte des Thiiringischen Kreises bestatigt *).

Wir wenden uns den Stitten zu, wo die Schramms als Kupferschmiede
gewirkt haben. In Thiiringen war von jeher die Metallbearbeitung heimisch.
Besonders in Schmalkalden, Ohrdruf und Suhl finden sich schon seit dem Mittel-
alter viele Waffen- und Sichelschmiede. In

Ohrdruf
war zu Anfang des 16. Jahrhunderts das Handwerk der Sichelschmiede besonders
zahlreich verireten. Diese arbeiteten bereits mit der Wasserkraft der Ohra, die
ihre Schleifwerke trieb; die &ltesten Schramms in Ohrdruf waren alle Sichel-
schmiede. 1534 lieBen die Grafen von Gleichen in Steinheyde und Saalfeld
Bergbau treiben und 1565 kommen Bergwerke am Kien- und Kornberge bei
Ohrdruf vor, zu derselben Zeit auch zu Wechmar am Rhénberge und zu
Giinthersleben und Wandersleben. Im Jahre 1565 sagt der Bergmeister Johann
Heinrich Wolf in seinem Testamente, er habe sein Amt 1543 angetreten und
1545 einen tiefen Erdstollen ,Johannis" angelegt, eine Schmelzhiitte gebaut und
bei der ersten Probe im Zentner 5,95 Pfund Garkupfer gefunden. 1549 aber
sei ein Gesenke niedergegangen, wobei er zwei Bergknappen eingebiiit; 1550
den 13. September”, fahrt er fort, ,sind wir wieder in Stand gekommen, daB
wir 1551 den 16. Mai wieder zu schmelzen angefangen.” Die Preise des Kupfers
waren jedoch sehr gering. Am 29. August 1551 fing man an, den Stephans-
stollen anzulegen, worauf 3'/, Jahre hingingen. Der Kupfergehalt war dort
etwas gerinder, es war aber etwas Silber dabei. Wegen der schlechten Zeiten
wurden die besten Ausbriiche ad interim verstiirzt und der Stephansstollen pref§
gehauen. 6000 Zentner Kupfer wurden in das erste Gesenke 180 Lachter iiber
der neuen Schmelzhiitte verborgen. Dies alles schreibt Wolf zu Ohrdruf am
19. August 1565 7). 1563 mutete Hans Willing am Kornberge und legte das
neue Schiichtlein im Biesenrode an, ebenso Peter Hornaff am Klépfelsberg.
Der Graf Georg von Gleichen schrieb 1566 an den Berghauptmann Christoph
von Enzenberg zu Arnstadt und sendete ihm Schiefer vom Kornberg. —

') Stadtarch. Ohrdruf XX. [Tagl. Protokoll des Kanzlers 1614—1619.) Fol. 63h.

°) Stadtarchiv Miihlhausen, U. 17, 1 u. 3.

‘| Fedor Eckert, Berichte iiber die Ohrdrufer Mangan - Kupfer-Erz-Gruben, Ohrdruf 1863,
5. 34,
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1593 belehnte das Stift Hersfeld die Grafen Philipp Ernst und Hans Ludwig
von Gleichen mit den Bergwerken in derselben Art, wie sie Graf Georg besessen
hatte, — Vom Jahre 1598 datiert ein Schreiben des Johannes Musius, Dekans
und Pfarrers von ObermaBleld und Grimmenthal, an den Grafen Philipp Ernst,
worin er verspricht nach Ohrdruf zu kommen, wenn der Graf den Sichsischen
Bergmeister Christoph Gros auch dahin bescheiden wolle, um mit diesem iiber
das Kornbergwerk u. a. zu sprechen, ,iiber den herrlichen und michtigen
Kupfergang, dessen Anzeige nicht weniger auf Gold gerichtet, dieweil solch
Kupfer an der Farbe sich hoch gradiert." — Trotzdem die Aussichten des
Kupferbergbaus bei Ohrdruf gute Erfolge versprachen, lehnte der Rat der Stadt
1602 ab, den vierten Teil der Bergwerke zu iibernehmen. Im Jahre 1614
wurde ein Gutachten iiber den Bau am Kien- und Arlesberge ausgearbeitet und
Verhandlungen iiber die Verpachtung mit dem Kaufmann L e bzelter in Leipzig
gepflogen, der den Bau durch seinen Verwalter Franz Salfelder betreiben
lieB. 1620 war der Hof- und Bergrat Paul Helfrich in Leipzig Pichter.
Wihrend des 30jihrigen Krieges verfiel der Kupferbergbau bei Ohrdruf?).

Aus dem Vorstehenden geht mit ziemlicher Sicherheit hervor, dall die
Schramms in Ohrdruf Kupferschmiede wurden, sobald Kupfer in der Umgegend
von Ohrdruf zutage gefdrdert wurde, also um die Hilfte des 16. Jahrhunderts,
denn Matthaeus I der Altere Schramm, der um 1526 geboren ist, war der
erste Kupferschmied aus dieser Familie. Es gab aber auch schon vor dieser
Zeit Kupferschmiede und auch schon Kupferhimmer in Ohrdruf, denn am
Freitag nach Assumptionis Mariae 1508 lief Graf Siegismund zu Gleichen, Herr
zu Tonna, durch den Amtmann zu Saltza Albrecht Spitznase und die ge-
schworenen Wassermeister zu Saltza eine Ordnung der Hammerschmiede aul-
stellen, nachdem sich etliche [rrungen zwischen Meister Ulrich dem Sichelschmiede
und Claus Lappen einerseits, auch Claus Lappen und Hans am Ambach,
beiden Hammerschmieden, andererseits des Wassers halber zugetragen hatten.

Am Dienstag nach vocem jucunditatis 1524 erlieBen Philipp Ernst, Siegmund
und Johann Grafen von Gleichen eine neue Wasserordnung zwischen den Hammer-,
Kupfer- und Sichelschmieden einerseits und den Miillern zu Ohrdruf andererseits®).

In Ohrdruf waren zwei Schrammsche Kupferhimmer, auBlerdem
der Tobias Albrechtsche Eisenhammer, der heute noch Tobiashammer genanni
wird und schon vor 1592 im Besitz der Familie Albrecht war. Dieser wurde
im 18. Jahrhundert in einen Kupferhammer umgewandelt. Der eine Schramm-
sche Kupferhammer lag an der Ohra von der Stadt aus etwa eine halbe Stunde
fluBaufwirts bei Louisenthal, welches jetzt ungefahr an der Stelle der ehemaligen
graflich Gleichenschen Schmelzhiitte am Fufle des Kienberg liegt. An diese

) Fedor Eckert, a. a. 0.

%) Friedr. Kriigelstein, a a. 0., S. 258, 260 u. 539: Stadtarchiv Ohrdruf, iltestes Stadtbuch
fol. 33E u. 218—222,
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Schmelzhiitte grenzte der Schrammsche Kupferhammer von der einen Seite und
hatte 1603 Wassergebrechen mit der Schmelzhiitle, die damals geregelt wurden?),
von der anderen Seite grenzte er an Christoph Geyers Sichelhammer: diese
Nachbarschaft der beiden Himmer wird schon 1579 erwiihnt. Dieser Schramm-
sche Hammer gehorle zum Leichviertel in Ohrdruf und war im Besitze von
Matthaeus I. Schramm, er ging nach dessen Tode 1591 an seinen zZweiten
Sohn Valentin II. Schramm, den einzigen von den Séhnen, der in Ohrdruf
als Kupferschmied blieb, iiber. Der ilteste Sohn des Matthaeus I, Christoph L.
Schramm, war als Kupferschmied nach Frankenhausen gezogen, seine
Sohne Michael IV. und Matthaeus V. ergriffen andere Berufe; der jiingste Sohn
Matthaeus' I, Conrad Schramm, hatte urspriinglich Jura studiert, kam spiter
nach Ohrdruf zuriick und pachtete dort den Ratskeller, Valentin II. Schramm
vergroflerte den Betrieb in seinem Hammer und scheint iberhaupt ein unter-
nehmender Mann gewesen zu sein, doch blieb der Erfolg seiner Unternehmungen
aus. Von seinen fiinf Sthnen waren die drei iltesten Jeremias, Quirinus und
Hans VI. Schramm 1609 bereits auBlerhalb Ohrdrufs auf der Wanderschaft,
withrend die beiden jiingsten Valentin IV, und Matthias VI. damals noch in Ohr-
druf bei den Eltern waren. Es scheint schon in jenem Jahre bedenklich um
das Vermégen des Vaters ausgesehen zu haben, da die Kinder zum Schutze
ihrer miitterlichen Erbschaft gegen andere Glaubiger bevormundet wurden.
Valentin II. hatte mit Werner RoBbach zusammen auch eine Drahthiitte er-
richtet. Da nach seinem Tode (f 1611) eine groBe Schuldenlast vorhanden war,
so mufite auch der Kupferhammer verkauft werden. 1616 wollte der griflich
Gleichensche Kanzler Dr. Marcus Peine den Schrammschen Kupferhammer
kaufen'). Der Hammer wurde deswegen auf 1000 Fl. taxiert. die Gebiude
waren zwar im Verfall, aber noch gut im Holze, so daB sie noch auf 500 Fl.
geschiitzt werden, die Wassergerechtigkeit ebenfalls auf 500 FL, dazu gehérten
fiinf Rider zum Tiethammer, Eisenhammer, Sichelhammer, Pochhammer und zur
Drahthiitte. Die Drahthiitte sollte abgerissen und verkauft, das Wohnhaus aber
in Besserung erhalten werden?®). Zu dem Verkaufe an den Kanzler Dr. Peine
scheint es aus irgendwelchen Griinden aber nicht gekommen zu sein, da am
3. Juni 1618 Georg Gomprecht von Gotha und sein Schwager aus Schmal-
kalden sich zu Kdufern des Hammers meldeten und ihn besichtigen lieBen. Die
fiinf Ridder des Hammers werden hier bezeichnet als das Kupferhammer-Rad,
ein Rad zum Tiethammer, ein Rad zum Schmiedefeuer, ein Rad zum Eisen-
hammer und Sichelhammer und dann eins zur Drahtmiihle ). — Doch kam auch
dieses Mal der Verkauf noch nicht zustande, denn am 7. April 1620 will der
Rat zu Ohrdruf, als Hauptgliubiger an die Erbschaft des Valentin Schram m,

') 5. Urkundenbuch unter Valentin I, Schramm,
*) Friedr. Kriigelstein, a. a. 0, S, 539,
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den Hammer an Michael Doler und Michael Stengel verkaufen'). — 1625
war Besitzer des Hammers Valentin Ruprecht aus Suhl, dessen Nachkommen
den Hammer spiter auch noch weiter in Besitz hatten; dieser wurde 1623 als
Valentin Ruprecht von Suhl auf Schrammens Hammer Biirger zu Ohrdruf.
Der Kupferhammer wurde spater eine Rohrschmiede.

Der andere Schrammsche Kupferhammer in Ohrdruf lag von
der Stadt aus etwa eine Viertelstunde abwirts der Ohra in der Nihe des
Leprosoriums. Er wurde nach 1578 vom Biirgermeister Hieronymus [. Schramm
anstelle eines wiisten Hammers erbaut, den er von den Gebriidern Christoph
und Georg Pontz erwarb, und blieb in der Schrammschen Familie, bis er 1725
von der Witwe des letzten Kupferschmieds und Biirgermeisters zu Ohrdruf aus
dieser Familie, Johann Michael S chramm, Anna Justina geborenen Schmal-
kalder, an den Rat der Stadt verkauft wurde. Von den fiinf Sohnen des
Hieronymus L. waren zwei, Georg M. und Peter L, nicht Kupferschmiede,
Valentin IIL, geboren 1573, war 1612 auBerhalb Ohrdrufs als Kupferschmied,
Hans IV., nach dem Tode des Vaters (f 1619) mit seinem jiingsten Bruder
Michael III. zusammen Besitzer des vaterlichen Kupferhammers (1621), siedelte
spater nach Farnroda tber, wo er die Pachtung des burggriflich Kirchberg-
schen Kupferhammers, die vorher Michael II. Schramm aus Ohrdruf gehabt
hatte, iibernahm. So blieb als einziger Sohn des Hieronymus L. Michael IIL. als
Kupferschmied auf dem Kupferhammer in Ohrdruf. Von seinen Sohnen waren
die beiden Sohne erster Ehe Michael IV. und Andreas IIl. Schramm Kupferschmiede
in Ohrdruf, der erstere auch zeitweise Biirgermeister; sie hatten den Kupfer-
hammer gemeinsam; 16357 kaufte Andreas den Kuplerhammer von seinem Valer,
iiberlieB ihn spéter aber seinem Bruder Michael IV. allein, als er nach 1680
nach M&lln verzog. Der jiingste Sohn Matthaeus VIL, aus Michael Ill. zweiter
Ehe, lieB sich zuerst auch als Kupferschmied in Ohrdruf nieder, verzog aber
1664 nach Ammern bei Miihlhausen, wo er einen Kupferhammer erbaute, der
bis Mitte des 19. Jahrhunderts im Besitze der Familie Schramm blieb. Die
fiinf Sohne Michaels IV., Johann Michael, Hans Georg I, Johann Christoph L,
Johann Georg II., und Johann Andreas waren alle Kupferschmiede. Besitzer des
Kupferhammers war der Alteste, der Biirgermeister Johann Michael Schramm,
die anderen waren zum Teil wohl bei ihrem Bruder angestellt. 1725 verkaufte
die Witwe Johann Michaels den Kupferhammer an den Rat der Stadt, der den
Kupferhammer abbrechen lief und ein Drahtzieherwerk mit sechs Zangen und
cinem Zainhammer an dessen Stelle setzte. Spiter war an derselben Stelle
eine Mahlmiihle, die vom Stadtrat an einen gewissen Rasch verkauft wurde
und neuerdings als Mahl-, Schneide- und Lohmiihle im Besitze der Familie
Ortlepp war’). Es gibt dort noch eine Orisbezeichnung ,an derKupferstrafie®,

1} 5 Urkundenbuch unter Valentin II. Schramm.
% Ernst Kriigelstein, Einiges tiber Ohrdrufs Flur, Suhl 1862, S. 26 u. 2B.
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die ihren Namen dem Kupferhammer verdankt, der seine Erzeugnisse auf diesem
Wege allwéchentlich nach Arnstadt und Erfurt beférderte. An den ehemaligen
Bestand dieses Kupferhammers erinnert noch die Benennung von einem in der
Nihe belegenen, frither dazu gehérigen Stiick Landes, , das Kupferhimmerchen" ).
Dieses war wohl an der Stelle des ,wiisten Hammers",

Von Ohrdruf aus wandte sich Michael II. Schramm nach
Farnroda,

wo er von der Burggrifin-Witwe von Kirchberg 1602 einen Kupferhammer
pachtete; er behielt sich aber sein Biirgerrecht in Ohrdruf vor?®) und wird dort
noch spéter in den Schofibiichern unter den begiiterten Hintersassen auf-
gefiihrt, Die Pachtung des Kupferhammers in Farnroda {ibernahm spiter der
Kuplerschmied Hans [V. Schramm aus Ohrdruf, Sohn des Kupferschmieds
und Biirgermeisters Hieronymus [. Schramm, der in Farnroda 1652 starh.
Von seinen Séhnen griindete Peter I. 1645 eine Linie in Eisenach als Kupfer-
schmied, dessen Sohne Georg und Johann Balthasar ebenfalls als Kupferschmiede
in Eisenach wahrscheinlich auf dem vor der Stadt gelegenen Kupferhammer
tatig waren. Von Johann Balthasar stammt eine noch bestehende Linie der
Schramms in Rheinland und Westfalen ab, die aber nicht mehr dem althergebrachten
Berufe treu blieb. Der zweite Sohn Peters II, zu Eisenach, Sebastian Sch ramm,
Archidiacen und Senior des Ministerii zu Eisenach (f 1719) griindete eine thiirin-
gische Gelehrtenfamilie, — In Farnroda blieb der Kupferhammerschmied Hans VII.
Schramm (f 1691), ein Sohn Hans IV., dessen Kinder dort noch geboren
wurden, aber nicht verblieben, und Andreas Il. Schramm, von dessen dort
geborenen Kindern auch in Farnroda weiter keine Nachrichten zu finden waren.

Von den Sohnen Valentins II. Schramm zu Ohrdruf wandte sich 1616
Hans VI. Schramm nach

Braunschweig

als Kupferschmied, zu welchem Beruf er erst spiter iibergegangen war, nachdem
er 1602 in Waltershausen als Schusterlehrling in die Lehre getreten war. Der
angestammte Beruf zog ihn aber wohl mehr an. Er war nicht selbst Kupfer-
hammerschmied, sondern Werkstitter in der Stadt Braunschweig, wo auch sein
Sohn Heinrich I, Schramm und dessen drei Séhne Esaias, Johann und
Friedrich Schramm als Kupferschmiede blieben. Der Sohn des Esaias, Jonas
Conrad Schramm, erlernte als Lehrling auch noch den viterlichen Beruf,
widmete sich spéter aber gelehrten Studien und wurde Professor der Heiligen
Schrift und orientalischen Sprachen an der Universitit Helmstedt: seine Séhne
studierten ebenfalls. — Hans VI, der Stammvater der Braunschweiger Linie,

') Ernst Kriigelstein, Einiges iiber Ohrdrufs Flur, Subl 1862, 5. 26 u, 28.
*] 8. Urkundenbuch.
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hatte seit 1633 auch wiederkaufsweise aul zehn Jahre den zum Deutschordens-
Kommende Lucklum gehérigen Kuplerhammer zu
Lucklum

erworben, Der Kupferhammer zu Lucklum ist schon eine ziemlich frithe Griindung
der Deutschordens-Kommende daselbst. Er bestand schon vor 1570, denn in
diesem Jahre verpachtet Hans von L ossaw, Statthalter des Deutschen Ordens
der Ballei Sachsen, dem Gorries Konning, Biirger zu Braunschweig, die
Kupfermiihle an der Wafe vor dem Ordensteich, zu deren Erbauung dieser vom
seligen Heinrich (von) Gamm, dem Vorginger des von Lossaw, die Er-
laubnis bekommen hatte; Gorries Konning hatte diese seinem Sohne Hans
eingetan, der aber mit den Zinsen im Riickstande geblieben war und die Miihle
hatte verfallen lassen. Der Statthalter vermietet jetzt die Kupfermiihle dem
Gorries Konning auf 15 Jahre; dieser bekommt einen Weg von der Heerstralle
iiber den Acker auf die Mihle zu, um Kohlen und Kupfer dahin zu fahren;
Gorries Konning und seine Séhne sollen dem Orden jéhrlich 12 Taler Miihlen-
und Wegezins geben, woliir er mit dem Werkzeuge haftet?). Am 15. Dezember
1576 quittiert Hans von Lossaw iiber die jetzt emplangenen restlichen Zinse
von Gorries Kéning, Biirder in Braunschweig, fiir die Miete der Kupfermiihle
von fiinf Jahren her; fiir diejenigen Zinse, die seit Heinrich Gammen sel
Zeiten noch nicht bezahlt sind, will Gorries K6nig ein kupfernes ,Schoefall
vom halben FaB" unter die ,Segebiitten” machen und die Braupfanne aus-
bessern®). Am 4. September 1590 bekennt der Landkomtur des Deutschen
Ordens der Ballei Sachsen, Hans von Lossaw, daBl Frau Margaretha, Gorries
Kénigs, Biirgers zu Braunschweig, nachgelassene Witwe, die Kupfermiihle
samt ihrem Scohne Curdt auf weitere 20 Jahre fiir 12 Taler jihrlich pachten will.
Er verpachtet sie ihnen aber nur auf 15 Jahre fiir 14 Taler jahrlich und 16 Taler
Miihlen- und Wegezins %), — Am 4. Oktober 1608 bekennt Henning von Britzke,
Landkomtur des Deutschen Ordens der Ballei Sachsen, dall er an Heinrich
Supprian, Biirger der Stadt Hannover, auf 10 Jahre die Kupfermiihle vor dem
Dorfe Lucklum fiir 32 Taler jihrlich vermietet hat; dieser fibernimmt das Inventar
und will die Kupfermiihle weiter ausbauen. Als selbstschuldige Biirgen stellt
Supprian Benedix Becker und Jacob Zeller, Biirger der Stadt Braun-
schweig?). — Am 24, Juni 1617 (16207) vermietet Joachim von Hoplkorhb,
Landkomtur der Ballei Sachsen Deutschen Ordens, die Kupfermiihle vor dem
Dorfe Lucklum auf 6 Jahre an Christoph Hartmann, Biirger der Stadt
Braunschweid, fir 32 Taler jihrlichen Zins. Als selbstschuldigen Biirgen stellt
Christoph Hartmann den Liider Stein, Biirger und Kesselhiindler in Braun-

' Landeshauptarchiv Wolfenbiittel, Kommende Lucklum B. V. 12, Vol. L., S. 21—23.
¥ Ebendaselbst S. 24.
) Ebendaselbst S. 42.
Y} Ebendaselbst 5, 117.
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schweig'). — In den darauffolgenden Kriegsjahren verfiel die Kupfermiihle ziem-
lich, so dal Hans VL. Schramm, Kupferschmied zu Braunschweig, als er am
11. November 1633 die Lucklumer Kupfermiihle vom Landkomtur Leopold Ernst
von Hopkorb fiir 300 Taler auf 9 Jahre wiederkiiuflich erwarb, grofie Repara-
turen daran wenden muBte um den Hammer wieder instand zu setzen, wozu
er das Baumaterial aus den Besitzungen des Deutschen Ordens geliefert be-
kommen sollte®). Dieser Wiederkaulvertrag wurde am 29. September 1641,
nachdem Hans Schramm, Biirger und Kupferschmied in Braunschweip, noch-
mals 100 Taler dazu vorgeschossen haite, zwischen diesem und Leopold Ernst
von Hopkorb auf weitere 10 Jahre verlingert, und genau 10 Jahre spiiter
traf des inzwischen verstorbenen Hans Schra mms Sohn, Heinrich Schramm,
Biirger und Kupferschmied zu Braunschweig, neue Abmachungen mit dem Land-
komtur Jan Daniel von Priort als dem Nachfolger des Leopold Ernst von
Hopkorb, wonach der erstere die Kupfermiihle nochmals auf weitere 12 Jahre
pachten wollte unter der Bedingung, daB ihm oder den Seinigen die 400 Taler
nicht zuriickgegeben werden brauchten®). Der Pachtvertrag mit Heinrich
Schramm zu Braunschweig wurde am 29. September 1663 abermals auf
6 Jahre bis 1669 verlingert unter der Bedingung, daB er jihrlich 32 Taler Pacht
und 12 Pfund gutes tiichtiges Biichsenpulver geben sollte®). — 1669 wurde die
Kupfermiihle an den Kupferschmiedemeister Salomon Felber aus llsenburg
verpachtet, dessen Familie spéter noch eingehender erwihnt werden soll: diese
Pachtung dauerte aber nur bis 1674%), denn damals war Salomon Felber
schon wieder in Wernigerode und pachtete bald darauf den Kupferhammer zu
[Isenburg, wo er vorher schon als Kupferhammermeister titig gewesen war, den
spater seine Witwe durch Kauf ganz in den Besitz dieser Familie brachte.
1675 taucht dann als Pachter des Kupferhammers zu Lucklum der Sohn des
Christoph II. Schramm zu Sickte, Hans VIII. Schramm, der Mann einer
Nichte des Salomon Felber auf, freilich nur fiir ein Jahr: er bezahlt an Pacht
25 Taler, soll aber 30 bezahlen'). 1677 ist er bereits in Goslar und der Kupfer-
schmiedemeister Joachim Fiilbrechtshausen bezahlt fir die Wallemiihle und
den Kupferhammer vor Lucklum von Pfingsten 1676 bis 1677 20 Taler jahrliche
Pacht®). Es kam nun fiir die Kupferhimmer im Lande Braunschweig eine
schwere Zeit, da der Herzog von Braunschweig in den Stidten und auf dem
Lande die Kupferhammerarbeit nach dem Harze verpachtet hatte (1677)%), daher
ist in den ndchsten Jahren in den Geldrechnungen von Lucklum auch keine

1} Ebendaselbst S. 153 f.

%) Daselbst, Kommende Lucklum 195, Anhang.

' 5. Urkundenbuch.

) Gutsarchiv Lucklum, Einnahme- und Ausgabe-Register No. 79—83 u. 87.
] Ebendaselbst No. 88 u. 89.




28

Einnahme von dem Kupferhammer in Lucklum gebuchi und kein Péchter nam-
haft gemacht. Erst 1687 wird wieder ein Kupferschmied in Lucklum erwiihnt:
Michael VI. Schramm, des Kupferschmieds zu Sickte Christoph Il. Schramm
Sohn, der dort bis mindestens 1694 als Kupferhammermeister titig war. Seit
1498 kommt dann der Kupferschmied Conrad Piliiger auf dem Kupferhammer
zu Lucklum vor, der erst 1746 starb und der 1707 die Kupfermiihle in Erbpacht
iibernahm?). Dieser hatte 1740 Streitigkeiten mit seinem iltesten Sohne wegen
der von ihm getroffenen viterlichen Testamentsbestimmungen'). 1746 tibernahm
Johann Cornelius Pfliiger nach Abfindung seiner Geschwister und Bezahlung
der Gliubiger den Kupferhammer zu Lucklum und iiberliefl ihn 1786 an seinen
Sohn Johann Christian Conrad Pfliiger, nachdem ein Erbvertrag mit seiner
Frau und den Kindern aufgesetzt war'). Der Hammer war noch nach 1800
im Besitz der Familie Pfltiger. Im 17. Jahrhundert, namentlich wéhrend der
Zeit der Verpachtung an Hans und Heinrich Schramm zu Braunschweig waren
die wiederkiuflichen Besitzer bezw. Pichter des Kupferhammers nicht selbst
auf dem Hammer titig, sondern hatten dort ihren Hammermeister. Als solche
treten uns entgegen: 1645—1652 Christoph I. Schramm, spiter Kupfer-
hammerschmied zu Sickte, den Heinrich Schramm 1666 seinen Gevatter
(Vetter) nennt und in Lucklum als Hammermeister angestelll hatte, dieser ist
1663—1664 als Pichter des Hammers zu Lucklum, aber wohnhaft in Sickte,
bezeichnet. Dies diirfte aber wohl ein Irrtum der Kopisteuerlisten von Lucklum
sein, denn Pichter des Kupferhammers war noch bis 1669 Heinrich Schramm
zu Braunschweig, und Kupferhammermeister war 1653—1663 Michael der Jiingere
Felber aus Ilsenburg?), der Bruder von dem vorher erwiihnten Salomon Felber
und Vater von Anna Magdalena, der Frau des vorhin erwihnten Hans VIIL
Schramm. Voriibergehend war auch 1652—1653 ein Hans Mevers Kupfer-
schmied auf des Ordens Kupferhiitte zu Lucklum, er scheint aber nicht viel
geleistet zu haben, ,weil es mit seiner Arbeil ganz und gar nicht fort wollen®).
Den Kupferhammer an der Wafe unterhalb Lucklums bei
Sickte
hatte Christoph II. Schramm, vorher Kupferhammermeister zu Lucklum, am
19, Mai 1652 fiir 130 Taler und Ubernahme von einer Schuld von 300 Talern
von den Erben des Hans Hiittemann in Braunschweig gekauft. Auf dem
Hammer waren aber Forderungen von Franz Becker und Liider Steins
Erben hypothekarisch eingetragen®). Vor dem 2. Februar 1663 lieh sich Christoph
Schramm von dem Landkomtur Jan Daniel von Priort zu Lucklum 425 Reichs-

1) Gutsarchiv Lucklum, Einnahme- u. Ausgabe-Register No. 88 u. 89, u. Landeshauptarchiv
Wolfenbiittel, &lteres Repertorium wvon Lucklum Ne. 91, 92, 93a u. 93b (Akten nicht mehr vor-
handen).

% Gutsarchiv Lucklum, Einnahme u. Ausgabe-Register No. 50—73.
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taler, um den Kupferhammer in Sickte, der durch das Kriegswesen zugrunde
gegangen war, wieder neu aufzubauen?). Infolge dieser Schuld kam es zu einer
Klage des Komturs gegen Christoph Schramm, weil durch die Forderungen
der Liider Steinschen Erben und Franz Beckers der Hammer schon so be-
lastet war, dall der Komtur keine Sicherheit fiir seine Forderung in dem Kupfer-
v hammer fand'). 1668 schreibt der Landkomtur in einer Klageschrift an die
braunschweigische Regierung, dall Meister Christoph S chramm sich zu seiner
Glidubiger empfindlichen Nachteil seines Kupferhammers dergestalt bedient hiitte,
daf} er frei darin gearbeitet, aber keinem Gldubiger das Geringste an Kapital
und Zinsen bezahlt hitte!). In demselben Jahre kaufte der Landkomtur von
Christoph Schramm den Kupferhammer zu Sickte®): dieser blieb aber als
Pichter auf dem Hammer und bezahlte jihrlich 40 Taler Pacht, nach 1678 aber
nur noch 25 Taler, weil der Herzog von Braunschweig die Kupferhammerarbeit
in den Stidten und auf dem Lande damals nach dem Harze verpachtet hatte;
bis 1682 kommt er in den Einnahmerechnungen von Lucklum als Pichter des
Kupferhammers zu Sickte vor®). 1685 wurde der Hammer zu Sickte von dem
Landkomtur wieder verkauft?).

Ein jiingerer Bruder des Kupferschmieds Hans VI. Schramm zu Braun-
schweig, Valentin V. Schramm, ist 1618—1624 als Kupferschmiedemeister
auf dem herzoglich braunschweigischen Kupferhammer zu

Uslar im Solling

nachweisbar?), Dort wurde ihm 1621 ein Sohn Jobst Andreas geboren, der sich
als Kupferschmied nach Bergen in Norwegen wandte und dort eine Kupfer-
schmiedsfamilie begriindete. 1677 lebte zu Uslar der Kupferschmied Christoph IIL.
Schramm, vielleicht auch ein Sohn des Valentin?!). Spiter, zwischen 1717 und
1730 findet sich in Uslar in den Kirchenbiichern voriibergehend ein Kupfer-
schmiedemeister Conrad Schramm’), wahrscheinlich der in Lucklum 1689 ge-
borene Sohn des dortigen Kupferhammerschmieds Michael Schramm,

Es ist schon verschiedentlich die Rede gewesen won der

Familie Felber.
Da diese hiufiger mit den Schramms an den gleichen Orten auftritt und auch
verwandtschaftliche Beziechungen zu diesen hatte, so soll ihrer hier eingehend
| § gedacht werden, zumal sie nicht ohne EinfluB auf das Kupferschmiedehandwerk
in Norddeutschland gewesen ist. Im Jahre 1608 wurde der Kupferschmied
Michael Felber der Altere, gebiirtig¢ aus Kunnersdorf bei Augustusburg in
Meilen, also aus dem Erzgebirge, wo die Kupferbearbeitung damals in Bliite
'] 5. Urkundenbuch.
*] Gutsarchiv Lucklum u. Landeshauptarchiv Wolfenbiittel, #lteres Repertorium von Lucklum
‘ [Akten nicht mehr vorhanden).
) Gutsarchiv Lucklum, Einnahme- u. Ausgabe-Register No, 79—93,
' '] Taufbuch von Uslar,
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stand, Biirger in Wernigerode. Er war als Sohn von Georg Felber, Bauer
zu Kunnersdorf, und Catharina Felber am 21. Sept. 1581 zu Erdmansdorf ge-
tauft. Der Mame seiner ersten Frau ist nicht bekannt; um 1625 heiratete er in
zweiter Ehe Anna Hardegen aus Wernigerode, die Tochter des Sechsmanns
und Schéppens daselbst Jacob Hardegen und der Candida Schiitzen.
Aus seiner ersten Ehe stammte Michael der Jiingere Felber, der gleichzeitig
mit ihm von 1641 bis 1653 Kupferhammerschmied in Ilsenburg war und sich
dann nach Lucklum wandte (s. vorne), dieser vermihlte sich zu Ilsenburg am
23. Okt. 1642 mit Candida Hartung, einer Nichte seiner Stiefmutter und
Tochter von Zacharias Hartung und Ursula Schiitze. Aus dieser Ehe
wurden ihm in Isenburg drei Tochier detauft: Petronella Adriana am 3. August
1643 [} llsenburg 30. November 1690, 47 Jahre, 16 Wochen alt), Magdalena am
30. November 1645 (am 27. April 1675 vermiithlt mit dem Kupferschmied Hans
Schramm) und Anna Maria am 16. September 1649 [am 24, August 1680 zu
Ilsenburg vermihlt mit Johannes David Burmeister, Organist zu Ilsenburg).
Salomon Felber, Michaels des Alteren Sohn aus dessen 2. Ehe mit Anna
Hardegen ist am 21. Mai 1630 geboren; er pachtete zeitweise den Kupfer-
hammer in Lucklum (s. oben) und wurde der Stammvater der Linie in llsenburg.
— Aus Michael Felbers des Alteren zweiter Ehe stammten auch Anna
Magdalena, die zu Déhren am 30. Mai 1672 den Steinhauer und Maurer Adrian
Simmerding aus Hannover heiratete, Magdalena, die 1675 mit dem Miiller
Hans Parcken zu Déhren verlobt war, der aber vor der Verheiratung starb,
Hans Felber (wahrscheinlich getauft zu Ilsenburg am 31. Oktober 1638), dem
zu Wernigerode am 23. August 1656 ein Geburtsbrief ausgestellt wurde, und
wohl auch Zacharias Felber (Vorname nach dem Oheim Zacharias Hartung),
der nach 1650 die Linie auf dem Kupferhammer zu ThieBen bei Natho be-
griindete, die dort durch 5 Generationen nachweisbar ist und sich auch nach
Coswig, Halle a. d. Saale und Dessau verzweigte. — Michael Felber der Altere
kam in seinen spiiteren Lebensjahren nach Déhren bei Hannover, wo der Rats-
herr Johann Duve aus Hannover bei der von ihm angelegiten Miihle auch einen
Kupferhammer erbaut hatte. 1670 entschuldigte Michael Felb e r aus Hannover
sein Ausbleiben auf dem Kreistage der Kupferschmiede in Halberstadt damit,
daB er wegen Reparaturen an der Miihle zu Déhren nicht von dort abkommen
kénnte. Er wurde zu Dohren am 6. Juli 1673 begraben, nach ihm kam als
Kupferschmied 1674 Valentin V. Schramm auf den Kupferhammer zu Déohren,
dessen Sohn Johann Christian Schramm dort 1750 starb. Ein anderer
Michael Felber aus Niclasberg in Béhmen, wohl ein Verwandter des alteren
Michael Felber, da seine Heimat Niclasberg nicht sehr weit von Kunnersdorf
lag, wurde Kupferschmied und Ratsherr in Aschersleben, wo er 1692 im Alter
von 65 Jahren starb, sein dltester Sohn Christoph Felber wurde dort ebenfalls
Kupferschmied, seine Sthne starben aber jung, der zweite Michael wurde Loh-
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gerber in Aschersleben, mit dessen einzigem erwachsenem Sohne Salomon
Felber, dessen Sohne friihzeitig starben, erlosch diese Linie in Aschersleben
im Mannesstamme. Ein Sohn des ilteren Michael Felber, Kupferschmieds zu
Aschersleben, Johann Daniel Felber, war Gastwirt zu Sinsleben, ein anderer,
Gottiried Felber, mull Aschersleben wverlassen haben, da er nicht dort ge-
storben ist, —

Salomon Felber, des Kuplerschmieds Michael zu llsenburg Sohn, wurde
ebenfalls Kupferhammerschmied. Er war zunichst nach seiner Verheiratung
mit Catharina Gemmel aus Wernigerode (1666) in Ilsenburg, pachtete 1669
bis 1674 den Kupferhammer zu Lucklum, siedelte dann 1674 nach Wernigerode
und bald darauf wieder nach Ilsenburg iiber. Er hatte auBer einer Tochter
Lucia Elisabeth, vermihlten Abel, drei Séhne, von denen der ilteste Georg
Andreas Felber (getauft zu Lucklum 19. Okt. 1670) den von seiner Mutter als
Witwe erkauften Kupferhammer zu Ilsenburg besali, der zweite Matthias Albrecht
Felber wurde Biirger und Kupferschmied in Quedlinburg und der dritte Johann
Ephraim Felber wandte sich als Kupferschmied nach Magdeburg, wo er noch
1743 lebte. Der Besitzer des Kupferhammers zu Ilsenburg Georg Andreas
Felber (1670 —1749) erbaute auch einen Kupferhammer zu Niedersachswerfen
bei Nordhausen und pachtete in spiiteren Jahren den Kupferhandel im Fiirstentum
Halberstadt unter dem Titel eines koniglich preuBlischen Kupferfaktors. Er
hinterlieB vier Sohne, von denen Johann Salomon Felber, Kupferschmied in
llsenburg war, aber wohl schon zu Lebzeiten seines Vaters die Heimat verlieB.
Er kehrte spiter zuriick und starb zu llsenburg 1785 im Alter von 81 Jahren.
Der zweile, Heinrich Christoph Felber, war Biirger und Ratsherr zu Wernigerode,
wo seine Kinder und Enkel heranwuchsen, ohne das in der Familie vererbte
Handwerk zu ergreifen. Heinrich Christoph F elb e r war mit Margaretha Elisabeth
Kratzenstein, einer rechten Base von Genoveva Gertrud Kratzenstein,
der Gatlin des Salomon Schramm vermihlt. Eine Tochter von ihm heiratete
den Heinrich Andreas Kratzenstein und sein Sohn Georg Heinrich Felber
heiratele seine rechte Base Sophie Henriette Friedrike Felber, eine Tochter
des Kupferschmieds zu Ilsenburg Georg Ephraim Felber. Am 17. April 1743
erstattet Josias Lange zu Magdeburg einen ausfiihrlichen Bericht iiber die
Pacht des Kupferhandels im Herzogtum Magdeburg, worin er u. a. sagt: ,Anlangend
nun Georg Andreas Felbers gefilhrte Beschwerden, so kann ich nicht umbhin,
von der wahren Beschaffenheit, den Abfall der Nahrung und Schmiedung seines
Hammers in Ilsenburg einige Erwdhnung zu tun; es ist an dem, dal} dieser
Felber auf seinem Hammer von geraumer Zeit her sowohl fiir Einheimische
als Auswirtige genug zu schmieden gehabt, so dal er auch hiesige und Halber-
stadtische Kupferschmiede mit ihren Bestellungen kaum férdern konnen, wie
denn sein eigener Bruder allhier (Johann Ephraim Felber in Magdeburg),
wenn derselbe nicht lange genug vorher bestellt, ganzer 9 Meilen umsonst und
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ohne das Verlangte zu erhalten, zuriickreisen miissen, Ein Gleiches ist auch
mir widerfahren, dafi ich eigene Fuhre zur Abholung des begehrten Kuplers
nach Ilsenburg geschickt, aber unverrichteter Sache zuriicklkkommen, wodurch ich
dahin gebracht worden, daBl den Dernitzer Hammer schon vor 20 Jahren in Pacht
nehmen miissen und nichts mehr zu Ilsenburg schmieden lassen, dem ungeachtet
aber Felber dennoch genug zu tun gehabt; daB aber dessen Hammer nachher
in Decadenz gekommen, ist daher entstanden, weil er als ein alter Mann sich
vor 16 Jahren in Ruhe begeben und in sein Brauhaus nach Wernigerode ge-
zogen, auch einem seiner Sohne [(Johann Salomon Felber) den Hammer iiber-
geben, welcher sich aber einzig und allein auf die Frommigkeit gelegt und dabei
seine Kunden negligieret, wodurch denn der Hammer vor Wernigerode, der bei
des alten Felbers Zeiten nicht aufkommen konnte, nunmehr dadurch in Auf-
nahme geraten, daB dieser anjetzo genug zu tun und zu schmieden hat, hingegen
es dem dermaligen llsenburger Hammerschmied etwas fehlen mag, woraus denn
leicht zu erachten, wem Felber die Schuld hierin beizumessen hat')." — Der
dritte Sohn des Georg Andreas Felber, Christian Friedrich Felber, iiber-
nahm den von seinem Vater neu angelegten Kupferhammer zu Nieder-Sachs-
werfen bei Nordhausen und griindete eine Linie, die dort noch einige Gene-
rationen auf dem Kupferhammer blieb, spiter aber Giiterbesitz am Siidharz und
im Eichfelde erwarb und noch bliiht. — Der vierte und jiingste Sohn des Georg
Andreas Felber, Georg Ephraim Felber (1714—1785), lebte bis 1750 als
Kupferschmied in Goslar, iibernahm aber nach dem Tode des Vaters den Kupfer-
hammer zu llsenburg, den er bis zu seinem Tode (1785) besall. — Im Jahre 1743
hatten die Kauf- und Handelsleute zu Berlin Gottfried Adolf Daum und David
Splittgerber (s. das unter Kupferhammer Dérnitz Gesagte) die Kupferhandels-
pacht im Herzogtum Magdeburg und Fiirstentum Halberstadt aufgegeben. lhr
bisheriger Faktor Josias Lange, der den Dbrnitzer Hammer gepachtet hatte,
will die neue Pacht fiir jihrlich 600 Reichstaler iibernehmen und macht ver-
schiedene Vorschlige dafiir, u. a.: ,das Kupfer aber will ich zu Dernitz auf dem
Kupferhammer, mit welchem ich bisher das Land versehen, umschmieden lassen®}."
Die Magdeburger Kupferschmiedeinnung wird daraufhin befragt und der Alt-
meister derselben Felber macht im Namen der Innung verschiedene Aussagen,
u. a.:  hatten sie fiir einen Zentner Kupfer von der Dérnitzer Hiitte soviel Fracht
als von Neustadt-Eberswalde geben miissen, da doch ersterer Ort elwa 7 Meilen

und der andere 22 Meilen von hier belegen”. ,Hierauf wurde dieser Meister
Felber befragt, ob sein Bruder, der Hammerschmied (Georg) Andreas Felber

von llsenburg nicht Lust hétte, die Kupfer-Debiti-Pacht zu entrieren, da er denn
zur Antwort geben, daB gemeldeter sein Bruder einen Kupferhammer bei Nord-

1] Staatsarch, Magdeburg, Rep. A. 8, Nr. 394, fol. 36—43.
) Ebendaselbst, fol. 1—3.
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Georg Felber, Bauer zu Kunnersdorf bei Augustusburg in Sachsen Die llsenburger Linie der Felbers.
=1 Erdmannsdori 1604 Dez. . . {ertrunken Dez. 8., aufgefunden 10.)

= Erdmannsdorf 1576 Nov. 16. Catharina Felber, . Erdmannsdorf 1626 Aug. 20,

Anna Georg Felber Michael Felber der Acltere aus Kunnersdorf = Regina Maria Dorothea
~+ Erdmanns- d, Jiingere bei Augustusburg in Meien pebfirtig, Blirger in Wernige- .w_ﬂﬂ.. = Erdmanns- = Erdmanns- -~ Erdmanns-
dorf -+ Erdmannsdori rode 22, Juni 1608, Kupferhammerschmied in lisenburg, © A dor{ dorf dorf =
1578 Dez. 29, 1580 (?) Mirz 4. dann in Diihren b. Hannover, -~ mnsdorf 1581 Tu == 1620 Febr, 28, 1622 Juli 14. 1604 Now. 11.
(Pate: Michael Felber) Sept.2l.(Pate: Nikall Felber,frater), S Dihreni673 Juli6. —ES PaulusFischer PaulusFischer (Pate
= Erdmannsdorl o[, ...; = Il Wernigerode (U. L. Fr.) . . . (um 1625) N.mﬂ ein Kupfer-
1599 Jumi 11. Anna Hardegen, Tochter des Sechsmanns u, Schiippen W schmied
Christina, Christoph  zu Wernigerode Jacob Hardegen u. der Candida Schiitten; == ¢ ™ zu Neuddrfel
Hungers Witwe. =1 Wernigerode (U. L. Fr,) 1690 Apr, 30., 85 Jahre ait, ¢ bei Mittweida)
I. Ehe: 2. kEhe: 7
~ . 1=
Michael Felber ? Zacharias Salomon Felber, ; o Anna o €58
d. Jingere von lisenburg Felber Kupferhammerschmied za Wernigerode u. llsenburg i Magdalena Ao
__mml_.t_m..ww Kuplerhammer- xu_u_n_.un_:_:..“._._ in. 1670—1673 zu Lucklum, * . . . 1630 Mai 21., + llsenburg e iich = :m_:_u: 1672 HMMMI
meister auf dem Kupfer- Thiefen bei Natho 1687 Juli 23., 33 28,, 57 Jahr, 9 Wochen at = Mai 30. BEE
hammer zu Lucklum {Anhalt). = Wernigerode (U. L. Fr.) 1666 Nov. 6. Catharina Gemmel, 5 & 52 (2 Adrian o ieEcs
= w T o-.s(vor 1690) £ Tochter des Biirgers, Brauers u. Zimmermanns Hans g B= . r 1R o EY S
(Linie zu ThieBen, g Fario) P o= burg 1638 Simmerding, o
« llsenburg 1642 Oct. 23, - | e s, Gemmel zu ernigerode und der Margarethe Wiesen; 2 = 23  0Op1'31)?  Steinhauerund SSE2=E
Candida Hartung, Coswig, Hallea.S. » Wernigerode 1647 Apr, 20,, + lisenburg 1727 Dez, 23, 1.2 0= . g Maurer =552
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hausen erbauet und sein Geld dahin gewandt, auch seinen Kindern den Hammer
zu Ilsenburg iibergeben, daher denn derselbe nicht mehr imstande, bei seinem
hohen Alter diese Pacht zu entrieren?) ... — Am 20. Februar 1743 sagt Josias
Lange u. a aus, daB Splittgerber und Daum den Dérnitzer Hammer in
Pacht gehabt hiitten; er selbst will die Kupferhandelspacht fiir das Herzogtum
Magdeburg, Fiirstentum Halberstadt und die Grafschaften Mansfeld und Hohnstein
haben und zwar von Trinitatis 1743 bis Trinitatis 1749 fiir jahrlich 700 Taler
Pacht?®. — Die Kriegs- und Dom#nenkammer schreibt am 14. Marz, dali die
Halberstidter Kupferschmiede und der Besitzer des Ilsenburger Kupferhammers
sich bestindig beschwerten und letzterer vorgestellt habe, dal} er durch die
bisherige Pacht um alle seine Nahrung gekommen sei). Auf diese Vorstellung
hin berichtet Josias Lange, der in dem wohlhabenden alten Felber wohl
einen Konkurrenten sieht, unter dem 17. April das oben schon erwilhnte iiber
den llsenburger Hammer, Am 3. Mai 1743 bewirbt sich Georg Andreas Felber
von llsenburg aus um die Pacht des Kupferhandels im Herzogtum Magdeburg
fiir jahrlich 700 Taler auf 6 Jahre?). Am 22. Mai desselben Jahres empfiehll
Christian Ernst Graf zu Stolberg seinen Untertanen Felber dem Koénige von
PreuBen wegen der Pachtung des Rothenburgschen Kupferhandels, er schreibt
u. a.: ,Anbei besitzt er ein ziemliches Vermigen, dall er solvendo ist, und ver-
steht seine Profession nebst seinen Kindern wohl®)" . .. Nun steckte sich der
Konkurrent Josias Lange hinter den Besitzer des Kupferhammers zu Dornitz
Dietrich Friedrich Carl von Schierstedt auf Paplitz, der am 24. Mai 1743 an
die Kriegs- und Doménenkammer in Magdeburg u. a. schrieb, daBl Georg Andreas
Felber ,bereits ein Mann von etlichen 70 Jahren ist, sich in Abstattung der
Pacht, wofern er nicht ganz und gar untlichtig dazu wire, wenigstens siumig
erzeigen mbchte und auBerdem, dafBl er sein Vermdgen auf die Ausstattung seiner
Kinder groBtenteils verwendet haben soll, seinen Kupferhammer bereits seinem
Sohne iibergeben hat, welcher aus dem Geschirr geschlagen sein, solchem seinem
Vater viel Herzeleid verursacht haben soll, und der sich applicieren wird" . . . ;
er empfahl als Pichter des Kupferhandels den Faktor Lange ... ,teils weil er
ein sicherer Pichter ist und teils weil er sotanen Handel schon geraume Jahre
getrieben hat” ... ,weil der Factor Lange mir den Kupferhammer zu Dormnitz
geraume Jahre iiber abgepachtet, auch bereits aufs Neue einen Pachtcontract
auf 6 Jahre mit mir geschlossen hat®)" ... — Es ist leicht ersichtlich, dall die
Pacht des Kupferhandels eng mit dem Blilhen der Kupferhimmer und derer

1) Staatsarch. Magdeburg, Rep. A. 8. Nr. 394, fol. 5.
) Ehendaselbst, fol. 7—11.

') Ebendaselbst, fol. 19.

| Ebendaselbst, fol. 59 £

') Ebendaselbst, fol. 66f.

‘) Ebendaselbst, fol. 69—72.
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Millerfolg zusammenhing, denn jeder Pichter des Kupferhandels suchte durch
seinen EinfluB durch das Privileg des alleinigen GroBhandels in dem von ihm
gepachteten Landesteile seinen eigenen Kupferhammer, iiber den ja alles Kupfer
erst gehen mullte, in Blite zu bringen, wihrend er die ihm nicht dgehirigen
Kupferhdimmer auszuschalten suchte. So war die Erlangung der Kupferhandels-
pacht eine Lebensfrage fiir den betreffenden Pichter, der mit aller Zihigkeit
alles daran setzte, die Pachtung zu bekommen. — Am 28. Mai 1743 protestieren
die Kupferschmiede zu Magdeburg gegen Felbers und stimmen fiir Josias
Langes Pacht des Kupferhandels, da beide gleichviel geboten haben?).

Schon am 22. April desselben Jahres aber waren die Kupferschmiede aus Halber-
stadt mit Andreas Georg Felb er vom Kupferhammer zu llsenburg in Magdeburg,
da dieser den Kupferhandel des Fiirstentums Halberstadt gegen den vierten Teil im
Herzogtum Magdeburg mit Unterstiitzung der Halberstidter Meister {ibernehmen
wollte, eventuell wollte er auch das ganze Herzogtum Magdeburg und die Graf-
schaft Mansfeld mit Hilfe der Halberstidter Meister iibernehmen®). Am 2. August
1743 wird der Kupferdebit im Herzogtum Magdeburg und der Grafschaft Mansfeld,
Magdeburgscher Hoheit fir 525 Taler an den Faktor Josias Langen, der im
Firstentum Halberstadt und der Grafschaft Hohnstein aber an Georg Andreas
Felber von llsenburg fiir 175 Taler laut der mit ihnen abgeschlossenen Kon-

trakte verpachtet®). — Die Genehmigung dazu erteilt die Regierung in Berlin
durch gedruckte Patente vom 28. August’). Der Pachtvertrag lautet bei heiden
auf 6 Jahre von Trinitatis 1743 bis Trinitatis 1749. — Man wollte nun Georg

Andreas Felber veranlassen, auch seinen Wohnsitz in Halberstadt zu nehmen,
er schrieb daraufhin am 5. September 1743 w. a.: ... ,Die Stadt Wernigerode
aber liegt fast mitten in dem Fiirstentum Halberstadt, da tagtaglich Fuhren ab
und zu gehen und beide Orter nur 2 Meilen von einander sein . . . In Halberstadt
habe (ich) kein Haus, es wiirde mir auch ein groBer Schade sein und unzéhlige
Kosten causieren, wenn ich daselbst eine eigene Haushaltung etablieren sollte,
indem bestindig auf 1000 Reichstaler Waaren in Vorrat sein miissen®)" ... —
Am 30. Mai und 4. August 1749 wurden die Pachtvertrige mit dem Faktor Josias
Langen und mit dem Kupferhammerschmied und Faktor Georg Andreas
Felber zu Wernigerode auf weitere 6 Jahre erneuert. Keiner von ihnen er-
lebte aber den Ablauf der Pachtzeit: am 28. Juli 1753 will Dorothea Langen
in den Pachivertrag des Kupferhandels im Herzogtum Magdeburg statt ihres
verstorbenen Bruders Josias Langen bis zum Ablauf desselben eintreten, wie
sie auch die Pacht des Dérnitzer Kupferhammers iibernommen hat, und am

') Staatsarch. Magdeburg, Rep. A, 8. Nr. 394, fol. 751

| Ebendaselbst, fol. 86,

| Ebendaselbst, fol. 133—138, 145—150.

‘) Ebendaselbst, fol. 119 u. 1591,

] Ebendaselbst, fol. 139 f.
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11. November 1749 wird der Pachtvertrag iiber den Kupferhandel im Fiirstentum
Halberstadt, nachdem der Faktor Felber verstorben war, auf seinen Sohn
Georg Ephraim Felber, der den Kupferhammer in [lisenburg erworben und
angezeigt hat, daB er sich im koniglichen Lande ansissig gemacht habe, iiber-
tragen’). Den Kupferhandel im Herzogtum Magdeburg und der Grafschalt
Mansfeld pachtete spiter der Faktor Johann Christoph Heydenstrom aus
Magdeburg, den im Fiirstentum Halberstadt Caspar Samuel Voigtlinder zu
Halberstadt. — Am 15. April 1767 erschienen zu Magdeburg zur Verpachtung
des Kupferdebits im Herzogtum Magdeburg und der Grafschaft Mansfeld auf 6 Jahre
von Trinitatis 1767 bis Trinitatis 1773 der bisherige Pachter und Faktor Johann
Christoph Heydenstrom und die Magdeburger Kupferschmiede Friedrich
Kalmeyer, Simon Bonte, Christoph Paris, Gottlieb Simon und Friedrich
Heydenstrém. Der Faktor Heydenstrém, Friedrich Kalmeyer und
Friedrich Heydenstrém erkliren, daB sie die Pacht fiir 6 Jahre {ibernehmen
wollen, . .. daB sie auf drei Kupferhdimmern zu Wernigerode, llsenburg in der
Grafschait Wernigerode und Dérnitz den Gar- und Alt-Kupfer nach Gefallen
und Umstinden verarbeiten lassen und darum an diesen oder jenen nicht ge-
bunden sein wollten, damit sie nicht im Preise gesteigert wiirden”) — Ebenso
will am 16. Mai 1768 Caspar Samuel Voigtlinder zu Halberstadt als bis-
heriger Pachter des Kupferdebits im Fiirstentum Halberstadt denselben wieder
pachten?). — Mit der Kupferhandelspacht war auch die Stempelung des Kuplers
(Kupfer-Stempel-Impost] verbunden.

Bei dem nichsten Pachttermine 1772 treten nun die Kupferhammerschmiede
Georg Ephraim Felber zu llsenburg und Abraham Siegmund Schramm vom
Wernigeréder Kupferhammer, welche verwandi waren, gemeinsam als Pichter
des Kupferstempel-Imposts fiir das Herzogtum Magdeburg und Fiirstentum
Halberstadt einschlieBlich des magdeburgschen Hoheitsanleils der Grafschaft
Mansfeld auf4). Die Pachtzeit lief zuerst auf 6 Jahre fiir 725 Reichstaler jéhrlich;
als Felberund Schramm den Pachivertrag 1779 wieder auf 6 Jahre verlingern
wollten, wurde er vorlaufig nur bis Trinitatis 1780 verlingert, in den neuen
Pachtvertrag wurde auch die Pacht des Neustadt-Eberswaldischen Kupfer- und
Messingwerkes mit eingeschlossen. In der letzten Pachtperiode war auch, da
man sich mit Herrn von Schierstedt auf Paplitz und Dornitz nicht einigen
konnte, sehr gegen die Neigung der Magdeburger Kupferschmiede, der Kupfer-
hammer in Dérnitz eingegangen, da es fiir die beiden Pichter, die in llsenburg
und Wernigerode ihre Betriebe hatten, zu unbequem war, diesen weit entlegenen

1) Staatsarch. Magdeburg, Rep. A. 8, Nr. 401, fol. 7—12, 41—47, 49 u. 52.

7] Daselbst, Rep. A. 8. Nr. 403, fol. 11.

) Ebendaselbst.

Y Soweit Abraham Sigismund Schramm bei den jetzt angefiihrten Unternehmungen beteiligt

war, 5. U.-B. unter diesem,
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Kupferhammer in Betrieb zu erhalten, besonders aber, weil die beiden Pichter
wegen der Abstempelung des Kupfers nicht einen Dritten dort wirtschaften
lassen konnten. Abraham Siegmund Schramm wird das wohl besonders
schmerzlich empfunden haben, da er aul dem Hammer zu Dérnitz geboren und
herangewachsen war, 1780 machte Felber den Versuch, den Schramm
auf eine unbillige Art zu verdringen, aber schlieBlich einigte man sich wieder
und beide iibernahmen die Pacht wieder auf 6 Jahre bis Trinitatis 1786 fiir
725 Reichstaler jahrlich, nachdem Schramm eine Kaution von 1860 Reichstalern
gestellt hatte. Wihrend dieser Pachtperiode starb 1785 Georg Ephraim Felber.
Er hinterlief Kinder aus drei Ehen, so daB die NachlaBiteilung schwierig wurde
und die beiden Sohne Hermann Georg Ephraim und Johann Friedrich
Felber als nunmehrige Besitzer des llsenburger Kupferhammers die Kupfer-
stempelpacht nicht fortsetzen konnten. Da nun auch Abraham Siegmund
Schramm die Pachtung des Wernigeréder Kupferhammers aufgab und sich in
der Stadt Wernigerode zur Ruhe setzte, so konnte er ebenfalls die Pacht des
Kupferstempels nicht fortsetzen, und da sich die Verhandlungen mit dem neuen
Pachter des Wernigeréder Kupferhammers Johann Friedrich Schmidt zer-
schlugen, so entschloB sich Konig Friedrich der Grofie von PreuBen 1786 den
magdeburgisch-halberstidtischen Kupferstempel-Impost auf seine eigene Rechnung
durch die jetzigen Besitzer des llsenburger Kupferhammers Hermann und Friedrich
Felber und den derzeitigen Pichter des Wernigerodischen Kupferhammers
Johann Friedrich Schmidt verwalten zu lassen, die unter dem 11. Mai 1786
fiir ihre Verwaltungstatigkeit eine Insiruktion erhielten. Darin bekommen nur
die Kupferhimmer zu Wernigerode und llsenburg — Dérnitz wird nicht mehr
erwdhnt — das Privileg, das Kupfer an die Kupferschmiede im Magdeburgschen,
Mansfeldischen und Halberstidtischen zu liefern?). Die Familie Felber ver-
kaufte den Kupferhammer zu Ilsenburg 1829; der letzte Felber, der dort
wohnte, Johann Friedrichs Sohn, starb als Werkfiihrer auf dem viterlichen
Kupferhammer 1849, von ihm ist noch ein Sohn, der Geheime Sanititsrat
Dr. Hermann Felber zu Dingelstedt bei Halberstadt, geboren 1848, am Leben,
der einen Sohn und Enkel hat. — Die Geschichte des
Kupferhammers zu Ilsenburg
ist, seitdem er 1675 in den Besitz der Felberschen Familie kam, bereits
behandelt. Der Hammer ist gedriindet 1595, denn am 26. August dieses Jahres
gestattet Wolf Ernst Graf zu Stolberg dem Kupferschmied Joachim Delitzsch
im Altwassergefille im Hiittenfelde unter llsenburg, wo frither eine Sdgemiihle
gestanden hat, einen Kupferhammer zu bauen und aufzurichten, und beleiht ihn
damit erblich. Delitzsch soll dafiir jahrlich auf das Amt Wernigerode 10 Taler
Erbenzins geben®). — 1603 heiratete die Witwe des Kupferschmieds Joachim
) Staatsarchiv Magdeburg, s, U.-B. unter Abraham Siegmund Schramm.
‘| Ludwig Meyer, Kupferschmiederei einst und jetzt, Hannover 1914, S. 128—130.
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Dolitz zu llsenburg den Kupferschmied Simon Rugern, der dann aul dem
llsenburger Kupferhammer titig war. 1645 war ein Gabriel R6ger Kupfer-
schmied zu llsenburg?). Felbers waren als Kupferschmiede schon in Ilsenburg
titig, lingst ehe sic Eigentiimer des dortigen Kupferhammers wurden. Schon
Michael der Altere war dort und auch sein Sohn Michael der Jiingere ist dort
zeitweise nachzuweisen. Besitzer des Kupferhammers aber waren bis 1675 die
Erben des Kupferschmieds Peter Seidler in Wernigerode. Von 1675 bis 1828
gehérte der Kupferhammer ununterbrochen der Familie Felber, wie oben
schon erwiihnt ist, muBte aber infolge der finanziellen Nachwehen der Befreiungs-
kriege 1828 von dem damaligen Besitzer Felber verkauft werden und ist jetzt
als groBes Werk in den Hinden eines Herrn Hirsch. -

Der Kupferhammer zu

Wernigerode

ist im Anfange des 16. Jahrhunderts von Jacob Schiitze angelegt worden, denn
um diese Zeit verpachteten Biirgermeister und Rat beider Stadte Wernigerode
dem Jocuff Schiitzen den Ratsteich unter der Seigerhiitte an der Holtemme vor
Wernigerode, um dort einen Kupferhammer anzulegen®). Gegen Ende des
i6. Jahrhunderts war dieser Hammer aber schon wieder eingegangen; dies geht
aus einer Urkunde hervor, nach welcher Andreas Meuren und Nickel Braun,
Kupferschmiede zu Halberstadt und Magdeburg vom Biirgermeister Martin
Platener zu Wernigerode den alten Kupferhammer, den Biirgermeister Jacob
Lutterodt hat eingehen lassen, um eine Papiermiihle daraus zu machen, auf
6 Jahre pachten; die Pacht soll kiinftiges 90. Jahr beginnen und 37 Taler jahrlich
betragen und fiir die Hausfrau des Biirgermeisters ,einen Stein gutes Flachs"
abgeben. Die Pichter sollen auf eigene Kosten den Kupferhammer wieder in-
stand setzen®). — 1581 hatte Johann Sannemann die Kupferhiitte mit dem
iiberschuldeten Nachlall des Christoph Schiit zmeisters, Biirgers zu Halber-
stadt, gekauft, der auf dieser Hiitte vor Wernigerode an der Pest gestorben ist,
nachdem sie am 30. Jan. 1578 durch Heinrich Lutterodt, Stadtvogt, Zacharias
Salder, Joachim Stein, Hans vom Huy, Matthias Wendenburgk, Ge-
richtsschoppen, Wilhelm Ludwig, Heinze Bernd, Hiittenmannen, Christoph
Hesser, Zimmermann, auf 1200 Gulden abgeschitzt worden war. Unter
anderen hatten liquidiert: der Rat zu Wernigerode als Zinsherr 160 Gulden, der
Graf zu Stolberg-Wernigerode 25 Gulden, ins Amt gehérig. Ausgefertigt und
besiegelt von Martin Kleinschmidt, Scholler®).

Am 20. November 1593 bekunden Biirgermeister und Ratmannen beider Stadte
Wernigerode die Ausgleichungen der Irrungen iiber die riickstindigen Kaufgelder

1} K. B. llsenburg.

%) Stadtarchiv Wernigerode, Fach 546, Acta die Verpachtung des Magistrats Kupferhammers
betr. de 1708—1793.

| Daselbst, L, Urk. Nr. 156 (Kasten 8 Nr. 1).
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zwischen Christoph Schiitzenmeisters Erben nach dem Kaufvertrage von
1583 betreffs des Kuplerhammers vor Wernidgerode, und als Zinsherrn, dalBl der
Hammer den Johann Sannemannschen Erben iiberlassen und dieses in des
Rats Erbenzinsbuch eingetragen ist?).

Am Pfingstdienstag 1597 cedieren Johannes Crause, beider Rechte Dokior,
Gabriel Sannemann, Johann Paul Ziegemeyer fiir sich und in Vormund-
schaft ihrer Ehefrauen ihrem Schwager und Bruder Heinrich Sannemann
ihren Hammer vor Wernigerode mit allen Rechten nach angefiistem Inventar?).
Am 25. Juli 1598 tritt Lampertus Ehrentraut, Compastor zu St. Martin in
Halberstadt die ihm eigentiimlich zugehrige Olmiihle samt der Schleifkotten vor
Wernigerode an seinen Schwiegersohn Heinrich Sannemann ab. Zeugen:
Ehrentrauts Schwager und Gevettern Bastian Bolemann und Peter Bole -
mann, Ratszinsherr ®|.

In den Osterfeiertagen 1604 verpachtet Heinrich Sannemann, Biirger in
Halberstadt, seinen Kupferhammer, Olmiihle und Schleifkotten unter der neuen
Miihle vor Wernigerode an Jost Walchmann, Biirger in Braunschweig, Kupfer-
schmied vor Wernigerode, auf 6 Jahre. In Gegenwart Heinrich Poettgers,
Johann Ribenstreits, Eliae Keilemanns, Tobiae Klingsporns,
Biirgern in Wernigerode, durch Paulus Beck er, Kaiserl. offenbaren Notarius
und Organisten in Werniderode und bestitigt von Matthias Lutterodt,
Schisser daselbst!]. — Am 8 Nov. 1612 verkauft Heinrich Sannemann,
Biirger in Halberstadt, fiir sich, seine Ehefrau und Erben seinen Kupferhammer
vor Wernigerode, sowie denselben sein Vater Johann besessen hat, und die
von seinem Schwiegervater Lampertus Ehrentraut erkaufte Olmiihle und
Schleifkotten an den Rat zu Wernigerode um 800 Taler, jeden zu 36 Marien-
groschen, und tibergibt alles nach dem Inventarium von 1597 an des Rates Ab-
geordnete Valtin Fischer, Henning Schmiede und M. Jacobus Weille,
Stadtschreiber. Er verspricht bei den Grafen Heinrich und Wolf Georg zu Stolberg-
Wernigerode Verla zu tun®). — In den Osterfeiertagen 1613 stellen Biirger-
meister und Rat beider Stidte Wernigerode eine Schuldurkunde fiir Heinrich
Sannemann zu Halberstadt iber 500 Taler zu 24 Fiirstenobel oder
36 Mariengroschen aus, jidhrlich mit 25 Taler zu verzinsen; dies sind riick-
stindige Kaufgelder fiir die von ihm erkaufte Kupferhiitte®). — Im Jahre 1615
verhandelte der Rat zu Wernigerode mit Jobst dem Kupferschmiede iiber die
Kupferhiitite, dem diese am 11. Februar 1615 zugesagt wurde 9). — Wihrend des

‘] Daselbst, I., Urk. Nr. 157 (Kasten B Nr. 3).
'| Daselbst, L., Urk. Nr. 154 (Kasten 8 Nr. 4).
'} Daselbst, 1., Urk. Nr. 159 (Kasten 8 Nr. 5).
] Daselbst, I, Urk. Nr. 160 (Kasten 8 Nr. 6).
‘) Daselbst, 1., Urk. Nr. 161 [Kasten 8 Nr. 7).
) ol B

Daselbst Urk. Nr. 162 (Kasten 8 Nr. 8).




dreiBigjihrigen Krieges scheint auch dieser Kupferhammer zerstort und ein-
gegangen zu sein, denn er wird in den Urkunden von Wernigerode erst wieder
1691 erwihnt, als am 13. Februar dieses Jahres Biirgermeister und Rat zu
Wernigerode die Kupferhiitte vor der Neustadt mit allen Pertinentien an Meister
Hans Bodin, Biirger und Kupferschmied, auf 3 Jahre zu jéhrlich 60 Talern
verpachtete !). — Schon am 19. Oktober 1691 wurde die Kupferhiitte auf 6 Jahre
an den Kupferschmied Hermann T e ge r verpachtet, dessen Vater Jacob Teger,
Biirger und Olmiiller fiir ihn biirgte *). Am 25. Februar 1699 wurde die Kupfer-
hiitte an Meister Hans Bode und Hans Mevert auf 3 Jahre bis Ostern 1702
verpachtet %), ebenso auf 3 Jahre am 25. Februar 1702 an Hans Stolte, der
den Pachtvertrag am 25. Februar 1705 bis dahin 1708, am 4, April 1709 auf
zwei Jahre, am 13. Nov. 1711 auf 3 Jahre und am 19. Januar 1714 und 3. Juli
1717 ebenfalls; kurz darauf, am 12. Nov. 1717 kiindigt Hans Stolte seinen
Kupferhiittenvertrag?). 1712 ist der Kupferhammer schon wieder wiist; es
werden aber 16 gute Groschen jahrlicher Erbzins davon gegeben. Kurz darauf
wird er neu erbaut; 1715 wird der Kupferschmied auf dem neuen Werk in
Strafe genommen, weil er einen neuen Graben bei der Kupferhiitte angelegt
hat?®). 1718 schreibt der Kupferhammerpichter Hans Stolte, daB der Hammer
sehr in Abnahme geraten wire; wenn er gebessert wiirde, brauchte kein aus-
landisches Kupfer ins Land zu kommen?). — Am 20. Marz 1722 pachtete Hans
Michael HaubBdo6rffer (Hausdorff) den Kupferhammer auf 6 Jahre bis
Michaelis 1728%). — Hans Michael Hausdorff verlingerte die Pacht nun in ver-
schiedenen Pachtperioden bis Michaelis 1752. Als seine Frau gestorben war und er
ein ziemlich hohes Alter erreicht hatte, so daB er nicht wieder heiraten wollte, will
Hausdorff den Pachtvertrag von Michaelis 1746 bis dahin 1752 nicht fort-
setzen, sondern 1Bt ihn fiir seinen Sohn Johann Conrad Hausd or ff erneuern.
Dieser stellt als Biirgen Johann Conrad Mevers, seinen Schwager Siegmund
Jacob Kratzenstein und seinen Vater Hans Michael Hausdorff®. 1751
wird der Kupferhammer an der Holtemme vor Wernigerode von Heinrich Wilhelm
Pfannenschmied, einem erfahrenen Hammermeister bei Herrn Felber in
llsenburg, taxiert und soll damals an den Meistbietenden verpachtet werden,
das Ausgebot der Verpachtung wird in Goslar, Miihlhausen und Wernigerode
ausgehiingt; am 3. Mirz 1752 schlieBen Vater und Sohn Hausdorff einen
neuen Pachtvertrag auf 6 Jahre fiir 50 Taler jihrliche Pacht mit dem Rate der
Stadt ab; die Biirgen des Johann Conrad HauBdorff sind sein Schwager
Siegmund Jacob Kratzenstein und sein Vater Hans Michel HauBdorff?. —
Nach dem Tode des Johann Conrad Hausdorff geht die Pacht auf Abraham
Sigismund Schramm (s. diesen im U.-B.) iiber, der die Witwe des Johann

1) Stadtarchiv Wernigerode, [, Urk. Nr. 163 (Kasten 8 Nr. 9],
%) Daselbst, Fach 546, Acta die Verpachtung des Magistrats Kupferhammers betr. 1708—1793.
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Conrad Hausdorff heiratete. Als Schramm sich 1786 zur Ruhe setzte
und die Pacht aufgab, pachtete Johann Friedrich Schmidt den Kupferhammer
vor Wernigerode. — Im Jahre 1798 wollen Johann Georg Christian Lampe
und Catharina Elisabeth Lampe, geborene Wilhelm, den Kupferhammer
pachten'). — Am 9. Februar 1809 ist der Kupferhammerschmied Johann Georg
Lampe auf dem Wernigeréder Kupferhammer; diese Familie wird 1829 als
Erbpachts-Besifzer des Kupferhammers aufgefiihrt und mulite ein jihrliches Kanon
von 70 Reichstalern dafiir geben'). — Am 10, August 1832 werden in Wernige-
rode der Kupferfabrikant Johann Christian Heinrich Lampe und sein Sohn
Heinrich Ludwig Gottlieb Lampe — der letztere war 1833 39 Jahre alt
erwiahnt'). — Der Kupferhammer zu

Dornitz,

der halbwegs zwischen Dornitz und Magdeburgerforth liegt, gehérte urspriinglich
zu dem Rittergute Dornitz, das vom Ende des 15. bis zum Anfange des 19, Jahr-
hunderts im Besitz der Familie von Schierstedt war. Zu den magde-
burgischen Lehen der Familie von Schierstedt in Dérnitz gehdrte die wiiste
Dorfstitte Dornitz, zwei Miihlenstéitten, Gerichte, Obrigkeiten und aller Zubehr.
Aus einer der beiden Miihlenstiitten wird der Kupferhammer hervorgegangen
sein, wihrend die andere Miihle zeitweise eine Papiermiihle war. Die Zeit,
wann der Kupferhammer begriindet wurde, steht nicht fest, er wird auch in den
Schierstedtschen Lehnbriefen {iber Dérnitz nie als solcher, sondern nur als
Mihlenstitte erwahnt. Er bestand aber schon 1597, wo Hans Béttiger sen.
aus Ohrdruf Kupferschmied auf dem Kupferhammer zu Dornitz im Lande zu
Sachsen war®). — Als mit dem Tode des Besitzers von Dérnitz, Caspar Friedrichs
von Schierstedt, 1712 dessen Linie im Mannesstamme erlosch, iibernahm
sein Schwiegersohn Otto Leberecht von Guericke, der die einzige Tochter
des Verstorbenen, Catharina Elisabeth von Schierstedt, geheiratet hatte,
wiederkaufsweise das Gut von dem Lehnserben Franz Wilhelm Engelbrecht
von Schierstedt. Leberecht von Guericke verpachtete den Hammer
dem Hofkupferschmied Johann Gottfried Wilck e zu Berlin, der dort Hammer-
meister und Kupferschmiedegesellen anstellte, die die Verarbeitung des Roh-
kupfers auf dem Hammer besorgten. Als Hammermeister findet sich 1717 ein
gewisser Fliedner (Flittner), spiter Salomon Schramm, dann seit 1742
Johann Gottlieb Lampe, der am 19. Mirz 1745 starb. Dessen Tochter Anna
Dorothea Elisabeth Lampe heiratete am 16. Juli 1744 den Kupferhammer-
schmiedsgesellen Johann Daniel Koch, der bis 1756 verschiedene Kinder in
Dérnitz taufen lieB und spiter Meister war. Ferner ist zu Schramms Zeiten

'} Stadtarchiv Wernigerode, Fach 541, Acta Curiae Wernigerodensis die nachgesuchte Erb-
verpachtung des Kupferhammers betr; de 1798,
¥ s, U.-B. unter Valentin Schramm, Kupferhammerschmied, 1597 Mai 23.
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1735 und 1736 als Geselle Zacharias Luci und spiter 1749—1756 Johann Adam
' Jechau und 1760 Peter Jechau nachweisbar.

Dem Umstande, daB um 1718 verschiedene Versuche gemacht wurden, ein
Konkurrenzunternehmen gegen den Dérnitzer Kupferhammer ins Leben zu rufen,
verdankt der Hammer in neuerer Zeit seine urkundlichen Erwidhnungen. Am
9. September 1718 berichtet Otto Leberecht von Guericke dem Konige Fried-

rich Wilhelm I. von Preuflen iiber diesen Kupferhammer:

+Allerdurchlauchtigster p.

Ewr. K6nigl. Majt. alleruntertinigst vorzutragen, kann ich nicht umhin, was-
gestalt als ich das im Magdeburgischen gelegene Schierstedtsche Gut
Dernitz wegen Forderunden vor 6 Jahren wiederkiuflich anzunehmen gehabt
mit selbigem unter anderem dessen vornehmsten Pertinentien einen Kupfer-
. hammer iiberkommen, der vor langen Jahren der einzige im Magdeburgschen
und deflen angrenzenden Orten, auch in guten Stand gesetzt ist, also dafi zum
Praejudiz deBen und des Gutes, welches von E. K. Majt. bis hero zu Lehn ge-
gangen, einen andern Kupferhammer, der anders zu erbauen, wie einige iiber
ihre Krifte und ohne genugsame Uberlegung besonders des Ertrages intendieret,
woh! gar nicht nétig, andernteils sonst an dem ist, daB als obgedachtermafien der
Kupferhammer mir geworden, Ew. K. Majt. Hofkupferschmied zu Berlin, Joh.
Gottfried Wilck e sich bei mir gemeldet und denselben in Pacht genommen, um
daselbst alle Bleche, womit Ew. K. Majt. SchloB zu Berlin gedeckt ist, schmieden

| zu lassen, gleichwie die solchem Bau Vorgesetzten es auch leichtlich attestieren
] werden, er einige hundert Centner ohne Ansehung der wegden der strengen

Arbeit angewandten vielen Reparations- als anderer Kosten unter Contestation,
daB bei E. K. Maijt. hoffe mir dadurch einiges Meritum machen wiirde, geschehen
ist: welche Arbeit aber nun schier cessieret, inzwischen durch deren Verrichtung
schier vollends erfolget, daB die Kupferschmiede und Kesselfiihrer im Magdeburg-
schen vom Dernitzschen Kupferhammer sich hinweg gewohnet und ihr Kupfer
auf dem Harz und anderen auswirligen Orten schmieden lassen, zugleich das
| Geld und alte Kupfer aus dem Lande bringen und mehrerwiihntes Pertinenzstiick
wegen des Obigen inutile werden diirfte. — Diesem Allen nach dann gendtigt
werde, Ew. K. Majt. alleruntertinigst zu bitten, daB gleichwie in der Churmark
alles Kupfer im Lande und zur Neustadt[-Eberswalde], welcher Ort aber vom
Magdeburgischen ziemlich entfernt, geschmiedet werden mul, solchergestalt auch
die allergniidigste Verfiigung tun zu lassen, daB es dermaBen imgleichen im Magde-
burgschen und fiir den Preis héchstens, wo es nicht weniger wie zur Neustadt
geschehen solle, und mir bei allen obigen Umstinden, will auch nicht sagen, so
sehr mir zu einigem Soulagement eine Concession dariiber allergnadigst werden
zu lassen, als Ew. K. Majt. Revenuen ohne Hazard und Beschwerde einen Zu-
wachs davon haben kénnen, maBen auller dem Erkauf des Lagerholzes in E. K.
Maijt. angrenzenden Holzungen betr. sich sodann Kupferschmiede finden diirften,
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und woriiber vorgedachter Joh. Gottfried Wilcke zu vernehmen sein méchte,
die von einigen hundert Centnern Kupfer, so zu Dernitz jihrlich geschmiedet
wiirden, von jedem Ew. K. Majt. Magdeburgscher Cammer 1 Thaler entrichten
wiirden, welcher dann, wann der Sachen Effekt nicht entstehen soll, dasjenige
ist, so es austragen konnte, Unterschleife aber zu vermeiden, sich verschiedene
Wege finden diirften; Sollte anseite Ew. K. Majt. iiber Verhoffen bei der Sache
sich noch einiges Bedenken finden, stelle alleruntertinigst anheim, ob Dero
Magdeburgische Cammer dariiber zu vernehmen, die, wie nicht zweifele, der
Zutriiglichkeit der Sache nicht in Abrede sein wird, auch daB es allhier nicht
daraul ankommt, daBi das Kupler, so im Herzogtum Magdeburg vertrieben wird,
an diesem oder jenem Orte deBelben geschmiedet und fiir Dernitz darunter nur
ein Monopolium gesuchet, sondern dieser Ort nicht unnutzbar und vornehmlich
das Geld und alte Kupfer nicht auler Landes gebracht, zugleich bei der Con-
sumtion und Accise ein Abgang verursacht werde; Bei allergniddigster Erhérung
kinnte ndher zur Sache geschritten werden, und ich verharre iibrigens stets in

tiefster Devotion
Ew. Konigl. Majestit

Magdeburg alleruntertinigst
d. 9. Sept. 1718, treu gehorsamster
Knecht

v. Guericke."

Am 23, Januar 1719 wird bei der Koniglichen Kammer zu Magdeburg Folgendes

zu Protokoll gebracht:
+Actum Magdeburg den 23ten Jan., 1719.

Bei allhiesiger Konigl. Cammer meldete sich in Person Josias Lange, Biirger
und Kupferschmied hieselbst, und brachte mindlich vor, wasgestalt wegen eines
bei K. Cammer geschehenen Vorschlages und Ansuchens den Kupferhammer zum
Dirnitz betr. seine Gedanken wiren gefordert worden. Gleichwie hier das
Suchen dahin ginge, dall alle Kupferschmiede im Herzogtum Magdeburg und
Fiirstentum Halberstadt sollten gezwungen sein, die Notdurft vom Kupfer einzig
und allein vom D&rnitzer Hammer zu nehmen, so miiite er erstlich dieses sagen,
daf der Dornitzer Hammer bei Weitem in dem Stande nicht sei, das Herzogtum
Magdeburg nur allein hinlinglich zu versorgen; so kénnte auch nicht einmal
allerhand, was ein Kupferschmied hierselbst ¢ebrauche, alda geschmiedet und
gearbeitet werden, als eine 40 bis 50pfindige Branntweinschale oder -blase,
item dergleichen Kessel, als wozu das Werk nicht stark genug wire; es wire
auch bekannt, daB die neue Parochialkirche in Berlin mit Blechen sollte gedeckt
werden, daB zu Dérpitz nicht einmal soviel gefordert werden konnen, als zwei
Arbeiter legen oder verarbeiten mogen, {iberdem wire der Doérnitzer Hammer

1) Staatsarch. Magdeburg. Rep. A. B, No. 391, fol. 98F
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in ganz desolatem Zustande und zu besorgen, dafl bei starker Wasserflut das
ganze Werk diirfte iiber einen Haufen gehen, maflen die Grundpfdhle gar nicht
wohl mehr verwahret wiren und diirfte der Herr Geheimrat von Guericke wohl
schwerlich die dazu erforderlichen Baukosten daran verwenden, als welcher
kaum noch wenige Jahre den Hammer, soviel bekannt, in Possession hitte. —
Solchemnach nun wire nitig, wann dem Gesuch deferiert werden sollte, dall
ein ganz neues Werk, so wenigstens doppell soviel an Arbeit férdern kénnte
und da auch alle nétige Arbeit zu bekommen, angelegt wiirde, wozu sich dann
am zweiten Orte gar gute Gelegenheit finde, als die sogenannte Jiirgensmiihle,
so der Herr von Wulffen unweit Pietzpuhl besille, als woselbst dergleichen
Werk fiiglich kénnte angelegt werden; ob nun solcher Ort im Magdeburgischen
oder zur Mark gehorig, wire ihm nicht wilend, wollte sich aber danach, so-
wohl auch, ob der Herr von Wulffen resolvieren méchte, ernannte Miihle zu
verkaufen, erkundigen und der K. Cammer davon fernere Nachricht geben; der
andere Ort lige unweit dem Magdeburger Forth, so aber mit Holze bewachsen
und erst aufgeriumt und neu angelegt werden miilte; wann nun Se. Kgl. Maj.
allergnidigst resolvierten, an einem von beiden Ortern dergleichen Werk an-
zulegen, so wiirde alsdann ein Arendator sich niher entschlielen kénnen, was
von diesem Werke zur jihrlichen Pension zu entrichten sei.
gez.: H. Koller."?)

Am 11, Februar 1719 wird der Pdchter des Dornitzer Kupferhammers iiber
verschiedene Punkte gem#B der fritheren Aussage des Kuplerschmieds Josias
Lange zu Magdeburg beifragt, sagt aus:

1) er wolle das Privileg nur fiir das Herzogtum Magdeburg, nicht fir das
Fiirstentum Halberstadt haben, den Hammer aber auf seine eigenen
Kosten so in Stand setzen, daB er das Herzogtum Magdeburg hinléanglich
mit Kupferarbeiten versorgen konne.

2) er wolle alle nétigen Arbeiten anfertigen lassen, der Hammer kénne wohl
zehnmal soviel Arbeit fordern, als die Berliner Parochialkirche verlangen
wiirde, wie ihm vom Kirchen-Colleg auch bezeugt werden konne, dali alle
benotigten Bleche zu rechter Zeit und contractmilig geliefert seien.
der Zustand des Hammers sei nicht so baufdllig und desolat, wie ge-
schildert, wiirde aullerdem durch seine Reparaturen gebessert.

4) der Pichter findet unnétig, daB Se. Kgl. Majest. Geld in die Erneuerung
des Werkes steckt, da das Werk mit wenigen Kosten wieder gut in Stand
zu setzen sei

5) dieser Hammer wire der einzige im Herzogtum Magdeburg, ein uraltes
Werls, und wiirde sich sonst schwerlich im Herzogtum ein Ort finden, wo
dergleichen Kupferhammer mit Nutzen und Bestand anzulegen wire.

3

1) Staatsarch. Magdeburg, Rep. A. 8 No. 391, fol. 101 £
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6) ist durch obiges schon erledigt.

7) der Pichter kann sich vorldufig zu einer bestimmten Abgabe an die Kgl
Cammer nicht verpllichten, weil viele Kupferschmiede im Herzogtum
Magdeburg noch mit altem Vorrate an Kupfer versehen sind, doch will
er von jedem Zentner Kupfer, der geschmiedet und debitiert wiirde,
1 Thaler an die K. Cammer abgeben, was ungefdhr 500—600 Thaler aus-
machen diirfte, auch will er das Kupfer nicht teurer, als auf anderen Kgl.
Kupferhdmmern bezahlt wird, verkaufen.

Actum Magdeburg, den 11. Febr. 1719,

Am 18. Oktober 1719 lie§ der Koniglich PreuBlische Geheime- und Regierungs-
rat Otto Leberecht von Guericke den Pichter des Dérnitzer Kupferhammers,
Johann Gottiried Willken, iiber verschiedene Punkte betreffs des Hammers
befragen. Der Befragte sagt u. a. aus, es fehle bei diesem Hammer nicht an
Wasser. Er wolle nur das Herzogtum Magdeburg, nicht aber das Fiirstentum
Halberstad! aus diesem Hammer mit Kupfer versorgen®). — Am 4. April 1719
bittet Gottiried Tappert (Tappier) um Konzession, einen anderen Kupfer-
hammer bei der Magdeburger Pforten (Forth) errichten zu konnen und ihm ein
Privileg wegen des Kupferhammers auf 12 Jahre zu erteilen®). — Am 18. Oktober
1719 beantragten die Kauf- und Handelsleute zu Berlin, Gottfried Adolf Daum
und David Splittgerber, beide Pichter des Kupferhammers zu Neustadt-

S

g

Eberswalde, da viel Kupfer aus Goslar und anderen benachbarten Lindern nach
dem Magdeburgschen gebracht wurde, ein Privileg fiir sie zum Handel mit
Kupfer im Herzogtum Magdeburg, wie es in der Mittelmark schon besteht. Die
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similichen Kupferschmiede konnten vorlidulig von dem Dornitzer Hammer mit
dgeniigend Kupfer und dazu gehoriger Arbeit versehen werden'). — Am 21. De-
zember 1719 geht folgende Weisung an das General-Finanz-Direktorium: ,Dem
Hochléblichen General-Finanz-Direktorio wird nebst Remittierung der von der
Magdeburgischen Cammer kommunizierten Relation betreffend die Privilegierung
der Pichter des Neustéidtschen Kupferhammers, wegen Fournierung des Kupfers

|
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an die Kupferschmiede des Herzogtums Magdeburgd von der Churmirkischen
Amtskammer hiermit gehorsamst zur Antwort vermeldet, dafl wofern die Kon-

cession jederzeit nur den Pdchtern des Neustidtschen Kupferhammers gegeben
daneben praecaviert wird, dall auf dem Dernitzer Hammer keine neuen Werke
an Hammern, Wellen noch sonst weder von dem Eigentiimer, noch den Entre-
preneurs angelegl, sondern nur das jetzige Werk beibehalten und nicht vermehrt,
auch die Debilierung des Kupfers im Magdeburgschen nicht zu dem Dernitzer
Hammer gelegt, sondern den Entrepreneurs die Option gelassen wird, das Kupfer
') Staatsarch. Magdeburg, Rep. A. 8. No. 391, fol. 106—109
*) Ebendaselbst. fol. 116—117.

') Ebendaselbst, fol. 113—115.

‘l Ebendaselbst, fol. 118—119.
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von dem Neustiidtschen Hammer entweder ganz oder zum Teil zu diesem Behuf
mit zu adhibieren, ihnen daneben aufgedeben wird, dai wenn sie in der Gegend
des Magdeburgschen Forts auf des Amts Ziesar Grund und Boden eine Gelegen-
heit finden, allwo ein Kupferhammer zum Ké&niglichen Interesse anzurichten, sie
dieserhalb gebiihrende Vorschlige tun sollen, die Cammer der unvorgreiflichen
Meinung ist, es kinnte mit den Entrepreneurs, ohne den Neustidtschen Hammer
zu praejudizieren, wohl accordiert werden, inmaflen selbe dafiir halt, daB, da
der Dernitzer Hammer nicht imstande ist, das ganze Herzogtum Magdeburg mit
dem notigen Kupfer zu versorgen, die Entrepreneurs eine ziemliche Quantitiit
von Neustadt dorthin liefern, folglich diesen Hammer mehr und mehr in Auf-
nahme bringen wiirden; betreffend den offerierten Canonem a einen Thaler pro
Cent|ner], selbiger wiirde noch wohl zu erhdhen sein. Berlin, den 21. Decembris
1719" 4. Am 2. Januar 1720 schreibt die Regierung an die Kammer zu
Magdeburg wegen des Vorschlags des Kupferschmieds Gottiried Tappier zu
Magdeburg, einen neuen Kupferhammer unweit der Magdeburger Plorle an-
zulegen, daB dann die Péchter des Neustidter Kupferhammers, Daum und
Splittgerber, auch diesen neuen Hammer mit in Pacht nehmen miiiten, so
daB ferner stets beide Himmer kombiniert blieben®).

Am 29. Januar 1720 bittet L. von Guericke wegen des Kupferhammers
bei seinem Gute Dernitz, ,s0 der einzige in diesem Herzogtum, dall die Kupfer-
schmiede in sotaner hiesiger Provinz an selbigen Kupferhammer und nicht aus-
wirtig auf dem Harz schmieden zu laBen niitzlich gewiesen werden mdchten.”
Er hat gehort, dal die Pichter des Kupferhammers zu Neustadt(-Eberswalde)
unbillige Vorschlage dagegen gemacht hatten®). — Am 12. Februar 1720 bitten
simtliche Kuplerschmiede in Magdeburg den Kénig, nicht zu gestatten, dal D aum
und Consorten in Magdeburg eine Factorei und Niederlage von kupfernen
Waaren errichten, und zu gestatten, daB sie ihre Kupferwaaren aus Wernigerode
und anderen Hdimmern holen kénnen, da sie sonst brotlos wiirden?). Am
4. Mirz 1720 berichtet Gottiried Tappert, Biirger und Kupferschmied in Magde-
burg, an den Kénig, daBl die Kesselfiihrer im Herzogtum Magdeburg und Fiirsten-
tum Halberstadt das Kupfer in Ermangelung eines hiesigen tliichtigen Kupfer-
hammermeisters aus Goslar holen, und bittet, thm ein Privileg zum Vertrieb des
Kupfers fiir des Herzogtum Magdeburg und Anlegung eines neuen Hammers bei
der Magdeburgschen Pforte, den er auf eigene Kosten bauen will, zu erteilen®).

Die sdmtlichen Kupferschmiede zu Magdeburg berichten am 5. April 1720
auf Befragen u. a.: ,Wir lassen zwar geschehen, dafl die unweit dem Dornitzer

') Staaisarch. Magdeburg, Rep. A. 8, No. 391, fol. 1231
®] Ebendaselbst, fol. 131 b u. c.

B Ebendaselbst, No. 391, fol. 126 b.

') Ebendaselbst, fol, 147—149,

¥ Ebendaselbst, fol. 1681f.
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Kupferhammer zu Zerbst wohnenden Kupferschmiede dann und wann von diesem
Hammer einige Waaren geholt; das ist aber falsch und wider die Notorietit, daB
die diesseits der Elbe belegenen Anhaltschen und Braunschweigischen Kupfer-
schmiede, welche andere Kupferhimmer weit ndher und das Kupfer von den-
selben um einen weit civileren Preis haben, sclches von diesem entlegenen Orte
holen sollten"?). — Am 9. Juni 1720 sagen simtliche Kupferschmiede in Magde-
burg, unterschrieben von Johann C. Felber, Joachim Dérre, Johannes
Beyer und J. Langen sel. nachdelassenen Witwe, auf Befragen auf ver-
schiedene Punkte u. a. aus, dafl das Kupfer vom llsenburgischen Hammer gleich
gut wie das zu Neustadt-Eberswalde geschmiedet sei?). Im Mirz 1720 wurde
zu Magdeburg ein Pachtvertrag entworfen, nach welchem der Kénigliche Geheim-
ral von Guericke den bei dem Schierstedtschen Gute Dernitz befind-
lichen Kupferhammer an die Herren Gottiried Adolph Daum und David
Splitigerber, Kauf- und Handelsleute zu Berlin, auf 3 Jahre verpachten
will?). In diesem Pachtvertrag steht, dall der Vorginger des Pichters des
Dornitzer Hammers, Johann Gottfried Wilcken, ein gewisser Specht war.
Dies ist wohl derselbe Hammermeister Specht, der bis 1709 auch den Kupfer-
hammer zu Neusfadt-Eberswalde gepachtet hatte*] und sich 1709 auf seinen
Eisenhammer Spechthausen zuriickzog, oder Johann Georg Specht von Neu-
stadt-Eberswalde, der 1703—1721 den Kupferhammer zu Radach fiir 450 Reichs-
taler jihrlich gepachtet hatte, der aber 1716 entfloh, da er sich als Verwalter
aul dem Kupferhammer zu Neustadt-Eberswalde Veruntreuungen hatte zuschulden
kommen lassen®). Am 28, Mirz 1720 beklagt sich der Kuplerschmied Georg
Felber von Wernigerode aus beim Koénig, dal er seine auf seiner Kupferhiitte,
vor llsenburg in der Grafschaft Wernigerode gelegen, verfertigte Arbeit nicht
mehr nach Magdeburg, wohin er von jeher gehandelt hitte, verkaufen darf, weil
sein Kupferhammer nicht im Brandenburgschen gelegen ist. Es sei nunmehr
ungefihr 123 Jahre, seit der lsenburger Kupferhammer in der Grafschaft
Wernigerode angelegt sei, und die Besitzer hiitten allezeit in das Brandenburg-
sche Handel getrieben®). — Am 9. August 1720 reichen Splittgerber und
Daum dem Kénige einen Bericht ein, darin: ,inmaflen alle Kuplerschmiede zu
Magdeburg nur in 5 Familien bestehen, unter welchen nicht mehr als zwei,
nimlich Felber und Lange, imsiande sind, etliche Centner Kupfer zu be-
zahlen. Hieriiber 1iBt sich auch die Redensart von Monopolisten auf uns nicht
applicieren; denn unsere Intention dahin gar nicht gehet, dafl die Kupferschmiede

'} Staatsarch. Magdeburg, Rep. A. 8. No. 391, fol. 180.

%] Ebendaselbst, fol. 208—212.

'} Ebendaselbst, fol. 220—222,

Y} Oberbergamt Halle a. 8., Mnscpt. VI. A. 18 u. 19, Khiin, Beschreibung des Kupferhammer-
werks bei Neustadi-Eberswalde; ebenso des Kuplerhammerwerks bei Radach (Neumarlk).

¥) Staatsarch. Magdeburg, Rep. A. 8. No. 391, fol. 232 ff.
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von uns, et quidem injusto pretio, das Kupfer kaufen sollen, welches eben
einen rechtschaffenen Kaufmann von einem gewinnsiichtigen Monopolisten
distinguieret. Wir haben den Neustadtschen Hammer als Meistbietende bei einer
Gifentlichen Licitation . . erstanden ... es hat vielmehr Felbers Bruder das
Kupfer den Kupferschmieden von dem llsenburgschen Hammer fournieret und
das Geld aus dem Lande geschafft"?). — Im Jahre 1720 betrieb Tappert noch-
mals seine Konkurrenzpline gegen den Dirnitzer Kupferhammer, denn am
25, Oktober dieses Jahres protestieren simtliche Kupferschmiede zu Magdeburg
gegen den Plan der Kupferschmiede Jacob Eulenstedt und Gottiried Tappert,
einen Kupferhammer in der Nihe von Magdeburg anzulegen®).

Am 7. Mirz 1724 wollen die Piichter des Kupferhammers zu Neustadt
(-Eberswalde), Splittgerber und Daum, die abgelaufene Pacht fortsetzen,
wenn sie ein Kupferhandels-Privileg fiir Magdeburg und Vorpommern bekommen.
Sie machen verschiedene neue Vorschlidge, z. B.: ,wie dann auch 2. der Dérnitzer
Hammer dem Neustidtischen Kupferhammer sehr wegen der Unterschleife
schidlich, daB es besser, daB eine Mehl- oder andere Miihle daraus gemacht
und Kupfer zu schmieden untersagt werde; weil es ohnedem vielleicht nicht zu
behaupten sein wird, daB diese Miihle als Kupferhammer privilegiert, sondern
nur von dem vorigen Besitzer proprio motu eine angemalte Sache sein mochte."
— AuBerdem hberichten sie iiber einen Beihammer bei dem Neustidter Hammer,
den der Kupferschmied Schiéne besitzt?).

Am 21. Februar 1767 berichtet die magdeburgische Kammer an Konig
Friedrich II. von PreuBen: ,Wir sind aber noch in der vorigen Verlegenheit und
miissen hierbei nochmals anzeigen, dafl der Kupferhammer keineswegs verpachtet
ist: es ist in hiesiger Provinz auch kein anderer Kupferhammer als zu Dérnitz,
so dem von Schierstedt eigentiimlich gehort, und da die Pacht nicht von
dem Kupferhammer, sondern von der Kupferhandlung entrichtet werden muf}
und die Kupferschmiede kein Rothenburgsches Garkupfer gebrauchen konnen,
sondern solches allererst auf dem Kupferhammer aus dem Groben verarbeitet
und nach den Sorten und wverlangten Geschirren geschmiedet werden mull, so
wird, wenn die Splittgerbersche Handlung sich nicht zur Errichtung der-
gleichen Niederlage von verarbeiteten und verschmiedeten Kupfer verstehen will,
es mit der Kuplerpacht auf dem bisherigen Ful}, jedoch dergestalt zu lassen
sein, dall ein jeder Kupflerschmied sein benétigtes Garkupfer entweder von Neu-
stadt an der Dosse(?) selbst kommen lassen oder von der von der Splitt-
gerberschen Handlung allhier zu etablierenden Niederlage von Rothenburgschen
Garkupfer nehmen" . . .Y

1} Staatsarch. Magdeburg, Rep. A. 8. No. 391, fol. 251—253.

!] Ebendaselbst, fol. 258 ff.

| Ebendaselbst, fol. 264 ff. .
') Ebendaselbst, No. 403, fol. 3—6.
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Durch die Neuverpachtung der Kupferpacht im Herzogtum Magdeburg und
Fiirstentum Halberstadt und Schwierigkeiten, die der Besitzer von Dérnitz, Herr
von Schierstedt, den neuen Pichtern Georg Ephraim Felber und Abraham
Sigismund Schramm (s. U.-B. iiber diesen) machte, veranlaBt, lieBen diese
den Dornitzer Kupferhammer ganz eingehen.

Der Kupferhammer zu

Ammern'

ist eine Griindung des Matthaeus VIL. Schramm. Anstelle des Hammers stand
vorher eine Mahlmiihle, die am 29. Mai 1613 durch eine grofe Wassersnot, die
sogenannte , Thiiringische Siindflut" mit vielen anderen Miihlen und Hiusern
zerstort, aber wieder aufgebaut wurde. Diese baute der Kupferschmied
Matthaeus VI. Schramm, als er sich 1664 von Ohrdruf nach Ammern bei
Miihlhausen wandte, um und erwarb gleichzeitig das Biirgerrecht zu Miihlhausen.
Er errichtete auch 1666 auf seinem Kupferhammer einen Schleifstein und
schmiedete den kupfernen Kessel im Taufsteine in der Kirche zu Ammern, den
er 1668 der Kirche verehrte. Zum Kupferhammer gehérten folgende Stiicke:
Die Kupferschmiede, die bis an den Miihlgraben gebaut war, der Garten hinter
dem Kupferhammer, der ,Hammershof", der Obstgarten und das Gehélz zwischen
dem alten und dem jetzigen FluBlbett der Unstrut. AuBerdem besaB Matthaeus VIL
Schramm aber auch in der Stadt Miihlhausen in der Kurzen Jacobsgasse eine
Brennerei. Sein Sohn Johann Caspar I. Schramm (1665—1727) erbte den
Kupferhammer und war Obermeister der Kupferschmiedeinnung in Miihlhausen,
wie es auch vorher sein Vater Matthaeus VIL. Schramm gewesen war. Von
den 6 Kindern des Johann Caspar I. Schramm war Christian Schramm
(1692—1772) Kuplerhammerschmied zu Ammern, er erhielt 1736 die Erlaubnis,
Wage und Gewicht halten zu diirfen; fiir das Kupfer, welches er iiber ¥/, Zentner
kautte und verkaufte, muBte er Wagegeld entrichten. Er sollte vereidigt werden,
solches stets dem Wagemeister in Miihlhausen anzuzeigen, widrigenfalls er in
5 Gulden Strafe verfiel'); wahrscheinlich war auch ein Sohn des Johann Caspar L
der Kupferschmied Benjamin Schramm, der 1734 um die Erlaubnis einkam,
auf dem Lande sein Handwerk betreiben zu diirfen, was ihm aber nicht ge-
nehmigt wurde. Von den Séhnen des Christian S chr a mm war Christian August L.
Schramm (1723—1789) Kupferthammerschmied und Schulze in Ammern und
Obermeister der Kupferschmiedeinnung; ihm wurde am 30. Juni 1778 durch
den jiingsten Meister die Handwerkslade der Innung iiberbracht'); er hinterlieB
aber nur Tochter; der zweite Johann Gottfried Schramm [} 1790) war ebenfalls
Kupferhammerschmied zu Ammern, wihrend der dritte Johann Caspar II
Schramm (1732—1803) Gastwirt in Ammern wurde; dessen Nachkommenschaft

') Vgl. auch Arno Schramme, Der alte Kupferhammer in Ammern, in ,Miihlhiuser Heimat-
blatter” 1921 No. 6 vom 16. Juni 1921.
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lebt noch in anderen Berufen in Ammern. Der einzige iiberlebende Sohn des
Johann Gottfried Schramm, Johann Caspar lll. Schramm (1767—1837), war
Kupferschmied in Ammern, er scheint aber den Hammer verkauft zu haben, denn
um 1800 war Friedrich Neumke Besitzer, nach einer anderen Quelle 1803
Verwalter des Kupferhammers zu Ammern. Bald darauf, 1811, ist der Kupfer-
hammerschmied Johann G e o rg Christoph Constantin Schramm e (1781—1826),
ein Sohn des in Lewe bei Liebenburg 1807 verstorbenen Kupferhammerschmieds
Johann Christoph Schramme von der Dohrener Linie (?), Besitzer des Kupfer-
hammers und Schulze in Ammern. Dessen Sohn, der Kupferhammerschmied
und Schulze in Ammern, Adolf Heinrich Schramme (1816—1901) verkaufte
1841 den Kupilerhammer, da mit der steigenden Grolifabrikation des Kuplers
der Kleinbetrieb sich nicht mehr lohnte; der Kupferhammer, der fast 200 Jahre
der Familie Schramm ihren Lebensunterhalt gewihrt hatte, wurde in eine
Spinnerei umgewandelt, und diese Linie sowie eine von Adoli Heinrichs Bruder,
Christian Karl August Schramme (1822—1905) abstammende Seitenlinie
widmete sich der Landwirtschaft.

Wir haben die Kupferschmiedsfamilie Schramm aus Ohrdruf durch drei
Jahrhunderte in ihrem Berufe und ihren Wirkungsstitten begleitet und bringen
nunmehr die Reihe ihrer urkundlichen Erwidhnungen.
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Einfiihrung in das Urkundenbuch.

ie das Material zu dem Urkundenbuche zusammenkam, ist bereits
im Vorworte erwihnt. Nicht mit aufgenommen sind hier die rein
¢ genealogischen Daten aus den Kirchenbiichern, die in den Stamm-
| tafeln enthalten sind. Die folgenden Urkunden sind teils in Regesten-
 form, teils im Wortlaut der Eintragungen wiedergegeben, die letzteren
sind allerdings in die heutie Sprache und Rechtschreibung iibertragen, sowohl
wegen der Schwierigkeit des Druckes der buchstiblichen Wiedergabe, als auch
um dem schwedischen Auftraggeber, der das Werk nicht in schwedischer Uber-
setzung, sondern in der deuischen Muttersprache wiinschte, das Verstindnis zu
erleichtern. Diese Griinde sind wohl schwerwiegend genug, um dem Vorwurf,
daBl die Urkunden nicht in buchstéblicher Fassung wiedergegeben werden, wie
es die Wissenschaft eigentlich vom Historiker verlangt, zu begegnen. AuBerdem
war ein groller Teil der Abschriften nach den Originaleintragungen bereits in
dieser Weise gemacht, ehe man daran dachte, dies Material zu vertffentlichen.
Die Quellenzitate sind soweit mit Seiten- und Folioangaben versehen, soweit
die Originale solche enthielten. Bei dem grofiten Teile der nicht genau zitierten
Quellen ergibt sich die Auffindung derselben aus der chronologischen Anlage
der Quellen selbst.

Die Anlage des Urkundenbuchs ist ebenfalls chronologisch im Rahmen der
einzelnen Triger des Namens Schramm, die nach den Vornamen alphabetisch

behandelt sind. Wenn bei mehreren Vornamen ein Rufname bekannt war, so
wurde dieser als Hauptname alphabetisch eingeordnet. Es sei hier nochmals
darauf hingewiesen, dall es sich bei diesem Werke nicht um eine Familien-
geschichte, sondern um ein Urkundenbuch handelt. Bei einer Familiengeschichte
wiirde eine derartige Anordnung der Kritik nicht stand halten konnen, fiir ein
Urkundenbuch hielten wir diese Losung fiir annehmbar, da sie einen Uberblick
iber die einzelnen Personen am besten geben kann. Die genealogischen Zu-
sammenhinge gehen aus den Uberschriften der einzelnen Abschnitte und aus
den beigefiigten Stammtafeln hervor.

Mehrere Ausziige aus Grund- und Steuerbiichern aus Ohrdruf und Lucklum
wurden nicht in das Urkundenbuch verarbeitet, weil grade die zusammenhéingende
Wiedergabe fiir die genealogischen Zusammenhénge wichtig war. — Diese folgen
als besonderer Anhang, ebenso die genaue Erklirung der Zitate.

S ————————
-

e
e

i,

—

-

1T .1

I




520

' Urkundenbuch.

Abraham Sigismund Schramm, Kupferschmied in Wernigerode.
(* Dirnitz 1724 Jan. 16., ¥ Wernigerode 1789 Febr. 26., Sohn des Kupfer-

hammerschmieds Heinrich Salomon Schramm in Dérnitz).

1744 Juni 13. Wernigerode. Acto hat der Kupferschmiedsgeselle Abraham
Schram angehalten, ihm einen Geburtsbrief auszufertigen, und fiir seinen
Bruder Gottfried Schramm zugleich mit die Zeugen schwéren zu lassen.
Sein Vater wire gewesen Salomon Schram und seine Mutter Gertrud
Kratzensteinen. Der GroBvater und GroBmutter von Vaters wegen hiitten
geheiBen Hans Schramm und Magdalena Felbers und die GroBeltern von
Mutters wegen Andreas (? Jacob) Kratzenstein und Cathrina Vogtgassen;
stelleten zu dem Ende zwei Zeugen namentlich Hans Michael Haulldorif
und Hans Thomas Linde, welche bezeugen kinnten, dall obgedachte Eltern
im Kranze hier in der Neustadt copulieret und obgedachte beide Briider
Schramm aus einem untadelhaften Ehebette echt und recht geboren wiiren,
mit Bitte, die Zeugen dariiber zu vereiden und den Geburtsbrief sodann
auszufertigen, welches dann geschehen und der Geburisbrief auf Abraham
Schramm fiir jetzo alleine auszufertigen versprochen. (We, I, Akten Fach
53—65, Geburtsbriefe 1730—1779, fol. 93.)

i 1754 April 8. Wernigerode., Der Kupferschmied Abraham Schram richtet ein
Memorial an Graf Christian Ernst zu Stolberg-Wernigerode, worin er bittet,
ihm den Consens zum Meisterrecht zu erteilen, dem Stadivogt Bodinus
zu befehlen, die iiblichen 6 Taler von ihm einzuziehen, und dagegen ihm
bei der Kupferschmiedsgilde als Hammermeister das Meisterrecht zuzu-
schreiben. Zur Begriindung fiihrt er an, dal} sein Vater als Kupferschmieds-
geselle aufl dem Dornitzer Hammer bei Magdeburg lange Zeit destanden und
daselbst verstorben; er selbst habe vor Wernigerode bei dem Kupfer-
hammerschmied Hausdorf gelernt, sich bei Hausdorf als Geselle aufgehalten
und gedenke die Witwe Hausdorf zu heiraten und den Kupferhammer zu
pachten. (We. IIL,, B. 56. 8, Akten: Suplicata zur Erlangung des Meister-
rechts bei hiesiger Kupterschmiedegilde.)

1754 April 8. Wernigerode. Acto erschien der Hammerschmiedsdeselle vom
Kupferhammer hierselbst namens Abraham (im alphabetischen Register:
Abraham Sigismund) Schramm, von der Oker bei Goslar gebiirtig, und
hielt an ums Biirgerrecht, offerierte als ein Auswarliger die gewdhnlichen
11 Reichstaler, welche angenommen, und als er den gewdhnlichen Biirgereid
abgeschworen, ist ihm das hiesige Biirgerrecht zugeschrieben worden.

(We. L., Biirgerbuch [II. Wernigerode.)
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1753 Dez. 11. Wernigerode. Margarethe Elisabeth Hampen, Witwe des Kupfer-
hammerpéchters Johann Conrad Haufidorff, will in den Pachtvertrag ihres
im Friihjahre verstorbenen Mannes, der bis Michaelis 1758 liuft, eintreten.
(We. I, fol. 371)

1758 April 10. Wernigerode. Es erscheinen Abraham Siegmund Schramm, Kupfer-
schmied allhier, und dessen Ehefrau Margaretha Elisabeth Hampen und stellen
vor, es hitle zwar seitdem die kéniglichen Truppen aus dem Halberstidtschen
das erste Mal weggezogen, nimlich seit der Sommermesse 1756, die Nahrung
und Betrieb des Kupferhammers einen so gewaltigen Stofi bekommen, daB
sie in diesen anderthalb Jahren wenig oder fast gar nichts verschmiedet
und debitiert, und in Betracht dieser Umstinde wiire ihnen beinahe die
Lust vergangen, nochmals eine Pacht zu entrieren, indem die Zeiten so
verworren wiren, dall man vorderhand keine Hoffnung hitte, dafl der Kupfer-
handel wieder emporkommen wiirde. Inzwischen wollten sie in der Hoff-
nung, daB der liebe Gott endlich andere Zeiten schicken wiirde, es zwar
nochmals wagen und um die Erneuerung der Pacht auf 6 Jahre ansuchen,
sie konnten aber das bisherige Locarium zu 50 Reichstaler unméglich
geben, indem sie nicht wiilten, ob sie eine Pistolette jihrlich verdienen
wiirden; ... sie wollten 30 Reichstaler jdhrlich geben. Als Biirgen stellten
sie den Vater der Frau Matthias Hampe, der mit seiner Olmiihle bei Syl-
stedt haftet. (We. 1I., fol. 40—41))

1758 April 17. Abraham Siegmund Schramm und seine Ehefrau Margaretha
Elisabeth, geborene Hampen, erkliren, sie wollen bis zum FriedensschluB
jihrlich 40 Reichstaler und spiter wieder 50 Reichstaler Pacht fiir den
Kupferhammer entrichten., (We. IL, fol. 42f)

1758 April 19. Auf dieses Angebot geht der Rat ein. Unter den anwesenden
Ratsherren sind Consul und Kimmerer T. A. Kratzenstein und Kimmerer
und Senator C. H, Felber. (We. IL, fol. 43b.)

1758 April 26. Pachtvertrag iiber den Kupferhammer von Michaelis 1758 bis
dahin 1764 geschlossen mit Abraham Siegmund Schramm und seiner Ehe-
frau Margretha Elisabeth Hampen, des fritheren Pichters Johann Conrad
HaulBldorff Witwe. (We. IL)

1758 April 29, Aufnahme eines Inventars vom Kupferhammer im Beisein des
neuen Pichters Abraham Siegmund Schramm und seiner Ehefrau, der Mit-
pdchterin Margaretha Elisabeth Hampen. (We. IL, fol. 45—47.)

1758 Okt. 31. Abraham Siegmund Schram und Margaretha Elisabeth Schrammen,
geborene Hampen, machen vor AbschluB des neuen Pachtvertrages einige
Ausstellungen an demselben. (Von beiden eigenhéndig unterschrieben.) (We. IL)

1759 Jan. 5. Der Biirge, Meister Matthias Hampe, will die Biirgschaft fiir seine
Tochter und seinen Schwiegersohn nicht eingehen, weil er Angst vor Feuers-
brunst auf dem Hammer hat. Der Rauchfang hinge voll Speck und Wurst
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und der Boden wiire wegen Mangels an anderem Raum voll Stroh und
Futter. Die neuen Pichter bitten um einen anderen Schornstein. (We. IL.)

1759 Jan. 8. Wernigerode. Es werden Abénderungen in dem Pachtvertrag ge-
troffen. (We. I1.)

1759 Jan. 22. Protokoll wegen der Besichtigung der Feuergefihrlichkeit des
Kupferhammers. (We. IL.]

1763 werden Anschlige wegen der Neuverpachtung des Kupferhammers vor
Wernigerode aufgehingt in Goslar, Wernigerode und Magdeburg. (We. I1.)

1763 Okt. 24. Neuer Pachtvertrag auf 6 Jahre von Michaelis 1764 bis dahin
1770 mit Abraham Siegmund Schramm und seiner Frau Margarethe Elisa-
beth, geborenen Hampen, iiber den Kupferhammer. (We.Il)

1770 Mai 1. Ebensolcher Pachtvertrag auf 6 Jahre bis Michaelis 1776 mit den-
selben Pachtern. (We. IL.)

1772 Okt. 23. Wernigerode. Der Kriegs- und Doménenrat Miiller hatte zur
Vollziehung des neuen Pachtvertrages des Kupferstempel-Imposts die Kupfer-
hammerschmiede Georg Ephraim Felber zu llsenburg und Abraham Sieg-
mund Schramm vom Wernigeroder Kupferhammer zu einem Termin zitiert.
Da der Schramm aber als Pichter des dem Wernigeroder Magistrat ge:
hiérenden Kupferhammers den nach vier Jahren erfolgenden Ablauf seiner
Pachtzeit, mithin die Notwendigkeit zu erkennen gegeben, dall er zuvor eine
Verlingerung derselben haben miisse, ehe er sich auf eine sechsjihrige
Kupferpacht einlassen kénne, der Felber auch eine vorhabende Reise ins
Braunschweigische vorgeschiitzt und der frithere Kontrakt mit Heydenstr6hm
und Kallmeyer vom 7. Juni 1767 nicht bei den Akten war, so kann erst
am 23. Oktober 1772 der Termin zur Festsetzung des Kontrakts statt-
finden. — Beide gehen die Pacht des Kupferstempel-Imposts auf 6 Jahre
fiir das Herzogtum Magdeburg und Fiirstentum Halberstadt mit EinschluB
des magdeburgschen Hoheitsanteils der Grafschaft Mansfeld fiir eine jahr-
liche Pachtsumme von 725 Reichstalern ein. Sie verzichten zugunsten
der Kupferschmiede auf den Messing-Debit im Fiirstentum Halberstadt, der
eigentlich dazu gehort, ohne daraus eine Gewohnheit machen zu wollen;
sie wollen fiir den Zentner einen Schmiedelohn von 5 Reichstalern nehmen
und konnen auf das alte umzuarbeitende Kupfer fiir einen Zentner 4 Plund
Abgang rechnen. Sie wollen zum inlindischen Debit nur Rothenburgsches
Garkupfer verarbeiten; fiir den auslindischen Debit wollen sie auch aus-
wirtiges Garkupfer verarbeiten diirfen unter der Bedingung, dali sie ein
ordentliches Kaufmannsbuch dariiber fiihrten, worauf sie schwiren kénnten.
Sie hitten noch beide viele alte Vorriite an Kupfer, Felber schatzungsweise
60—170, Schramm 100—110 Zentner, die ersterer noch von seinen vorigen
Pachtungen, letzterer aber von seinem Vorgdnger bei seiner hiesigen
Hammerpacht, von dem er iiber 100 Zentner angenommen von 20 Jahren
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her liegen hitte und welche Bestinde bei dem seitherigen Ankauf des vielen
alten im Lande gefallenen Kupfers und bei den jetzigen schlechten Zeiten
eher zu- als abgenommen hitten. Diese Vorrite miiliten sie zu Gelde
machen und im Lande zu debitieren suchen, daher sie unter Umstinden
nicht soviel Garkupfer von Rothenburg beziehen konnten, als sie den
Kupferschmieden kiinftig statt alten Kupfers an ungeschmiedetem Kupfer
zuriickschickten. Sie wollen aber mindestens jahrlich 20 Zentner Rothen-
burgsches Garkupfer nehmen. — Auswirtigen Kupferhandel hitten sie
wenig, da im Hannoverschen Kupfer Contrebande sei und nach Liibeck
kein Handel mehr sei, auch das Kupfer aus Goslar billiger wire als das
Rothenburgsche, weshalb sie sich nach auswirts keinen Absatz versprechen
konnten. — Sie bitten um Verbot des Kupferhandels fiir Juden, Kaufleute,
Klempner und Giirtler, so dafl der Handel nur den Kupferhammerschmieden,
den Kupferschmieden und mit Einschrinkungen den Kesselfiihrern gestattet
wiirde. — Sie wollen innerhalb 6 Wochen nach SchlieBung des Kontrakts
in beiden Provinzen herumreisen und bei den Kupferschmieden in den
Stidlen, wo solche sind, das Kupfer stempeln, die Kesselliihrer aber sollen
zu den Kupferschmieden in die Stiddte kommen, um dort ihre Waren
stempeln zu lassen, wo sie sie gekauft haben, — Beide bleiben trotz Ver-
suchen zur Einigung iiber den Dérnitzer Hammer des Herrn von Schier-
stedt beharrlich bei den kiirzlich milgeteilten Punkten iiber den Hammer
zu Dornitz, weil sie die dort hergestelllen Kupferwaren nicht stempeln
konnten. ,Sie hitten nicht die Absicht, Boses mit Bosem zu vergelten,
sondern sdhen bei reiferer Uberlegung der Sache ein, dall die Stempelung
bei einer geteilten Arbeit allzuviel Umstinde machte” — Der Kupfer-
stempel sollte den preuflischen Adler, oben mit der Jahreszahl 1773, unten
mit dem Signet F. & S. Magdeburg bezw. Halberstadt tragen. Neu-
zuzichenden Auslindern und Kolonisten soll ihr Gebrauchskupfer frei
bleiben. — Sie biiten wiihrend ihrer Pachtzeit um die Enrollierungsfreiheit
ihrer Séhne, die bei ihrer Profession arbeiteten, sowohl als aller aus-
lindischen Arbeiter, welche Bitte, da sie billig ist, Sr. Konigl. Majest. um
so mehr unlertinigst anheimgestellt werden soll, als der Felber nur allein
zwel Sohne von 16 und 17 Jahren hat, so klein und von keinem ver-
sprechenden Wachstum sind. (Ma. L., fal. 34—47.)

1772 Nov. 30. Wernigerode. Georg Ephraim Felber und Abraham Sigmund
Schram schreiben, daB sie sich am 6. April bei den Verhandlungen wegen
des Kupferstempel-Imposts bereit erklirt haben, daBl sie den Dornitzer
Hammer des Herrn von Schierstedt zu ein Viertel mit in die Pacht nehmen .
wollten. Da die Verhandlungen aber nicht hiéheren Orts genehmigt und
ithre Erklirung von dem Herrn von Schierstedt nicht angenommen ist, so
haben sie sich unter dem 20. Dezember 1771 und 15. Februar 1772 von
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allen Verbindlichkeiten diesem gegeniiber losgesagt. Sie beantragen daher:
+daB kein Kupferschmied aus beiden Provinzen wahrend der Arrende-Jahre
auf dem Dérnitzer Hammer bei Strafe der Konfiskation arbeiten lassen
diirfe, mithin der Dornitzer Hammer von aller Arbeit zum inlindischen
Debit vollig ausgeschlossen werde.” Diese Punkte werden am 2. Nov. 1772
genehmigt. (Ma. [, fol. 261.)

Dez. 23. Berlin. Konig Friedrich von PreuBen schreibt an die magdeburgsche
Kriegs- und Dominenkammer, dafl es, da dem von Schierstedt zu Paplitz
genug Vorschlige wegen der Pacht des vierten Teils am Dornitzer Hammer
gemacht worden wiren, worauf er aber nicht eingegangen wire, jetzt des
von Schierstedt Privatsache sei, sich wegen seines Dérnitzer Kupferhammers
zu vergleichen, weil die neuen Pichter des Kupferstempel-Imposts bei
Zwangsanwendung zugunsten Schierstedts vielleicht noch von ihrem Pacht-
vertrag wegen des Kupfer-Debits zuriicktreten méchten. [Ma. 1., fol. 53.)

Jan. 8. Magdeburg. Konzept zum Pachtvertrag, der mit den Kupfer-
hammerschmieden Georg Ephraim Felber und Abraham Siegmund Schramm
wegen des Kupfer-Debits im Herzogtum Magdeburg einschlieBlich der
Grafschaft Mansfeld, magdeburgscher Hoheit, und im Fiirstentum Halber-
stadt von Trinitatis 1773 bis dahin 1779 geschlossen worden ist. — Der
Vertrag ist nach den friiheren Besprechungen aufgesetzt und unterschrieben
und untersiegelt von Georg Ephraim Felber und Abraham Sigmund Schram.
(Im Siegel hat A. S. Schram ein gekréntes Monogramm A. S. S., in dessen
Mitte ein Hammer steht.) (Ma. L., fol. 98 —111.)

Jan. 29. Wernigerode. Kriegs- und Domiinenrat Miiller spricht mit Felber
und Schramm das Konzept zum Pachtvertrag durch; es werden noch einige
Anderungen beantragt. Mit eigenhéindigen Unterschriften von Georg
Ephraim Felber und Abraham Sigmund Schram. (Ma. L, fol. 60—62.)

April 3. Wernigerode. Felber und Schramm sagen u. a. aus, ihr meistes
fremdes Kupfer bekimen sie von Bremen iiber Goslar. Goslar aber lige
von llsenburg drei Meilen und hier von Wernigerode vier Meilen, mithin
miiBte er, der Kupferhammerschmied Felber, es geradeswegs, wenn er
Kupfer aus Goslar erhielte, bei Ermangelung einer anderen akzisebaren
Stadt noch eine Meile weiter nach Wernigerode bringen und wieder nach
llsenburg zuriickbringen lassen, damit es hier auf der Akzise gewogen
werden kénnte. Mit ihm, dem Kupferschmied Schramm, scheine dies zwar
eine andere Bewandtnis zu haben, da sein Kupferhammer nur eine gute
Viertelstunde von der Stadt lige und er sich also dem Anscheine nach
die Vorwiegung leichter gefallen lassen kénnte... (Eigenhéndige Unter-
schriften von Georg Ephraim Felber und Abraham Sigmund Schram. (Ma. [,
fol. 81 £)
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1773. Die Alt- und anderen Meister der Kupferschmiede zu Magdeburg iuBern
sich zu dem Pachtvertrag mit Felber und Schramm und sagen u. a.:...Es
ist fiir die hiesige Provinz notwendig, dall der Kupferhammer in Dernitz
vorziiglich erhalten werde, damit das hiesige Gewerk durch die Hammer-
schmiede (Felber und Schramm) nicht bedriickt werden kénne. Aus eben
diesem Grunde wird auch dem hiesigen Kupferschmiedegewerk nachzulassen
sein, auf allen drei Kupferhimmern zu Dernitz, llsenburg und Wernigerode
arbeiten zu lassen ... (Ma. [, fol. 90—93)

1773 Juli 3. Paplitz. Dietrich Friedrich von Schierstedt zu Paplitz bittet den
Konig, die Kupferdebit-Piachter Felber und Schramm zu wveranlassen, daf§
sein Kupferhammer bei seinem kleinen Gute Dérnitz nicht stille zu liegen
genotigt wird, (Ma. L, fol. 149.)

1773 Aug. 9. Auf des Schramms Kupferhammer (bei Wernigerode). Aufnahme
des Vorrats an altem und ungeschmiedetem Kupfer daselbst; vorhanden
sind 100 Zentner 35 Pfund; erwihnt werden die Kupferschmiede BleBmann
in Wernigerode und Bote in Osterwiek. (Ma, L, fol. 167.)

1773 Aug. 10. llsenburg. Aufnahme des Vorrats an altem und ungeschmiedetem
Kupfer auf Felbers Kupferhammer. Es ist ein Bestand da von 74 Zentnern
20"/, Plund alles in allem, Felber hitte jedoch noch altes Kupfer in
Bremen, Goslar und Braunschweig ausstehen. Fs werden erwihnt die
Kupferschmiede Heydenstr6hm in Halberstadt, Eine in Quedlinburg, Drachen-
hof in Halberstadt und Tache in Aschersleben. (Ma. I, fol. 168.)

1775 Aug. 26. llsenburg. Die Kupferhammerschmiede Felber und Schramm be-
schweren sich bei Graf Henrich Ernst zu Stolberg gegen die \xfernigcrﬁjdcr
Kupferschmiede, die durch Einfuhr von Kupfer in die Grafschaft ihrer
beider Recht, den simtlichen Kupferdebit im Herzogtum Magdeburg und
Fiirstentum Halberstadt allein zu besorgen, beeintrachtigt hiatten. (We. III.
B. 56. 8. Acta die Beschwerden der Kupferschmiede, die Kesselfiihrer und
andere Stohrer betr.)

1775 Sept. 25. Gral Henrich Ernst zu Stolberg weist durch Marginal-Resolution
(exped. Sept. 29.) die Beschwerde vom 26. August als unberechtigt zuriick,
da die Wernigerdder Kupferschmiede lediglich inlindisches Kupfer ver-
arbeiten. (Der Streit zwischen den Wernigeroder Kupferschmieden und
den llsenburger Debit-Pichtern geht noch bis 1781, (We. IIl. B. 56. 8.,
wie oben.)

1777 Okt. 6. Neuer Pachtvertrag {iber den Kuplerhammer vor Wernigerode mit
Abraham Siegmund Schramm und seiner Frau Margarethe Elisabeth, ge-
borene Hampen, von Michaelis 1772 bis dahin 1778. (We. 1L)

1778 Mai 27. Wernigerode. Die Kupferhammerschmiede Felber und Schramm
wollen die Kupferstempelungs-Pacht, die Trinitatis 1779 ablauft, auf weitere
6 Jahre bis Trinitatis 1785 pachten. (Ma. I, fol, 186—188.)
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1778 Aug. 27. Auf dem Kupferhammer zu Wernigerode. Biicherrevision bei
Schramm. Schramms beide Biicher waren nicht gut gefithrt, so dall man
sich nicht gut darin zurecht finden konnte . . . Der ganze iibrige Hauptinhalt
des Buches war die Series der Kupferschmiede im Magdeburgschen und
Halberstadtschen. [Ma. )

1779 Febr. 24. Halberstadt. Es wird festgestellt, daB die Stadt Quedlinburg und
die Grafschaft Wernigerode aus der Kupferpacht des Herzogtums Magdeburg
und Fiirstentums Halberstadt ausgenommen seien, ... weil schon in dem
vorigen Kontrakte, welchen die Kaufleute Splittgerber und Daum iiber die
Kupferpacht im Herzogtum Magdeburg und hiesigem Fiirstentum anno 1736
erhalten, der Kupferdebit in Quedlinburg und der Gralschait Wernigerode
niemals mit inbegriffen gewesen. Bemeldete Kaufleute hiitten spiter diese
Kupferpacht, da sie ihnen zu listig geworden, an den Kupferschmied Langen
abgetreten, von welchem der Hammerschmied Felber sen. bei llsenburg
den Kupferdebit auf das hiesige (Halberstidter) Fiirstentum erhalten, nach
Absterben desselben aber hitte dessen Sohn die Pacht wieder entriert
und von diesem wiire solche wiederum an Voigtlinder abgetreten, von ihm
aber wiederum an den p. Felber und Schramm gekommen und miiiten alle
diese vorbemeldeten Kupferpidchter bezeugen, dall niemals die Stadt
Quedlinburg und Grafschaft Wernigerode unter dem Kupferdebit mit ge-
standen, mithin auch an diesen beiden Orten der Kupferstempel niemals
eingefiihrt und statuiert worden . .. (Ma. L]

1779 Jan. 22. Berlin. Bericht iiber die Verpachtung des Kupferstempelimposts . . .
_besonders sind die Biicher des Schramm sehr konfus und unordentlich,
weil darin keine einzige Abrechnung mit den Kupferschmieden enthalten,
noch die Einnahme und Ausgabe summiert worden; des Felbers Biicher
sind zwar besser eingerichtet, allein derselbe hat...* (Ma. L)

1779 Apr. 3. Berlin. Der Vertrag der Kupferstempel-Pacht des Felber und
Schramm und die Pacht des Neustadt-Eberswaldischen Kupfer- und Messing-
werks wird um ein Jahr bis Trinitatis 1780 verlingert. (Ma. L)

1780 Mirz 7. Magdeburg., Das Kupferschmiedegewerk zu Magdeburg duflert sich
aui Befragen abfillig dariiber, daB kiinftig Felber chne Schramm die Kupfer-
stempel-Pacht alleine iibernehmen will; sie bitten auch den in hiesiger
Provinz gelegenen Dérnitzer Hammer wieder wie ehedem zu bedienen. (Ma. L)

1780 Aug. 1. (Konfirmation Nov. 20.) Berlin. Neuer Kontrakt mit Georg Ephraim
Felber und Abraham Siegmund Schramm auf 6 Jahre bis Trinitatis 1786
tiber die Kupferstempelpacht fiir 725 Taler jahrlich., Schramm mul eine
Kaution von 1860 Reichstalern stellen und haftet mit seinem Brauhaus zu
Wernigerode und 15 Morgen Acker. (Ma. L)

1785 Oktober 5. Wernigerode. Der bisherige Stempelpéchter Schramm hat dem
Magistrat zu Wernigerode seine Hammerpacht auf Trinitatis 1786 aul-
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gesagt . . . Mit dem bisherigen Pichter Schramm war es vor 5 Jahren ein
anderes. Der hatle vorher schon 7 Jahre die Stempelpacht mit Felber ge-
habt, war darauf eingerichtet, war mit den Kupferschmieden in starken
. Vorschiissen verstochen", hatte sich auf die neue Stempelpacht verlassen
und wurde von Felber auf eine unbillige Art zu verdringen gesucht . ..
[Nun war inzwischen Felber gestorben); die beiden Felberschen Sihne
(Hermann und Friedrich Felber) besaflen nun zwar den viterlichen Hammer
inhalts der Disposition des verstorbenen Vaters, aber konnten die Pacht
nicht fortsetzen wegen der ausstehenden vielen Schulden, die die Teilung
des Nachlasses verzdgerten und ungewil machten, und auch wegen der
Anteile, die die hinlerlassene Witwe und Kinder aus dreil verschiedenen
Ehen, wovon die letzten zum Teil noch minderjihrig waren, an den Hammer
hatten. [Ma. 1)

1785 Abraham Sigismund Schramm gibt die Pacht des Kupferhammers vor

1786

1786

Wernigerode auf und zieht in das von ihm erkaufte Haus auf der Breiten-
strale in Wernigerode; dagegen hat der Kupferschmied Johann Friedrich
Schmidt aus Wernigerode den Kupferhammer gepachtet und will auch die
Kupferstempelpacht, wie sie Schramm gehabt, iibernehmen. (We. IL.)

Mai 25. Das Ehepaar Schramm {ibergibt den Kupferhammer mit Inventar
dem Johann Friedrich Schmidt. (We. II.]

Jan, 26. Magdeburg. Die Biirger und Kupferschmiede in Magdeburg Johann
Christoph Heedenstroem, Christoph Bootsch, Jean Simon Bonte, Friedrich
Otto Heedenstrém und Guillaume (Willigam) Henrich Zincke sagen auf
Befragen u. a. aus, dali sie den Johann Friedrich Schmidt fir unfahig hielten,
die Kupferstempelpacht allein zu iibernehmen. Nicht einmal dem Felber,
unerachtet derselbe ein doppelies Hammerwerk zu llsenburg gehabt habe,
hitte vor 6 Jahren die Kupferstempelpacht allein iiberlassen werden kinnen,
sondern Schram mit in die Pacht aufgenommen werden miissen, weil eines-
teils der Felber nicht imstande gewesen, allein und ohne Konkurrenz des
Schramschen Hammers zu Wernigerode alle Kupferschmiede zu befordern,
andernteils diese, wenn der Felber die Pachtung allein erhalten hitte,
dessen Diskretion wiirden unterworfen sein und die Auswahl zwischen
beiden Himmern wiirden verloren haben. Sie wollten sich auf das, was
damals wegen der Schram- und Felberschen Pachtung ergangen, beziehen.
Wenn aber der Felber unerachtet seines doppelten Hammerwerks die
Kupferschmiede alleine nicht habe férdern kénnen, so wiirde der Johann
Friedrich Schmidt solches auf dem statt des Schram in Pacht {ibernommenen
einen wernigerddischen Hammer noch ungleich weniger leisten knnen. (Ma.1.)

1786 Mai 11. Berlin. Konig Friedrich von Preullen i3t den bisher an die Kupfer-

hammermeister Georg Ephraim Felber zu llsenburg und Abraham Siegmund
Schramm zu Wernigerode verpachtet gewesenen magdeburg-halberstiddtischen
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Kupferstempel-Impost auf seine eigene Rechnung durch die jetzigen Besitzer
des llsenburger Kupferhammers Hermann und Friedrich Felber und den
derzeitigen Pichter des Kupferhammers vor Wernigerode Johann Friedrich
Schmidt verwalten. (Ma. L)

1786 Mai 11. Berlin. Instruktion fiir die Hammermeister Hermann und Iriedrich
Felber zu [senburg und Johann Friedrich Schmidt zu Wernigerode als
Verwalter des Kupferstempel-Imposts im Magdeburgischen, Mansfeldischen
und Halberstidtischen. Darin bekommen nur die Kupferhimmer zu
Wernigerode und Ilsenburg (Dérnitz wird nicht mehr erwdhnt) das Privileg,
das Kupfer an die Kupferschmiede im oben genannten Gebiet zu liefern. (Ma. L)

Aegidius Schramm.
+ Ohrdruf 1597 Sept. 21. Aegidius Schramm, 14 Tage alt. (K. B. Ohrdruf.)

Andreas Schramm, Kupferschmied in Ohrdruf.
(~~ Ohrdruf 1632 Okt. 29., ¥ Mélln (?) . . ., Sohn von Michael ill. Schramm
und seiner I. Frau Margarethe Richter,)

1657 Mai 14. AndreeBl Schram, Kupferschmied, Michel Schrammen Sohn, Biirger
zu Ohrdruf. (0. 1X)

. Mai 13. Andreas Schramm hat 2 ,gelle" und 2 melke Stiick Vieh; Hr. Lic.
Everhardi berichtet, sel. Hofrat Fabricius (der in denselben Tagen begraben
wurde) hiitte ihm angedeutet, dafl Andres Schramm Macht auf dem Kupfer-
hammer zu halten hiitte, und nicht mehr. (0. XV.}

1657 Grund- und Zinsbuch fol, 35. im Marktviertel: Andreas Schramm 1657:
1 Mark der Kupferhammer, 1 Groschen 3'/, Acker Land am Eselsteige,
6 Pfennige 1 Acker auf dem Birnfelde neben Matthes Kirchnern, bisher
alles seinem Vater Michael Schrammen dem Alteren gehorig, 18 Pfennige
ein Acker Grommetwiesen, bisher dem Georg Silchmiiller gehorig, 3 Groschen
2 Acker Wiesen am Hammergarten, bisher Michael Schrammen. (0.

1659 Juli 29. — Bernhard von Hoff contra Andres Schramm, daBl am Jahrmarkt
derselbe in der Ratsstube ihm und seinem Weibe Schuld gegeben, als ob
sie gesagt, er wire ein rechter alter Hurensteupper: Schrammen Magd habe
zu ihm ins Gesicht gesagt: schier dich's, dall mein Herr deine Schwester
nicht nimmt, tite ihm allerhand Dampf an. — Andres Schramm gestehet,
daf} er gesagt: Bernhard von Hofen Weib habe ihn einen alten Hurensteupper
gescholten, wire vorm Jahr und aus Vexation geschehen; Bernhard von Hoff
schimpfte gar zu grob, habe unléingst seine Magd mit einem Teller geworfen, —
Bernhard von Hoff gesteht, dall er Schrammen wegen des Malibiers vexieret,
kann auch nicht leugnen, daBi er nach der Magd geworfen, weil sie ihn
erstlich mit vorangebrachten Worten angefahren. — Anna, Schrammen Magd,
saget, Bernhard von Hoff habe sie eine Hure und seine Mutter sei eine

[} SR O ' [EEN TR ST BN R T R— ] R LT




1661

1661

el

ausgeschorene Hure — salva reverent: — gescholten. — Bernhard von Hofi
bittet, solches zu notieren, die Magd bringe ihn in der ganzen Stadt aus
und scheue sich nicht, ihn zu trutzen, berichtet, dall nichts minders Schramm
ihn dazumal iiberlaufen und ihn allenthalben produzierte: ist Bernhard
von Hoff um 10 Groschen, Schramm 10 Groschen und die Magd um 10 Groschen
gestraft worden und die Sache durch Deklaration verglichen. (0. XXXI)
Aug. 1.—1664 Juni 4. Acta des hiesigen Stadtrats nebst der Brauerschaft
gegen die Inhaber des oberhalb der Stadt gelegenen Albrechtischen Eisen-
hammers und des unterhalb der Stadt gelegenen Schrammischen Kupfer-
hammers wegen des Brauens zu dem von selbigen behaupteten Tischtrunke.
(Stadtarch. Ohrdruf, frithere Signatur Q. XVII 9.)

Die beiden Himmer, von denen der Eisenhammer eine halbe Stunde ober-
halb, der Kupferhammer eine gute Viertelstunde unterhalb der Stadt lagen,
hatten seit alten Zeiten Bier fiir ihren Hausbedarf gebraut, was ihnen,
obgleich sie es difentlich taten, nie verwehrt worden war. Sie beriefen
sich auf ihre alten Privilegien und begriindeten ihr Brauen damit, daB sie
von den Himmern am weitesten von der Stadt ablidgen, auch jihrlich grofen
Wasserzins geben miiliten, und mehr Gesinde nétig hitten, als die niher
belegenen Sichelhimmer, denen das Brauen ausdriicklich verboten war.
Die Privilegien der beiden Himmer, Tobias Albrechis sel. Eisenhammer und
Michael Schramms sel. Kupferhammer wiiren ilter als die Brauordnung der
stidtischen Brauerinnung von 1626, (0., frithere Signatur Q. XVIL. 9)
Aug. 10. Zitation fiir die Besitzer der Himmer Andreas Schramm und
Tobias Rau, auf den 5. September zum Termin zu erscheinen.

. Es erscheinen als Beklagte Christian von Hoff und Michael Schramm und
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sagen im obigen Sinne aus. (0., frithere Signatur Q. XVII. 9.)

Mai 27. Andreas Schramm auf dem Kupferhammer hatte sich bei der
griflich Hohenloheschen Kanzlei beschwert, daBl thm der Rat durch den
Tranksteuereinnehmer kein Malz zum Brauen wolle zumessen lassen; die
Hohenlohesche Kanzlei befiehlt daher dem Biirgermeister und Rat, den
Schramm einstweilen nicht am Brauen zu hindern, ehe der Rechtsstreit
nicht entschieden ist. (0., frithere Signatur Q. XVIL 9.

Unter den von dem Gericht an die Zeugen gestellten Fragen sind folgende
beachtenswert: 12. Wahr und hat Zeuge niemals gehért noch gesehen, daB
der alte’ Michael Schramm und Tobias Albrecht oder deren Vorfahren ein
Privilegium jemals wegen des Brauens gehabt? — 16. Wahr, daBl der alte
Michael Schramm und Tobias Albrecht als alte, stille Leute nicht sonder-
liche Gemeinschaft mit vielen Leuten gepflogen?

Ein Zeuge sagt aus: ,Nein, er habe keinen Brief gesehen, aber dfters von
dem alten Schrammen dehoret, dall ein Privilegium vorhanden gewesen,
welches durch den Brand, so in Mitternacht deschehen, mit drauf gegangen.®
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1664 Juni 4. Friedenstein (in Gotha). Die streitenden Parteien einigen sich wegen
des Brauens auf den beiden Himmern dahin, dal der wegen des Kupfer-
hammers anwesende Andreas Schramm und danach erblich alle nach-
kommenden Besitzer des Hammers kiinfti zum eigenen Hausbedarf, aber
nicht zum Verkauf, jahrlich von 16 Maltern Malz und Tobias Albrecht und
Christian von Hoff als Besitzer des Eisenhammers jihrlich von 20 Maltern
Malz zu denselben Bedingungen brauen diirfen. (O., friihere Signatur Q.XVIl.g)

Andreas Schramme, Kupferschmied in Trondhjem, aus Bergen in
Norwegen. (Sohn von Valentin VL. Schram, Kupferschmied in Bergen i. Nor-
wegen, " 1705 (?), T 1769.)

1719 April 12. Unter den in Hannover anwesenden Kupferschmiedsgesellen:
Andreas Schramme von Bergen in Norwegen. (Ha. Ku.)

Anna Schramm
(seb. Greuin, Witwe des Michael I. Schramm).

60 Juli 15. Anna Schramm beklagt den Melchior Dinckel um 15 Gulden.
(0. 1IL, fol. 14)

1566 April 22. Zwischen Heinz Klos und Anna Schrammen wurde wegen der
Umfriedigung eine Besichtigung vorgenommen und beschlossen, dall, weil
die Schrammen mit Stall und Abseite umfriedigt ist, soll sie hinfort 5 Schuh
breit daran halten, weil aber diesmal die Umiriedigung von Heinz Klos
allein erbaut ist, soll die Schrammen davon den dritten Pfennig verrichten
und zahlen. (0. I11.)

1574 ... Grenzauseinandersetzung zwischen Anna Schram und Kilian Zeumer
Satler genannt, im Walde am Hornungsborn. Anna Schram miifite, von
Rechts wegen 2 Stiibchen Wein dafiir geben, auf ihr fleiBiges Bitlen und
weil sie um die Wiesenroder Gerechtigkeit und Gelegenheit nicht gewult,
ist es ihr auf 1 Stiibchen Wein 24 Plennig erlassen worden. (0.V.)

1581 April 3. Zu Clausen Miillers, seligen Anna Schrammen Tochter Kindern,
beiden Dietrichen und Veit, zu Vormiindern bestitigt: Jonas Wittich und
Hieronymus Schramm, (O-IV., fol. 112b.)

Anna Schramm.
(Tochter des Biirgermeisters Matthaeus Schramm und der Margarethe

Wiisten, verm. Ohrdruf 1586 Sept. 13. mit Magister Johannes Walter, Rector
in Ohrdruf, spiter Pfarrer in Steintalleben.)

1605 Mirz 4, im Geburtsbrief ihres Sohnes Georg Walter erwihnt. (s. Valentin .
Schramm.) (0. XL)

1610 Sept. 24. Geburtsbrief von Hieronymus Walter. — Magister Johann Walter,
einst Rektor der Schule, Pastor zu (Stein) Taleben, Vater; Hans Walter,
Miiller, GroBvater. — Anna, Matths Schrammen Tochter, Mutter; Heinrich
Schramm, miitterlicher (Ur-) groBvater; — Martha Wiisten, miitterliche Groli-
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mutter, Matths Schrammen Weib. — Sind ehelich geworden Anno (15)85
den 13. Sept.; der Sohn Hieronymus Walter ist Anno (15)95 den 16. Febr.
geboren, Unter den Zeugen: Kiémmerer Hieronymus Schramm. (0. XIL)

verpachteter Linderei. (0. XV}

1613 Mirz 8. Geburisbrief Jeremiae Walters, M. Johann Walters Sohn, ein
Tischler, will sich zu Creullen niederlassen. Pater: M. Johannes Walter,
Rector scholae, Pastor zu Wassertalheimb; — Mater: Anna, Bliirgermeister)
Matthes Schrammen Tochter; Nuptiae parentum: Anno (15)86 den 13ten

Septembris; — Avus paternus: Hans Walter, ein Miller; — Avia materna:
Martha, Hans Wiisten Tochter, — Nativitas: ehelich und recht gezielet. —
Susceplor: Jeremias Purgold gewesen ... (0. VL, fol. 15.)

1617 Dez. 11. Sigiridus Walter, Magister Johannis Walters Sohn, ein Béttcher,
welcher sich zu Halberstadt lange Zeit gehalten hat, auch daselbst nieder-
zulassen willens ist, bittet um einen Geburtsbrief, stellet zu Zeugen vor:
1) Bliirgermeister) Hieronymum Schrammen, 2) Johann Keulen, 3) den Cantor
Valentinum Lentzen, 4) Jonam Wittich, Schneider; diese berichten, dalB
1) Pater: Magister Johann Walter, Rector scholae; 2) Mater: Anna, B(iirger-
meister] Matthes Schrammen Tochter; 3] Awvus paternus; Hans Walter, ge-
wesener Obermiiller; 4) Avia: Margaretha Degknerin. — Nuptiae parentum:

. . allhier Ao. (15)86 .. .; Nativitas . .. Ao. (15)87 . .. Susceptor: Bliirger-
meister] Georg Egkeltt. (0. XVIIL, fol. 51b.)

Anna Margarethe Schramm.
~- Ohrdruf 1696 Nov. 27. Herr Johann Valentin Wagner und Jgir. Anna
Margarethe Schrammin.

Balthasar l. Schramm.
[Vielleicht ein Sohn des Matthaeus 1. Schramm,)
+ Ohrdruf 1594 Nov. 24. Balthasar Schramme, ein lediger Gesell. (K.-B. Ohrdruf.)

Balthasar Il. Schramm, Kupferschmied in Leipzig.
(Wahrscheinlich Sohn von Conrad Schramm, Stadtschenk in Ohrdruf, * Ohr-
druf . .., T Leipzig 1676 Mai 15.)

1644 Aug. 5. Balthasar Schram, Kupferschmied allhier, o< Leipzig (Nicolai)
Fr. Anna Holwitz, geb. MuBdorff, des Biirgers und Kupferschmieds in
Leipzig Andreas Holwitz nachgelassene Witwe, Merten MulBldorifs nach-
gelassene Tochter (=< I Leipzig, Nicolai, 1625 Okt. 25.).

1645 Juli 9. Leipzig. — Baltzer Schram, Kupferschmied von Ohrdruff, wird nach
Vorlegung des Zeugnisses seiner ehelichen Geburt und Ablegung des Eides
in die Zahl der Biirger aulgenommen, zahlt 10 Taler, schuldet bisher
10 Taler. (Biirgerbuch Leipzig, Stadtarchiv daselbst.)
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1655 Nov. 27. Balthasar Schram, Kupferschmied zu Leipzig, Pate zu Grimma
bei des Kupferschmieds zu Grimma Paul Schmiedten Tochter Anna.

1669 Juni 28 Leipzig. Der Kupferschmied Baltzer Schram zu Leipzig schreibt
an den Kupferschmied Lorenz Schmidt in Braunschweig wegen der Weiter-
beforderung eines Schreibens nach Freiberg an das dortige Handwerk.
.GriiBedt mihr meinen Herr Vitter Hanrich Schram benebens Allen den

lichen seinen von meineditwégen.” [Br. 1IL)

Barbara Schramm.
T Ohrdruf 1568 Aug. 21. Barbara Schrammen. (K.-B. Ohrdruf.)

Barbara Schramm.
+ Ohrdruf 1598 Nov. 23. Barbara Schrammen, Giinther Adams Kinder-

meidlein. (K.-B. Ohrdruf.)

Benjamin Schramm, Kupferschmied.

(Wahrscheinlich ein Sohn Johann Caspars [. Schramm, Kupferschmied in
Ammern.)

1734 Jan. 15. Miihlhausen. Meister Benjamin Schramm zu Ammern bittet den
Rat der Stadt Miihlhausen, ihm der Handwerksartikel der Kupferschmiede
ungeachtet zu erlauben, dal er auf dem Dorfe arbeiten darf. — Seine Bitte
wird ihm abgeschlagen. ([Stadtarchiv Miihlhausen, auf 5. No. 24.)

Catharina Schramm, vulgo Steffans.
§ Ohrdruf 1602 Januar 28. Catharina Schrammen, wvulgo Steffans, vidua
70 annorum. [(K.-B. Ohrdruf.)

Anton Christian Eberhard Schram m, Kupferschmied in Hannover.
(* Dohren 1714 Juli 4., ¥ Hannover 1786 April 7. Sohn des Kupferhammer-
schmieds in Dohren Johann Christian Schramm.)

1729 Apt. 26. Déhren. — Pastor Georg Christoph Sellschop bescheinigt, daBi Anton
Christian Eberhard Schramm zu Déhren am 4. Juli 1714 als Sohn des
Kupferschmieds Johann Christian Schramm und Anna Magdalena Langen
geboren ist, und daBl seine genannten Eltern zu Déhren am 5. Okt. 1713
getraut worden sind. (Br. IIL)

1729 Juni 27. ist ein ehrsam Handwerk beisammen gewesen und hat Mr. Conradt
Buhl einen Lehrjungen lassen aufdingen auf 5 Jahr zu lernen; heiBt mit
Mamen Anthon Christian Eberhardt Schramm von Hannover, erleget 2 Reichs-
taler. (Br. IL fol. 61.)

1734 Mai 3. ... Noch ist aufgetreten M. Conradt Buhl und seinen Lehrjungen
lassen freisprechen mit Namen Anthon Christian Schramm, auch sofort
seinen Gesellen-Namen gekauft; heilit mit seinen Gesellen-Namen: , Hoffe

auf Gott" erleget 3 Reichstaler. (Br. IL. fol. 61.)
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1742 Mirz 28. Unter den in Hannover anwesenden Gesellen: Christian Schramm
von Braunschweig. (Ha. Ku.)

1748 Juli 15. hat sich Christian Schram gemeldet, will Meister werden, und
erleget seinen Muth-Taler und beim GroB soll er das Meisterstiick machen.

1750 Apr. 1. Heute dato ist das ordinare Quartal gehalten und hat Christian
Schramme produzieret sein Meisterstiick, einen Stempf-Kessel, als ein
Meisters Sohn, dafiir erleget er 6 Reichstaler, weilen sich einige Fehler an
dem Meisterstiick finden, dafiir erleget er 1 Reichstaler 24 Groschen und
Handwerksgebiihr 9 Groschen, (Ha. Ku.)

1752 Apr. 10. Meister Schram Schaumeister bei dem Meisterstiick des Johann
Georg Wiechmann: derselbe Meister, bei dem Esebius Bollius von Stockholm
sein Meisterstiick macht. (Ha. Ku.)

1752 Okt. 2. Meister Schramme nimmt als Lehrburschen Just Heinrich Riche-
bruchs an. (Ha. Ku.)

1762 Okt. 4. Herr Schramme liBt als Lehrjungen Ernst August Casten ein-
schreiben. Der letztere wird am 22. April 1767 freigesprochen. (Ha. Ku.)

1785 Juli 25. wird Meister Schram zum letzten Male erwihnt. (Ha. Ku.)

Christian Schramm, Kupferhammerschmied in Ammern.
(* Ammern 1692 Apr. 20., ¥ Ammern 1772 Apr. 21., Sohn des Kupferhammer-
schmieds Johann Caspar I. Schramm zu Ammern.)

1731 wird die Grundsteuer, die auf die Mahlmiihle zu Ammern erhoben und
auf den Kupferhammer iibertragen worden war, von 30 auf 40 Mark erhoht;
Besitzer des Kupferhammers war damals Christian Schramm. (Stadtarchiv
Miihlhausen.)

1736 erhélt Christian Schramm die Erlaubnis, Wage und Gewicht halten zu diirfen.
Fiir das Kupfer, welches er {iber !/, Zentner kaufte und verkaufte, muBite er
Wagegeld entrichten. Er sollte unter Eidespflicht zu nehmen sein, sclches
stets dem Wagemeister zu Miihlhausen anzuzeigen; er wurde benachrichtigt,
daB, falls er es unterliefle, er fiinf Gulden Strafe zu zahlen, ,Weisung und
nach Befinden Bescheides zu erwarten habe”. (Stadtarchiv Miihlhausen.)

1772 Apr. 21. ,frith nach 8 Uhr starb Herr Christian Schramm, E. Ehrbaren Hand-
werks der Kupfer- und Hammerschmiede Obermeister und wurde den 23, Apr.
mit einer Leichpredigt liber die beiden letzten Verse des Liedes: ,0 Haupt
voll Blut und Wunden" beerdigt. Alter 80 Jahr 1 Tag." (K.B. Ammern.)

Christian Au gust S chramm, Kupferhammerschmied in Ammern.
(" Ammern 1723, ¥ Ammern 1798 Aug. 17., Sohn des Kupferhammerschmieds
Christian Schramm zu Ammern,)

1772 Sept. 6. Empor-Kirche vom Singe-Chor an gezihlet: Mstr, Christian Schramm
fiir 10 Sgr.; jetzt Mstr. Christian August Schramm nach dem Tode des
Vaters. 6. 9. 1772. (Kirchstuhlregister im Pfarramt Ammern.)
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1798 Aug. 17, 1 Mitt. 11 Uhr Mstr. Christian August Schramm an Gichte und
wurde den 18. beigesetzt. Den 26. bekam derselbe iiber Psalm 90, 12 eine
Leichenpredigt, alt 75 Jahr weniger 3 Monat. (K.-B. Ammern.)

(nach 1798) Kirchenstuhl IX r(echts, Platz) 3: Mstr. Christian Schram 1747 den
2. Febr. vonneuem geléset, Jgfr. Maria Susanna Schrammin, Mstr. Christian Aug.
Schrammen Tochter zugeschr(ieben). (Kirchstuhlregister im Piarramt Ammern.)

(nach 1798) KirchenstuhlIX r{echts Platz) 5: Mstr. Christian Schramm, Gerechtighkeits-
stelle. Jetzt Frau Anna Barbara Schrammin, Mstr. Christian Aug. Schrammens
Eheliecbste aufs neue geltst den 6. 9. 1772. Soll die Gerechtigkeitsstelle
auf den Kupferhammer sein. Hr. Neumke, Besitzer zugeschrieben 1803.
Georg Schramm 1811. Dessen Witwe Martha Susanna 1826. — Hr. Adolf
Schramm den 26. April 1838, (Kirchenstuhlregister im Pfarramt Ammern.)

Christoph I. Schramm, Kupferschmied in Frankenhausen.
(Sohn des Biirgermeisters Matthaeus I. Schram zu Ohrdruf.)

1567 Okt. 15. Der lahme Knabe Christoph Schram wird von Christopf Virneuer
mit 50 Gulden aus einer Wiese, die letzterer dem Biirgermeister Matthaeus
Schram (s. diesen) verkauft hat, bedacht. (O. IIL)

1582 Dez. 12. Ehr Matthes Schram vermacht seinem kranken Sohne Christoph
Schrammen 5 Acker Wiesen, die er von Christoph Firnauen fiir 150 Gulden
gekauft hat. (s. Matthaeus I. Schram). (O. VL S.25f)

1584 Biirger zu Ohrdruf: Christoph Schram, Biirgerssohn. (O.IV. fol. 341b.)

1592 Okt. 4. Biirgermeister und Rat zu Ohrdruf bestitigen, daBl Christoph
Schramm, Kupferschmied, Sohn des weiland Ratsherrn Matthes Schrammen sel.,
sich in Frankenhausen niederlassen will, um sich dort zu verbessern. Sie
stellen ihm ein Zeugnis aus, daB er, sein eheliches Weib und Kinderlein sich
christlich, gottesfiirchtig usw. benommen haben, auch er sich in seinem Hand-
werke ganz fleiBig und rithmlich verhalten habe. (O.VIL [Gerichtshandelsbuch].)

1595 Dez. 4. Christoph Schramm hat dem Johann Béttiger 2%/, Acker Artland
fiir 52 Schock wverkauft, bei der Vermessung sind es aber nur ungefahr
2 Acker minus 4 Gerten: es stellt sich heraus, dall die fehlenden Stiicke
sich bei Valtin und Cunrad Schrammen, Gebriidern, iiberschiissig belinden;
diese wollen daher ihrem Bruder Christoph Schrammen den Mangel im
Werte, wie Béttiger einen Acker gekauft hat, bezahlen und soviel */, Acker
austrigt, alsbald vergniigen, Bottiger auch wegen der erwihnten 2 Acker
auf die 26 Schock, die er zuvor angegeben hat, noch 12*/, Schock entrichten.
Das Ubrige soll allerseits bis auf griindliche Ausmessung und Rechtfertigung
der Lehen beruhen, und will Béttiger an Zins nicht mehr, als es auf einen
Acker ausweist, tragen. (0. IX))

1599 Juli 16. Martin Heyder und Michael Stengel werden zu Vormiindern von
Jonas Wittichs Tochter erster Ehe Christinen seligen Kindern zu Franken-
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hausen, namlich Michael und Matthes Schramm, wegen ihrer Erbschaft in
Ohrdruf verordnet. (0. IX.)

1613 Febr. 18. Christophel Schrammen seligen Kindern zu Frankenhausen, Michaeln
und MattheBen, denen sonst Nicol Schméger zu einem Vormunde bestitigt war,
istaufsein Begehren, wie auch Jonae Wittichs als Grofivaters Bitten Hans Reg-
kinger, Bader, zu einem Mitvorwunde . .. bestitigt... 0. XVIL, fol. 9.)

1615 Mirz 22, Jonas Wittich als GroBvater seiner Tochter mit Christoph
Schrammen zu Frankenhausen erzeugten zweier Kinder sucht an um Vor-
schrift, dall seiner Tochter Kinder mit Namen Matthes Schramm, der ein
Seiler werden soll, und Michael Schramm, der ein Sattler und auf der Wander-
schaft ist, zu Frankenhausen bestitigte Vormiinder . . . iiber die Vormund-
schaft ordentliche Abrechnung zu tun...; mil der hergeschickten wire kein
Geniigen; es wire keine Einnahme, noch was die Kinder ererbt haben, dabei
zu finden, besonders wohin das Kupler verkauft, nicht einverleibt. (0. XVL)

1620 Nov. 27. Vormundschaft: Valten Geyer ist an des verstorbenen Hansen
Saurn Statt dem abwesenden Michael Schrammen, Christoph Schrammen
Sohn zu Frankenhausen, seines Handwerks ein Sattler, zu einem kriegischen
Vormunde bestitigt . . . Es stehen 50 Gulden bei Peter Degkner von des
Abwesenden Vater dem Abwesenden zustindig ... Ebenso am Hause
40 Gulden des Jonas Wittichs, gewesenen Groflvaters, davon etliche Schulden
zu1 bezahlen sind, vermoge der Erben Anweisung ... (0. XVILL)

Christoph II. Schramm, Kupferhammerschmied in Sickte und Lucklum.
[Sobptidest s e

1647 April 27. Christoph Schramme von Lucklum, Meister des Kupferschmiede-
handwerks (s. Heinrich II. Schramml).

1649 Juni 3. Meister Christoph Schramm (s. Heinrich II. Schramm, Br. 1. fol. 8.)

1650 Febr. 24. M. Christoff Schramm von Lucklum nimmt als Lehrjungen Hans
Valentin Schelbach von Goslar an, letzterer wird von seinem Meister zum
Gesellen vorgestellt 1652 Nov. 20. (Br. 1. fol. 10.)

1652 Jan. 18. M. Christoph Schramm (s. Heinrich Il. Schramm, Br. II. vor der
Foliterung).

1652 Mai 19. Braunschweig. Die Hiittemannschen Erben in Braunschweig ver-
kaufen ihre Kupfermiihle auf der Wafe (Wage) bei Sickte, welches ein
fiirstliches Erbenzinsgut ist, an den Kupferschmied Christoff Schramme Fir
130 Taler, auBerdem will Christoff Schramme innerhalb Jahr und Tag die
300 Taler, die Franz Becker darauf zu fordern hat, entweder an Franz
Becker oder an die Hiittemannschen Erben, welchem Teile solche Gelder
ganz oder zum Teil zuerkannt werden miiliten, bezahlen. (Kopie] unter-
schriecben von Henrich Hiitteman, Gerloff Harttman, Baltzer Thiirmann,
Hans Hiittemann, Christoffel Schramme. (Wo. I, 5. 1471.)
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1652 Okt. 12. Hans Hiittemans sel. Erben zu Braunschweig schulden an Franz
Becker und Liider Steins sel. Erben 766 Gulden, 19 Mariengroschen, die
auf der oberhalb Sickte auf der Wave belegenen Kupiermiihle haften
Die Hiittemanschen Erben haben diese Kupfermiihle mit dem darauf haftenden
onere und Wasserzins, namlich jahrlich auf Michaelis 5 Gulden dem Meister
Christoff Schramme abgetreten, der aber die Schuld an Franz Becker und
Liider Steins Erben auch nicht sofort bar bezahlen kann. Daher lassen die
Glidubiger die Schuld zur Fortsetzung der Nahrung des Christoff Schramme
auf 3 Jahre unaufgekiindigt stehen, die er jihrlich mit 46 Fl. verzinsen soll.
Franz Becker hat ihm zur Abfindung der Hiittemannschen Erben noch 100 Taler
bar geliehen. Christoff Schramme versetzt dafiir den Gldubigern seine Kupfer-
miihle mit allem vorhandenen Werkzeug und anderen Mobilien. (Wo.1,,5.1471.)

1652 Okt, 16. Bekriiftigung des obigen Vertrages durch das Amt Wolfenbiittel-
(Wo. L, S. 1471))

1652 Dez. 18. Wolfenbiittel. Herzog August bestitigt den Kaufvertrag zwischen
den Hiitteminnischen Erben und M. Christoff Schramme, Hammerschmied
daselbst, iiber die Kupfermiihle auf der Wafe [Wage) zu Sickte. (Wo. L., S.1471)

1652 Dez. 25. Mstr. Christoffel nebst seinen beiden Gesellen von Zicta (Sickte)
nicht erschienen und in Strafe genommen. (Br. Il fol. 14,

1653 Febr. 21, ebenso, aullerdem M, Heinrich Schram in Strafe genommen fiir
seinen nicht erschienenen Gesellen Gregor von Pautzen. (Br. I fol. 14))

1653 Aug. 28. M. Christoffel Schramm zu Zicta stellt als Lehrjungen Bartold
Schelbach vor. An diesem Tage erschien sein Geselle Andreas von Ortroff
nicht und wurde in Strafe genommen. (Br. Il. fol. 16.)

1654 Apr. 9. ist M. Christoffels Gesell von Zicta um 18 mgr. gestrafet, deswegen,
dafl er einen andern Gesellen vor E. E.Handwerk Liigen gestrafet. (Br.IL fol.17.)

1654 Okt. 15. M., Christoff Schramm fordert das Handwerk zusammen und klagt
M. Jiirgen Soldtmann an, daBl er in M. Heinrich Schrammens Hause M
Christoff beschuldiget, als sollte er M. Jiirgen Hullersen Pfannenblech ge-
schmiedet haben; 1655 Jan. 6. streitet Soldtmann diese Aussage ab. (Diese
Sache spielt noch 1655 Sept. 30.) (Br, II. fol. 18 u. 19))

1656 Juni 25. Wolfenbiittel. Verlingerung des Vertrags vom 12. Okt. 1652 auf
weitere 3 Jahre. (Wo. L, 5. 1471.)

1656 Juni 21. M. Christoffel seinen Jungen Barteld (Schelbach) freigesagt und
zum Gesellen machen lassen. [Br. II. fol. 20.)

1659 Juni 25. M. Christoff Schramm restiert von 2%/, Jahren Vierzeitplennige,
ndmlich 10 g. Groschen. M. Christoffels Gesell restiert 4 g. Plennige.
(Br. II. fol. 22.)

1659 Juni 25. restiert M. Christoffs Gesell Jiirgen Hambrock von Goslar, wird
auch in Strafe genommen, weil er ohne Felleisen sich um Arbeit bei M.

Christoff befragt. (Br. IL fol. 22.)
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1659 Okt. 2. M. Christoff Schramm restiert noch an Quartalgeldern 8 g. Groschen.
(Br. IL fol. 23.)

1660 Jan. 8. M. Christof Schramme als Vater von Hans VIIL. Schramm (s. diesen,
Br. II. fol. 23).

1660 Juli 29. M. Christoph Schramm wird in Strafe genommen, weil er Andreas
Hiillersen einen Plannenboden geschmiedet, ,da Er doch wohl gewult, dall
derselbe unredlich und nicht mit dem Handwerk alhier hebt und pflegt.”
[Br. IL. fol. 24.)

1663 Jan. 4. ist M. Christoff Schrammen Bardteldt Schellbachen sein Geburts-
brief aus der Lade getan, welchen er in 14 Tagen wieder einzuliefern
versprochen bei 2 Talern Strafe. (Br. IL fol. 27.)

1663 Designatio der Leute und Bedienten, so sich auf dem Ordenshause Luck-
lum befinden.

B. Die Leute und Einwohner vor dem Hause.

M. Christoph Schram, ein Kupferschmied, wohnet vor Sickte und hat an
diesem Ort die Kupfermiihle gepachtet, hilt darin 1 Knecht, 1 Magd. (Frau
und Kinder, die sonst in den Listen aufgefiihrt werden, werden bei ihm
nicht erwahnt.) [Wo. III.)

1663 Febr. 2. Lucklum. M. Christoffel Schram bekennt, daB er vor langen
Jahren vom Landkomtur Jan Daniel von Priort zu Lucklum 425 Reichstaler
geliechen hat, deren bisherige Zinsen ihm der Komtur in Anschauung seines
geringen Vermdgens und dall er sich ins Kiinftige mit der Verzinsung besser
einhalten mochte, erlassen hat. Schram verspricht die Summe in 3 Jahren
zurtickzuerstatten und jihrlich mit 5%, zu verzinsen und wverschreibt fiir
den Fall der Nichthaltung seine gesamte Habe und Giiter. Unterschrieben
und untersiegelt von Christoffel Schram. (Wo. I, S. 1471.)

1663 Apr. 3. Original ratificiert vom fiirstl. Amt Wolfenbiittel. (Wo. L, S. 1471,)

1663 Okt. 10. Auf Veranlassung der Gldubiger wird die Kupfermiihle des
Christoff Schramme zu Sickte durch Sachverstindige taxiert. Unter den
Taxatoren M. Michel Velber, Kupferschmied. (Wo.l, S. 1471

1663. Des Kupferschmiedes M. Christoph Schrams sein Knecht, seine Magd.

1664. M. Christoph Schram, ein Kupferschmied, wohnt vor Sickte und hat an
diesem Orte (Lucklum) die Kupfermiihle gepachtet, hilt darin einen Knecht
und eine Magd. (Gutsarchiv Lucklum Nr. 296, Capitations-Steuer in den
herzogl. braunschweig. Landen in specie aus Lucklum, Vol. . 1623—1713,)

1664 Febr. 22. Lucklum. Jan Daniel von Priort pp. verpachtet an Christoph
Schram, Kupferschmied zu Lucklum, einen Camp von 51!/, Morgen den
Ledtberg genannt. Diesen soll er in 3 Felder teilen, !/; zu Winter-, !/, zu
Sommerkorn und */; zu Brache fiir jdhrlich 30 Reichstaler. Wenn er die
Brache bestellt, soll er auBerdem fiir jeden Morgen jihrlich einen Taler
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geben. Bei MiBwachs und Verwiistung werden Erleichterungen verabredet.
(Wo. IL. No. 16, 5. 74—179.)

1664 Apr. 26. Christoffel Schram, Kupferschmied bei Sickte, bekennt als Zusatz
zu der Obligation vom 2. Febr. 1663, dal er die vom Komtur Jan Daniel
von Priort gelichenen 425 Taler zur Erbauung und Reparierung seines
Kupfermiihlengebiudes, der Schmiede usw. angewandt habe, und verschreibt
daher diese Gebiude und die Schmiede zur Spezial-Hypothek. (Wo.1,S.1471.)

1664 Nov. 24. M. Christof Schramme als Vater von Hans VII. Schramme
[s. diesen, Br. I fol. 29).

1665—1684. — Christoffel Schram, Kupfr:r.t;uhmied itber Sickte auf der Kupfer—
miihle auf der Wage (Wafe) daselbst, hatte, um dieses Werk einzurichten,
ziemlich bedeutende Schulden kontrahiert. Akten betreffend das Debit-
Wesen und dessen Glaubiger Franz Becker, Liider Steins Erben und den
Komtur zu Lucklum, Daniel von Priort. (Wo. L, S. 1471))

1665 Apr. 2. M. Christoff Schramm restiert die Quartalgelder von 2 Jahren, wie
auch sein Sohn Hans ein Quartal. (Br. IL fol. 30.)

1665 Mai 20. Klageschrift des Jan Daniel von Priort, Komtur, gegen Meister
Christoph Schrammen, Kupferschmied vor Sickte. Die Liider Steinschen
Erben hitten an der area noch einen Plandschilling von 1600 Mariengulden
an Kapital und Zinsen praetendiert; die 400 Taler, die der Komtur dem
Christoph Schramm geliehen hétte, wiaren zur Erbauung der Kupfermiihle,
da die Miihle, die vordem dort gestanden hiite, bei dem Kriegswesen
zugrunde gegangen wire, daB weder Stock noch Stiel davon geblieben,
gewesen. (Wo. I, 5. 1471.)

1665 Dez. 15. Exceptiones adversus praetensae appellationis formalia et materi-
alia juncta deductione gravaminis alicujus et leditima petitione Anwalts
Ehrn Frantzen Beckers und der Steinischen Erben in Braunschweig
Appellatorum wider des Herrn Land-Commendatorii zu Lucklumb Hochwiird.
appellantem, ad acta Christoff Schrammens consursum creditorum belangend.
— M. Christoff Schramme wird darin Kupferschmied zu Sickte genannt.
(Wo. L, S. 1471.)

1665 Dez. 15. Exzeptionsschrift mit Beilagen A. B. und C, annexa deductione
gravaminis Anwalts Ehrn Frantz Beckers und der Steinschen Erben in
Braunschweig Appellaten wider Christoff Schrammen Appellanten. Darin
wird er genannt Christoff Schramme, Kupferschmied vor Sickte; die Schuld
gegen Franz Becker und die Liider Steinschen Erben betrug 766 Marien-
gulden, 19 Mariengroschen. (Wo. L, S. 1471.)

1666 Juni 25. M. Christoph Schramm, der Hammerschmieder, als Vater von
Valentin V. Schramm (s. diesen, Br. IL. fol. 31).

1666, Heinrich Il. Schramm (s. diesen) schreibt: Noch hab ich gutdesagt fiir
den Gelattern Christoph Schramm (gegen den Landkomtur Johann Daniel
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von Priort), so auf Michaelis ao. 1667 erst betaget, laut meiner gegebenen
Handschrift 57 Taler. (Gutsarchiv Lucklum, No. 360.)

1668 Mirz 26. Justificatio interpositae supplicationis iuncta petitione Anwalts
M. Christoph SchramB in Sachen Schram cla Steins Erben und Franz
Beckern. — Es war zu einer Priorititsklage gekommen zwischen dem
Komtur Jan Daniel von Priort und Franz Becker und Liider Steins Erben.
(Wo. 1., S. 1471.)

1668 Juli 7. Der Landkomtur Jan Daniel von Priort schreibt in einer Klage-
schrift an die braunschweigische Regierung, da M. Christoph Schramm,
Kupferschmied vor Sickte, zu seiner Glaubiger empfindlichen Nachteil sich
des Schrammschen Kupferhammers dergestalt bedient hitte, daB er frei
darin gearbeitet, seine Nahrung und Vorteil darin gesucht, keinem Glaubiger
aber das Geringste an Kapital und Zinsen bezahlt hitte. [Wo. L, S. 1471.)

1668 Nov. 8. hat auch M. Christoff Schramm seinen Sohn und seinen Lehriungen
Valtin Schelbachen, welcher auch seine Lehrjahr ausgestanden, ledig gezahlt
und sein Gebiihr als 2 Taler erleget, weil er auch seinen Gesellennamen
begehret und 1 Taler dafiir erleget, ist ihm derselbe mitgeteilt, heiBt mit
seinem Gesellennamen: ,Helff Mir Gott." (Br.IL fol. 33.)

1669 Jan. 3. M. Christoph von Zicta nicht erschienen. (Br. IL fol. 34.)

1669 April 18. M. Christoff Schramm zu Zicta nicht erschienen, obwohl zu
rechter Zeit erfordert. (Br. I fol. 35.)

1670. Jan. 2. M. Christoff Schramm von Zicta nicht erschienen. (Br. Il fol. 37.)

1670 Febr. 10. Hannover. Otto Jiirgen Schréder schreibt an den Kupferschmiede-
meister Heinrich Mehvers zu Osterode: ,Was anlanget die Hindel, die er
[der Schwiegervater des Schroder] hat gehabt mit Christoph Schram,
solches hat er zu Recht ausgefiihret, wie Ihr hier sehet die Copey des
Vertrags" ... pp. (Br. IIL)

1670 Mai 3. Halberstadt. — M. Christoffel Schramm (s. Heinrich IL. Schramm, Br. IIL)

1677 Mai'25. Christoph Schramm zu Sickte ist den Erben des Heinrich II. Schramm
zu Braunschweig (a- diesen) 98 Taler, 28 Groschen, 4 Pfennig schuldig.
(Br. V., Bd. XXIV,, S. 46—48.)

1678 Jan. 14, M. (.-I]TIS1.IJ" bleibt schuldig 6 ¢g. Groschen in 4 Wochen zu be-
zahlen; bezahlt mit 6 g. Groschen. (Br. IL fol. 42.)

1678 Okt. 14. Das Quartalgeld entrichtet bis auf Meister Christoffel und die
Schrammesche die Witwe. (Br. II. fol. 42))

1679 Juni 2. Christoph Schramm als Vater von Michael V. Schramen (s. diesen,
Br. II. fol. 42) genannt.

1682 Okt. 2. Die Kuplerschmiedemeister zu Braunschweig beschlieflen unter-
einander, die Braupfannen nur noch fiir 6 Taler Arbeitslohn fiir den Zentner
zu machen, da bei 5 Taler fiir den Zentner bald mehr Schaden als Vorteil
sei, bei Lieferung des geschnittenen Kupfers frei ins Haus aber fiir 2 Taler
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Arbeitslohn. Eigenhidndig unterschriecben von M. Lorentz Schmidt, M.
Christoffel Schram, M. Esaias Schramm, M. Cordt Paulman, M. Jost Hinrich
WierBen. (Br. Il fol. 43.)

1707 Juni 8. § Christoff Schramm und Catharina Schelbach als Grofleltern des
Heinrich Salomon Schramm (s. diesen) in dessen Geburtsbriefe genannt.

(We. L, Pr. 1693—1703, fol. 238b u, 239.)

Christoph III. Schramm, Kupferschmied in Hildesheim, spater in
Uslar.

1643 bezahlte Christoph Schramm in Hildesheim 36 Gulden Biirgergeld; derselbe
wohnte 1644 in der Hagen-Bauerschaft, 1649—1658 in der Eckemekerstralie;
1658 tritt an seine Stelle als Hauseigentiimer Kapitinleutnant Benup;
Christoph Schramme bezahlt 1653 bis 1655 1 Gulden und 10 Groschen
Venediger-Gartenzins, frilher und spiter nicht. (Stadtarch. Hildesheim,
SchoBbiicher LXXXVL)

1643 Sept. 4. ist Christoffer Schramme mit seinem Meisterstiick und Geburtsbrief
zu unserer loblichen Schmiedegilde (zu der die Kupferschmiede gehorten)
gekommen. (Stadtarch. Hildesheim LXVI, No. 469.)

1644 Juli 8. hat Christoffer Schramme seine Braut Eva Sehmedt zu unserer
Gilde gebracht. (Ebendaselbst.)

16458 Okt. 9. hat Jost Schliter seine Braut lassen einwerben zu unserer Gilde
und ist auf ihres Bruders Christoff Schrammen seinen Geburtsbrief in die
Gilde angenommen, welches mit Wissen und Bewilligung der Herrn vom
Amt und Gilden auf dem Schuhofe fiir gut und billig bekannt. (Ebendaselbst.)

1658 Juli 12. Hildesheim, Der Rat zu Hildesheim berichtet iiber [:’ni:]e'[(Jijj.llngi_"ilr
die Christoph Schram, Biirger und Kupferschmied daselbst, gegen Meister
Christoph Bothe, Biirger und Kupferschmied daselbst, (vor 1655 Mai 18.)
ausgesprochen hat und vergleicht beide Parteien. (Br. IIL)

1658 Aug. 15. Diesen Tag sind Briefe von Goslar der beiden Meister zu Hildes-
heim halber als (Christoph] Botens und [Christoph) Schrammen wegen ge-
kommen: weil aber keine Handwerksgewohnheit darin gewesen, hat man
sie ihnen wieder zugeschickt und nicht annehmen wollen. (Br. 1L fol. 21.)

1677 Mai 25. Christoph Schram zu Uslar ist (neben Christoph Schram zu Sickte)
den Erben des Heinrich Il. Schramm zu Braunschweig (s. diesen) 154 Taler

schuldig. (Br.V,, Bd. XXIV, S. 46—48.)

Christoph IV. Schramm, Metzger zu Mslln.
(Schn des Kupferschmieds Andreas Schramm zu Ohrdruf und der Anna
Martha Sauerzweig, * Ohrdruf 1662 Mai 5., 7 daselbst 1716 Mai 27.

1717 Aug. 27, erscheint Frau Gertraud Schrammin, weiland Christoph Schrams,
sel. gewesenen Metzger zu Mélln hinterlassenen Witwe und gibt zu ver-
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nehmen, wie sie bei ihrem jetziden Hiersein in ihren Angelegenheiten einen
Kurator und resp. Tutor fiir sich und ihre 5 Kinder namens Catharina
Elisabeth, Andreas Paul, Hans Christoph, Peter Martinus und Sophia Elisa-
beth vonnéten, mit Bitte Mstr. Georg Niclas Heydern, Biirger und Zeug-
macher alhier, hierzu zu konstituieren ... ([Stadtarch. Ohrdruf, frithere
Signatur LI 1779, Vormundschaftsprotokolle 1711 —1730 fol. 43.)

Claus Schram, Sichelschmied in Ohrdruf.

(Vielleicht ein Sohn des Sichelschmieds Matthaeus [l. Schramm.)

1589 Biirger in Ohrdruf: Claus Schram, Biirgersohn. ([O. V. fol. 341.)

1592 Juni 9. Der Rat zu Konigsee hat bei dem Rat zu Ohrdruf angehalten,
dall der Sichelschmiedsgeselle Claus Schram eine Schuld von 2 Gulden
7'/, Groschen an den Biirger zu Kénigsee Simon Geyer bezahlte. Claus
Schram erkennt die Schuld nicht véllig an, wird aber angehalten, in An-
betracht der geringen Summe sie in Séchsischer Frist gutzumachen. (O.VIL
[Gerichtshandelsbuch] fol. 10b.)

1596 Sept. 6. Martin Kesselring senior beklagt Claus Schrammen um 1 Zeniner
Stahl fiir 7 Gulden ... Schramm bekennt sich nicht zu dieser Schuld.
(0. IX.)

1596 Nov. 22. Hans Ciliax beklagt Claus Schrammen um 4 Schock; Claus ist
destandig und will in 14 Tagen zahlen. ([O. IX.)

1596 Nov, 23. Claus Schramm beklagt Andres Kreuchen um 5 Schock Haus-
tagzeit, welche er in 14 Tagen richtig zu machen angelobt. (0. X))

1599 Méarz 1. Claus Schramm zum Obermeister der Sichelschmiede wverordnet.
(0. IX.)

1599 Apr. 2. Claus Schramm als Obermeister der Sichelschmiede bei einem
Vergleich zwischen Valtin Schramm und Georg Rosenbusch und Hans
Menges (s. Valtin [I. Schramm). (0. IX.)

1599 Juni 7. Claus Schramm klagt gegen Nicoln Retzschen wegen 1 Gulden
6 Groschen 4 Plennige gestiindiger Schulden, der Beklagle soll und will
in 4 Wochen zahlen. (0. IX.)

1599 Juni 17. Martin Hoépliner klagt gegen Claus Schrammen wegen 6 Schock
Sicheln, deren der Beklagie gestindig ist und angelobt, in 14 Tagen zu
zahlen. (0. IX.)

1600 Mai 29. Martin Hipfiner a6t durch seine Frau Claus Schrammen um
2 Schock Sicheln, von 1599 noch riicksténdig, beklagen; dies ist wver-
abschiedet und der Beklagte hat angelobt, binnen 14 Tagen tiichtige Sichel-
waren oder fiir jedes Schock 2 Taler zu geben. (O.IX.)

1600 Juni 30. Claus Schramm beklagt Hansen Thielen, Metzgern, um 10 Gulden
gelichener Gelder; der Beklagte soll und will in sichsischer Frist, namlich
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jede 14 Tage, 3 Gulden und 7 Groschen dankbarlich und ohne ferneren
Verzug zahlen. (0. IX)

Sept. 8. Hans Thil, Metzger, hat abermals angelobt, Claus Schrammen
9 Gulden hierbevor geklagte und gestindige Schulden binnen 14 Tagen zu
zahlen. [0O. IX))

Okt. 30. Claus Schramm hat angelobt, wegen Hieronymi Lappen des Dicken
dem Biirgermeister Ern Georgen Eckelten nichste Petri und Pauli 8 Schock
grofe Sicheln zu liefern. (O. IX.)

Sept. 13. Den Streit zwischen Claus Schrammen und Martin Kesselring sen.
wegen einer Stube, die zu weit herausgebaut sein soll, soll man in Be-
sichtipung nehmen und danach entscheiden. ([O. VIIIL u. IX.)

Mai 4, Die Sichelschmiede Claus Schram und Balthasar Menges sollen
Hans Kreuchen zwischen jetzt und Petri Pauli 2 Schock bereite Sicheln zahlen
und liefern aus dem Schleifwerke zu Zinse, das ihm zu seinem Teil ge-
horig ist, es bleibt den anderen Inleressenten ihr Anteil ausgesetzt, welches
bis zu ihrer Vergleichung nicht verabiolgt werden soll. (0. XIL. fol. 72b.)
Aug. 3. Claus Schramm beklagt sich wegen Beleidigungen itiber Michael
Witzel, von welchem er beschuldigt und ausgetragen wurde, dall er einen
Zehr(?)-hammer des David Mengissen aus seiner Werkstatt entwendet haben
sollte, daran er ihm Unrecht tite; er bittet, ihn zur Revokation und Abtrag
anzuhalten. Der Beklagte gesteht die Beschuldigung, er habe solches
gesehen und will das beweisen mit Nicol Puschen Weib. Er soll iiber
8 Tage die Zeugen vorstellen und dem Kliger vorbehalten sein, seinen
Gegenbeweis zu fiithren. (0. XIL. fol. 85))

Sept. 4. Claus Schram, Sichelschmied, bittet um eine Kundschaft, er ist
willens, sich von hier nach Rhoda zu wenden, ihm auch das Biirgerrecht
auf ein Jahr lang vorzubehalten; er will dasjenige, was andere zu geben
verpflichtet sind, jahrlich auch leisten. — Es ist bewilligt und ithm ein Zeugnis
gegeben, dafl er sich die Zeit, die er allhier wohnhaft gewesen ist, aller
unverweislichen Gebiihr nach, wie einem ehrlichen Biirger und Handwerks-
mann zusteht, also und dergestalt verhalten, daB man ihn, wenn es seine
Gelegenheit gestattete, fiir einen Mitbiirger woh! linger dulden und leiden
wollte. {0, XIL. fol. 88b.)

Sept. 7. Biirgermeister und Rat der Stadt Ohrdruf stellen fiir Claus
Schram . . ., seines Handwerks ein Sichelschmied und unser Mitbiirger . . .
der um seiner und der Seinigen verhoifende Wohlfahrt und Besserung
willen sich aus dieser Gemeinde zu wenden und bei anderen ehrlichen
Leuten seine Hantierung und Gewerbe zu treiben, auch nach Gelegenheit
sich ,,anderswo hiuslich niederzulassen, bedacht und Vorhabens", ein Patent
aus, ,daB obgedachter Claus Schram, die Zeit er bei uns allhier wohnhaft
gewesen, aller unverweislichen Gebiihr, wie einem ehrlichen Biirger und
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Handwerker zusteht, neben den Seinigen also und dergestalt erzeigt, daB
wir ihn, da es seine Gelegenheit sein wollte, fiir einen Mitbiirger wohl
linger dulden und leiden kénnten." (O. XIII. fol. 12.)

1607 Sept. 21. Jost Geyer ist anstatt Claus Schrammens, gewesenen Obermeisters
der Sichelschmiede, weil derselbe fortgezogen, vorgestellt und bestatigt . . .
(O. XIL fol. 90.)

1611 Febr. 18, Claus Schram beklagt Michael Holbein wegen 1 Schock Sicheln,
dieser soll binnen 14 Tagen zahlen. (0. XIL)

1611 Febr. 18. Claus Schramm von Rhoda beklagt Thomassen Geyern wegen
45 Gulden, davon etwa 5 Gulden abzurechnen: es sind 3 Jahre vom Hause
verfallene Tagzeiten, dariiber er viel Zeit und Frist gehabt, aber nichts
erledigt hat; deswegen ist dem Kldger ein Hillszettel erteilt. (O. XIL.)

. Mai 6. Claus Schram beklagt Hans Hulben um 2 Schock Sicheln . .. (0.XV.)
. Mai 6. Claus Schramm beklagt Michael Hulben um 2 Schock Sicheln ... .
(0. XV.)

Conrad (Cordt) Schram, Stadtschenke zu Ohrdrul.
([t Ohrdruf 1618 Febr. 7., Sohn des Biirgermeisters Matthaeus I. Schram.)

1585 Apr. 16. wird Conradus Schram, Ohrdruviensis, in Wittenberg immatrikuliert,
[Matrikel der Universitit Wittenberg.)

1594 Biirger in Ohrdruf: Conradus Schramm, Biirgerssohn. (0. VL)

1595 Dez. 4. Valtin und Cunrad Schramm haben iiberschiissiges Land, das bei
der Vermessung ihrem Bruder Christoph Schramm fehlt; Einigung dariiber
(s. Christoph I. Schramm]). [O. IX.)

1597 Mai 2. Verzeichnis der verordneten Personen in Feuersniten, so Gott
gniddig verhiiten wolle, u. a.: [Cunrad Schram spéter anstelle von) Hans
Geyr auf dem Leich als Warter der Leiterhiauser. [0, 1X.)

1599 Sept. 24. Conrad und Hieronymus Schramm junior wegen ihrer im Rathaus
getibten Schlagerei. Weil Schramm junior den Anfang mit Schlagen ge-
macht, darum sollte er '/, Gulden und der Verletzte */, Gulden zur Strafe
erlegen oder solche absitzen. NB. Das Geld soll auch bei Besichtigung
der Feuerstitte verzehrt werden, (0. VIIL, S. 2821, 502 u. 756.)

1601 Jan. 19. Curt Schramm beklagt Hansen Geylheusern wegen 6 Schock fiir
Heu, welche Weihnachten nichsthin fillig geworden sind; es ist verab-
schiedet, dali der Beklagte binnen 14 Tagen mit Geld zahlen oder 4 , Schaf-
noser auf Wirderung" geben will. (0. IX.)

1601 Sept. 7. Johann Béttiger wird Cunrad Schrammens Eheweibe Catharinen
zum Kurator verordnet. [O. IX.)

1601 Dez. 7. Cunrad Schramm klagt gegen Ursula Beuckerin, Valtin Pabsts
Witwe, jetzt Hansen Scharlachs Eheweib, wegen 18!/, Groschen fiir ein-
fach Bier auf ihre F:||r(3r]£u'_"ic_ (0. IX.)
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Dez. 10. Cunrad Schramm klagt gegen Hansen Geylheusern wegen
1%, Gulden . .. (0. X))

Nov. 4. Als ein neuer Stadtschenke fiir 2 Jahre gewiihlt wird, fallen einige
Stimmen auch auf Curt Schrammen, dessen Wahl aber nicht durchgeht. (0.IX.)
Mai 24. Relicta Hans Voidts beklagt Curdt Schram um 5 Schock 3 Gr,,
hat diese gelichen, der Schram ihrem Sohn ein Sulen (?Fohlen) daran
geben, die Mutter aber solches nichi annehmen wollen und wieder zuriick-
geschickt, Schram es aber nicht hat annehmen wollen, und ist so auf der
Biirgermeister Befehl in den Gasthof gezogen: damit aber sie auf beiden
Seiten verglichen sein sollten, so hat B. Gronimus KloBi zugesagt, der
Frauen 3 Schock zu geben, dagegen hat Schram zugesagt und angelobt,
auf Petri Pauli die Hilfte an den drei Schock B. KloBen wieder zu geben.
(0.1X a)

Nov. 8. Johannes Bbttiger, Hans Franclk, Dietrich Lorens und Bastian
Schengk jun.,, sind Curdt Schramme Biirgen einer fiir den anderen des
Stadtschenkendienstes, haben auch drauf angelobt im Beisein Er Ciliax
Seidenzaul, Er Jorge Danssiger und Er Claus Willung, Weinmeister. (0.1X a.)
Mairz 29, Die Kautionsschriften Valtin und Curt Schrammen werden ver-
lesen, womit der Rat zufrieden, wofern die Hypothek nicht ferner beschwert
und anderen versetzt wird, sie auch in etlichen Punkten geandert werden.
(0. VIIL)

Juni 4, Cunrad Schramm hat der Witwe Hansen Veits von Tostorff wegen
5 Schock 3 Groschen fiir Wein ein Fiillenpferdlein gegeben, das der Sohn
der Witwe angenommen, sie selbst aber wieder zuriickgeschickt hat.
Schramm wollte es auch nicht wieder annehmen, da vereinbart war, dafl,
wenn die Witwe nicht damit zufrieden wire, es des nichsten Tages zuriick-
geschickt werden sollte, was aber bis auf den 4. Tag verblieben ist. Es
wird schliefilich mit allerseitigem Einverstindnis beschlossen, dali Bilirger-
meister CloB, der das Fiillen inzwischen in seinem Gasthof eingestellt hatte,
fiir die Atzung (Futter) auf 14 Wochen und gegen Zulegung von 15 Groschen
das Fiillen behélt, worauf Schramm auch 15 Groschen nachfolgen lassen soll
und also das Weib fiir die ganze Schuld sich mit 3 Schock befriedigen
lassen will, die sie bar empfangen hat. (0. IX.)

Nov. 8. Da die Stimmen fiir die Neubesetzung des erledigten Stadtschenken-
dienstes fast gleich ausgefallen waren, so wird zwischen den Antragstellern

gelost, das Los fillt auf Cunrad (Curt) Schrammen ... Er wird, nachdem
sich 4 Leute fiir ihn verbiirgt haben, eidlich bestitigt und auf ein Jahr an-
genommen . . . und will den Biirgen diesfalls eine Schadlosversicherung mit

seiner Schwiegermutter, der Witwe des Valtin Geyrs seligen, geben . ..
Valtin Schramm wird der gedachten Witwe Valtin Geyrs sen. auf vorher-
gehende demiitige Bitte zum Kurator, soviel diese Sache, den Schenken-
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dienst, wegen der Biirgschaft anlangt, und wenn sie sich diesfalls gegen
die Biirgen weiter verpflichten wird, wie iiblich bestatigt. (0. IX.)

Nov. 7. Der alte Stadtschenke Curt Schramm auf seiner Biirgen, als Hans
Frangken, Johann Valerian Béttigers und . . . nochmals bis aufs neue Jahr
zum Schenken mit dieser Kondition angenommen, dafl er seine Reste
zwischendessen einbringen und allenthalben Zahlung und Richtigmachung
leisten solle, und die Biirgen losen; den Fall gesetzt, da solches nicht ge-
schehen wiirde und die Biirgen ferner sich beschweren, er seines Dienstes
enturlaubt und ein anderer eingesetzt werden solle. (Stadtarch, Ohrdruf,
Verschiedene Protokolle und Litteralien LXXXXIId.)

Dez. 5. Der Stadtschenk Cordt Schramm beklagt Valten Jungclaus wegen
6 Groschen fiir Getriink, dafiir er ihm garnichts gestanden, es auf sein
Gewissen erhalten, dall er nichts davon empfangen; soll der Schenke nach
besserer Nachricht so viel méglich erkundigen. (a.a. O.)

Dez. 19. Curt Schrammen, des Stadtschenken Biirgen Hans Frangke,
Johannes Valerian, Bastian Schengke junior, Dietrich Lorenz suchen noch-
mals an, dieweil sie vom Schenken keine Besserung vermerken und ihnen
bedenklich, ferner fiir ihn zu haften, daBl mit ihm klare Abrechnung ge-
halten werden méchte, was sein eigentlicher Rest, auch der Riickbiirgschaft
halber sie mochten gesichert sein. — Soll der Schenke richtige Spezifikation
machen aller seiner Schulden, die er auflen, und er ferner andere zu tun,
auch die wirkliche Kaution seiner Schwiegermutter schriftlichen bestellen,
auch den vierten Biirgen erbiiten und denen adjungieren, wie denn 100 Fl.
die Biirgen und auch der Schenke 100 Fl. an die Hand schaffen. (Stadt-
arch. Ohrdruf, Verschiedene Protokolle und Litteralien 1605 ff., frithere
Signat. LXXXXIId.)

Jan. 30. [wahrscheinlich soll es heiflen 1605 Dez. 30.) Ratskonsultatio des
Stadtschenken Curd Schrammen halber, dieweil derselbe unvorsichtig um-
gehet, die Biirgen ferner nicht stehen wollen, wie die Anordnung zu machen,
daB der Keller versehen wird. — B. Valerian: man sollie einen andern an-
nehmen, (ihn) zur Rechnung anhalten. — B. Georg Egkelt: man sollte mit
ihm abrechnen, den Wein abstechen, einen andern ansetzen. — Gemeinde-
vormiinder: stellen des Schenken Verinderung dem Rate anheim. (a. a. 0.}
Jan. 16. Michael Dohringk, Hiiter Zeugfiihrer, contra Curdt Schrammen den
Stadtschenken. — Claus Wielingk sagt, es sei ihm von des Stadtschenken
und Hiiters Abrechnung ganz und gar nichts wissend. Er hétte aber wohl
gehort, daB des Hiiters Tochter gesagt, was der Vater oder auch der Ge-
selle holen lieBe, wollte der Vater bezahlen, welches er mit Wahrheit aus-
sagen kénnte. (a.a. O))

Jan. 17. Des Stadtschenken Biirgen halber von Curdt Schrammen de novo
vorgeschlagen worden, ob dieselben anzunehmen? — Conclusum: Sollte mit
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ihm abgerechnet werden und da die Biirgen wirklich angeloben wiirden,
neben seiner Schwiegermutter als Prinzipalin einer fiir alle und alle fiir
einen zu stehen, sollte mit ihm das Jahr ferner Gedult gehalten werden. (a.a. 0.}
Jan. 20. Des Stadtschenken Curdt Schrammens neue angegebene Biirgen:
Er Hieronymus Schram, Caspar Gredtner, Hans Gredinger, (hic attens]
Hans Greuch, Tuchmacher [soll noch zur Skitte kommen); 1. wollen fiir
sich jeglicher pro rata stehen; 2. der Schenke . .. den Weinmeistern Rechnung
tun; 3. die Schwiegermutter sollte ihnen schriftliche Kautiom bestellen;
4. daB die Brautdiener sollen stehen fiir die Junggesellen. Mit welchen
prae (?) dixionibus E. E. Rat auch zufrieden. (a. a. O.)

Jan. 22. Die Witwe Valten Geyers liBt durch ihren Kuratur Valten Schramm
vorbringen, daB} sie fiir den Stadtschenken Curdt Schrammen als Haupt-
biirgin mit allen ihren Giitern neben den neuen Biirgen Hieronymus
Schramm, Caspar Gredtner, Hans Gredinger und Hans Kreuch, Tuchmacher,
haften will. Die Biirgen geloben daraufhin, fiir des Stadtschenken Aus-
gabe, Einnahme und ganzer Rechnung Restschulden von jetzt bis nichsten
Martini einzustehen. (a. a. O.]

Jan. 23. Die vorigen Biirgen des Stadtschenken Curdt Schramm missen
von den 100 Fl. Kaution noch 25 Fl. erlegen. [a. a. 0.

Apr. 16. Curdt Schrammen, Stadtschenkens, endliche bestallte Biirgschaft
per socrum Relictam Valten Geyers. — Relicta Valten Geyers, Curt
Schrammens Schwiegermutter, hat mit Consens ihres bestitigten Vormundes
Valten Schrammens nochmals angelobt, weil ikr Eidam den vierten Biirgen
nicht aufzubringen wiilite, daB sie zu den anderen des Schenken vorgesetzten
Biirgen, als Hieronymus Schrammen, Hans Gredingern und Caspar Grednern
und neben sie treten, als Mitbiirgin stehen und haften wolle, wie auch
iiber, daBl sie als Schadlosbiirgin ferner alle ihre Hab und Giiter zu ver-
schreiben mit Consens der griflichen Regierung als Ober- und Lehnherrn,
welches alles in eine gewisse Schadlosverschreibung gebracht worden.
(Stadtarch. Ohrdruf, Verschiedene Protokolle und Litteralien, frithere Signatur
LXXXXIId.)

Juni 3. Die Biirgen Conradt Schrammens, Stadtschenkens, im vorigen Jahre,
nimlich Johann Bottiger, Hans Frangke, Bastian Schengke und Dietrich
Lorenz suchen an, da sie fiir den Stadtschenken 400 Gulden und also ein
jeder 100 Gulden bezahlen miissen und dafiir von ihm nicht wieder be-
friedigt werden konnten, von ihm vielmehr getrotzt und keines Danks
wiirdig erachtet wiirden, da er vorhabe, sie nur in die Ferne zu weisen
und um das lhre und in Schaden zu bringen, dali sie solcher Biirgschaft
wieder ledig gezihlt werden mochten; sie haben zu diesem Zwecke einen
graflich Gleichenschen Befehl mitgebracht, mit der Bitte, dali diesem nach-
gelebt werden michte, — Weil denn vermerkt ist, dali der Schenke aut
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gar unrichtigen und unebenen Wegen gehe, da er vorhabe, eine Biirgschalt
in die andere zu mischen und allerband Konfusion su machen, so sind sie
demnach aus allerhand bewegenden Ursachen, besonders weil von ihnen
so viel Nachricht gegeben ist, daB der Nachstand ihres Jahres, nidmlich
144 Gulden, die er noch iiber die 400 Gulden schuldig verblieben ist, an aus
stehenden Schulden und Rest eingebracht ist, solcher Biirgschaft génzlich
quitt, ledig und los gezihlt worden. — Der Schenke soll angehalten werden,
ithnen die ausgelegten 400 Gulden und Unkosten zuriickzuzahlen, wozu er
sachsische Frist erhiilt und dann ferneren Bescheids zu gewarten verstattet
wird. (0. XIL)

1606 Juli 21. Des Stadtschenken Curdt Schrammen Biirgen mit Namen Hans
Frangke, Johann Valerian Bottiger, Dietrich Lorenz und Bastian Schengke
junior suchen nach um einen Hilfszettel ins Amt wegen der 400 Gulden,
die sie fiir ihn im wvorigen Jahre an den Rat bezahlen muliten, welches
ihnen bewilligt und folgenden Inhalts mitgeteilt ist: ,Demnach Conradt
Schram, jetziger Stadtschenke mit seinen verschienenen Jahrs zu seinem
Dienst gesetzten Schadlosbiirgen N. N. N. N. obgemeldet 400 Gulden halber,
die sie fiir ihn zu bezahlen und E. E. Rat gutzumachen angehalten worden,
auf ihr beschehenes Anmahnen und gefiihrte Klage, auch ihm ver-
stattete sichsische und nunmehr verlaufene Frist, keinen Anstand noch
Richtigkeit getroffen hat, daher dieselben um fernere Hilfe bei E. E. Rat
Ansuchung zu tun verursacht worden sind, so werden dieselben zur Wieder-
erlangung ihrer in beriihrter Biirgschaft ausgezahlten 400 Gulden an Gr(aflich)
Gl(eichensche) Kanzlei und Riite zur ferneren Anordnung richterlicher Amts-
hilfe in des Beklagten bereiteste Giiter hiermit amtlich remittiert und ge-
wiesen." (0. XIl. fol. 28.)

1606 Juli 26. Des Stadischenken Curdt Schrammens halber, welcher etlicher-
mallen mit Leibesgebresten heimgesucht wird, daB es bei vielen eine Scheu
und Ekel erregt, wird beschlossen, daB es ihm untersagt (befohlen) werden
soll, jemand anders vor den Zapfen zu setzen, auch zu der Abrechnung
mit den Gisten und sonst zu verordnen, und sich der Giste, so viel mdglich,
ihm selbst zum Besten, zu entiuflern. (0. XV.)

1606 Nov, 3. Die Inmission und Taxation auf richterlicher Anordnung wider
Curdt Schrammen tiber 400 Gulden, welche dessen Biirgen im vorigen Jahre
fiir thn bezahlt, hat ergehen sollen, welche bis zum kiinftifen Donnerstag,
den 6. Nov., verlingert ist wegen des Richters Verhinderung. Es sollen
drei Mitglieder des Rats und drei Gemeinsvormiinder oder aus den Sieben
dazu gegeben werden, p ... auch Steiner und Heimbiirgen, die des Landes
Gelegenheit wissen. (0. XV.)

1606 Nov. 8. ist des Stadtschenken Conradt Schrammen Praesentation (Abrechnung])
von Ostern bis zu Martini 1606 angehort worden, es befinden sich 888 Gulden
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1 Groschen und 6'/, Pfennige an Gewinn und vorgesetzten Posten nach
Ausweisung der Praesentation. Darauf ist seinen Biirgen Ern Hieronymo
Schrammen, Caspar Gredinger und Hans Gredingern, sowie seiner Schwieger-
mutter, der Witwe Valten Geyers, ihre Obligation nochmals, welche in
graflicher Kanzlei roborieret ist, vorgelesen und danach ernstlich auferlegt
worden, innerhalb 14 Tagen 800 Gulden und also Jeder 200 Gulden an die
Hand zu schaffen ohne ferneren Verzug und Seumnis und solches bei Ge-
horsams (Haft) Zwang anders nicht zu halten, Obwohl sie nun um sich-
sische Frist gebeten haben, da sie sich inzwischen um Gelder umtun und
bewerben wollen, hat man es, weil bereits von Michaelis her 6 Wochen
verflossen sind, bei den gesetzten 14 Tagen bewenden lassen. (O. XIL. fol. 40.)
Nov. 28. Lorenz Stiibich und Ulrich Trolle haben Hans Gredlern als des
Stadtschenken Conrad Schrammen Biirgen, der in Gehorsam (Haft) gewesen
ist, losgebeten, weil seine Frau ins Wochenbett gekommen ist. Er soll sich
am nichsten Montag wieder auf dem Tore (Haftlokal) stellen und der Hiilfe
und anderer Sachen dadurch nicht benommen sein. (0. XIL fol. 42b.)
Dez. 4. Curdt Schrammens Biirgen bringen an, daBl ihr Schuldner die
Kerbhélzer und Manualbuch bei sich hatte, Schulden einmahnte und an
niemand etwas entrichtete, sie dagegen in groflen Schaden fihrte; er sollte
angehalten werden, ihnen diese Sachen zuzustellen; es wird beschlossen,
daB ihm untersagt werden soll, die riickstindigen Schulden einzumahnen
und er veranlaBt werden soll, die Kerbholzer und Manualbiicher von sich
zu geben; nichts weniger aber sollten Kdmmerer Schram, . . . Grednern und
..., die auf dem Tore gesessen haben und wieder davongelassen sind, im
Rathaus Gehorsam halten ... (O. XIL fol. 43.)

Jan. 7. Des Stadtschenken Curdt Schrammen Rest und Kellerschulden
halber, die sich auf 888 Gulden erstrecken, sind die Biirgen Er Hieronymus
Schram, Hans Gredtner, Hans Gredinger und die Witwe Valten Geyers
teils im Hause, teils auf dem Tore in Gehorsam etliche Tage gesessen und
vor den Feiertagen auf Wiederstellen losgelassen worden; es ist berat-
schlagt in gemeinsamer Abstimmung, daB der Ratskdmmerer Hieronymus
Schram auf dem Rathause, die anderen drei aber auf das Tor gelegt
werden und dann fernerer Verordnung warten sollen. Obwohl nun Kédmmerer
Schram darum gebeten und lieber auf dem Tor bei der Gesellschaft, als
allein auf dem Rathause Gehorsam zu halten sich erboten, ist ihm doch zu
Gemiite gefiihrt, daB solches ihm an seinem Stande schimpflich wire, ithm
aber die kleine Stube einzunehmen erlaubt und dabei etliche Censiten mit
zu erfordern und Geld einzunehmen Gelegenheit gegeben. Und bei dem
Bescheide hat es sein Bewenden. Nachdem auch von Kammerer Schrammen
gebeten worden, dall ihm mit 200 Gulden, welche in dem Ratskeller der
Herr Kanzler vorgestreckt hat, neben anderen Biirgen und Fideiussoren
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gegen geniigende Kaution vorgesireckt werden mochte, ist dasselbe E. E.
Rat bedenklich, weil die Gemeindevormiinder ohnedies bei jlingster Ab-
rechnung sich iiber solche und dergleichen Kapitalien, wofiir E. E. Rat haftet,
beschwert haben, dem Herrn Kanzler auch vielleicht solches nicht angenehm
ist; so ist ihm solches abgeschlagen. (0. XV.)

1607 Jan. 8. Curdt Schrammen, des Stadischenken, Biirgen, welche gestrigen
Tages aufs Tor gewiesen sind, Kémmerer Hieronymus Schram aber in der

Kimmerei Gehorsam hilt, beschweren sich, daB ihres Schuldners Mitbiirgin,
die Witwe Valten Geyers, sich in Gehorsam nicht eingestellt hat, sie aber,
als die sich ihrer wversprochenen Riickbiirgschaft halber zu dieser Biirg-
schaft bereden lassen, miifiten das lhre versdumen, Schimpf, Schaden und
Hohn zum ,deo gralias" haben. Als ihr (der Witwe) denn solcher Un-
gehorsam verwiesen und sie bei hochster Strafe des Rats nochmals in Ge-
horsam gebeten war, hat sie Leibesschwachheit vorgewendet und im Hause
Gehorsam zu halten versprochen. (O. XIL fol. 51b u. 52.)
Jan. 15. Des alten Stadtschenken Curdt Schrammens Biirgen mit Namen
Hieronymus Schramm, Caspar Gredtner, Hans Gredinger haben nunmehr
14 Tage in Gehorsam gelegen und bitten um Erledigung und daB ihnen
mochte eine klare Rechnung und Spezifikation iibergeben werden, was vom
neuen Jahre her thnen zu tragen obliege, sintemal sie zu einer so hohen
Summe der 888 Gulden sich keineswegs schuldig erkennen konnten. Sie
wollen auch hoher und ferner zu stehen nicht verbunden sein, als vom
neuen Jahre und der Zeit an, wo die Obligation vollzogen, ndmlich den
22. Jan. ... Sie bitten, ihnen die Rechnung von der Zeit an zu machen. ..
Am 16. Jan. sahen die Biirgen mit dem Kanltor und einem Mann vom Rat
und von der Gemeinde die Abrechnung durch, dabei war auch Valten
Schramm als Vormund der Witwe Valten Geyers und Curdt Schramm, der
gewesene Stadischenke, es ergab sich eine Schuld von 869 Gulden 6%/,
Pfennig. Die Biirden bitten um 14 Tage Aufschub. — Der Rat berichtet am
27. Jan. an das griifliche Amt in der Sache, dali die Biirgen in den
14 Tagen Frist nichts bezahlt haben, und ersucht, ,durch Anordnung wirk-
licher Amtshiilfe in den verschriebenen Biirgen bereiteste Hab und Giiter
E. E. Rat dazu férderlichst und der Obligation nach, darinnen sie sich aller
Benefizien, auch aller Gerichts-Dilation, Zeit und Frist ausdriicklich begeben,
behiilflich zu erscheinen."” (0. XV.)
Jan. 23. Hieronymus Giegler, Sichelschmied, ist Curdt Schrammens Ehe-
weib zu einem Vormunde an Johann Bottigers Stelle bestitigt. (0. XIL
fol. 53b.)
Mirz 12. Curdt Schrammen Schulden vom Vater herrithrend 160 Gulden.
— Demnach Conrad Schramm E. E. Rat allhier mit 160 Gulden Kapital
samt etlichen Zinsen verhaftet ist, dafiir er sein Haus und Hof samt anderer
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nunmehr gepfindeter Linderei mit seines Weibes und deren damals ge-
wesenen Vormunde Johann Valerian Bottigers Konsens . . . unterpfindlich
verschrieben und solches eine alte Schuld, von seinem Vater herrithrend. . .,
will die Frau wegen ihres Eingebrachten den Vorzug an den Giitern, die
dem Rate hypothekiert sind, haben. Durch die Klage der Frau wird das
Verfahren, das der Rat angestrengt hat, in die Linge gezogen; dieser bittet
daher mit der Hiilfe, Inmission und Tradition, da die gehabte Frist fast
verflossen ist, gebiihrlich weiter zu verfahren. (0. XIIl. fol. 13b.)
Juli 16. Margarethe, Valentin Geyers sel. Witwe, lifit ihre neun Kinder,
darunter 7) Catharina, Curdt Schrammens Weib, bevormunden. (O.XIL fol 82.)
Juli 14, Auf Valten Schrammens eingesandtes Schreiben unterm 13. Juli
1608 in Vormundschaft von Valten Geyers Witwen, darin sie sich iiber die
angestellte Hiille beschweren, als ob dieselbe unrechtmallig und zu ihrem
héchsten Schaden und Verderb angestellt wiire, da ihres Eidams Conrad
Schrammen taxierte, cedierte und {ibergebene Giiter nicht allein tiberflissig
hinreichten, sondern auch ihm ein Ubermall herauszugeben wire, auch der
Witwe das ihre, welches ihr genommen wiire, wieder zu erstallen und
ferner mit aller Ungelegenheit unbeschwert zu verschonen, Es ist zur
Antwort gegeben worden, wie in der Bittschrift schriftlich konzipiert ist.
(O. XIL fol. 131Db.)
Dez. 5. Hiilfszettel iiber die Geyern. — Nachdem die Witwe Valten Geyers
seligen E. E. Rat 591 Gulden 12 Groschen 6'/, Plennige . .. in Schadlos-
biirgschaft fiir ihren Eidam Conrad Schrammen verhafiet ist, dariiber in
ihre Giiter die rechtliche Hiille am 6. Mai ergangen ist, ihrem Erbieten
nach und iiber vielfiltises Erinnern keine Mittel zur Zahlung vorgeschlagen
hat, auch ohne erstlichen ferneren Zwang von ihr nichts zu hoffen ist,
gleichwohl hierdurch gemeiner Stadt Interesse sichtbarlich gestopft (dehemmt)
wird, so werden die Gr(iflichen) Herrn Kanzler und Rite hiermit dienst-
lich ersucht, mit fernerer Inmission und Taxation gepfindeter Giiter unter
Schutz des Eigentums der Kinder weiter zu verfahren, damit den Sachen
dermaleinst abgeholfen wird. (0. XLi. fol. 157.)
Dez. 22. Valtin Schram in Vormundschaft der Geyern dato 23. Dezembris
gegen die angestellle Hiilie nach Inhalt folgenden Kanzlei-Zettels .. . in
Biirgschaft fiir ihren Eidam Curdt Schrammen. (O, XII. fol. 164 —165.)
Juli 10. Hiilfszettel iiber die Geyern. — Nachdem die Witwe Valten Geyers
seligen E. E. Rat in Schadlosbiirgschalit fiir ihren Eidam Conrad Schrammen
mit 591 Gulden 12 Groschen 6%/, Piennige {iber das, was an Sicheln vor
2 Jahren abgegeben ist, in Rest verbleibt ... (0. XIL)
Mirz 15. Valten Schram in Vormundschaft Margarethae Geyers bringt
vor, daB ihr abermals ein Hiilfstermin auf Ansuchen E, E. Rats angesetzt
sei in ihre Giiter. Nun wiilte sie mit nichls zu bezahlen, es wiire ihr das




lhre verbrannt und sie hitte dasselbe mit anderer Leute Hiilfe wieder auf-
erbaut; das Haus gehérte nicht ihr, sondern ihren Schuldleuten. Dem
Schuldner, ihrem Eidam, wiiren Haus und Hof, alle Feldgiiter und Fahrnus
(fahrende Habe), auch seine Register und alle ausstehenden Schulden ge-
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plindet, daB weder die Biirgen noch jemand anders dazu kommen kiinnten, —

Sie bitten, die ausstehenden Schulden und Kerbholzer einbringen zu lassen
und sich damit bezahlt zu machen, wie auch von der Ubermasse an dem
Hause, die nach Abziehung dessen iiberbleiben wiirde, darauf wollte sie
sich ferner erklaren ... [O. XII)
1610 Apr. 25. Die Vormiinder und Biirgen Curdt Schrammen Schwiegermutter
und des alten Stadtschenken beklagen Georg Weinmann ... (0. XIL)
1610 Apr. 25. Hans Scheffern wegen 12 Groschen, 6 Pfennigen, gesteht es auch
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nicht. Es hdtte sich Curdt Schramm aul einen Mann berufen, der mit ihm
sollte dezecht haben, welcher dariiber mé&chte abgehért werden, ob dem
also sei, (0. XIL.)

Mai 14. Balthasar Jordan ist der Witwe Valten Geyers neben Valten
Schrammen, dem alten Vormunde, zu einem Beistand und Vormund zu
ihrem Sachen in Biirgschaft wegen ihres Eidams belangend bestitigt; es
soll Schram, der ihrer Sachen halber die beste Wissenschaft trigt, ihm
billige Nachricht geben und allen moglichen Beistand leisten ... (0. XIL.)
Sept. 2. Der Geyern Rest belangend soll auf der Kanzlei gesucht und
sie mit den Biirgen Curdt Schrammen sich des Nachstandes halber zu
unterreden und zu benehmen angehalten werden. (0. XVI.)

Juli 12. Zeugenaussage Curdt Schramms als ehemaligen Stadtschenken und
Er. Hieronymi Schramms tiber einen 1606 Mai 6. getanen Ausspruch des
Valten Nicol in der hinteren Trinkstube iiber eine Erbschaft. (0. XVI)
Aug. 15. Vormundschaft der Elisabeth, Peter Lappens seligen eheleibliche
und Curdt Schrammens Stieftochter, welche zu Erfurt bei Herrn Dr. Lau-
rentio Niirnbergern im Dienste stehet; es ist auf dessen Vorschrift Michael
Eccelt, Weilbicker, an des verstorbenen Biirgermeisters Andreae Lappens
seligen Statt, zu einem Vormund konfirmiert und bestiligt, nach geleistetem
Eide. (0. XVIIL. fol. 31.)

1618 Mai 22 Curdt Schramm schuldete dem Rat aus dem Reckrodtschen Kapital
70 Gulden (s. Hieronymus [. Schramm.) (0. XVIIL)

1618 Juli 9. Curdt Schrammen Tochter von Erfurt beklagt die Witwe des Biirger-
meisters Andreas Lappen wegen 10 Gulden, 14 Groschen aus der Vormund-
schaft. Die Beklagte stellt die Summe auf die Vermundschaftsrechnung,
was dieselbe ausweisen miochte, und biltet um sichsische Frist, welches
ihr nicht zu verweigern sein wolle. Actum 9. July 1618. (O. XVIIL)

1619 Juli 21. Vormundschaft Valten Geyers Witwen Kinder: 1. Marthae, Valten
Geyers sel. Tochter ..., 2. Catharinae, der Tochter Jacobh Tomassen .. .,
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3, Christoffeln, Jacob Tomassen Sohn..., 4. Hansen, Jacob Tomassen
Sohn — Michael Schram, 5. Catharinae, Curdt Schrammen hinterlassenen
Witwe — Hieronymus Klof zum Kurator verordnet. (0. XVIIL)

1620 Febr. 24. Die Witwe Curd Schrammens beklagt 1. Georg Mosen wegen
2 Gulden, 19 Groschen, 2 Plennigen . .. (Bierschulden); 2. Balthasar Bitzstedt
wegen 1 Gulden, er berichtet mit hohem Beteuern, dall seine Mutter, da
er noch ledig gewesen sei, solches fiir ihn hiitte bezahlen miissen; 3. Peter
Degknern in Vormundschaft von Hansen Eckelts, Kupferschmieds, Kindern
2 Gulden, 2 Groschen, 10 Plennigen; 4. die Witwe Wilhelm Rosenbusch
wegen 4 Groschen, 2 Pfennigen; 5. David Mengessen Witwe '/, Gulden;
6. Hans Martin wegen 17 Groschen, 4 Pfennigen; 7. die Witwe Nicol Vischers
wegen 1 Gulden, 3 Groschen, 11 Pfennigen. (O. XVIIL)

1633 Kriegsbeschwerden (Steuern) im Leich-Viertel: die Witwe Curt Schrammens,
2 Groschen, 6 Piennig; nicht bezahlt. (O, Il 12.]

Dorothea Bottiger, geb. Schramm
(um 1550 Ehefrau des Hans Bottiger, Tochter des Matthaeus [. Schramm).

1607 Mai 17. Geburtsbrief fiir Martinus Bottiger, Consulis M. Valeriani filius;
Zeuge u. a. Kimmerer Hieronymus Schram. — Vater: Michael Valerian
Bottiger, Biirgermeister; Mutter: Margaretha, Ern Hieronymi Richters seligen,
Gr(iaflich) Glleichenschen) gewesenen Amtsverwallers Tochter. Der Sohn
ist in Langensalza geboren . . . Avus paternus (viterlicher Grofivater): Hans
Bottiger; avia (GroBmutter): Dorothea Schrammen; avus maternus (miitter-
licher Grofivater); Hans Richter; avia materna (miitterliche Grolimutter):
Barbara Heynolden. (0. Xl fol. 77b.)

1603 Juni 30. Geburtsbrief fiir Hans Weber jun., Weillbacker, * 1577 Febr. 3.;
Eltern: Hans Weber sen., Rotgerber, == Ohrdruf 1575 um Michaelis Ursula
Béttiger; GroBeltern viterlicherseits: Jacob Weber, Rotgerber, und Catharina
Willing, miitterlicherseits: Hans Béttiger alias Valerian sen. und Dorothea
Schrammen. (0. 1X a))

Elisabeth Schramm.
+ Ohrdruf 1598 Mai 14. Elisabeth Schrammen, 4 Jahre alt. (K.-B. Ohrdruf.)

Esaias Schramm, Kupferschmied in Braunschweig.
(~ Braunschweig 1645 Dez. 29., ) Braunschweig 1704 Febr. 3., Sohn
des Kupferschmieds daselbst Heinrich II. Schramm.)

1662 April 6. hat M. Heinrich Schramme seinen Sohn Esias Schrammen aufdingen
lassen auff 3 Jahr, dafiir E. E. Handwerk erleget 2 Taler. (Br. Il fol. 27.)

1664 Nov. 24. ist E. E. Handwerk beieinander gewesen und hat M. Heinrich
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Schramm seinen Sohn Esaiaflen als seinen gewesenen Lehrjungen vorgesteilet,
derselbe ist von E. E. Handwerk ledig gezahlt und alsbald zum Gesellen
gemacht worden, heifit mit seinem Gesellennamen , Traue Gott". (Br. II. fol. 29.)
Mai 3. Halberstadt.—Geselle Esaias Schramm von Braunschweig (s. Heinrich II.
Schramm, Br. IIL)

Mirz 18. Esaias Schramm kauft von der Witwe des Heinrich Schramme
fiir 300 Taler das Grundstiick Aegidienmarkt, daser bis 1685 besaB. (Br.IV a.)
Okt. 3. ist Esaias Schramme bei E. E, Handwerke erschienen und um seine
Meisterschaft angehalten, auch solches ihm gestattet worden, weil er auch
gleichfalls seine Jahre erwandert, seinen Gesellennamen aber noch nicht
verschenken wollen. Fiir die Meisterschaft erleget 1 Reichstaler und seinen
Gesellennamen gleichwohl noch yerschenket und bar geben 1 Rtlr.. (Br.
II. fol. 40.)

Jan. 14, M, Esaias Schram restiert 2 ggr.; bezahlt mit 6 ggr. (Br.IL fol. 42.)

Juni 2, M, Esaias Schramm als Bruder von Friedrich Schramm (s. diesen,
Br. II. fol. 42) genannt.

Okt, 2. M. Esaias Schramm (s. Christoph II. Schramm, Br. IL. fol. 43.)

Okt. 2. M. Esaias Schramm als Bruder von Friedrich Schramm (s. diesen,
Br. II. fol. 43) genannt.

Okt. 2. wird die Handwerkslade dem iltesten Meister M. Lorenz Schmidt
iibergeben, weil dessen Vater als voriger Altmeister gestorben. Den einen
Schliissel dazu belkkommt der Altmeister, den anderen M. Esaias Schramm
zugestellt. Aullerdem erhalt M. Jobst Heinrich Wierflen einen verschlossenen
Kasten mit 2 Leichlaken nebst einer kupfernen Schachtel, worin 6 Schilde
sind, in Verwahrung. (Br. IL fol. 43.)

Juli 16, hat M. Esaias Schramm einen Lehrjungen Gorries Drénewolif auf
4 Jahre auldingen lassen. (Br. IL fol. 45.)

Mai 8. wird die Streitsache zwischen M. Esaias Schramm und M. Jost
Wierlen verglichen, beide Teile zahlen 2 Reichstaler Strafe, [Br. IL. fol. 45.)
Okt. 30. Esaias Schramm als Vater des Jonas (Conrad) Schramm (s. diesen,
Br. II. fol. 47.)

Apr. 4. M. Esaias Schramm laBt seinen Lehrjungen Hans Heinrich Gertener
von Hornburg fur 4 Jahre aufdingen. (Br. Il fol. 47.)

Apr. 20. ist die Handwerkslade aus Lorentz Schmits sel. Behausung auf
Gutbefinden E. E. Handwerks nach Mr. Jost Wiersen Hause gebracht, weil
Esaias Schramm in seinem Hause keine Gelegenheit darzu gehabt, und die
beiden Leichenlaken nebst dazugehériger Lade und 6 Schilden nebst einer
Schachtel, die sind Michel Lorentz Schmit in Verwahrung getan. (Br. IL
fol. 49.)

Okt. 11. Esaias Schramm ldBt seinen Lehrjungen Stefian Kohler auf 4 Jahre
aufdingen. (Br. IL fol. 49.)
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1701 Okt. 17. 1aBt M. Esaias Schramm seinen gewesenen Lehrjungen Stephan
Kéler losgeben. (Br. II. fol. 51.)

Friedrich Schramm, Kuplerschmied in Braunschweig.

(~~ Braunschweig 1662 Juli 20., 1 daselbst 1740 Juli 24. Sohn des Kupfer-
schmieds daselbst Heinrich 1. Schramm.)

Juni 2. hat auch M. Esaias Schramme einen Jungen, als ndmlich seinen
Bruder Friederich Schramme aufgedungen auf 3 Jahr zu lernen, dafiir
erlegt 2 Taler. (Br. II. fol. 42.)

Okt. 2. ist E, E. Handwerk beisammen gewesen und ist M. Esaias Schramme
aufgetreten und seinen Bruder und gewesenen Lehrjungen Friederich
Schrammen freigesaget, dafiir E. E. Handwerk erleget 2 Taler, hat auch
eodem dito seinen Gesellen-Namen gekauft und dafiir erleget sein Gebiihr als
1 Taler, und heil}t mit seinem Gesellen-Namen ,RosenkranB*. (Br.Il. fol. 43.)
April 20. ist E. E. Handwerk beisammen gewesen auf Tit. Herrn Biirger-
meistern von Kalm und ist aufgetreten Friederich Schramm und um seine
Meisterschaft angehalten, wofiir er erlegt 1 Taler, auch seinen Gesellen-
Namen auf gleich verschenket, wofiir er auch 1 Taler erleget. (Br. Il fol. 48.)
Okt. 18. Friedrich Schramme kauft von Johann Krauel als Vormund von
Heinrich Brauckmann, sel. Heinrichs Sohn, das Haus am Steinwege im
Hagen, das dieser von Meister Adrian Brouckmann geerbt hat, mit der
Schmiede-Gerechtigkeit fiir 400 Taler zu Erbkauf. Er hat schon 200 Taler
bar bezahlt, 100 Taler will er auf dem Hause stehen lassen, von den iibrigen
100 Talern kommt Schramms Frau Margarethe geb. Brouckmann noch die
Hilfte der wvon Adrian Brouckmann der im jungiraulichem Stande ver-
storbenen Emerentia Brouckmann gestifteten 50 Taler zu, so dall er davon
25 Taler zuriickbehalten, die iibrigen 75 Taler aber bis Michaelis 1698 be-
zahlen will. (Stadtarch. Braunschweig, Verpfindungs- und Kontraktbuch
14. Mai 1705—0kt. 1706.)

1696 Okt. 12, Mr. Friedrich Schramm ldBt seinen Lehrjungen Johann Paulman,
hiesigen Meisters Sohn, auf 3 Jahre aufdingen. (Br. IL fol. 49.)

1706 Apr. 22. Meister Heinrich Brouckmann bekennt, daBl ihm sein Schwager
Friedrich Schramme die 400 Taler Kaufgelder wegen seines auf dem Stein-
wege belegenen und ihm vormals vom sel. Adrian Brouckmann im Testamente
vermachten Hauses nunmehr vollis bezahlt hitte . . . (Stadtarchiv Braun-
schweig, Verpfindungs- und Kontraktbuch 14. Mai 1705—Okt. 1706.)

1714 Apr. 10. M. Friedrich Schrame hat der Gilde zum Besten 1 Wispel Roggen
gekauft, dafiir bezahlt 25/, Taler, dafiir ist ihm dato aus der Lade bezahlt
23 Taler, die iibrigen 2/, Taler will ihm M. Conrad Bode bezahlen, damit
hat es wegen des Wispel Roggen seine Richtigkeit, und wenn M. Bode be-
zahlt, ist er in die Lade nichts mehr zu geben schuldig. (Br. Il fol. 56.)
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Georg L. (Jorg) Schram in Ohrdruf.
(f vor Galli 1557, Sohn von Heinrich I. Schramm?)

nach 1534. Erbzinsbuch: Jorg Schram (anstelle des 1534 dort eingelragenen
Michael Schram) 2 Fastnachtshiihner von einer Gemeinde-Gassen beneben
seinen Hof (auf der Burg). (O. L fol. 290.)

... .Im Beisein von Heinz und Jorg Schramme wird ein Vertrag geschlossen.

(O. L fol. 301.)

Georg II. Schramm, Sichelschmied in Ohrdruf.
(f vor 1570, Georgs L. Schramm Sohn.)

1557 Okt. 16. Der junge George Schramm iibernimmt die Schulden seines ver-
storbenen Vaters George Schramm des Alteren, die dieser gegen Christoph
Kelner gehabt hat. Es handelt sich um 43 Gulden fiir 4 Ochsen. Die
hinterlassene Witwe Georg Schramms des Alteren ist unvermégend, die
Schulden zu bezahlen. Der junge Georg Schramm setzt dem Gléubiger
sein erkauftes Schleifwerk zum Unterpfande. (O.IL S. 187.)

Nov. 15. Georg Schram schuldet Ern Valtin Eckelt und Valtin Kirchhoff
60 Schock. Diese soll er in 4 Jahresraten abtragen. Biirgen sind Matthes
Schram, Kupferschmied, und Matthes Pop, denen Georg Schram sein
Schleifwerk, das einem Erbaren Rate zu Lehen riihret, zum Unterpfande
setzt. Es soll ferner keinen anderen Leuten versetzt oder anderweit be-
schwert werden. (0. IL, S. 219.)

Juli 29. Verschiedene Zeugen sagen aus, daB Valten Steinmetz den Georg
Schram einen losen, verlogenen Mann, Schelm usw. gescholten habe; er
sei nicht wiirdig, mit einem ehrlichen Mann aus der Kanne (Kandel) zu
trinken; Georg Schram habe aber keine vergeblichen Worte dagegen ge-
geben, (O. IIL fol. 14b u. 15.)

1560 Aug. 12. Zwischen Valten Kirchhof (war ein Steinmetz, identisch mit dem
obigen V. St.) und Georg Schram wurden die Streitigkeiten dergestalt
gesiihnt und vertragen, dall Vallen Kirchhof seine unbesonnene Rede als
im Trunk vorgefallen erkannte und abbat. (O. IIL fol. 15b.)

1561 Sept. 1. Balzar Koch und Georg Schram haben zugesagt, niichsten Montag
4 Schock an Hans Kelbach zu zahlen, ebenso 3 Schock am Tage Aller-
heiligen, diese 3 Schock soll Balzar Koch vorstrecken und von Georg
Schram am folgenden Lichimell wieder empfangen. (O. IIL fol. 53.)

1562 Jan. 19. Jeorg Schram Biirge des Hans Schram (s. Johannes I. Schram).
(0. IIL [Urfehde.])

1563 Juni 21. Georg Schram von Andreas Kufner um 38 Gulden beklagt.
(0. IIL.)

1564 Febr. 6. Georg Schram hat wegen seiner Schuld an Andreas Kufner von
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39 Gulden dem Boten, den dieser zu ihm gesandt hatte, 10 Gulden ge-
geben und gelobt, den Rest nichsten Petri und Pauli zu zahlen. (O.IIL)

1564 Mirz 13. Georg Schram von Hornung zu Erfurt um 3 Taler 20 Pfennige
bellagt. (0. LiL)

1564 Mirz 27. Georg Schram kommt in den Karzer, weil er den Schmied von
Grifenhain aufs Maul geschlagen, auch mit seinem unzeitigen Zerren der
Grafen von Gleichen Polizei iiberschritten hat, ist aus der Haft entlassen
unter der Bedingung, daB er sich von jetzt bis Jacobi der Schenkhiuser,
ausgenommen an Sonntagen und hochzeitlichen Ehrentagen, enthalten soll.
Seine Biirgen sind: Georg Straube, Claus Bochenroder und Mathes Schram.
(0. III. [Urfehde].)

1564 Juli 10. Georg Schram hat zugesagt, den Rest an Ochsen, ndmlich
29 Gulden, innerhalb 14 Tagen zu entrichten. (O. IIL.)

1564 Juli 13. Georg Schram und Lorenz Golthart werden veranlaBit, 15 Schock
Sicheln in Wolff Thomas' Behausung zu iiberantworten. (0. IIL.)

1564 Aug. 28. Cunz Miiller und Wenzel Gerhardt berichten, dall Wolf Thomas
fir 15 Schock Sicheln gegen Lorenz Gothardt Biirge geworden, habe auch
das Geld von Golhardt empfangen und Georgen Schrammen behéndigt.
(O. IIL.)

1564 Sept. 4. Georg Schram wird von Franz Rotha um 4 Schock Sicheln, jedes
fiir 30 Gulden, beklagt. (O. IIL)

1564 Sept. 11. Georg Schram hat eine Schuld bei Bonaventur Eberwein, falls
er diese in sichsischer Frist nicht befriedigen wird oder dieser bis zum
nichsten Neujahrsmarkt in Leipzig bezahlt wiirde oder Schram nicht mit

zuverlissigen Biirgen ihn sicherstellen wiirde, soll Schram ausgangs der
sichsischen Frist dem Eberwein die Behausung einrdumen. (0. IIL)
Okt. 16. Georg Schram soll am néchsten Leipziger Ostermarkt 15 Schock
guter tiichtiger Sicheln und die Ubermal bis auf 36 Schneeberger gerechnet
nichste Fastnacht Lorenz Golthardt unverziiglich entrichten und solches
geniigend versichern. (0. IIL)

1564 Dez. 28. Georg Schram soll innerhalb 14 Tagen Valten Lepper 10 Gulden
erlegen oder dieser ausgangs von 4 Wochen sich an das Unterpfand halten.
(O. IIL.)

am gleichen Tage: Georg Schram von der alten Ulrichen um 3 Schock beklagt,
soll zwischen nichsten Ostern mit 2 Schock guter tiichtiger Sicheln bezahlt
werden. (0. [IL)

1565 Jan. 8. Georg Schram soll Valten Lepper in 14 Tagen befriedigen oder
.strecklichen Gehorsam® halten, welches er also bewilligt. (O. IIL.)

1565 Jan. 11. Georg Schram hat dem Bonaventur Eberwein seine Schulden bis
auf 14 Gulden Hauptsumme und 6 Gulden Schadgeld bezahlt und soll
diese nidchsten Aegidii ohne weiteren Verzug bezahlen; er setzt zu selbst-




schuldigen Biirgen ein Claus Bochenroder, Veit Schmit, Georg Straub,
Claus Bener, Valten Ulrich, Mattes Schram junior und Heinz Klos. Dies
Geld ist entrichtet worden an Hans Eberwein in Buttstedt. (O. IIL)

Jan, 19. Georg Schram ist dem Hieronymus Breitenbach 11 Schock Sicheln
im vergangenen Jahre schuldig geblieben, es wird verhandelt, daf} die Sicheln
bis néchste Petri und Pauli an die gehorigen Orte eingeliefert werden sollen,
wenn dies unterbliebe, ist dem Hieronymus Breitenbach auf die Ubermal

von Schrams Behausung schleunige Hiilfe zugesagt: auf diese Behausung
sind schon Mathes Pop als erster, Valten Lepper als zweiter, Eberwein
als dritter und Hieronymus Breitenbach als vierter Gldubiger eingetragen;

die Forderung der drei ersten soll sich auf 80 Gulden erstrecken. (O, lIL)
Mirz 26. Georg Schram hat wegen des heftisen Winters nicht die Arbeit
fortsetzen kinnen, so daf} er die 15 Schock Sicheln fiir Lorenz Golthart
nicht hat fertig stellen kénnen. Er verhandelt mit ihm, dafB er die Sicheln
zum nichsten Leipziger Ostermarkt liefern und das Gewinnsigeld, némlich
auf jedes Schock 8 Gulden, zu Michaelis erlegen soll. (0. 1IL)

Juni 4. Georg Schram ist dem Lorenz Golthart schon seit langem 33 Schock
schuldig, damit diese Schulden ohne Schaden erlegt werden kénnen, ist
dahin verhandelt, dafl dem Golthart zu Petri und Pauli 1566, 1567 und
1568 jedesmal 11 Schock bezahlt werden sollen und weil Mathes Pop an seines
Eidams (Schwiegersohns) Georgen Schrammen Behausung die erste Klage
und Hiilfe hat, soll er an seinem Vorteil soviel nachlassen, damit Golthart
wegen der Schuld eine Sicherheit hal und zur ersten Hiilfe kommen moge;
darein hat Mathes Pop gewilligt und wenn sein Eidam es nicht halten
wiirde, kann Golthart das Unterpfand verkaufen und zu Geld machen.
(0. 1IL. fol. 8.)

Nov. 1. Er Mathes Schram sagt zu, wegen seines Vetters Georg Schrammen
niachste Petri und Pauli Bezahlung zu leisten, nimlich flir jedes Schock
Sicheln zwei Schock in Geld. Belangend die aunfgewandie Zehrung soll
Georg Schram sich mit Hieronymus Breitenbach abfinden und wertragen.
(O. II. fol. 18 c.)

5 Dez. 17. Georg Schram ist dem Hans Unbescheit von Arnstadt 15 Taler
fiir Korn schuldig, die schon vergangene Martini hitten bezahlt werden
miissen; da er dazu nicht in der Lage gewesen war, wird verhandelt, dal}
er die 15 Taler bis kommende Michaelis bezahlen soll. Wenn es dann
auch unterbliebe, soll Schram ,zu Gehorsam" (ins Schuldgefédngnis) ,ein-
genommen" und nicht eher der Hait entledigt werden, bis mit Gelde und
keinem gebotenen Unterpfand Bezahlung geschihe. (O. Il fol. 21 b.)

1566 Mirz 24. starb Georg Schramme. (K. B. Ohrdrul)
1566 Juli 29. Er Mates Schram hat den Arzien, die an Georg Schrammen
12
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seligen geheilt, 1 Taler gegeben, dafl auf den Fall, dal der Handel zum
Vertrage gebracht wiirde, ihnen hiermit nichts soll vergeben oder abge-
schnitten sein. (0. IIL)

Mai 31. Bastian Neun wird von Jorgen Schrammen Weib um 2 Schock
fiir Brot beklagt, soll innerhalb 14 Tagen bezahlen. (O. IIL)

Mai 28. vermihlt sich Hieronymus Gickler mit Catharina Schrammen ([geb.
Popp, Witwe von Georg Schramm). (K. B. Ohrdruf.)

Aug. 23. Geburtsbrief fiir Jonas Gigkler, Kupferschmied, des Hieronymus
Gigkler, auch Kupferschmieds, Sohn, getauft Ohrdruf 1573 Apr. 2. Eltern
Hieronymus Gigkler, Kupferschmied, vermihlt Ohrdruf 1570 Montag nach
dem 1. Sonntag nach Trinitatis mit Catharina Popp. Grofleltern: Curt
Gigkler, Weillbacker, und Margarete Plumetrost, Paul Blumentrosts Tochter;
Matthes Popp, Schneider und Margaretha Zimmermann, alle sel. — Unter
den 8 Zeugen auch Valtin Schramm. (O. VIL [Q. 9. fol. 19 b und 20].)
Juni 3. Vormundschaft Georg Schrammen Kindern: Annae, Joachim Hopf-
ners Weib — Wolff Heubt, sartor, Barbarae, Matths Rosenbuschs Weib
Hans Liebe; Mariae, der Witwe Georg Helmuths al. Stelmachers — Bartel
Saur; Hansen Schrammen, deren Bruder in fremden Landen Valten
Nicoll, Backer, zu Curatoren und Vormiindern bestitigt. (0. XIL)

Juni 6. Jorg Schramen sel. Kindern sind Vormiinder worden: Wollf Heupt
Johann Hopfners Weib Anna, Mathes Rosenbuschs Weib Barbara Hans
Liebe, der Witwe Jorgen Hellmuths Weib Maria Barthel, sein Vormunde:
Hansen Schrammen Valden Nicol in seiner Abwesenheit Vormund geworden.
(0. XV,

Sept. 25, Geburtszeugnis fiir Jochim Hépfiner . . . Parens: Jochim Hapfi-
ner; Mater Anna Schrammen, George Schrammens Tochter; — Avus: Clauf}
Hépiiner von Wolllis heriiber gezogen; avia: Elsa . . ., es sei iiber 30 Jahre,
dall seine Eltern alhier ehelich geworden wiren ... (0. XVIL)

Jan. 24, Geburtsbrief fiir Valten Hopffner, Seifensieder. — Pater: Joachim
Hopfiner, ein Fuhrmann. — Mater: Anna Schrammen. — Awus: Claus
Hopfiner, zu Wolfis wohnhaftig gewesen. — Avia materna: Catharina Poppen,
Matths Poppen Tochter. — Nuptiae (parentum): alhier in Ohrdruf auf dem
Leiche vor etlichen 50 Jahren. — Susceptor: Valten Geyer, ein Sichel-
schmied, dessen Weib jetzt Asmus Kreuch zur Ehe hat. (0. XXI. fol. 294.)
Mai 13. Hans Eysentraut, Bergmann und Hans Busch, Sichelschmied, klagen
gegen Valtin Erhardten, begehren von ihm berichtel zu sein, wie er sein
Haus auf dem Leich neben Herrn Balthasar Wachenschwanzen, welches
seiner, des Eysentrauts, GroBmutter Catharinae Schrammin gewesen, an
sich gebracht hat, sollle also den Besitztitel erweisen. — Der Beklagte be-
hauptet, dal er solches Haus vor ungefihr 30 Jahren Hieronymi Gigklers
Erben fiir 170 Gulden abgekauft hiitte, es hitte auch den Kaufbrief Herr
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Dr. Johann Weber, Superintendens (weil dasselbige dem Kirchenkasten
lehnet) zwar besiegelt und unterschrieben, er aber solchen in der Pliinde-
rung verloren. Doch kénnte aul den Notfall bescheinigt werden, dall er
40 Gulden zur Angabe (von denen die Kirchen und E. E. Rat an Resten
23 Gulden empfangen) ausgezahlt habe. Ebenso habe er terminlich 12 Gulden
entrichtet, die allezeit die Graflich Gleichensche Kanzlei wegen Herrn Leb-
zelters Kupferschulden eingehoben habe. (0. XXV, fol. 31).

Georg lll Schramm, Biirger zu Ohrdruf.
(Sohn des Kupferschmiedes und Biirgermeisters Hieronymus I. Schramm.)

1610 Georg Schram, Kdmm. Hieronymi Schrammen Sohn, Biirger zu Ohrdruf. (O.1X.)

um 1612, Kaufabrede. — Kiufer Georg Schram, Clara Beyern. — Verkiufer:
Georg Hoflich, Hans Geuse und Peter Degkner in Vormundschaft der alten
Wiisten hinterlassenen Kindeskindern und Erben. — Haus, Hof, Scheuren,
Stialle samt anstoBenden Garten zwischen Hansen Zingken und Hansen
Wiganden in der Vorstadt hinter dem Backhause an den Quirbel stoBend. —
160 gute, ledig und los. — 1612 Angabe 30 Schock, alle Jahr 15 Schock.
Termin: Michaelis 1613, — Auf der Vormiinder Subskription. — Leih-
kaufsleute auf Kdufers Seite: Er George Tanzer und Er Hieronymus Schram,
auf Verkiufers Seite: Caspar Eysentraut neben den Vormiindern. Ohne
Datum. (O, XII. fol. 58.)
Sept. 29. Georg Hbfflich, Peter Degkner und Hans Geuse als Vormiinder
der Kindeskinder der verstorbenen Witwe des Valten Wiisten, verkaufen
an Georg Schramm, Biirger zu Ohrdruf, und Clara, seine Hausfrau, ihrer
Pileghaften von der GroBmutter, der alten Wiisten, ererbtes Haus in der
Vorstadt am Quirbel (Quirl) zwischen Hans Zingken und Hans Wiganden
hinter dem Backhause vorm Leich fiir 160 gute Schock. Der Kaufer zahit
30 Schock an und soll fiir den Rest jahrlich 15 Gulden Tagzeit geben, bis
die ganze Summe entrichtet ist. Das Haus ist dem Rat lehn- und zinsbar.
Bei dem Kaufe sind als Zeugen auf Seiten der Vormiinder Caspar Eisen-
traut und auf Seiten des Kiufers Georg Tantzer und Er Hieromymus
Schram. (Stadtarchiv Ohrdruf N, 1: Kauf-Notuln 1602—1648.)

1618 Nov. 26. Georg Schramm ist auf seines Bruders Peters Ehrentag Mittwochs
zu Abend ins Gefingnis gesteckt, weil er auf der Hoflingen Sohn Hansen
mit einem Glase erstlich, hernach mit einer Kanne Wein geworfen {iber
einen anderen Tisch, auBerdem auf denselben zugeeilt ist und nach ihm
hat schlagen wollen, dariiber er zur Haft gezogen. Ob nun wohl der Vater
fir ihn gebeten und 2 Gulden auf Erlassung zur Strafe erlegt hat, dall
er also hat losgegeben werden sollen, hat doch der trotzige Geselle nicht
aus dem Gefingnis gehen wollen, sondern die Knechte Schelme und Diebe
seheifen, den Hut einem ins Gesicht geworfen, nach einem Eisen an dem
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Bauer gegriffen und sich gegen sie hat wehren wollen, auch eine Wehr
gefordert, die ihm sein Weib bringen sollen; er ist also seines Trotzes
halber sitzen geblieben, nachmittags erschienen anderweit Hans Saur, Valten
Kirchner und ... Schram mit Bericht, da Vater und Mutter heulten und
weinten und in Gefahr stiinden, weil der Gefangene sonsten gar iibel ver-
wahret, dall er bisweilen nicht wiiite, was er tite, also titen sie bitten,
dafB er ledig gelassen werden méchte. — Darauf ist den Knechten befohlen,
das Gefdangnis zu 6flnen und nur davonzugehen, hat dennoch der trotzige
Geselle wie ein Schwein im Stroh gelegen und nicht los zu sein begehrt,
daf} also seine Briider und andere ihn mit Miihe und Arbeit gleich heraus-
schleppen miissen. (0. XVIIL)

Apr. 5. Hans Wirth klagt gegen Georg Schrammen wegen 3 Gulden,
12 Groschen, ebenso wegen 2'/, Schock verfallene Tagzeitgelder in Vormund-
schaft. Der Beklagte gesteht sie nicht; er habe Peter Degknern diese
Schuld zu zahlen angewiesen. Der Kldger gesteht die Anweisung nicht,
ist auch noch nicht damit zufrieden. Der Beklagte soll dem Kldger zahlen
und klaglos machen und was er mit Degknern zu tun hat, denselben ihm
zahlen lassen, der hiermit Gehorsam halten soll. (0. XIX. ol 162,

Mai 7. Georg Schram beklagt sich wegen seines Weibs Clarae Beyern,
daB ihres Bruders Hanflen Beyers sel. nachgelassene Witwe Otilia in ihrem
Witwenstande und hernach ein Viertel Landes auf zweimal Claus Wieganden
ohne ihr Vorwissen wverkauft hat fiir 165 Gulden, von ihrem Bruder her-
rithrend, daran sie nur eine Nutznieflerin gewesen und solches zu ver-
duBern nicht Fug gehabt habe; daher wire solcher Kauf ganz unkraftig,
null und nichtig. Zudem sei die Verkduferin nicht bevormundet gewesen.
Er bittef, dem Kiaufer aufzuerlegen, sich des Landes zu enthallen und seinem
Weibe als der leiblichen Schwester des verstorbenen Hansen Beyers und
nichsten Erbin abzutreten und einzuraumen. — Die Beklagte wendet vor,
dafl die Gelder alle zur Bezahlung der Schulden, welche Hans Beyer hinter-
lassen und bei Lebzeiten selbst gemacht habe, wiren angewendet und aus-

gegeben worden, daher, wenn die Kldgerin zu erben gedenkt, sei sie auch
schuldig, die Schulden, die von dem Verstorbenen herrithren, zu bezahlen.
Wenn aber Kliger sein ausgelegtes Geld und aufgewendete Unkosten wieder

bekommen wiirde, wollte er erbilig sein, allezeit das Land wieder ab-
zutreten, Weil denn Kliager ferner vorgebracht, daB hei der Witwe Leb-
zeiten eben solches angesucht worden wire, die Witwe aber darauf eine
Designation der Schulden, die nach ihres Mannes Tode zu bezahlen waren
und woriiber sie belangt wiirde, iibergeben habe, die sich auf 187 Gulden,
14 Groschen erstreckte, daneben auch angehiéngt ein Verzeichnis, was bei
ihres Mannes Lebzeiten von ihrem Einbringen verkauft und auch zum Teil
wieder angelegt worden, das sich auf 112 Gulden hoch belief, so ist solche
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Spezifikation dem Kliger zu seiner Erkldrung vorgezeigt und Abschrift
davon erteilt. (0. XXI. fol. 104.]

1633 Kriegsbeschwerden (Steuern) im Leich-Viertel: Die Witwe Georg Schrammens
8 Groschen, 4 Piennige nicht bezahlt. (O. 1L 12.)

um 1650 Grund- und Zinsbuch: im Leichviertel Nr. 134. Hieronymus Schram,
4 Groschen die Giiter (ist durchstrichen, darunter: Relicta Georg Schramm:
1 Mark Haus und Hof, frither Valten Kreissens, 6 Piennige ', Acker Land
hinter dem Leich, 6 Plennige !/, Acker Land bei der Ziegelhiitten, 7'/, Plennige
2!/, Acker Land im Morthal, 1 Mark 2 Acker Wiesen vor dem Wiesenroder,
6 Plennige '/, Acker auf der Filz neben Biirgermeister Michael Zangen,
6 Pfennige '/, Acker auf der Filz neben Curdt Dhielen, 3 Pfennige '/, Acker
Wiesen bei dem Wolisholze, frither Hans Wiegands, 4'/, Plennige */, Acker
Wiesen am Wiesenrdder Wege, frither der Witwe Valtin Géckings no:
Alexander Helmuths, 9 Pfennige 1 Acker Land am Gréfenhainer Wege neben
Christoph Sperbern, friiher der Witwe Hans Franken Erben, den 27. Mai
1669, 9 Pfennige 1 Acker Land bei Sambten Fleck, friiher Hr. Christian
Chrysanders. (Stadtarchiv Ohrdruf . . ., auf dem Umschlag steht: Ehepacta
und Dispositiones.)

Gottfried Augustus Schramm, Kupferschmied zu Ohrdruf.
(* Ohrdruf 1674 Okt. 19., § Ohrdruf 1737 Mai 17., Sohn des Kupferschmieds
Andreas Schramm und der Anna Martha Sauerzweig.)

1698 Okt. 21. Gotifried Augustus Schramm, Kupferschmied, ein Biirgerssohn,
Biirger in Ohrdruf, (O, X))

Hans Schramm.
+ Ohrdruf 1597 Sept. 25. Hans Schramme, 5 Jahre alt. (K.B. Ohrdrut.)

Johannes (Hans) . Schramm, Schulmeister in Ingersleben um
1550, zu Mehlis 1560?—1568, spiiter zu Sultzenbriick.
(Vielleicht ein Sohn des Heinz Schramm.)
im Sommer-Semester studiert Johannes Schramm aus Ohrdruf (Ortdorf)
in Leipzig. (Matrikel der Universitit Leipzig.)
Biirger in Ohrdruf: Johannes Schram, obiit (starb bald darauf). (O.IIL)
Jan, 19, Hans Schram kommt in den Karzer, weil er mit Schmihschriften
sich gegen den Plarrer zu Schwabhausen vergeBlich gezeigt, wird darauf-
hin der Haft entlassen, daB er demjenigen, was er dem Herrn Schifler
angelobt, nachleben soll. Seine Biirgen sind Albertus Jeger und Jeorg
Schram. (0. Il [Urfehde.])

1616 Okt. 25. Hans Schram, gewesener Schulmeister zu Sultzenbruck, und
N. N. Kegken als Eltern des Schreiners Hans Schram und GroBeltern des
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Kriegsmanns Matthaeus II. Schramm (s, diesen) im Geburtshrief des letzteren
erwahnt. (0. XVIIL fol. 48.)

Hans II. Schramm, Schreiner zu Ohrdruf.
(Sohn des Schulmeisters in Sultzenbriick Hans I. Schramm und der N. N, Kegk.)

1583 Barger in Ohrdruf: Hans Schramm, Biirgerssohn. (0. IV. fol. 341.)

1591 Juni 3. Hans Schram, Schreiner, kommt in Arrest, weil er im Bierhaus
einen Dolch gegen Martin Hofman gezogen und sich dem aufgelegten Gebot
ungehorsam und zuwider gezeigt. Erist auf Zusage guter Besserung, und daB
er dies wohlverschuldete Gefingnis gegen niemand richen, eifern noch ahnden
wolle, wieder freigelassen. Biirge:Hans Meyer, Hofschneider. (O.1V. fol.384.)

1593 Jan. 15. Caspar Holbein in Vormundschaft seines Miindels Lorenz Doelers
seligen hinterlassenen Tochter Anna beklagt Hansen Schrammen um
18 Groschen Rest an der Tagzeit Ao. 92 und 4 Gulden, die am 1. Jan.
fillig geworden sind; Hans Schramm hat angelobt in sichsischer Frist ohne
fernere Weitlaufigkeit zu zahlen oder das Haus wieder zu rdumen. (O, IV.
fol. 269b.)

1593 Dez. 11. Hans Schram wegen seiner Untreue an Gehélz und anderm vom
Geriist der Kirchenlenster soll entsetzt und Marlin Gerhard an seine Statt

. verordnet werden. (0. VIIL, S. 97, 374f u. 583.)

1593 Dez. 12. Hans Schrammen, Schreiner, wegen geiibter Untreue an einigem
Holz, das auf der Gassen gelegen hat, aus seinem Wichterdienst entlassen . . .
(0. IV. fol. 298.)

1597 Febr. B. Vorschriften wegen der Bettler . .. Namen der Bettler: 19, Hans
Schram: Miglein. (O. VIIL, S. 191, 423 u. 678.)

1597 Miarz 8. Claus Meuflel, Hanfl Schrammen Junge und die Langifien sollen
nach Emelhausen geschickt werden, desgleichen HanBi Abentroth fiir sich
selbst. (0. VIIL, S. 204, 436 u. 688.)

1604 Mai 15. Curt Muller alias Pitzstadt klagt gegen Hans Schrammen, Schreinern,
wegen 8/, Groschen, der Beklagte hat angelobt, in 14 Tagen zu zahlen. (0,IX.)

1616 Okt. 25. Hans Schram, ein Schreiner, Sohn des  Schulmeisters zu Sultzen-
briick Hans Schram und der N. N. Kegken, vermihlt mit Magdalena Reuters
aus Niirnberg, als Eltern des Kriegsmanns Matthaeus Il. Schramm (s. diesen)
in dessen Geburtsbrief erwihnt. (0. XVIIL fol. 48.)

Hans Ill. Schramm, Kupferschmied zu Ohrdruf.
r um 159E, 1 Ohrdruf 1632 Jan. (J,, des Kupf&rsai]n]ieds Michael I[
Schramm Sohn.)

1611 Nov. 10. Hans Kirchner, Vormund von Hans Schramm, sel. Michaels (siehe
diesen) Sohn, der auf der Wanderschaft ist. (0. XV.)
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1611 Nov. 14. Hans Schram, sel. Michaels (s. diesen) Sohn, 20 Jahre alt, der
auswirtig ist, durch Hans Richter bevormundet. (O. XII.)

1614 Febr. 10, Hans Schram beklagt Ursula, die Witwe Hans Lefflers, wegen
4 Gulden, welche gestanden worden sind; sie hat Frist 4 Wochen, darinnen
sie gelobt zu bezahlen. (0. XVL fol. 10.)

1614 Febr. 10. Hans Schram, Michels Sohn, Kupferschmied, beklagt Hans
Richtern wegen 39 Talern Nachsiand in der Vormundschaft. Dies wird
gestanden durch Hans Waltern, er hat sichsische Frist. (0. XVL fol. 12))
Apr. 18. Joachim Meifiner wird beklagt von Hans Schrammen wegen
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6 Talern; er hat zuvor gelobt zu bezahlen, es soll ihm der Gehorsam auf-
erlegt werden. (0. XVL)
Mai 16. Hans Schram, Michels Sohn, Kupferschmied, sucht bei Hans
Richtern als seinem Vormunde Rechnung der Vormundschaft, welche sich
auf 48 Gulden hoch erstreckt, dariiber er bezahlt sein will, damit er mit
seinem Hauskauf, darauf er bald zu brauen (?), fortkommen konne. — Es
soll Hans Richter auferlegt werden, seine Rechnung zu fertigen und binnen
8 Tagen Geld zu schaffen. (0, XVI)
Juni 9. Hans Schram, Michels Sohn, novus sponsus (der neue Verlobte),
Biirger zu Ohrdruf. (0. IX))
Juni 27. Hans Schram beklagt Joachim Meillnern wegen 3 Gulden
18 Groschen; dieser hat gelobt, in Monatsfrist zu bezahlen. (0. XVL)
Jan, 4. Hans Schram klagt gegen den Collerstadter Miiller Nicol Schmeifer:
1) Er hitte an seiner, des Schramms, Hochzeit im Wasser umgeworfen, so
dafBl er wie auch seine Braut etzlich Zeug verloren an Schauben, Jamlen (?),
Jorg Schultessen Hut usw., die Sachen wiiren in die Collerstadter Miihle
gekommen, . .. des Miillers Weib habe es aber geleugnet...  sie hitte
nichts gefunden, sondern wire ihr der Braut Verlust sehr leid gewesen.". . .
Der Miillerknecht hiitte ein Leiblein und einen Kragen defunden usw. ...
Beklagter soll dasjenige, was er in Hdnden hat, zuriickgeben, Kliger fernere
Nachfrage wegen des Ubrigen anstellen. (O. XIV. S. 440.)
Jan, 26. Martin Martin, Biitiner, Kliger, gegen Hanss Schrammen, Kupfer-
schmieden, Beklagten. Der Kliger sucht an, nachdem Beklagter, sein
Schwager, ihrer Mutter Haus gekauft um 132/, Gulden (Tot. [ganzer Wert]
265 Gulden), welche Kligers Weibe zu ihrer halben Erbschaft herauszugeben
abgehandelt worden, dariiber der Kantor zwar die Kaufbriefe gemacht
Anno 1616, aber nicht gesiegelt bis zu dieser Zeit. . . wird besiegelt . . .
,wie dem Bruder, bei dem die Schwester etliche Jahre zugleich Ein-
wohnung mit gehabt.”. .. (0. XVIIL fol. 63.)

1619 (16187) Jan. 21. Martin Martin, Biittner, beklagt Hansen Schrammen,

Kupferschmieden, wegen 52 Gulden von etlichen Jahren verfallenen Haus-
tagzeiten vermige habenden Kaufbriefs, darauf 35%|, Gulden abgegeben,
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dafl also noch 16'/, Gulden restieren. Beklagter beruft sich auf habende
Gegenrechnung mit Kliders Hausfrau, seiner, des Beklagten, Schwester,
deren aber Klidger nicht gestindig. — Es ist Beklagtem auferlegt, die
Gelder zu deponieren und binnen 14 Tagen an die Hand zu schaffen,
mitlerzeit seine Schwester zu ihrer Abrechnung fordern zu lassen und
dieselbe sonsten zu beklagen und nicht selbsttatig zu pfanden. (0. XVIIL)
1619 Febr. 4. Die Witwe Ern Hermanni Erasmi, Kastners zu Schweinfurt, klagt
iiber Hansen Schrammen, Kupferschmieden, wegen 10 Gulden Rests und
Nachstands; Beklagter will die Summe nicht allerdings gestehen, berichtet,
dall er zu viermal ihrethalben zu ihrem Herrn gereist sei, das Seine ver-
sdumt habe ..., er fordert daher ein Liebnis auf 5 Gulden hoch, will
5 Gulden zahlen. Beklagte ist damit nicht zufrieden, hat aber mit sich
handeln lassen, 2 Gulden schwinden zu lassen, welche Beklagtem zugute
gehen; er soll also 8 Gulden erlegen, die er binnen sichsischer Frist zu
schaffen an Rats Hand gelobt, (0. XVIII,)
Aug. 4. Hans Kupferschmied Schram klagt gegen Hansen Wittichen, Schmied,
wegen 25 Gulden Tagzeit am Hause, Plingsten fillig. Der Beklagte gesteht
die Schuld und bittet um 3 Wochen Zeit. Er soll in 3 Wochen zahlen und
hat solches angelobt. (0. XIX. fol. 115))

1633 Kriedsheschwerden (Steuern) im Langgasser -Viertel: Die Witwe Hans
T
|

.12)

1647 Aug. 27. Hans Schramm, Kupferschmied sel., vermihlt gewesen mit Elisa-
beth Sieberin aus Arnstadt, als Vater von Michael V. Schramm jun., geb.
1617 Nov. (s. diesen), genannt. (0. VI, S. 674.)

Schrammens: 2 Groschen 6 Plennige bezahlt. (0.

Hans IV. Schram, Kupferschmied zu Ohrdruf, spiter zu Farnroda.
(t Farnroda 1652 Mai 16.; Schn des Biirgermeisters Hieronymus I Schram.)

1613 Apr. 12. Hans Schram, Biirgerssohn, Biirger in Ohrdruf. (0. IX.)

1615 (um Mirz 27), Injuriensachen zwischen Michael Délern, Kldger, gegen

Georg Beehren, Beleidiger und Beklagten ... Er beruft sich auf Hans
Schrammen, dal} derselbe scllte abgehort werden, was er von seiner Mutter,
welche in des Kiirschners Haus solches von Délers Magd gehort haben
mag . . . (erfahren habe) ... Die Frau Er Hieronymi Schrammen berichiet,
dafl Hans Ulrich in des Kiirschners Hause den Anfang gemacht und soviel
Wesens gehabt, dall niemand seine eigenen Worte hitte horen kénnen . ..
(0. XVL)
Juni 18, Hans Schram beklagt Hans Wittichen, Schmieden, wegen 25 Gulden
Haustagzeit, die zu Plingsten veriallen waren. Der Beklagte bittet um
sichsische Frist, er hat 14 Tage erlangt, darinnen er Zahlung gelobt,
(0. XVIL)
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Juli 6. Hans und Michel Schram (s. diesen) klagen gegen Nicol (Rosen-)
Pusch. (0O, XVIL)

Aug. 6. Balthasar Halandt klagt tuber Hans Schrammen, Kupferschmied,
daB er trunkener Weise ihn geschandet und geschmahet, dabei geflucht,
dall ihn der Blitz und Donner erschlagen solle; er hitte nicht gemeint, dall
er so schelmische und diebische Nachbarn hitte, und beruft sich auf Zeugen,
nimlich Hans Plume und sein Weib, die es gehdrt haben. Obwohl der
Beklagte Trunkenheit vorgewendet hat und es als eine Zunotigkeit erachtet,
ist doch dessen ungeachiet ihm der Gehorsam auferlegt; er schickt Gabriel
Salfelden und 1iBt um Verschonung des Gehorsams bitten, weil er not-
wendig dem Junker von Wolfis zu arbeiten hétte und davon nicht wohl
abzukommen ware. (0. XXI, fol. 151b.)

Okt. 12. Hans Schram beklagt Hans Wittichen, Schmieden, wegen 25 Gulden
Tagzeit, welche gestanden worden und Plingsten fillig gewesen; er hat
sichsische Frist und Zahlung gelobt. (0. XXIL. fol. 175.)

Aug. 3. Hans Schram, Kupferschmied, beklagt Hansen Wittichen, Hufschmied,
wegen 13 Gulden 3 Groschen von 25 Gulden Haustagzeit, Plingsten ver-
fallen, restierend. — Weil denn der Beklagte auf vielfdltiges Erfordern gar
nichts geben noch erscheinen wolle, sich auch ausdriicklich gdegen die
Knechte verlauten lassen, er wolle nicht kommen, denn er wiiite doch
wohl, dali er wiirde eingesteckt werden, {iberdies auch bei Verlust seines
Biirgerrechts ermahnt worden ist, indem er auch GeschoB, Frongeld,
Kontribution und andere Reste schuldig war, so ist dem Kliger auf sein
Ansuchen ein Remifizettel zu wirklicher Hiilfe erteilt und geboten, dafl der
Gerichtsknecht unsern Dienern mdchle zugegeben und der Beklagte seines
beharrlichen Ungehorsams halber anderen zum Abscheu aus dem Hause
geholt und zur Haft gebracht werden. Aug, 3. Ist dieses Inhalts zur
Kanzlei geschrieben, aber nichts darauf erfolgt... (0. XXL. fol. 332,)
Aug, 4. Christoph Kesselring ist auferlegt und anbefohlen worden, sich der
Friichte auf Hans Schrammen Linderei wegen riickstindiger Kontribution
und anderer Gefille bis auf weiteren Bescheid zu enthalten. (0. XV.)
Aug. 15. Thomas Geyer und Hans Schramm sind wegen veriibter un-
ziemlicher Reden und Ungehorsams in die Rosen gesteckt worden. (O.XV.)

um 1650. Hans Schramm hat seine Giiter dem Michael (IV.) Schramm junior

(s. diesen) vermacht.

Hans V. Schramm, Sichelschmied zu Ohrdruf.
(Vielleicht identisch mit Georgs II. Schramm Sohn).

1611

Juni 3. Hans Schram, in fremden Landen, bevormundet (s. Georg IL
Schramm).
13
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1633 Kriegsbeschwerden (Steuern) im Langgafier-Viertel: HanB Schramm 1 Gulden
4 Plennige nicht bezahlt. (O.Il. 12

1634 Mirz 17. Hans Schramm, Sichelschmied und Christoph Landgraf, Messer-
schmied, auch Biirgerskinder, gleichergestalt widerfahren (ndmlich: in biirger-
liche Pflicht genommen und zu aller Schuldigkeit angemahnt worden). (O.XXII.)

1634 Mirz 17. Hans Schram, Sichelschmied, ein Fremder(?), Biirgerin Ohrdruf. (IX.)

Hans VI. Schramm, Schusterlehrling in Waltershausen, spiter Kupfer-
schmied in Braunschweig.

(* Ohrdruf 1588 Febr, 25., ¥ Braunschweig 1642 Febr, 15, Sohn von Valtin
II. Schramm, Kupferschmied.)

1602 Dez. 20. Zeugnis iiber Hans Schrammens, Valtins Sohns, eheliche Geburt
und ehrbaren Wandel, zu Lernung des ziinftigen Schusterhandwerks in
Waltershausen. Nomina testium: Jonas Wittich, Nicel Schméger, Andres
Lapp, Gemeindsvormiinder und Hans Kifiling sen., Biirger alhier, — Eidliche
depositio: Parentes: 1. Vallin Schram, Kupferschmied, weiland Unsers Rats-
freunds Ern Matthes Schrammens und Fr. Margarethen Wustins eheleib-
licher Sohn, und 2. Elisabeth, des achtbaren und vornehmen Christof Pans,
gewesenen hennebergischen Amtsverwalters zu Schwartza, nunmehr seligen,
und Fr. Margarethen Wintters, aus Meinungen biirtig, eheleibliche Tochter. -
Nuptiae: Alhier zu Ohrdruf, in beider ledigem Stande und jungfriulichem
Kranz und Schmuck Ao. (15)74 im Septembri, denen Zeugen zumteil als
geladene Giste mit beigewohnt, 6ffentlich celebriert und gehalten worden. —
MNativitas filii: Echt, recht und ehrlich in wihrender Ehe, aus einem reinen
unbefleckten Ehebett, Ao. (15)88, den 25. Febr. geboren. Susceptor:
der achtbare und ehrbare Johann Lind, damaliger gr(afl.) Gl(eichenscher)
AmtsschéBer zu Wandersleben. — Familia; Eines ehrbaren, redlichen Ge-
schlechts von 4 Ahnen, auch nicht eigen, noch keinerlei Volks und Unart,
so auf ehrbaren Handwerken und loblichen Gewerbschaften pflegen aus-
gesetzt und getadelt zu werden, sondern ein freier teutzscher Thiiringer
sei. — Vita parentum et filii: Ehrbar und unverweislich. — Petitio: Solchem
vollen Glauben zu geben und ihn dieser Testimonialen zu vorstehender
seiner Gelegenheit und habenden Notdurft fruchtbarlich mit geneigtem,
giinstigem, guten Willen genieflen zu lassen. Actum am 20. Decembr:
Ao. 1602 — ist aber die Erteilung des Geburtsbriefs erst circa trium Regum
Ai. 1603 erfolgt. (Stadtarch. Ohrdruf, Concepta E. E. Rats zu Ohrdruff
abgegangener Missiven und anderer Sachen, vom 4, Mai 1602 — 24, Apr. 1604.)

1609 Aug. 21. Vormundschaft: Valten Liebe und David Mengel sind Valten
Schrammens Kindern insgesamt mit Namen: Jeremias, Quirinus und Hans
(HenBlein), so alle drei in der Wanderschaft, Valten, Matthias und Lisa,
so noch beim Vater, sowohl der Tochter zu Friedrichroda Justina, so (ver)-
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ehelich(t), zu Vormiindern bestitigt, sich der Kinder Mutterteil halber
anzunehmen gegen andere Creditoren und deren Bestes zu suchen, data
dextra, (O. XII, hinter der Folilerung und O. XVIIL fol. 44 b und 45.)
Sept. 27. Geburtsbrief HanBBen Schrammen, Kupferschmieds, Valten Schram-
men seligen Sohns; stellet zu Zeugen vor: B. Hieronymum Schrammen,
Cantorem Valentinum Lentzen, Jonas Wittichen, Georg Zangen, welche
auf beschehene Eidesleistung ausgesagt und berichiet: 1. Parens: Valten
Schram, Kupferschmied; 2. Mater: Elisabeth, des achtbaren und vornehmen
Christoph Pens, seligen gewesenen Hr. Hennebergischen Amtsverwalters
zu Schwartze und Margarethae Winters aus Meinungen Tochter. 3. Avus
paternus: Matths Schram, B(iirgermeister); 4. Avia: Margaretha Wiisten,
Matths Schrammen Weib. — Nuptiae: Ao. 1574'im September ihren 6ffent-
lichen Kirchgang gehalten, in ihrem jungfriulichen Kranz und Schmuck zur
Kirche gegangen, Die Zeugen selbst zur Hochzeit gewesen, Jonas Wittich
die Brautkleider gemacht. — Nativitas: Ao. p. 88 den 25. Febr. von
Gr. Gl. AmtsschoBer zu Gleichen und Wandersleben Johann Linden als
Paten zur Christenheit getragen. Vita acta (der Eltern): hatten sich in
stehender Ehe christlich und wohl in Friede und Einigkeit verhalten; wiire
von seinen vier Ahnherrn eines alten ehrlichen Geschlechts und Herkom-
mens, freier teutscher Nation, nicht leibeigen, noch von dergleichen Volk,
so man auf ehrlichen Innungen, Gesellschaften oder Zusammenkiinften aus-
zusetzen oder zu tadeln pflegt; p. ist dem solche Kundschaft in meliori
forma erteilet. (O, XVIIL fol. 44 b und 45.)
Nov. 11, Hans Schram von Ordruff in Thiiringen, ein Kupferschlager, ward
neuer Biirger am 11. Novembris 1616, soll zu biirgerlichen Wehren tragen
einen langen SpieB, Harnisch und Degen. Seine Biirgen sind Valentin
Loer vnd Curdi Molen, et iuravit. (Br. I. fol. 205.)
Juli 29. Braunschweig. Vertrag zwischen Jacob Zellers Witwe, Ilse Méhlers
(spiter Ehefrau des Hans Schramm), und seinem Schne erster und den
Séhnen zweiter Ehe. Das gesamte Vermégen war nach der Taxation 5453
Gulden, 18 Mariengroschen, 8 Piennige. Der Sohn erster Ehe heiit Jacob
Zeller. Die Witwe hatte aufler Kisten- und Kastengerit, Schmuck und
Zierat, Bettgewand usw. 200 Gulden als Brautschatz mitdgebracht und 84
Gulden, 9 Mariengroschen als Brauttalelgabe bekommen; sie bekommt bei
der Teilung den 5. Teil der Giiter. Die’ Vormiinder des Sohnes erster
Ehe sind Heinrich Balcke und Hans Hartmann, die der Kinder zweiter
Ehe Benedix Becker und Curt Moelen. (Br. V., XIX, fol. 65.)
Febr. 10. Es erscheint vor Gericht Michael Greten und bekennt, nachdem
ihm an Annen Heinemans, Andreae Struckmans sel. Witwe einem Hause
auf der FriesenstraBle, zuniichst Dietrich Brackenhoffs Hause gelegen, laut
einer in Ao. 1610 gerichtlich geschehenen Verpfindung noch 100 Gulden
133
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auflenstiinden, aber Hans Schramb ihm solche 100 Gulden zu voller Geniige
entrichtet und bezahlt hiitte, so wollte er demselben seine Rechie an dem
Hause hiermit gerichtlich zediert und abgetreten haben, tut auch solches
Kraft dieses also und dergestalt, dall er von solchen 100 fl. die jahrlichen
Zinsen aufnehmen und nach seiner Gelegenheit das Kapital von dem be-
rithrten Hause oder dem Besilzer desselben in der Giite oder zu Rechie
exegieren und einmahnen mochte, inmaflen er vor dieser Cession befugt
gewesen; in welche Cession Andreas Heineman wegen der Struckmanschen
nicht allein konsentieret und gewilligt, sondern hat auch anstatt derselben
angezeigt, daBl gemeldeter Hans Schram seiner Schwester, der Struckman-
schen, zu vorigen 100 fl. noch 100 fl., jeden Gulden zu 20 Mariengroschen
gerechnet, vorgestrecket, damit ihr Hauswirt seliger die Biirgerschaft gjewonnen,
dal} sie nunmehr Hansen Schram mit 200 fl. verhaftet sei, dieselbigen wolle
sie jahrlich auf Estomihi mit 12 fl. Miinze verzinsen, und wenn ein Teil
dem anderen ein Vierteljahr vor der Zinstagezeit eine Lose tut, auf Esto-
mihi der Lose erstfolgende das Kapital der 200 fl. samt allen betagten
und hinterstelligen Zinsen gewill und unverziiglich zu erlegen und dank-
barlich zu bezahlen schuldig sein. — Damit aber gemeldeter Hanns Schram
seiner Hauptsumme und Zinse gesichert und vergewissert sein mige, tiite
er ihm dafiir gerichtlich verunterpfinden seiner Schwester ander Haus
und Hof, zunichst vorgedachtem belegen dergestalt, daf beriihrter Hanns
Schram sich auf seiner Schwester nicht haltenden Fall nunmehr an beiden
Hiusern zu erholen und bezahlt zu machen gut Fug und Macht haben
sollte. Welches Hanns Schram also akceptiert und angenommen, und ist
dies auf der Parten beschehene Bitte und Angelobung dem Gerichtsbuche
einverleibt worden, Actum den 10. Februarij ao. 1625. (Br. VI. 1621 —1637,
fol. 124 £.)
Juni 24. Lucklum. Joachim von Hopfkorb Landkomtur der Ballei Sachsen
Deutschen Ordens vermietet an Hans Schrammen, Biirger und Kupferschmied
der Stadt Braunschweig nach Christoph Hartmanns Tode die Kupfermiihle vor
dem Dorfe Lucklum auf 6 Jahre. Er soll im 1. Jahre 16 Taler und 24
Piund gutes Duderstiddiisches Biichsenpulver und sonst jedes Jahr 32 Taler
geben. Die Kupfermiihle ist durch die Kriegsunruhen sehr verdorben und
heruntergekommen, Hans Schramm verpilichtet sich, sie neuzubauen, wofiir
er 80 Taler, 15 Groschen,’ 3 Plennige von den ersten Miihlenzinsen zu-
riickhalten kann. Er verpflichtet sich mit seinem ganzen Hab und Gut
inner- und aufierhalb Braunschweigs zu haften. (Wo. II, 12, 5,172 —174.)
1633 Sept. 29.—Nov. 13. Akten betr. die Wiederkaufsverschreibung des Land-
komturs Leopold Ernst von Hopkorff, der die Kupfermiihle bei Lucklum
dem Hans Schram, Biirger und Kupferschmied in Braunschweig, fiir 300
Reichstaler wiederkiuflich wverkauft hat, sowie eine Wiederkaufsver-
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schreibung desselben Landkomturs iiber eine Hufe Landes vor Schippen-
stedt an den Vicar des Stiftes St. Blassii in Braunschweig Johann Knoche
fiir 150 Reichstaler. (Wo., Commende Lucklum 19 b. Anhang (ungeordnet)
der Kompturei Lucklum verpfindete Giiter betr.)

Nov. 11. Braunschweig im Deutschordenshofe. Leopold Ernst von Hop-
korh, der Ballei Sachsen Teutschen Ordens Landkomtur auf Lucklum und
Berge bekennt, daB er zur Wiedererbauung des Hauses Lucklum von Hans
Schramme, Biirger und Kupferschmied in Braunschweig 300 Taler gelichen
und ihm dafiir die Kupfermiihle zu Lucklum auf neun Jahr wiederkiuflich
verkauft hat. Hans Schram soll ihm aufler dem Gelde noch jéhrlich 12 Pfund
gutes tiichtiges Biichsenpulver liefern. Vor der Riickzahlung der 300 Taler
braucht Hans Schramme die Kupfermiihle nicht zu rdumen. ,Und weil
die Miihle bei dem Kriegswesen ziemlich ruiniert und daher notwendig
gebaut und repariert werden mufl, so will ich ihm aus des Ordens Holze
notdiirftis¢ Holz, auch Steine, Kalk und Lehm dazu verschaffen, die Ar-
beiten insgemein soll er fiir sich lohnen, und will ich deswegen zu nichts
verbunden sein.” (Wo. I, S, 549,)

Nov. 11. Hannover. Herzog Friedrich Ulrich erteilt zu obigem Wieder-
kaufsvertrag seinen Konsens. (ebendaselbst.)

Apr. 18. Braunschweig. Herzog August erteilt ebenfalls seinen Konsens
dazu. Der Komtur leiht spiter noch 100 Taler von Hans Schramm dazu.
(Wo. L. S. 549.)

Sept. 8. Braunschweig. Biirgermeister und Rat zu Braunschweig stellen
ihrem Biirger, dem Meister HanB Schram, Kupferschmied, einen Schein
aus, daB dieser durch Jirgen Schwulber die Schulden, die ihm der Hans
Koch schuldete, von dessen Erben, die an verschiedenen Orten im Fiirstentum
Braunschweig und Liineburg wohnten, einkassieren lassen kann. (Br. V.,
XXII a, fol. 153 b und 154.)

(um 1637) Hans Schramme besaB das Haus Friesenstrafie 15 in Braunschweig
assec. 2176. (Br. 1V.)

1637—1659 Hans Schramme, spiter Heinrich Schramme, besall das Haus Friesen-
straBe 15 in Braunschweig assec. 2177, (Br.IV.)

(um 1637) Hans SchrammebesalB dasHausLangedammstrafie 15 assec,2291. (Br.1V))

1638 Mirz 7. hat vorm Handwerk Meister Hans Schram und Henni Kotten Streit
miteinander gehabt und sind Scheltworte von beiden Seiten gefallen, hat
deswegen ein jeder (einen) Taler verbrochen. Alsbald von beiden erlegt.
(Br. IL. fol: 4.)

(nach 1638, vor 1642) Man gibt alle Jahr viermal den 4. Pfenni(g), als es von
E. E. Handwerk-Meister und Gesellen verordnet vnd gesetzt ist, auf das
neue Jahr, auf Ostern, auf Johannis Baptistae, auf Michaelis allemal ein
Meister 1 g. Groschen, ein Geselle 4 g. Pfennige. M. HanB Schram (als
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erster der 12 Meister); als 3. der Gesellen Hinrich Schram von Braunschweig.
(Br. Il. vor der Foliierung.)

Mai 17. Hans Schramm als Vater von Heinrich II. (s. diesen. Br. IL fol. 4.)
Nov. 19. Es hat sich E. E. Handwerk der Kupferschmiede in der weit-
berithmten Stadt Braunschweig vereinigt vnd fiir gut und nutzt Bestes an-
gesehen und sich dahin bemiihet und so viel kosten lassen, dafl sie haben
ein Sterbelaken gezeuget dem ganzen loblichen Handwerke und den Nach-
kommen zum Gedachtnis und denjenigen, die dazu gegeben haben und
noch geben, die haben es zu geniefen nach ihrem besten Willen ein ehrlich
Begriibnis, wenn sie sich danach halten und bei Einem E. Handwerk ehrlich
und redlich bleiben. — Dabei kamen 122 fl. zusammen. — Unter den Meistern
gab als erster: Meister Hanfi Schram als zu dem Male Altestmeister hat
zum Laken gegeben 2'/, Taler. — Noch hat er gegeben die Handwerks-
Gewohnheits-Lade zum Gedichtnis. (Br. lI. fol. 1—2.)

1638 Nov. 24. Vor E. E. Handwerk mit Meister HanB Schram gerechnet, das
ihm noch vom Handwerke aus der Lade vonwegen des Lakens noch restet
T, Taler. (Br. I fol. 5.)

1639 Mérz — 1640 Nov. — Hans Schramme, Biirger und Kupferhindler in Braun-
schweig klagt gegen den Amtmann zu Konigslutter Christian Ackenhausen
wegen noch restierenden 73 Reichstalern fiir eine gelieferte neue Brau-
ptanne. (Wo. L. S. 1206.)

1641 Juli 11. hierauf Meister HanBl gegeben 7'/, Taler, damit ist das Laken und
Meister Hans ehrlich und redlich bezahlt. (Br. Il fol. 5.)

1642 Sept. 26, Vertrag zwischen Paul Becker und Hans Schrammen sel. Erben
einerseits mit Benedikt Hiittemann und Konsorten, Meister des Kupfer-
schmiedehandwerks, Beklagte, andererseits, Die Letzteren, nimlich Lorenz
Schmidt, Tile und Benedikt Hiittemann, Joachim Ostberg und Jiirgen
Hiillers, fiir sich und ihre beiden abwesenden Mitmeister Jiirgen Peine
und Peter TaBmann, sowie auch Henning Kothe, von dem das falsche
Geriicht ausgegangen sein soll, ziehen die beleidigenden AuBerungen gegen
Paul Becker und Hans Schramm ,von dem silbernen Kreutz" usw. zuriick
und geben eine Ehrenerklirung fiir die anwesenden Kliger Peter Becker
und Heinrich Schramm ab. (Stadtarchiv Braunschweig, Vertrige vor dem
Rate der Stadt Braunschweig 1626—1647.)

Hans VIL Schramm, Kupferhammerschmied in Farnroda,
(t Farnroda 1691 Dez. 8., Sohn des Kupferhammerschmieds daselbst Hans [V.
Schramm.)

1651 Benjamin Flohr schreibt an seinen Vetter Hans Schram wegen einer Be-
stellung von Kesseln und Ofenblasen, die dieser ihm schmieden soll. Er
soll ihn aber nicht von einer Zeit zur andern hinhalten, sondern soll ihm
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Nachricht geben, wenn er es nicht schmieden kann, damit er nicht erst vier-
mal kommen braucht, ehe er etwas bekommt. Er soll ihm und seinem
Bruder auch die Rechnung schicken. Wenn er Kupfer {ibrig hitte, soll er ihm
auch noch besonders Ofenblasen schmieden. (StadtarchivMiihlhausen.17.3.)

Hans VII. Schramm, Kupferhammerschmied in Lucklum, Goslar und
Oker (7).
(... T... |vor 1707], Sohn des Kuplerhammerschmieds Christoph IL.
Schramm in Lucklum und Sickte.)

1660 Jan. 8. — Wie E. E. Handwerk bei einander gewesen und die Vierzeit-
Pfennig entrichtet, ist M. Christoph Schramme aufgetreten und seinen Sohn
Hans Schrammen vorgestellet, auch begehret, denselben aufs Handwerk zu
nehmen; wie man nach gehaltener Umirage nichts von ihm als Liebes und
Gutes gewuBt, hat man ihn auf 3 Jahr zu lernen angenommen, wofiir er
erleget 2 Taler, — Dieser ist am 21. November ao. 1664 wieder ledig ge-
zahlt und zum Gesellen gemacht worden. — Damit aber alle Dinge sein
Recht hat und unserer Handwerksgewohnheit nichis benommen werde, hat
vorerwihnter Christoff Schramm dessen Urkund innerhalb der Lehrjahrzeit
E. E. Handwerks-Lade einzuliefern versprochen. Ao. 1664 am 21. November
ist der Geburtsbrief eingeliefert. (Br. I fol. 23 u. 24.)

Nov. 24. M, Christoff Schramme seinen Sohn Hansen Schrammen auch vor-
gestellet, welcher auch ist ledig gezahlt und alsbald zum Gesellen gemacht
worden, heillt mit seinem Gesellennamen ,Halt dich wohl"., Wofiir sie ins-
gesamt ihre Gebiihr erlegt. (Br. 1L fol. 29.)

Apr. 2. Hans Schramm, Christophs I (s. diesen) Sohn, restiert ein Quartal
Quartalgelder. (Br. IL fol. 30.)

Jan. 31. Wernigerode. — Siamtliche Meister und Gesellen des Kupfer-
schmiedehandwerks zu Wernigerode, nimlich M. Jérge Seydel, M. Michel
Jenicke, M. Martin Langen, M. Albert Lappen, M. Baltzer Tappert, M.
Matthias Bohme, M. Hans Bode und die Gesellen Jiirgen Bode von Wernige-
rode, Michel von Braunschweid, Mattis von Rebel, Hans Schrame wvon
Braunschweig, Christoffel von Breslau, Peter von Copstein aus Tirol und
Michel von Liineburg, schreiben an die Braunschweigischen Meister und
Gesellen, dall sie sich in den Streit zwischen dem Goslarschen und dem
Braunschweigischen Handwerk nicht hineinmischen wollen. (Br. 1IL)

Juni 8. Hans Schramms Witwe von llsenburg 148t ihrem Sohne Heinrich
Salomon Schramm (s. diesen) und ihren Téchtern einen Geburtsbrief aus-
stellen. (We. L, Pr. 1693—1703, fol. 238b u. 239.)

Hans IX. Schramm, Kupferschmied in Braunschweig.

(~~ Braunschweig 1644 Nov. 18., ¥ ..., Sohn des Kupferschmieds daselbst
Heinrich II. Schramm,)
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1670 Mai 3. Halberstadt. Geselle Hans Schramm von Braunschweig (Heinrichs
Sohn, s. Heinrich I, Schramm, Br. IIL).

1675 Okt. 3. ist HanB Schramme bei E. E. Handwerk erschienen, auch um seine
Meisterschaft angehalten, auch ihn gleichfalls zugelassen worden, auch ge-
geben 1 Reichstaler und fir den Gesellen-Namen geben 1 Reichstaler.
(Br. II. fol. 41.)

Hans Dietrich Schramm, Fuhrmann in Ohrdruf,

(* Ohrdruf 1657 Mirz 7., ¥ Ohrdruf 1700 Méirz 26., Sohn des Fuhrmanns
Hieronymus IlI. Schramm und dessen 2. Frau Anna Brandt.)

1682 Febr, 14. Hans Dietrich Schramm, Fuhrmann, ein Biirgerssohn, Biirger zu
Ohrdruf. (0, IX.))

... Apr. 26. Der Holzknecht berichtet: Hans Dietrich Schramm fiihrt Reisig
und nimmt alle Zeit Scheitholz mit und gibt es in die Wehr ... (0.XV.)

1688 Febr. 28. Hans Dietrich Schramm ist Susanne Trabertin, Hans Traberts
hinterlassener Witwe, zum kriegischen Vormund bestiitigt worden. (0. XLIX,
Vormundschaftsbuch 1675—1691, fol. 73b.)

1688 Nov. 10. Hans Dietrich Schramm ist seinem Weibe Anna Margaretha und
Hans GraBau seinem Weibe Kunigunde, beide geborene Groschin, zu
Curatoribus more solito bestitigt worden, welche actu corporali angelobt,
ihrer Eheweiber Bestes zu suchen. (0, XLIX. fol. 76.)

Hans Georg I. Schramm, Kupferschmied in Ohrdruf.
(~~ Ohrdruf 1650 Juli 15,, ¥ Ohrdruf 1731 Apr. 14.,, Sohn des Michael V.
Schramm und der Christina Freund.)

1682 Mai 13, Hans Georg Schramm, Kupferschmied, ein Biirgerssohn, Biirger
zu Ohrdruf. (0. [X.)

Hans Georg Il. Schramm, Kupferschmied in Ohrdruf.
(* Ohrdruf 1662 Okt. 5., ¥ Ohrdruf 1721 Okt 29., Sohn des Michael V.
Schramm und der Christina Freund.)

1694 Okt. 28. Hans Georg Schramm, Kupferschmied, ein Biirgerssohn, Biirger
in Ohrdruf. (0. IX))

1717 Juli 19. Georg Schramm ist dem abwesenden Hans Just von Hoffen zum
Kurator ernannt. (Stadtarchiv Ohrdruf, frithere Signatur LI 1779, Vormund-
schaftsprotokolle 1711—1730, fol. 421.)

Hans Hieronymus Schramm, Tagelshner in Ohrdruf.
(* Ohrdruf 1681 Aug. 10., ¥ Ohrdruf 1734 Dez, 18., Sohn des Fuhrmanns
Hieronymus IIl. Schramm und dessen 3. Frau Cunigunde Heim.)

1718 Marz 4. Hans Hieronymus Schramm, Tageléhner, Hieronymus Schramms
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seligen Sohn, so lange Zeit in der Fremde sich aufgehalten, Biirger in
Ohrdruf. (0. IX))

Hans Michael Schramm, Kupferschmied.

(* Ohrdruf 1648 Febr. 8., T das. 1713 Nov. 6. Schn des Michael V. Schramm
und der Christina Freund.)

1672 Okt. 21. Hans Michel Schramm, ein Biirgerssohn, Biirger zu Ohrdruf. (O.IX\)

1673 Mirz 21. Commandierte aus dem Ausschull von griflich Neuensteinischer
Seite: Hanli Michael Schramme. (0.XV))

1675 Mai 14. Meister Hans Michael Schramm, Kupferschmied, wird dem Zacharias
Freund, Kupferschmiedsgesellen, zu einemVormund vorgestellt und konfirmiert,
darauf er auch, wie wohl ganz ungerne, angelobt. (0. XLIX,, fol. 2.)

1677 Sept. 14. Hans Michel Schramm ist Elisabeth gebornen Frinckin sel. hinter-
lassenen Kindern zu Gotha zum Vormund bestitigt worden, welcher bei der
Ubergebung der Feldgiiter, welche die GroBmutter, so von Herrnhof hier-
her gezogen, iibergeben, sein und der Verteilung beiwohnen soll, hat angelobt
an Eidesstatt, seiner unmiindigen Kinder Bestes zu suchen. (0. XLIX, fol 14.)

1678 Juni 15. Hans Michael Schramm (ist durchstrichen und Georg Nicolaus
Heyder dariiber geschrieben). (0. XLIX,, fol. 22.)

1681 Aug. 5. Hans Michael Schramm ist Matthiae Schrammens, Kupferschmieds
zu Ammern, Kindern 1, Ehe zum Vormund bestitigt. (s. auch Matthaeus VIL
Schramm.) (0O, XLIX,, fol. 38b.)

1686 Apr. 24. Hans Michael Schramm ist Frau Ursula, HanB Madelungs Ehe-
weib, zum Kurator verordnet. (0. XLIX., fol. 60.)

1687 Febr. 19. Hans Michael Schramm praetendiert bei Michael Heyden jun.
einen bloflen Rest von 2 Talern, 5 Groschen . . . (Verhandlung dariiber).
(Stadtarch. Ohrdruf, Ratsprotokolle 7. Jan. 1687 bis 12. Okt. 1688, XLII,
1779, fol. 28v.)

1691 Mirz 10. Herr Johann Michael Schramm ist Hermann Christoph Eccolds
Stiefkindern zum Vormund bestitigt worden. (0. XLIX, fol. 90b.)

1696 Apr, 16. Johann Michael Schramm, Ratsverwandter und jetziger Kéimmerer,
macht eine Abfindung mit seinen beiden Stiefséhnen aus erster Ehe seiner
Frau Martha Elisabeth, Hans Michael Krahmer, Kiirschner und Hans Justinus
Krahmer, Kupferschmied in Arnstadt, mit Zustimmung seines Schwagers,
des M. Johann Hoffmann, Plarrers zu Madelungen; die Stiefséhne hatten
1000 Gulden viterliche Erbschaft zu beanspruchen, von denen sie einen Teil
schon bekommen hatten. (Stadtarch. Ohrdruf, Testamente L. S.)

1711 Apr. 10. Testament des Johann Michael Schramm. — Seine beiden Kinder
sind totgeboren; er setzt daher sein liebes Eheweib Anna Justina geb.
Schmalkalderin zur Universalerbin ein mit Ausnahme seiner Kleider, die
seine Briider bekommen sollen. Seinen 6 Geschwistern soll die Frau jedem
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100 Gulden geben; wenn sie frither stiirben, sollen es deren Kinder be-
kommen. Die beiden Stiefséhne Cramer (aus der ersten Ehe der ersten
Frau) haben 1000 Gulden bekommen, er verspricht ihnen, bezw. ihren
Kindern aber noch 200 Gulden. Er hat dem Rat 1000 Gulden vorgestreckt,
davon sollen 500 Gulden stehen bleiben, die der Rat vorlaufig nur mit 3%/,
verzinst, nach seinem Tode aber mit 5°, verzinsen soll. Von diesen
25 Gulden Zinsen sollen jihrlich 10 Gulden in die Ratskéimmerei kommen, die
iibrigen 15 Gulden aber sollen jahrlich auf Michaelis, als an seinem Namens-
tage, 40 armen Witwen und Waisen aul dem Rathaus gegeben werden,
jedem 6 Groschen zu seinem Gedichtnis. Die beiden Biirgermeister sollen
bei der Verteilung dabei sein und jeder einen Gulden dafiir bekommen,
sollen auch darauf halten, daBl die Stiftung steif und fest gehalten wird;
auch soll ein Buch ordentlich dariiber gefithrt werden, wolfiir der Stadi-
schreiber auch 1 Gulden bekommen soll, auch die Raisdiener sollen fiir
das Einladen der Witwen und Waisen jeder 6 Groschen bekommen. Wenn
der Rat die Stiftung nicht einhalten sollte, so soll die Kirche St. Michaelis
die 500 Gulden Kapital vom Rate bekommen und die Stiftung verwalten,
deren Beamte dann die Gratifikationen bekommen wiirden. (Der Rat hatte
das grofle Ried an der Hohenkircher Grenze zum Gute Hundsbrunn ge-
zogen, auf das die Gelder eingetragen waren.) (0. W. X.)

Zusatz zum Schrammschen Legat: die 10 Gulden Schrammsches Legal
kommen nicht in die Ratskdmmerei, sondern werden zur Besoldung der
Schulmeister angewendet. (Fiirstl. Hohenlohesches Archiv Ohrdruf, Supphquen
Prot. de 1744 fol. 6.)

Dez. 5. Der Biirgermeister Johann Schmalkalder wird seiner Tochter, Frau
Anna Justine, Herrn Blirgermeisters Joh. Michael Schrammens sel. Witwe
zum Kurator ernannt. (Ohrdruf, irithere Signat, LI 1779, Vormundschafts-
Protokolle 1711—1730, fol. 19.)

—1734 Acta die unter der Stadt gelegene neue Drahthiitte und das aul
dieselbe erteilte Privilegium exclusivum, wie nicht weniger den demselben
zuwider von Johann Michael Zimmermann zu Tambach angemaliten Draht-
vertrieb. (0. U, XXXIX. 7.)

Juli 5. Zu wissen sei hiermit, demnach E. E. Rat das unter der Stadt ge-
legene Schrammische Kupferhammer-Werk und Zubehor kiauflich an sich
gebracht, solches aber wegen des Kupferschmelzens und Schmiedens ein-
zustellen verabredet ... wird beschlossen, ein Drahtzieher-Werk mit 6 Zangen
benebst einem Zainhammer statt dessen . . . dahin zu setzen . .. Wir
Biirgermeister und Rat, wie auch Gemeindes-Vormiinder und Sechser alhier
zu Ohrdruf sind erbietig und versprechen in Kraft dieses hiermit, das alte
Schrammische Kupferhammerwerk abzubrechen und dagegen ein neues
Werk zum Draht- und Zaihnhammer ex aerario publico dahin zu setzen . ..
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soll zundchst auf ein Jahr an Davyid Nicolaus Lindthauer verpachtet werden.
(0. U. XXXIX. 7.)

1727 Apr. ... Der Sichsische Hofadvokat Georg Heinrich Wechler zu Gotha
als Mandator der Sohne des verstorbenen Geheimen Rats Directors Frei-
herrn Bachofs von Echt verlangt vom Rat zu Ohrdruf Bezahlung der Schuld-
post von 460 Talern, 6 Groschen, die der Rat der Anna Justina Schrammen
schuldet. (0. U. XXXIX. 7.)

1738 Jan. 20. Gotha. Der Kgl. preuB. Geh. Kriegsrat Johann Wilhelm Frhr.
Bachoff von Echt beklagt sich beim Herzog, daB der Kupferschmied Albrecht
in Ohrdruf einen neuen Kupferhammer zu ungunsten des ihm auf seinen
Kupferhammer erteilten Privilegs anlegen will. (Haus- und Staatsarch.
Gotha. T.T.V.4)

1731 Mérz 30. Die Frau Biirgermeisterin Schramm, Frau Anna Justina geb.
Schmalkalder, macht ihr Testament. Sie stiftet der Schule 500 fl. als ein
Legat, von den Zinsen sollen die Lehrer und Geistlichen jéhrliche geringe
Einnahmen haben, die Aufsicht dariiber soll der Superintendent haben.
Der Trinitatis-Kirche stiftet sie 50 fl. als Legat, ferner Johann Christoph
und Martha Llisabeth, Johann Bernhard Kleysers sel. Kindern jedem 100 IL;
dann dem Johann Christian Kleyser 100 fl. und dessen Séhnlein Jeremias
ebenfalls 100 fl, Threr Schwester Jungfer Martha Elisabeth vermacht sie
alle ihre Kleider, Hauben, Binder und weifle Wische usw,, ihrem Bruder
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Johann Christoph soll das Haus, der Garten und das Hinterhéuslein fiir
1600 fl. kiuflich iiberlassen sein, wenn er es dafiir behalten will, auBerdem
soll er das sémtliche Werkzeug im Voraus als ein Legat bekommen, Das
iibrige Vermogen sollen sich ihre vier Geschwister Herr Johann Bernhard,
Gottfried August, Johann Christophel und Jungfer Martha Elisabeth zu
gleichen Teilen teilen. (Stadtarch. Ohrdruf, Testamente L, S.)

Hans Nicolaus Schramm, Biirger in Ohrdruf.

(* Ohrdruf 1700 Sept. 4., T Ohrdruf 1737 Sept. 17., Sohn des Kupfer-
schmieds Hans Georg II. Schramm und der Maria Elisabeth Hohnin.)
1721 Jan. 4, Hans Niclas Schramm, Hans Georgs Schramms, Kupferschmieds

Sohn, Biirger in Ohrdruf.

1738 Juli 21. hat Relicta Johann Nicolai Schramms, Frau Martha Elisabetha sich
in allen ihren Angelegenheiten den Gemeindevormund Herrn Georg Martin
Everhardten . . . zum Vormund bestéitigen lassen ,.. (Stadtarch. Ohrdruf,
frithere Nr. LX 1779, Vormundschaftsprotokolle 17311750, fol. 42v.)

1738 Juli 26, ist ermeldeten Nicolai Schramms sel, nachgelassener Tochter, Reginen
Elisabethen, actatis 14 Jahr, occasione des zwischen der Mutter und ihr, dann
dem miitterl. Verlobten Johann Christoph Koch, zu errichtenden Ehepaktes
Georg Michael KloB . . . zum Vormunde bestitigt worden (a. a. O,, fol. 24v.)

14°
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Heinrich I, (Heinz) Schram, Sichelschmied und Stadtkimmerer
in Ohrdruf,

1510 Mai 4. Das Haus des Heinz Schram in der Markthut zu Ohrdruf brennt mit
dem Rathaus, der Schule, der Wohnung des Friithmessners und 89 Hiusern ab.
(0. I. fol. 2b.)

1522, Im Verzeichnis der Lehen und Zinse, die dem Rate gebiihren, ist anstelle
von Fries Sichelschmidt eingetragen: Heinrich Schram 1 solidus, 2 Hiihner
von der Schleifmiihle, quondam Merten Becken, hat das Wasser die Hiilfte
zu gebrauchen, darnach hat er es ganz zusammengekault und ist gar sein.
(O. 1. fol. 68b,)

1534, Erbzinsbuch: Heinz Schram 1 Schilling, 2 Hiihner von seinem Schleifwerk.
(0. L. fol. 288.)

1536 Jan, 18, handelt Heinz Schram im Auftrage des Amtmanns zu Gleichen
Melchior von Wechmar in einer Vormundschaftssache fiir die Witwe des
Claus ZeiBmer, (O. L fol. 116b.)

1536 Claes Oswaldt gibt seine Behausung zum Unterpfand fiir 9 Gulden, die er
Heinrich Schram schuldig ist. (O, I fol. 137 und 286,)

1538 Nov. 1. oder 3. Er Heinz Schram Stadtkémmerer., (O. 1 fol. 11b.)

. ... Heinz Schram hat ein Viertel eines Ackers (no: Andreas Grosgebauer).
(0. L. fol. 73 und 293b.)

«+.. Im Beisein von ., .. Heinz und Jorg Schramme wird ein Vertrag geschlossen.
(0. L fol. 301.)

1550 Erbregister der Wiesenroder Zumafle: Heinz Schram '/, Hufe. (0. Va)

1610 Sept. 24. Heinrich Schramm als Vater des Matthes Schramm erwiihnt.
(s. Anna Schramm). (0. XIL)

Heinrich Schramm.
§ Ohrdruf 1602 Juli 27. Heinrich Schramme, '/, Jahr alt. (K.-B. Ohrdruf.)

Heinrich II. Schramm, Kupferschmied in Braunschweig.

(~~ Braunschweig 1621 Apr. 2., T daselbst 1673 Apr. 24,, Sohn des Kupfer-
schmieds daselbst Hans VI. Schramm.)

1638 Mai 17, ist Meister HanB Schram sein Sohn Henrich Schram und sein
Lebr-Jung HanB Blanckenstein von Halberstadt gebiirtig alle beide zu Ge-
sellen gemacht worden, haben 2 Taler in die Laden gegeben und ein halb
Fafi Bier und zu essen. Es sind die sdmtlichen Meister hiebei gewesen,
die Gesellen Philipp von Géttingen, AndreB von llsenburg. (Br. IL fol. 4.)

1638 bei der Stiftung des Totenlakens fiir die Kupferschmiedeinnung unter den
Gesellen: Heinrich Schram von Braunschweig. (Br. IL)

1638 Okt. 1. Der Geselle Hinrich Schram von Braunschweig war Zeuge. (Br. 11 fol. 5.)

1639 Sept. 29. Gesellen in Braunschweig: Hinrich (Schramm) von Braunschweig
und Leonhard von Ulm. (Br. IL)
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1639 Nov. 24, Geselle Hinrich Schram von Braunschweig. (s. Peter II. Schram,
Br. I1.)

1642 (nach Febr, 15.) —1659. Heinrich Schramme besitzt das vorher dem Hans
Schramme gehorige Haus FriesenstraBle 15. assec. 2177. (Br. 1V.)

1642 Sept. 26. (s. seinen Vater Hans VI, Schramm.)

1646—1669. Acta mutilata in Sachen des Kupfermiillers Schramm contra Luck-
lum in puncto debiti von 400 Talern und 100 Taler Kapital, item wegen
geliehener Braupfanne und abgenommenen Werkzeugs aus der Lucklumschen
Kupfermiihle ao. 1646 bis 1669. (Gutsarchiv Lucklum, Repertorium Nr. 411;
Alkte nicht mehr vorhanden.)
Mirz—Okt. — Heinrich Schramme, Kupferschmied in Braunschweig, klagt
gegen den Land-Komtur zu Lucklum, Johann Daniel von Priort, wegen
400 Reichstalern, die des Kldgers Vater, Hans Schramme, Kupferschmied
zu Braunschweig, der Komturei unter Leopold Ernst von Hoppekorb gde-
lichen hatte, wofiir ihm die Kupferhiitte (Kupfermiihle, Kupferhammer) zu
Lucklum auf 10 Jahre wiederkiuflich verschrieben worden war. Die Miihle
war ebenso wie die Komturei durch den Krieg ziemlich ruiniert, wenn
Hans Schramme entweder selbst oder durch die Seinen die Kupferschmiede
zu Lucklum beziehen und daselbst arbeiten lassen wollte, so war abgemacht,
dall er noch einen Nachschull zahlen sollte, der ihm gleichfalls wie die
Hauptsumme nach Ausgang seiner 10 Jahre wieder vergniigt werden sollte;
dafiir sollte er zu der Reparierung aus des Ordens Holz das notwendige
Holz, Stein, Kalk und Lehm bekommen. (Kontrakt 1633 Nov. 11.) (Wo. L,
S, 549,)
Mirz 8. Vertrag-Rezell zwischen den Meistern des Kupferschmiedehandwerks
und Heinrich Schramm. Beide Teile nehmen die Scheltworte zuriick und
Heinrich Schramm soll bei der nichsten Zusammenkunft der Kupferschmiede
seinen bisher noch nicht gewthnlich abgelegten Grull von seiner néchsten
Wanderschaft dem iiblichen Gebrauch nach ablegen, dagegen soll man ihn
fiir einen ehrlichen Meister halten. Es sollen noch Verhandlungen im
Handwerk am 22. Mirz stattfinden, wozu Heinrich Schramm einen Meister
aus Celle und einen Gesellen aus Hildesheim, und die klagenden Meister
einen Meister und einen Gesellen aus anderen Orten auf ihre Kosten
kommen lassen kiénnen. Die klagenden Meister sind: Benedict Hiittemann,
Henning Kothe, Lorenz Schmidt und Jiirgen Hiillersen fiir sich und ihre
abwesenden Mitmeister Jiirgen Peine, Tiele Hiittemann und Peter Télman,
der Geselle Paul von Dan; auf Seiten des Kligers Heinrich Schramme
seine beiden Gesellen Barthold Walther von Sangerhausen und Lucas Eyler
von Niirnberg, (Stadtarchiv Braunschweig, Vertrige vor dem Rate der
Stadt Braunschweig 1626—1647.)

1647 Apr. 27, Braunschweig. Biirgermeister und Rat zu Braunschweig bekennen,




110

daB vor ihnen personlich erschienen sind HanB Kramer von Zelle, Joachim
Meyer von Halberstadt, Arendt Plate von Hildesheim, Henning Mewers
von Goslar und Christoph Schramme von Lucklum, alle Meister des Kupfer-
schmiedehandwerks daselbst, sodann Jirgen von Eisenach, Kupferknab,
Hans Christoph von Niirnberg und Hans von Halle aus Sachsen, beide
Sattlergesellen, und angezeigt haben, dall es zwischen den Meistern des
Kupferschmiedehandwerks und Biirgern in Braunschweig Bendix Hiittemann,
Jiirgen Peine, Henning Koten, Tiele Hiittemann, Lorenz Schmiedt, Jiirgen
Hullers, Peter Telmann und Heinrich Schrammen zu Millhelligkeiten wegen
Schimpfworten gekommen ist, die in des Altmeisters Bendix Hiittemanns
Werkstatt ausgeglichen sind. Die beiden Sattlergesellen waren zugezogen,
weil man damals keine weiteren Kuplerknaben dazu bekommen konnte.
(Br. V., XXIL b, fol. 102b u. 103.)

Apr.—Nov. — Heinrich Schramme, Biirger und Kupferschliger in Braun-
schweig, klagt gegen den Landkomtur Johann Daniel von Priort zu Lucklum
auf Riickgabe von 100 Reichstalern, die er ihm am 16. Oktober 1645 auf
einen Monat geliehen hat., (Wo. ., S. 1469.)

1647—1668. Heinrich Schramme besitzt das Haus Oelschligern 11., assec, 2251.
(Br. IV.)

1647 Apr.—Nov. — Heinrich Schramme, Kupferschmied in Braunschweig, klagt
gegen die Komturei Lucklum auf Riickgabe einer dem Komtur Leopold
Ernst von Hoppekorb vor drei Jahren geliechenen Braupfanne und des dafiir
riickstindigen Mietgelds fiir 3 Jahre, namlich 15 Reichstaler. (Wo. L S. 1352.)

1649 Juni 3. Unter den Meistern Heinrich Schram, Christoff Schram, und unter
den Gesellen Michel von Gotha Zeugen bei der Ledigsprechung eines Ge-
sellen. (Br. 1L fol. 8.)

1649 Aug, 9. Johannes Schiinemann als Bevollmichtigter des Borcherd Wilckens
bekennt, daB sein Prinzipal dem Heinrich Schrammen, Jiirgen Brandts und
Hans Becker 80 Reichtstaler schuldig ist, woliir er ihnen seines Prinzipals
Haus und Hof auf dem St. Aegidienmarkte verpfindet. (Br. VL)

1650 Febr. 24. M. Heinrich Schramm nimmt als Lehrjungen Hans Kramer aus
Zella an. Letzterer als Geselle von seinem Meister vorgeschlagen 1653
Mai 1. (Br. IL fol, 10 u. 16.)

1650 Mai 5. M. Heinrich Schram |48t seinen bisherigen Lehrjungen Peter Réover
lossprechen und zum Gesellen machen. (Br. IL fol. 10.)

1651 Aug, 31. M. Heinrich Schramme bringt vor das Handwerk, daBl Jiirgen
Seydell aus Wernigerode zu llsenburg im Oberkruge Jirgen Hullersen einen
Strallenrduber gescholten habe.  (Br. IL fol. 10.)

1651 Sept. 29. Lucklum. Jan Daniel von Priort, Landkomtur der Ballei Ober-
und Niedersachsen, Komtur zu Lucklum und Berge, Teutschen Ordens
Ritter und Erbherr auf Priort, bekennt, dal} sein Vorginger Leopold Ernst




von Hopkorb sel. am 29. September 1641, um Geld zur Wiederaufrichtung
der Komturei Lucklum zu beschatfen, die Kupfermiihle Lucklum wieder-
kauflich auf 10 Jahre an Hans Schrammen, Biirger und Kupferschmied in
der Stadt Braunschweig, fiir 400 Taler mit Konsens des damaligen Ad-
ministrators des Hochmeistertums in Preuflen, Johann Caspar Herrn zu
Freudenthal und Eulenberg, verkauft hat. Da nun die Wiederkaufszeit
verstrichen ist, will Heinrich Schramme, Hansen sel. Sohn, die Kupfermiihle
nochmals auf 12 Jahre pachten unter der Bedingung, dal ihm oder den
Seinigen die 400 Taler nicht zuriickgegeben werden brauchen. Er will auBer-
dem noch jibrlich dem Ordenshause Lucklum 12 Piund gutes tiichtiges
Biichsenpulver liefern. Nach 12 Jahren will er die alten und neuen Briefe
und Konsense abliefern und die Kupfermiihle in gutem Stande wieder ein-
rdumen. Das Baumaterial zur Verbesserung willder Ordenliefernund anfahren.
Bei Feuersbrunst, die durch Schuld des Pachters entsteht, haftet dieser mit all
seiner Habe und Giitern, geschieht etwa durch héhere Gewalt oder lose Leute,
so will der Orden die Reparatur iibernehmen. (Wo.ll. No. 16. 5. 7.)
Sept, 29. Lucklum. Jan Daniel von Priort, Landkomtur, mietet von M.
Heinrich Schramme, Biirger und Kupferschmied in Braunschweig, eine
kupferne Braupfanne [ir das Ordenshaus Lucklum auf 12 Jahre fiir
10 Reichstaler jahrlich. Falls das Ordenshaus sich eine eigene Braupfanne
zulegen sollte, so soll die dem Heinrich Schramme gehorige ihm oder den
Seinigen ausgefolgt werden. (Wo. Il No. 16. 8. 12,
Jan. 18, beschlieft das Handwerk der Kupferschmiede zu Braunschweig,
dall kein Braunschweiger Meister einen Seeslddter Gesellen ,oder See-
wolfe wie sie genennet werden mégen”, linger als 14 Tage in Arbeit be-
halten darf, da vier fremde Gesellen sich iiber die Meister und Gesellen
in den Seestidten beschwert haben, Unterschriecben von 7 Meistern, au
5. und 6. Stelle von M. Heinrich Schram und M. Christoff Schram, und
von 6 Gesellen, an 5. Stelle: In Arbeit Michael Schram von Gotha. (Br. IL
vor der Foliierung.)

um 1652 —-1677. Kupferschmied Heinrich Schramme (spiter seine Erben) besitzen
das Haus Friesenstr. 41, assec. 2205. (Br. IV.)

1652 Nov. 20, Meister Heinrich Schramme stellte einen Lehrjungen Heinrich
Mewers aus Goslar vor. (Br. IL fol. 14.)

1653 Febr. 21. M. Heinrich Schram (s. Christoph II. Schramm, Br. I fol. 14.)

1654 Okt, 15. M. Heinrich Schrammen Haus erwiihnt (s. Christoph II. Schramm,
Br. II. fol. 18.)

1655 Mai 6. Mst. Heinrich Schramm nimmt als Lehrjungen Jaust Déivesen von
Hannover, eines Schwarzfarbers Sohn, an. (Br. I fol. 19.)

1656 Jan, 6. und Juni 21. M. Heinrich (Schramme) nicht dagewesen, wird in
Strafe genommten. (Br. IL fol. 20.)
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1656 Oct. 5. M. Heinrich sein Quartalgeld eingeschickt und einen Reichstaler
von M. Jiirgen Soltmans wegen auch eingeschickt. (Br. IL fol. 20.)

1656 Dez. 28. M. Heinrich sein Quartalgeld eingeschickt. (Br. IL. fol. 20.)

1657 Aug. 12. Heinrich Schram Zeuge. (Br. IL fol. 20.)

1657 Aug. 25. Heinrich Schramm Zeuge. (Br. IL fol. 21.)

1658 Juni 28. M. Heinrich Schramms Lehrjunge freigesagt. (Br. IL fol. 21.)

1658 Aug. 15. Jobst Divesen von Hannover, ,so bei Meister Heinrich Schrammen
alhier gelernet,” zum Gesellen gemacht. (Br. IL fol. 21.)

1659 Jan, 8. M. Heinrich Schramm richtet mit M. Jiirgen Hullersen und ihren
Gesellen die Vierzeit auf. (Br. IL fol. 22.)

1659 Okt. 2. M. Heinrich Schram bezahlt fiir Ludwig Kothen Witwe 3 Taler, die
Ludwig Kothe der Lade schuldig geblieben ist. (Br. IL fol. 23.)

1660 Apr., 29. M. Heinrich Schramm ld6t einen Lehrjungen Heinrich Busch von
Goslar aufs Handwerk annehmen. (Br. I fol. 24.)

1661 Febr. 10. Braunschweig. — Die Braunschweiger Kupferschmiedemeister

vereinigen sich dahin, daBl kiinfti¢ den hiesigen Kesselfithrern kein Zentner
Kessel unter einem Reichstaler soll bereitet werden bei 6 Talern Strafe.
Unterschrieben von M, Jiirgen Hullers, M. L. S. (Meister Lorenz Schmidt),
Heinrich Schramm und M. Hinrich Beywaltt. (Br. I, letzte Seite, hinter
der Foliierung.)
Juli 10. Es kommt zu einem Vertrag zwischen Meister Heinrich Schramm,
Kliger, und Hans Timpen Witwe und Erben, Beklagten, weden einer Schuld des
verstorbenen Hans Timpen, Heinrich Schramm hat sich dafiir 18. Februar
1658 das Timpensche Haus am Aegidientore verpfinden lassen fiir 325 fl.
und ein Pferd; die Witwe und Erben sollen 100 Taler bar zahlen, Schramm
will eine Schuld an Heinrich Bierbaum iibernehmen und bei der Uber-
nahme des Hauses den Rest in bar zahlen. Ein Sohn der Witwe Timpen,
Engelke, ist miindig, ein anderer, Hans, abwesend. (B. VL)

1662 Apr. 24. Das Haus wird an Heinrich Schramm aufgelassen. (Br. VL)

1661 Dez. 21. Heinrich Bierbaum quittiert dem Heinrich Schramm iiber 40 fl.
wegen des Hauses. (Br.VL)

1662 Midrz 20. Dem Heinrich Schramme ist ein Garten vor dem Magnitore be-
legen fiir 124 Reichstaler gerichtlich verlassen, (Br.1Va.)

1662 Apr. 6. Heinrich Schramme als Vater von Esaias Schramme (s. diesen,
Br. IL fol. 27).

1663 Jan. 25. M., Heinrich Schramm 148t seinen Lehrjungen Heinrich Busch von
Goslar zum Gesellen machen. (Br. 1L fol. 28.)

1663 Juni 30. Ehr Heinrich Schramme verkauft dem Heinrich Behsen, Biirger
und Rademacher zu Braunschweig, sel. Hans Timpen Haus vor dem Aegidien-
tore fiir 450 Mariengulden (Anno 1713 den 23. Mirz ist die Kaulsumme,
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die zwar vor vielen Jahren bereits bezahlt gewesen, allererst hierher ge-
tilgt worden). (Br. VL)

1663 Juli 23. Heinrich Schramme und Hans Darnedden verschreiben sich als
selbstschuldige Biirgen bei einem Vergleich der Christina Brackmann, Witwe
des Ratskellerwirts Hans GroBlheim, mit dem Rate der Altewiek. (Br.VL)

1663 Sept. 29. Lucklum. Lokationskontrakt mit Heinrich Schrammen wegen der
Kupfermiihle. Jan Daniel von Priort p. p. verpachtet den Kupferhammer
zu Lucklum abermals auf 6 Jahre an Heinrich Schram, Biirger und
Kupferschmied zu Braunschweig, fiir jihrlich 32 Taler und 12 Pfund gutes
tiichtiges Biichsenpulver. Schram soll die Miihle und die Briicke in gutem
baulichen Wesen erhalten und die zum Kupferschmieden benétigten Kohlen
vom Hause Lucklum kaufen. (Wo. II. No. 16. S. 49—52.)

1664 Nov. 24, M. Heinrich Schramm zeigt an, wie M. Andreas zu Wolfenbiittel
M. Heinrich Beyerwaltt einen Schelm gescholien; wenn letzterer die Schelt-
worte auf sich iiber 14 Tage siizen lassen sollte, verfillt er der Strafe.
(Br. 11, fol. 29.)

1664 Nov. 24. M. Heinrich Schramm als Vater des Esaias Schramm (s. diesen,
Br. I fol. 29). .

1665 Okt.—1666 Juli, — M, Heinrich Schramm, Biirger in Braunschweig, klagt
gegen Meister Joachim Miiller zu Schoppenstedt wegen noch restierender
75 Reichstaler von einer Braupfanne. (Wo. L. S. 808.)

1666 Juni 25. M. Heinrich Schramm liBt einen Lehrjungen Nicolaus Mahn aus
Zellerfeld aufdingen fiir 3 Jahre. (Br. II fol. 31.)

1666 Sept. 2. Lucklum, Kontrakt zwischen dem Landkomtur Jan Daniel von
Priort und Meister Heinrich Schramm, Kupferschmied in Braunschweig,
wegen Verfertisung einer neuen Braupfanne. Schramm will eine Pfanne
bis 14 Tage nach Einlieferung des alten Kupfers verfertigen, diese soll
7 Fall halten. Unterschrieben und untersiegelt von Jan Daniel von Priort
und Heinrich Schram. (Gutsarchiv Lucklum, Nr. 360. Acta allerhand Con-
tracte iiber Bauen, Briefporto und andere Sachen betr, ao. 1666 bis 1710.)

1666 Herr Johann Daniel von Priort, Landkomtur zu Lucklum.

Am 15. Okt. hat das Ordenshaus Lucklum eine neue Braupfanne won mir

bekommen, gewogen 8 Zentner, 18 Plund Summa 213 Taler, 34 Gr., 4 PL

Hierauf bei Ablangung empiangen T S A A e e

also bleibt zu zahlen 106 7 e P R

Noch hab ich gutgesagt fiir den Gevattern

Christoph Schramm, so auf Michaelis

ao. 1667 erst betaget, laut meiner ge-

dgebenen Handschrift S

bleibt mir noch 49 B 20

[Abschrift aus den Abrechnungsbiichern Heinrich Schramms nach seinem
15
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Tode, unterschrieben:) Heinrich Schrammen sel. W.: Magdalena Severins,
(Gutsarchiv Lucklum, Nr. 360. Acta allerhand Kontrakte iiber Bauen, Brief-
porto und andere Sachen betr. ao. 1666 bis 1710.)

April 17, Vertrag zwischen dem Biirgermeister Hans Elers und Herrn
Heinrich Schrammen. Letzterer ist dem Biirgermeister 300 Reichstaler
Kapital und 30 Taler zweijihrige Zinsen schuldig, kann aber ,bei diesen
nahrlosen und geldmangelnden Zeiten" kein Geld fliissig¢ machen. Er will
die Zinsen innerhalb 14 Tagen bezahlen, das Kapital in jdhrlichen Raten
bis 1670; er verpfindet dem Biirgermeister bis zur Bezahlung alle seine
Habe, besonders aber sein jetziges Wohnhaus auf dem Schilde. (Br, VL)
Jan. 7. Heinrich Schrammen Schwiegersohn, Bartholomius Brackmann hat
eine Mortifikationsurkunde iibergeben und bewiesen, dafl Heinrich Schram
die Schuld ,unlingst" bezahlt hat. (Br. VI. Anmerkung zu obigem.)

1668 Apr. 6. die Irrungen zwischen Heinrich Schramm und Jirgen Hullersens
Witwe und ihren Gesellen beigelegt wegen einer Pfanne von Konigslutter,
die Schramm erst machen sollte, aber bei der Hullerschen gemacht ist.
(Br. 1, fol. 33.)

1668 Juli 10, M. Heinrich Schramm ldBt seinen Lehrjungen Niclaus Mahn zum
Gesellen machen. [Br. II, fol. 33.)

1669 Jan, 3. Heinrich Schramm lia6t einen Lehrjungen aufs Handwerk dingen,
Steffen Schertling auf 4 Jahre, (Br. Il. fol. 34.)

1669 Jan. 3. Heinrich Busch, der frither bei Heinrich Schramm gelernt und seine
Jahre erwandert, verschenkt seinen Gesellennamen mit 1 Reichstaler und
erwirbt die Meisterschaft mit 1 Taler. (Br. II. fol. 34.)

1669 Juni 28, Heinrich Schramm zu Braunschweig als Vetter des Kupferschmieds
Balthasar II. Schramm zu Leipzig (s. diesen, Br, Ill.) genannt.

1669 Juli, — Aug. — Heinrich Schramm klagt gegen des Amtmanns zu Vorsfelde
Gottiried Philipps Witwe wegen riickstindiger 24 Reichstaler fir eine Brau-
pfanne, (Wo. L, S. 1205))

1669 Okt, 3. Osterode. Heinrich Mavers schreibt an Heinrich Schramme zu
Braunschweig iiber eine Reise des Gorries Mavers nach Leipzig. Er griifit
Schramms Hausfrau als seine liebe Lehrmeisterin und die Kinder. (Br. III.)

1670 Febr. 14, Goslar, — Arendt Bockmann schreibt an Heinrich Schramm zu
Braunschweig wegen der Zusammenkunft der Handwerke zu Laetare. Die
Wernigerdder wollen nicht nach Braunschweig, sondern nach Horenburg
oder Osterwiek kommen. Es handelt sich darum, dafl die Kesselfiihrer
oder Akener nicht mehr mit Kupfer handeln sollen. (Br. IIL)

1670 Mai 3, Halberstadt. — Das ganze Kupferschmiedehandwerk des Nieder-
siachsischen Kreises tritt zusammen, um tber die Satzungen des Handwerks
zu beraten, Es erscheinen: von Hildesheim: M, Christoph Bothe; von
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Braunschweig: M. Lorenz Schmidt, M. Heinrich Schramm, M, Christoffel
Schram, M., Lorentz Schmidt jun., M, Heinrich Busch, M. Salomon Felber:
von Hannover: M. Otto Jiirgen Schroder; von Helmstedt: M. Hans Schmidt;
von Halberstadt: M. Ewald Berdau (Schéver?), (M. Hans Schmidt?), Joachim
Mevyers hinterlassene Witwe; von Goslar: M. Arendt Beuckmann, M, Lorenz
Mivers: von Osterode: M. Heinrich Mévers: wvon Duderstadt: M. Gert
Wellcker; von Heiligenstadt: M. Jiirgen Welck.

Gesellen: Frantz Panhons von Prag, Caspar von Heidelberg, Christian
von Cattwitz, Esaias Schram (Heinrichs Sohn) von Braunschweig, Hans
Bruno Stellinger von Eimbeck, Georg Bartold von Erfurt, Niclaus von
Schaffhausen, Hans Schram (Heinrichs II. Sohn) von Braunschweig, Johann
Baptista von Chur, Frantz Réper von Hannover, Andreas von Wittenberg,
Hans Probst von Braunschweig, Cordt von Braunschweig, Valentin (Schramm
oder Schelbach?) von Braunschweig, Nicolaus (Mahn) von Braunschweig,
Jiirgen Schide von Braunschweig, Zacharias von Halberstadt und Hans
Lorenz von Hildesheim.

Vollmachten hatten gesandt: M. Jiirgen Soltman von Hannover, M, Michel
Felber zu Hannover, M. Bastian Hertz zu Duderstadt, M. Julius Mivers
zu Uslar, M. Philipp Morick zu Eimbeck, M. Jost Divesen zu Hannover.
Unentschuldigt waren ausgeblieben: M. Jiirgen und M. Matthias zu Wernige-
rode, M. Albrecht Lappe, M. Hans zu Ilsenburg, M. Hans RoBner zu Oster-
wiek, M. Michel Felber zu Aschersleben, M. Michel zu Magdeburg, M. . .,
zu Neuen-Haldensleben, M, Wolff Méorsel zu Celle, M, Hans Jiirgen zu
Wolfenbiittel, M. Jacob Polland und sein Sohn zu Bockenem, M. Jacob
Polland zu Alfeld; M, Christoph Hertz zu Uslar, M, Bastian Hertz zu Uslar,
M. Andreas Schmidt zu Quedlinburg.

Aullerdem die 4 Meister zu Goslar: Hans Volckmar, Hans Schiibeler,
Henning Schiibeler, Hans Jiirgen Meckenheuser und die beiden Hammer-
schmiede Hans und wieder Hans Mavers, ferner M. Hans Jiirgen Diederich
zu Wollenbiittel und M. Wolff Morsel zu Celle. (Br, IIL)

1670 Mai 20, Hildesheim. — Christoph Bothe schreibt an Lorenz Schmidt zu
Braunschweig, wie es zu Halberstadt mit Heinrich Schramm und den Ge-
sellen abgelaufen, (Br. IIL)

1670 Mail. versammelten sich zu Halberstadt an 30 Meister und Gesellen des
Kupterschmiedehandwerks des niedersfichsischen Kreises aus Braunschweig,
Helmstedt, Osterode usw, und verurteilten den Ratskupferschmied zu Halber-
stadt Meisier Hans Schmidt zu etlichen Talern Strafe wegen seines dem
Rate daselbst geschworenen Eides. Als er sich an den Rat um Schutz
wandte, sollen nach seiner Angabe auf Geheill der versammelten Meister
ungefihr 20 Gesellen mit blolem Degen ins Haus gefallen sein, ihn fiir
einen Schelm erkliren wollen und den gewdhnlichen Handwerksbrauch ihm
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aufgesagt haben. Meister Heinrich Schram von Braunschweig, der als
Vorsitzender der Versammlung von Hans Schmidt bezeichnet wurde, geriet
deswegen mil etlichen Gesellen in Arrest und sie wurden zu 100 Talern
fiskalischer Strale verurteilt. Die Kupferschmiedemeister des nieder-
sdchsischen Kreises sollen nun die wandernden Gesellen dem Schmidt ab-
spinstig gemacht und gehindert haben, dall sie zu ihm in Arbeit gingen, wie
ihm Meister Michel N. aus Magdeburg und Jiirgen Seydell aus Wernigerode
am 7. November 1671, sowie auch alle wandernden Gesellen offentlich ins
Gesicht sagen durften, dall Meister Schram und andere Meister zu Braun
schweig ihn fiir keinen redlichen Meister, der mit Gesellen zu fordern wiire,
hielten, auch die Meister des Kupferschmiedehandwerks in Halberstadt
verlangten, dal er sich mit den Braunschweiger Meistern abfinden solle,
Schmidt konnte aus dem Grunde auch seinen Bruder, der schon lange bei
ihm das Handwerk ehrlich ausgelernt hiitte, nicht losgeben und dieser wiirde,
wenn er wandern wollte, nirgends Arbeit finden koénnen. (Br. Illa.)

Jan, 3. Halberstadt. Meister Hans Schmidt, Ratskupferschmied in Halber-
stadt, berichtet das obige an die kurfiirstlich brandenburgsche Regierung
daselbst und bittet, dahin zu wirken, dall das Verbot fiir die wandernden
Gesellen aufgehoben wiirde und Schram aus Braunschweig und die Halber-
stadter Kupferschmiede vorzuladen, um ihn als einen ehrlichen Meister zu
erkliren oder wenigstens dariiber einen Revers zu unterschreiben. (Br. llla.)
Jan. 16, Halberstadt. Die kurfiirstlich brandenburgsche Regierung zu Halber-
stadt schreibt an Biirgermeister und Rat der Stadt Braunschweig und er-
sucht sie auf Bitte des Meisters Hans Schmidt den Heinrich Schramm und
die anderen Meister des Kupferschmiedehandwerks zum 28, Februar zum
Termin in die kurfiirstliche Kanzlei nach Halberstadt zu zitieren. (Br, Illa.)
Febr, 23. Biirgermeister und Rat der Stadt Braunschweig schreiben an die
kurfiirstliche Regierung zu Halberstadt, dal sie die Ladung vom 16. Jan,
den Meistern des Kupferschmiedehandwerks {ibermittelt haben, und {iber-
schicken anbei einen Bericht von diesen als Verteidigung auf die An-
schuldigungen des Meisters Hans Schmidt. (Br. Illa.)

1672 Febr. 23.) Heinrich Schram schreibt an Biirgermeister und Rat der
Stadt Braunschweig zu seiner Verteidigung gegen die Anschuldigungen des
Ratskupferschmiedes Hans Schmidt zu Halberstadt: er sei gar nicht Vor-
sitzender der Tagung der Kuplerschmiede niedersichsischen Kreises in
Halberstadt gewesen, da er nicht der ilteste Meister sei, sondern im Alter
erst an dritter Stelle komme, Meister Christoph Bodien und Meister Lorenz
Schmidt gingen ihm im Alter vor. Die Kupferschmiede des niedersichsi-
schen Kreises hiitten ihre Zusammenkiinfte schon iiber 100 Jalre, namlich
seit 1570 in Braunschweig und nachher in Reichs- und anderen Stidten
gehalten und wiren in Halberstadt 1670 zusammengekommen, um die héchste
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Not und den duBersten Ruin von ihrem Handwerk abzuwenden und bisher
eingerissene Unordnungen in Ordnung zu bringen. — Hans Schmidt hitte
die geringe Strafe, die ihm vom Handwerke auferlegt war, nicht anerkannt,
weil er vermeint hétte, daB diese Verhdngung von Strafen die Landes-
jurisdiction verletzt hiitte, doch wire das bei den Zusammenkiinften der
Handwerker nicht der Fall, die anerkanntermallen in ihrem Kreise Strafen
verhdngen konnten. — Schramm beschwert sich deswegen iiber den iiber
ihn und einige Gesellen von der Stadt Halberstadt verhingten Arrest und
100 Reichstaler Strafe, zumal er nicht Praeses der Versammlung gewesen
sei und Hans Schmidt seine Behauptungen iiber die Gesellen nicht aufrecht
erhalten konnte, und hofft, daBl diese Strafverfiigung zuriickgenommen werde,
besonders, da nicht er allein, sondern die ganze Versammlung die Strafe
tiber Meister Hans Schmidt verhéingt hat. Er meint, Schmidt wolle ihn
nur nach Halberstadt locken, um von neuem mit Arrest und anderweitiger
Beschimpfung sein Miitchen an ihm zu kiihlen; doch kénne Schmidt nicht
beweisen, dal} er, Schramm, ihn diffamiert habe. Die Zeugen Meister
Michel N. von Magdeburg und Jiirgen Seydell von Wernigerode konnten
auch nicht eidlich aussagen, dal Schramm den Schmidt einen unehrlichen
Meister, dem man keine Gesellen folgen lassen diirfe, gescholten habe, da
er beide seit 8 Jahren nicht gesehen und gesprochen habe, die wandernden
Gesellen aber kénne Schmidt nicht als Zeugen zitieren lassen, da er nicht
einmal thre Namen kenne. Schramm versichert, dafl er fiir seine Person
wohl leiden kénne, dall man den Schmidt mit Gesellen fordere. Schramm
bittet den Rat, sich seiner anzunehmen und fiir ihn einzutreten, damit er
bei diesen ohnedies geld- und nahrungslosen Zeiten nicht in unnétige
Prozesse und Unkosten gestiirzt wiirde. (Br. III a.)

1672 Juni 26. hat Heinrich Schramm seinen gewesenen Lehrjungen Steffan Schnet-
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ling ledig zahlen und zum Gesellen machen lassen. (Br. Il fol. 40).
Hinrich Schramm besitzt das Grundstiick Aegidienmarkt 1, das von
dessen Witwe 1674 Mirz 18. Esaias Schramm kaufte [vorher 1514—1540
Hinrich, dann Martin Schram auf demselben Grundstiick). (Br. IV a.)
Mai 25. Braunschweig, Biirdermeisler und Rat der Stadt Braunschweig
bekunden, dali die Witwe des Biirgers Heinrich Schrammen zu Braun-
schweig Magdalena Severin mit ihrem Kurator Johann Philipp Lindener,
Braunschweiger Biirger und Untergerichts-Prokurator, sowie Hans Darnedden
und Christian Hermann Kelp als Vormiinder von Heinrich Schrammen sel.
unberatenen hinterlassenen Kindern Dorothea, Johann und Friedrich
Schramm erschienen sind und erklidrt haben, daB die Schrammische Ver-
lassenschaft in Schulden wvertieft, dagegen aber auch verschiedene Leute
dem Schrammischen NachlaBl Gelder schuldig seien, die eingezogen werden
miifiten: 1. Hans Becker zu Zellerfeld 734 Taler, 2. die Kimmerei zu Hil-
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desheim 200 Taler, 3. Sekretar, Schade zu Wolfenbiittel 50 Taler, 4. Chri-
stoph Schram zu Uslar 154 Taler, 5. Christoph Schram zu Sickte 98 Taler,
28 Groschen, 4 Pfennige, 6. der Herr Landkomtur zu Lucklum 49 Taler,
17 Groschen, 2 Pfennige, 7. die Kupferhiitie daselbst 183 Taler, 34 Groschen,
8. dieselbe wegen des Gebdudes auf dem Hofe 14 Taler und Schweine-
kofens und Backofenssetzen daselbst 10 Taler, dann weiters 9. VorschuB3
von 33 Taler wegen der Halberstidtischen Kupferschmiedesache und 10.
Amtmann Schuddings Erben zu Vorsfelde fiir eine Braupfanne 16 Taler,
25 Groschen; sie bitten um Legitimation fiir die Gerichte. (Br. V. Bd, XXIV.
S. 46—48.)

1678 Heinrich Schramms Witwe besitzt das Haus SchoppenstedterstraBe 14, assec.
1833. (Br. IV.)

1678 Apr. 8. Die Fr. Schrammische bleibet wieder schuldig das Quartalgeld
1 g. Groschen. (Br. Il fol. 42).

1678 Okt 14. Die (Heinrich) Schrammische Witwe muB das Quartalgeld noch
entrichten, (Br, I, fol. 42,)

1679 Juni 2. Heinrich Schrammen Witwe ist schuldig blieben 4 Mariengroschen.
(Br, II. fol. 42.)

1690 Heinrich Schramms (Erben) besitzen das Haus Ackerhof 1. assec. 2250,
(Br. IV.))

Hieronymus . Schram, Kupferschmied und Biirgermeister (auch
Ratskdmmerer) in Ohrdruf.

(*um 1543, 7 Ohrdruf 1619 Nov.20.,Sohn des Sichelschmieds Michael I, Schram).

1568 Febr. 17. Biirger zu Ohrdruf: Hieronymus Schram. (O, IIL)

1571 Apr. 2, Neue Kleinodsmeister der Schiitzen werden Valtin Richter und
Hieronymus Schram. (0. [IL)

1574 Marz 18. Hans Krafft und Hieronymus Schram sind Kilian Zeumers Haus-
frau als kriegische Vormiinder zugeordnet und bestitigt worden. (1574
Juli 8)) (O.1V. fol. 3 b und 12.)

1574 Apr. 1, Peter Miiller und Hieronymus Schram als Kleinodmeister der
Schiitzen bestitigt. (0. IV. fol, 6.)

1577 Mérz 18. lheronymus Schram kauft von Kilian Zeumers seligen unmiindigen
Sohns Hansen verordnetem Vormunde Ehrn Matthesen Stiefeln */, Honardten
Landes um 100 Gulden baren Geldes dergestalt, daB dem Kiufer die
100 Gulden auf jahrliche Verzinsung belassen werden sollen solange, bis
zu des Knaben miindigen Jahren die Aufkiindigung geschehen mochte:
alsdann soll der Kaufer schuldig sein, jedes Jahr 20 Gulden Hauptsumme
neben Verzinsung der UbermaBe bis zur endlichen Bezahlung abzutragen und
zu entrichten. Es stehet mittlerweile neben dem verkauften Viertel Landes
des Kaufers Behausung in der Kohlgasse zum Unterpfande. (0O, IV, fol. 61.)
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1579 Jan, 19, Theronymus Schram zum Vormund der Kinder Hans Scheffers mit
Else Pfondorff sel. geordnet. (0. IV. fol. 88 b.)

1579 Apr. 13. Theronymus Schramm, Vormund derselben. (O. IV. fol. 92b.)

1579 Mai 21, Hieronymus Schrams Knecht macht mit anderen néchtlichen Unfug,
schreiben Namen an die Hiuser usw., werden mit Gefidngnis bestraft, aber
auf Biirgschaft freigelassen. Biirge u. a.: Theronymus Schram. (O, IV,
fol. 363 b.)

1579 Sept. 3. Neue Viertelsmeister der Schiitzen: Jeronymus Schramm . ..
(0. 1IV. fol. 95.)

1581 Apr. 3. Hieronymus Schramm, Vormund von Dietrich und Veit Miiller,
Claus' Sohnen, der seligen Anna Schrammen Tochter Kindern (s. Anna
Schramm). (0. 1V, fol. 112 b.)

1585, 1586, 1587. Hieronymus Schramm bekommt Bauholz von der Stadt, (0.XXV.)

1588 Mirz 4. Dal Hieronymus Schram vermége der Kaufbriefe Hir die Pentzen
dem Herrn Hoffner zu Miinster und seinen Biirgen 187 Gulden 3!/,
Groschen erlegt und bezahlt hat, solches ist zur Nachricht hierher ver-
zeichnet. (O, IV. fol. 195.)

Jan, 12. Die obige Kaufsumme ist mit den aufgelaufenen Zinsen alles
richtig gemacht und erlegt laut Bekenntnis des Hans Zeumer, (O.IV, fol. 61.)
Juli 12, Hieronymus Schram beklagt Hansen Richtern, den Wirt, um Be-
zahlung etzlicher FaB Bier. welche die Weinmeister in den Ratskeller ge-
legt haben. Dem Wirt ist Zahlung auferlegt. (0. IV. fol, 224 b.)

Juli 12. Der Rat zu Ohrdruf lift von Hieronymo Schrammen eine neue
Braupfanne machen, es wird abgemacht, dall er vom Zentner 5 Schock
Schmiedelohn und von jedem Zentner 5 Pfund Abgang und 2 Taler Trink-
geld fiir die Gesellen bekommen soll. (0. IV, fol. 225 und 235 £.)

nach 1591 Hieronymus Schram streicht eigenhindig eine Schuld des Senats und

des Biirgermeisters Er Hieronymus CloB von den 1000 Talern Kapital,
welche der Rat von Hans von Berlipsch auf GroBen-Bodungen Michaelis
1591 auf 3 Jahre aufgenommen hat. (O.IV. fol, 452 b.)
Sept. 7. Georg Pontz, Kupferschmied zum Lauenstein, 148t durch seinen
Anwalt Erasmus Matthias Stiefel, Biirger zu Ohrdruf, feststellen, auf welche
Weise Hieronymus Schramm von den Pontzen den Kupferhammer in Ohr-
druf gekauft hat. Die ganze Kaufsumme betrug 710 Schock, Hieronymus
Schramm {ibernahm Schulden der Pontzen an Herrn Hans Weyrauch in
Erfurt. (0. VII, [Gerichtshandelsbuch].)

1592 Nov. 6. Hieronymus Schramm und Valten Schramm, Biirgen fiir den neuen
Gemeinde-Weinschenken Andres Lapp. (0. IV. fol. 261 b.)

1592 Dez. 28. H(ieronymus) Schram wegen eines Hochzeitbiers (fiir seine Tochter
Catharina, verm. 1593 Jan. 23. Hans Tausch) anstait seines einfachen. —
Wird genehmigt, er soll aber nicht mehr als 12 Malter Malz, wie sich auf
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ein einfaches gehért, nehmen und weniger gieBen, (O. VIL [Ratsdekret S. 16.]
u. VIIL, S.546.)

1592 Dez, 28. Hieronymus Schramm wegen eines Hochzeitbieres anstatt seines
einfachen; affirmatur; soll aber nicht mehr, denn 12 Malter Malz, wie sich
auf einfaches gehdrt, nehmen und weniger gieBen. (O. VIIL, S. 63, frither
in XXIL)

1592 Geronymus Schram streicht eigenhiindig eine Schuld des Valten Schram
von 50 Gulden (als Stadtkimmerer oder Blirgermeister?) (O. IV. fol. 438.)
Febr. 8. Hieronymus Schramm mit noch 3 anderen zu Gemeindsvormiindern
erwahlt. (0. VIII,, S. 69 [frither in XXIL])

Mai 31. Hieronymus Schramm an Ern Martin Schultzen Statt ist Martin
Beyern zum Vormunde eidlich bestitigt. (O.IV. fol. 280 b.)

Juli 19. Als zwischen Hieronymus Schrammen und Hansen Eckelten, Kupfer-
schmieden, im Rathause beim Trunk Zank und Streit sich erhoben, indem
Schramm auf vorhergehende Reden wegen der Kesselfiihrer Eckelten einen
zinkischen, unruhigen Kopf geheiflen, welches Eckelt, da Schramm ihn
dessen wie ein verlogener Mann andichtet, verantwortel und darauf von
Schramme mit einer Kandel [Kanne) geschmissen, verwundet und selbst
ein ehrenvergessener Mann gescholten worden. — Beide werden von den
regierenden Herrn Biirgermeistern nach erlittener Gefingnis, Gehorsam und
anderer Strafe in Giite wiederum verglichen also, weil {iber die Schligerei
Schmihung gegen Schmihung gelaufen, dali dieselben keinem Teil an ihrem
Handwerk, Ehr und Leumund nachteilig sein, sondern einer dem anderen
alles Gute nachreden, Liebes beweisen und gegen jeden ... vertrelen und
entschuldigen soll und will ... (O. IV. fol. 286.)

Nov. 8. Biirgen des neuen Wirts und Weinschenken Andreas Lapp sind
Valtin Schram, Andres Moisch, Asmus Kreuch und Hieronymus Schram.
(O. VIIL,, S.91, 368, 571.)

Dez. 14. Hieronymus Schramm wird der Frau Margarethen, Witwe des
Biirgermeisters Ern Matthes Schrammen seligen zum kriegischen Vormund
verordnet und bestatigt. (s. diese.) (O.IV. fol. 299 b.)

1594 Jan. 7. Biirgermeister und Rat zu Ohrdruf bekennen, daB die Gebriider
Christoph und Georg Pontzen bei Burckhard Herden und Christoph Héf-
lingen zu Miinster eine Schuld von 330 Gulden seit Montag nach Exaudi
1578 gehabt haben, fiir die der Rat gebiirgt hatte. Von dieser Schuld ist
der Rest von 187 Gulden, 3'/, Groschen durch Hieronymus Schrammen bei
den Glaubigern eingeldst. (0. VIL)

1594 Jan. 29. Erasmus Matthias Stiefel hat sein Haus, Hof, Stall und Scheunen
mit drei verschiedenen Stiicken Garten in der Laugasse, griflich Gleichensches
Lehen, an Moritz Keyser, Hieronymus Schramm und Joachim Deckner
erblich verkauft. Zwischen den drei Kdufern wird zur Vermeidung von
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Streitigkeiten ein Vergleich geschlossen. Hieronymus Schramm soll an
Keysers Hause alle notwendigen Fenster zu Tag, Licht und Sonne nach
seinem Garten dulden, doch sollen die Fenster geschlossen gehalten werden,
damit sie nicht als AusguB usw. benutzt werden konnen. Keyser hat von
seinem Stall das Traufrecht in Schrammens Garten, doch kann er, wenn
er den Stall abreiBen will, auch eine Bleiche, Staket oder Zaun an die
Stelle setzen. Der Zaun zwischen Schramm und Keyser, den Joachim
Deckner dem Stiefel zu Gefallen allein gemacht hat, soll von den beiden
anderen zur Hilfte gebaut und erhalten werden ... (O. IV. fol. 304b u. 305.)

1594 Sept. 9. ... Hierneben ist dem Weinmeister Ern Hieronymo Schrammen

1594

1595

1595

1595

auferlegt, die 25 Gulden Kapital, so das Leprosorium (Aussitzigenhaus)
unterpfindlich daran hat, zu verzinsen oder abzulegen, welches er sich,
weil es ihm von den Pontzen verschwiegen und das Hauptgeld ganz be-
kommen, verweigert..." (0. VIIL, S. 119, 396 u. 605.]
Sept. 26. Biirgermeister und Rat zu Ohrdruf geben 10 Biirgern, darunter
Valtin Schram und Er Hieronymo Schram Vollmacht, in Buttstadt ungefdhr
16 Ochsen zu kaufen, fiir deren spitere Bezahlung der Rat biirgt. (O. VIL
fol. 16 b u. 17.)
Jan. 14. Biirgermeister Err Michael Bottiger will ein neues Miihlgebdude
auffithren, wogegen die Miiller eine Bittschrift an den Rat einreichen, im
Rat wird dariiber abgestimmi. W, Er Hieronymus Schramm sagt, er be-
fande bei sich selbst, daB Biirgermeister Bottigern der Eisenhammer wegen
des Kohlwerks sehr schidlich, er hielte auch dafiir, es wiirde den Rats-
miihlen, besonders der untersten, darinnen fast niemand ohnedies mehr
mahlen wollte, wenig schiidlich sein, und er wollte fiir seine Person nicht
dazu raten, dal man sich dagegen wenden wollte. (O. VIIL, S. 128, 403 u. 614,
Juni... Der Rat zu Ohrdruf verkauft Errn Hieronymo Schrammen, Rats-
verwandten und Mitbiirger, ein Wiesenstiick, unter seinem Kupferhammer
gelegen, das dem Rat lehnriihrig und zinsbar ist, fiir 65 Gulden erblich.
Er soll davon zweimal im Jahre Gras haben, nach der Einbringung des
sweiten Schnittes soll die Wiese aber ertffnet und zu betreiben frei sein.
Er soll dafiir jahrlich zu Michaelis */, Schilling und 1 Huhn zu Erbzins
geben. Er iibernimmt dafiir Schulden des Rates und zwar 42 Gulden,
18 Groschen bei Hans von Reckrodt zu Ohrdruf und 27 Gulden, 3 Groschen
bei Caspar von Berlepsch auf Grofi-Bodungen, die er als seine eigenen
Schulden verzinsen und ablegen will; er soll spiter 5 Gulden Ubermal
zuriickbekommen. (0. VI, S. 564{ u. VIL fol. 84
Nov. 10. Er Hieronymus und Valtin Schramm Biirgen fiir den neuen Rats-
und gemeinen Stadtschenken Andres Lapp. (Ebenso 1596 Nov. 4.) (0.IX.)
Nov, 27. Err Hieronymus Schramm wird kriegischer Vormund fiir Hieronymi
Lappen, Clausen Sohns, Eheweib Ursula. (0. IX.)

16

Ty

™

R TR I R R

T B R B — —

e




122

1598 Apr. 6. Der neue Rat, darunter Hieronymus Schram als Kdmmerer, bittet
um Bestitigung seitens des Grafen Philipp Ernst zu Gleichen. (0. VIL
[Q. 10. fol. 55].)

598 Mai 2. Er Hieronymus Schram bestellt Lindereien der Witwe des Michael
Eckelt, Catharina geborenen Bochenrdder. (O. VL, S. 111.)

1598 Okt. 16. K(ammerer) Err Hieronymus Schramm beklagt Hansen Schwinden
wegen 18 Groschen fiir '/, Korn, worauf Beklagter angelobt hat, in 14 Tagen
zu zahlen. (0. IX.)

1598 Nov. 16. Wegen der 500 Gulden Anlehn des Schissers zu Ichtershausen,
so auf ein Jahr, niimlich von Martini dieses Jahrs bis zum selben Termin
1599 geden Verbiirgung des Rats stehen und davon Biirgermeister Er Georg
Eckelt 100 Gulden, Biirgermeister Clo8 50 Gulden, Hieronymus Eckelt
100 Gulden, die Schrammischen Erben 100 Gulden, Valtin Scliram Fir sich
50 Gulden, die Witwe Ern Jeremiae |11|z'l-_fu]|_|u 50 Gulden, Er F[i4;,r-r__,.:-|1l,mu»;
Schram 50 Gulden zinslich aufnehmen und versichern wollen . . . Hieriiber
hat C. Err Hieronymus Schram gebeten, weil er jetzt zur Fortsetzung seines
Handwerkes auch Geldes héchlichst bendtigt, daB man ihm gleich anderen
mit 50 Gulden willfahren wollte. Darauf erfolgt ein zusadgender Beschlufl
mit der Mitteilung, daB der Frau Purgold 50 Gulden und ihm, Kimmerer
Schrammen, 50 Gulden gelassen werden sollten. (0. VIIL, S. 2591., 483f. u. 737.)

1598 in der 1‘;ii!Hlﬂt.'l'll‘i\'[_‘-!'\\'ﬂliL!T?.LE Hieronvmi Schrammens lerwidhnt 1599 Marz 1.).
(O.VIL [Q. 10. fol. 102b. u. 103.])

1599 Mai 21. Err Hieronymus Schramm beklagt Matthes Rosenbuschen um
5 Mandel Sicheln; dieser soll und will nichstkommenden Petri und Pauli
Richtigkeit machen. (0. IX)

1599 Sept. 24, Hieronymus Schramm unterhandelt mit anderen zwischen Hans
Kleyser und Balthasar Degker, Bader, wegen eines von dem M jungen

des Biirgermeisters Georg Eckelt iiberfahrenen Kindes des Kleyser. (0. IX.)

1599 Dez. 3. K(immerer] Err Hil:::'un".'lTJLis Schramm und Salomon Eckelt Zl
Wolfis beklagen Georgen von Hoff wegen 600 Gulden Tagzeit an der Kénigs-
miihlen, der Beklagte bekommt Frist bis Weihnachten. {0, I1X.)

1600 Jan. 3. K(immerer) Err Hieronymus Schram beklast Claus Plondorfien
wegen 23 Schock Hauptsumme und darauf fillige fiinfjihrige Pension, in
die Vormundschaft seines Pupillen Martin Beyers gehoris. Es soll und will
Beklagter binnen 8 Tagen geniigende Versicherung tun oder Zahlung. (O, 1X.)

1600 Jan. 17. Auf die vorige Klage K. Errn Hieronymi Schrammens gegen Claus
Piondorffen ist heute weitere Handlung gepflogen; Plondorff hat sich erklirt
in Gegenwart seines Beistandes Lorenz Steubich, daBl er die fiinfjdhrigen
Zinsgelder Ostern dieses Jahres abzahlen und die Hauptsumme mit 9 Ackern
Landes zu Hundsbrunn auf des Rats als Lehnsherrn Einwillisung sicher-

stellen soll und will. (0. IX))
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1600 Jan. 17. K{ammerer] Err Hieronymus Schramm hat zugesagt, in Wollf

Heupts Vormundschaft wegen Philipp Grifen etliche 50 Schock an Haupt-
summe und aufgewachsenen Zinsen, die Schramm eingenommen hat und
sich als schuldig dazu bekennt, erstkommenden Petri und Pauli ganz ab-
zusiaiten oder bei ferneren Innenbehaltung mit des Heupts Genehmigung
solchem geniigende Kaution zu bestellen. (0. IX.)

Mirz 13. Neuer Wassermeister anstalt des Andres Moischen sel. K(dmmerer)
Err Hieronymus Schramm. (Verordnet und eidlich bestitigt: Marz 27.)
(O. VIIL 8. 767, u. IX.)

Aug. 7. Zwischen Errn Hieronymo Schrammen und Tobias Albrecht ist ein

Streit entstanden, indem Albrecht dem Christoph Anlzlepen wegen seines

Schwagers Hansen Eckelts, Metzgern, 2 Acker Artland fiir 18 Gulden ab-
gekauft hat, Schramm aber dieselben, weil er sie pachtweise erstanden und
mit Schafdiinger gebessert, auch sie einmal gepfliigt und auf das eine Stiicl
drei Metzen Erbsen gesidt, ohne Erstattung und Ergetzlichkeit fiir den
Schafdiinger, weil er es noch 2 Jahre zu gebrauchen hitte, nicht ab-
treten wollen; so ist auf gepflogene Unterhandlung endlich verabschiedet,

)

dall Albrecht dem Schrammen 1 Gulden 7 Groschen Artlohn, auflerdem
Groschen fiir 3 Metzen Erbsen und einen Gulden fiir die Abtretung

an Liebnis wegen der hinterstindigen Nutzung des Schaldiingers geben und

jeder Teil damit zufrieden und verglichen sein soll und will. (0. IX))

1600 (zwischen Michaelis und Martini). Hieronymus Schramm als geschworener

Wassermeister im Amte titig. (0. X.)

Ferner ist Anno 1600 durch die Geschworenen Wassermeister auf Befehl der

1601 J

Herrn Biirgermeister der eine Gang neben Valten Schrammen Hammer be-
sichtigt worden . .. (s. Valtin Il. Schramm). (0. X.)
20. Auf Ansuchen des Kimmerers Ern Hieronymus Schrammens um
schaft gegen den Grafen von Gleichen wegen 300 Gulden, ebenso auf
Bitten Valtin Schrammens, ihm mit den 100 Gulden Miihlhauser Zinsgeld,
die der Schosser Th. Eckelt abzulegen bedacht ist, beforderlich zu sein,
wird geantwortet: wenn von beiden geniigende Kaution geschickt, soll ihre
Bitte stattfinden. (O. VIIL u. IX.)
Aug. 10, BeschluB auf Kimmerer Errn Hieronymi Schrammen Kautions-
schrift, dafl die darinnen zwar nichts desiderierten, ohfie das Kuratorium
seines Weibes, weil sie aber bemerkten, daB sie, das Weib, ihm nicht mehr
als ein Héuslein zugebracht, von seinen Giitern auch nichts, als ein Viertel
Stadtland no: Matths Eckelts samt dem Garten versetzt, so wollten sie
damit zufrieden sein und nicht hoffen, daB diesfalls das Weib Eintrag
machen sollte. NB. Das Stadtland soll Andres Lappen und der Garten
hinter seinem Hause Hansen Richters Kindern erster Ehe hypothekiert sein.
0. VIIL u. IX.)

16°
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Febr. 17. Err Hieronymus Schramm klagt gegen Malthes Titzeln wegen
9 Gulden gestindiger Schulden, der Beklagte hat angelobt, dem Herrn
Kliger binnen sichsischer Frist ein Tuch, das man SechsunddreiBliger nennt,
zu bereiten und auf Wunsch gewaschen zu liefern; wenn es ihm aber nicht
annehmlich, dasselbe zu verkaufen und mit Geld zu bezahlen. (O. IX.}
Juli 5. Giitlicher Vertrag zwischen Biirgermeister Ern Andreas Eckelten,
Johann Keulen, Hieronymo Schrammen, Hieronymo Schanern, Cyriax
Seidenzahln und Niclaus Willingen, Kligern einerseits, und Biirgermecister
Ern Michael Valerian Bottigern, Beklagten andererseits. — Die Klidger sind
neben dem Beklagten deswegen bestraft gewesen, weil der Beklagte bei
Formalisierung von etlichen wider Georg Miillern im Namen des E, Rats und
weiland Ern Valtin Eckelts sel. Erben iibergebenen Beweisartikeln dies
verursacht hatte. (Es handelte sich wohl um iiberschrittene Wassergerechtig-
keiten.] Die Parteien vergleichen sich. (0O.VL S. 577—581.)

Juli 12. Err Hieronymus Schramm beklagt die Witwe von Joachim Brauns
um 4 Gulden fiir einen Kessel, die Beklagte hat sichsische Frist. (0. IX.)
Apr. 12, K{immerer) Err Hieronymus Schramm wird Frau Dorotheen,
K(immerers) Ern Cyriax Seidenzahls Eheweibe, zum Kurator ernannt. [O. IX.)
Apr. 15., 1603 Juli 19., 1603 Nov. 5., 1605 Aug. 20., 1607 Mirz 30., 1607
Nov. 1. Hieronymus Schramm als geschworener Wassermeister im Amte
titig. (0. X.)

Mai 4. Der Rat zu Ohrdruf schreibt an den Rat zu Braunschweis wegen
Regelung einer Schuldforderung von 150 Talern, die der Braunschweiger
Mitbiirgermeister Albrecht BuBmann in Vormundschaft von Hans Mever-
heines Erben an den Ohrdrufer Ratsfreund Hieronymus Schramm, der
augenblicklich aber nicht zahlen kann, hat. (Stadtarch. Ohrdruf, Concepta
E. E. Rats zu Ohrdruf abgegangener Missiven und anderer Sachen 4. Mai
1602 bis 25. April 1604.)

Nov. 9. — Der Rat zu Ohrdruf schreibt an Andreas Lappen, firstl. sachs.
Amtschisser zu RoBla, dal das Schreiben wegen der Schuld von 150 Fl,
die der Ohrdrufer Ratsfreund und Mitbiirger Hieronymus Schramm an den
Amtschosser Lappe hat, an die grafl. Kanzlei angekommen und an den
Rat weitergegeben sei, weil die Schuldsachen erstlich bis zur gerichtlichen
Hiilfe vor dem Rate klagbar gemacht werden miiiten. — 1603 Now. 21.
Der Rat zu Ohrdruf teilt dem Amisschiosser Lappe zu Roflla mit, daB sie
das Schreiben dem Ratsfreund Hieronymus Schramm zu verlesen gegeben
hitten, der sich bereiterklirt hitte, die Hypothek jederzeit gutwillig, jedoch
auf unparteiischer Leute Taxation und Erkenntinis, innerhalb sachsischer
Frist einzurdumen. — 1603 Dez. 28. Der Rat zu Ohrdruf schreibt an den
Amtschosser Andreas Lappe zu RoBla, dafi der Ratsfreund und Kdmmerer
Hieronymus Schramm sich entschlossen habe, da ihm die Verhypothekierung




schwer fallen will, denn er diesfalls einen merklichen Rii und Abbruch
seiner Nahrung leiden miiite, vorldufig abschlagsweise 50 Fl. an Kapital
und Zinsen zu iiberschicken, die iibrigen 100 Gulden will er mil dem ge-
biihrlichen Zins bis Ostern bezahlen. Der Rat verbiirgt sich selbst fHir die
Schuld. (Stadtarch. Ohrdruf, Concepta E. E. Rats zu Ohrdruff abgegangener
Missiven und anderer Sachen vom 4. Mai 1602 bis 25. April 1604.)

Dez. 20. Das Gesuch des C[ammerers)] Ern Hieronymi Schrammens, ihm
die 100 Gulden, welche Christoph Béttiger wegen der Frau Richterin fiir
ein Viertel Stadtland, das er gekauft hat, erlegen will, vorzustrecken, wird
fiir den Fall genehmigt, wenn er das Land, das er dem Schosser Andreas
Lappen zu RoBla versetzt hat, wieder losmacht und geniigende Kaution
bestellen will. (0. VIIL)

1605 Mirz 4. Er Hieronymus Schramm Zeuge des Geburtsbriefes von Georg
Walter. (s. Valentin II. Schramm.) (O. XL)

1606 Juni 12. Biirgermeister KloB, Er Georg Tantzer und Hieronymus Schramm
besichtigen das Bein des Hans Spitzbart, der von Tobias Albrechts Hunde
am Schenkel gebissen worden ist, und berichten dariiber. ([0O. XIL)

1606 Juli 30. Vormundschaft. — Er Hieronymus Schram ist Marthae Egkelten,
Jeronymi Egkelts sel. Witwe, zu einem kriegischen Vormunde bestatigt.
Sie hat neun Kinder. (0. XIL fol. 29.)

1606 Sept. 4. ErHieronymus Schram, Ratskiimmerer, besichtigte als geschworener
Wassermeister mit den anderen Wassermeistern die zwischen Asmus Kreuch
als Kliager und Hans Liebe als Beklagten strittien Gebéude auf Georg von
Hoffs Hammer. (O. XII fol. 35.)

1606 Nov. 8. Er Hieronymus Schramm unter den Biirgen des Stadtschenken
Conrad Schramm (s. diesen.) (0. XIL fol. 40.)

1606 Nov, 10. Er Kdmmerer Hieronymus Schram beklagt Wolff Zerleddern wegen
4 Gulden 11 Groschen; dieser hat gelobt, innerhalb 14 Tagen zu bezahlen.
(O. XIL fol. 40b.)

1606 Dez. 4. Ebenso wie Nov. 8. (s. Conrad Schramm.) (O. XIL fol. 43.)

1607 Jan. 7. Er Hieronymus Schram als Biirge des Stadtschenken Curdt Schrammen
(s. diesen) in Gehorsam genommen. (O.XV.)

1607 Jan. 8. Ebenso (s. Conrad Schramm). (O. XIL fol. 51 und 52.)

1607 Jan. 15. Hieronymus Schramm war als Biirge des alten Stadtschenken
Curdt Schrammens (s. diesen) 14 Tage in Gehorsam und dréngt mit den
anderen Biirgen auf Richtigstellung ihrer verbiirgten Summe. (O. XV.)

1607 Mai 17. Kammerer Hieronymus Schram unter den Zeugen des Geburts-
briefes fiir Martin Boitiger, den Sohn des Biirgermeisters Michael Valerian
Bottiger. GroBmutter des Martin B.: Dorothea Schramm, Frau des Hans
Bottiger. (s. Dorothea Schramm.) (O. XIL fol. 77b.)
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1608 Aug. 3. Er Hieronymus und Valten Schram Zeugen des Geburtsbriefs des
Schusters Matthes Richter. (O, XIL fol. 133b und 134.)

1609 Mai 1. bei den neuen Ratswahlen: Hieronymus Schram wird Markimeister
und Verwalter des Guts Hundsbrunn, (O. XIL)

1609 Aug. 7. Hieronymus Schaner beklagt Heinz Giegler wegen 83 Gulden, dafiir
er ihm eine Wiese in der Honarth verschrieben hat {iber Schrammen
Teiche ... (0. XIL)

1610 Georg Schramm, Kdmmerer Hieronymi Schrammen Sohn, Biirger zu Ohr-
drut. (O, [X.)

1610 Sept. 24. Kdmmerer Hieronymus Schram Zeuge des Geburisbriefs [iir
Hieronymus Walter (s. Anna Schramm). (0. XIL)

1611 Apr. 1. in den neuen Rat als Kdimmerer und Schésser gewiihlt: Hieronymus
Schram und Jonas Wittich. (0. XIL)

1611 Apr. 22. Er Hieronymus Schramm beklagt Georg Debelium wegen 1 Gulden
14 Groschen, in 14 Tagen sich zu berechnen und Zahlung zu tun. (O.XIL)

1612 Jan. 21. Er ”[crcmyll]lls Schram ?(eujie des Testaments von Anna Maria
Schaner. (0. VL S, 248.)

1612 Sept. 17. Hieronymus Schram, Ratskimmerer, Sohn des Sichelschmieds
Michael Schram und der Anna Greuin, ~ 1569 mit Martha, Simon Cantzlers,
Bottigers, Tochter als Eltern von Valten Il. Schramm, Kupferschmied,
(s. diesen) genannt. (0. XVIL. fol. 18.)

1612 (zwischen Okt. 9. und Dez. 4.) Er Hieronymus Schramm von der Witwe
Heinrich Schallers zum Vormund gebeten. (0. XVI. S.45.)

1612 Dez. 19. Biirgermeister Er Hieronymus Schramm bei der Besichtigung des
toten Sechswochenkindes der Dirne Anna Bochenroder, Tochter des ge-
wesenen Miillers Barttel Bochenroder. (0. XVI 8. 52)

1613 Febr. 9. Valten Kirchner, Fleischer von Tambach, Biirger in Ohrdruf.
Sein Biirge: Hieronymus Schram, Socer. (0. [X.)

1613 Apr. 13. Bestitigung eines neuen Stadtregiments: Hieronymus Schram,
Kiémmerer und Schésser. (0. XVL)

1613 Sept. 9. B(iirgermeister) Georg Egkelt beklagt Balthasar Bitzstedten wegen
54 Gulden 12 Groschen, wofiir Er Hieronymus Schram selbstschuldiger
Biirge, hat 6 Gulden Mittel fiir sich oder seinen Schweher zu treffen,
welches er also gelobt. (0. XVL)

1614 Apr. 19. Die Wassermeister: . .. 3. Kimmerer Schramm . . . begehren eine
neue Wasserwage und Gewichte, welches forderlichst bestellt werden soll.
(0. XVL)

1614 Juli 12. Zeugenaussagen Er Hieronymi Schramms und Curdt Schramms
als ehemaligen Stadtschenken iiber einen 1606 Mai 6. getanen Ausspruch
des Valten Nicol in der hinteren Trinkstube iiber eine Erbschaft. (0. XVI)

1614 Nov. 21. Hieronymus Schrammen Sohn, Michael (IIL., s. diesen) laBt durch
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Matz Dietzeln anzeigen, daBl er gerne neben Valten Eccolten erscheinen
wollte, so wire von ihm aber Valten Eccolten sein Gesicht dermafien ver-
héhnt und getreten ... (0. XVIL S, 438.)
Mérz 16. Matths Ortlep in Vormundschait von Georg Héflings Witwe und
Kindern . .., es ist Kimmerer Hieronymus Schram der Kinder erster Ehe
Grofivater ... (0. XVL)
(um Mirz 27.) Die Frau Er Hieronymus Schrammen (s. ihrem Sohn Hans IV.)
Schramm). (0. XVL)
Apr. 17. Michael Schramm, Kupferschmied, Kimmerer Schramms Sohn,
Biirger in Ohrdruf. (0. {X.)
Sept. 8. Biirgermeister Schram klagt iiber Dicbe, die in seinem Hammer
gewesen wiren (s. Michael IV, Schram). (0. XIV.)
Febr. 12. Eigenhiindige Unterschrift von Hieronymus Schram als Biirger-
meister neben dem Stadisiegel unter einem Testament. (0. XIII. fol. 76b.)

Mai 22, Frau Christina geborne von Bergkefeldt, Rudolfs von Biihna sel.
nachgelassene Witwe zu Osterode, ldfit durch ihren Bevollmichtigten Jost
Stepel, Biirger und Prokurator daselbst, 350 Taler suchen und aufkiindigen,
welche von (15)B1 an jedes Jahr mit 21 Talern oder 24 Gulden dem Hans
von Regkerodt sel. verzinst worden waren und nach seinem Tode der
Kldgerin erblich zustindig waren. Hans von tegkerodt war Zeil seines
Lebens Nutzniefler davon gewesen und halte im Namen der Kligerin die
Obligation des Rats in den Hinden, MNB. An dieser Summe haben und

verzinsen: 200 Gulden unser gniidiger Herr (der Graf von Gleichen),
57 Gulden 3 Groschen die Witwe B(iirgermeisters) Bottigers, 42 Gulden

16 Groschen B(iirgermeister) Hieronymus Schramm. 70 Gulden wegen Curdt
Schramm, 30 Gulden wegen Valten Schramm der Rat zu tragen." — ,Oder
da man es linger inne zu behalten bedacht hitte, wird vorgeschlagen, daB
noch vor der Erndlte Jemand von Rats wegen zu ihr (der Witwe) méchte
abgefertigt werden mit Vollmacht, sich mit ihr wegen einer neuen Obligation

(1}

zu vergleichen. sDen ersten Punki belangend, weil zu vermerken ist,

daB die Gelder meistens in anderen Hinden sind und der Rat nichis hat,

s e

als was von Valten und Curt Schrammen auf sie gewilzt werden will, und
man sich mit anderen, besonders dem Amtsverweser zu Tonna zu unter-
reden hitte, ist dem Boten zur Antwort geseben, dafl binnen Monatsfrist
die edle Frau in Schriften oder durch Abfertisung eines Boten und Bevoll-

C—

michtigten wiederum solle beantwortet werden, (0, XVIIL)

1618 Juni 3. B(iirgermeister) Hieronymus Schramm als geschworener Wasser-
meister bei der Besichtigung und Taxierung von Valien Schrammen (s, diesen)
Hammer titig. (0. XVIiL)

1619 Apr. 28. Michael Schram, Kupferschmied, (s. diesen) hat von seinem Vater
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ein Viertel Landes kauflich angenommen, welches dem Rat sonsten neben
anderen seinen Giitere hypothekiert ... (0. XVIIL)

Nov. 22. Diesen Tag ist der Herr B(iirgermeister) Hieronymus Schram,
der 26 Jahre im Rathause gewesen ist, seines Alters 75 Jahr, anno (15)43
geboren, nach Anderen (15)41 ,..: prius ex ipsius ore notatum: und ins
51, Jahr im Ehestande und erster Ehe gelebt p,, christlich zur Erde bestattet,
in die Kirche getragen, von Herrn D. Webero die Leichpredigt gehalten
vom schmalen Wege und der engen Pforte p. Es sind auf der Erben An-
suchen den Ratspersonen und dem Stadtschreiber Hieronymo Tantzgescherr
als auch 6 Personen von der Gemeinde Binden gegeben worden, ebenso
5 Ellen beiden Knechten, darunter 35 Ellen grauen Cartegk, die Elle zu
7'/, Groschen, machen 12 Gulden 10 Groschen 6 Pfennige und 26 Ellen
gemeinen Cartegk, die Elle zu 7 Groschen, machen 8 Gulden 14 Groschen. -
Summe 21 Gulden 3 Groschen 6 Pfennige. — Darauf angenommen 49 Ellen
roten Taffent, der vom Schiitzenhofe {ibergeblieben ist, jede zu 5 Groschen,
solchermalfen, daB er 50 Gulden herauszahlen und an 80 Gulden, die dem
Kirchkasten zu verzinsen sind, treten, die UbermaB iibers Jahr auf Ostern
macht 11 Gulden 14 Groschen; bleibt dem Steinmetzen zu bezahlen 9 Gulden
14 Groschen 3 Pfennige ft. 3 Gulden 17 Groschen an einem Pfanngelde,
(0. XVIIL)

Mirz 28. Die Erben Hieronymus Schrammen seligen bieten ihr Hunds-
borner Land E. E. Rate kaufweise an, das ungefihr 26 Acker halten soll
und dem Rate nicht ungelegen sein mége, sie wollen solches anstelle der
Schulden geben, damit sie von denselbigen etlichermalen entledigt wiirden;
es soll mit den Verwaltern dariiber verhandelt werden. — Es ist endlich
ein Kauf geschlossen, daB ... [nicht weiter geschrieben, wvielleicht nicht
zustande gekommen). (0. XVIIL)

April 20. Die Erben B(ilirgermeister] Hieronymi Schrammen stellen dem
Rate anheim, ob die L&inderei ihres Schwehers seligen begehrt werden
moge abmessen zu lassen oder aber {iberhaupt auf Erkenntnis der Ver-
walter, Schifer und Hofmeister auf 36 Acker anzunehmen, jeden Hir
5 Gulden, einen wie den anderen. Es soll mit den Verwaltern drauflen
geredet werden. Sie wiirden 180 Gulden austragen. (O. XVIIL)

Juli 12. Die Erben des Biirgermeisters Jeronymi Schrammen erlegen
6 Gulden Pension M. Val. Schanern, welche nach Wasungen gehdrig sind,
die aber die Abgefertigten dem Biirgermeister Johann Béttigern fiir Malz
alhier zugestellt haben. (0. XXIL fol. 12b.)

Mai 26. Die gesamten Erben des B(iirgermeisters) Hieronymi Schrammen
bringen vor und an, daB sie die Behausung ihres Vaters und respektive
Schwehers (Schwiegervaters) seligen an Georg Stargloffen gestrigen Tages
verkauft haben um und fiir 500 Gulden, 100 Gulden bar an und alle mit
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30 Gulden zur Tagzeit zu erlegen, sowohl auch die Linderei und Wiesen
Michael Schrammen, dem Sohne, fiir 170 Gulden alles insgesamt, auch
dankbarlich zu erstatten gelobt, seine Quote dabei mit vorbehalten; sie
bitten, ihnen zu gestatien, das Fahrnis (die fahrende Habe] gleichermalien
unter sich zu wverteilen, auch den Kindeskindern, den beiden Holilingen,
aufzuerlegen, sich zu den anderen Miterben zu begeben und der Sache
mit beizuwohnen. — Insonderheit weil der eine Enkel der von Walters-
hausen herbeschieden ist, sich ziemlich unhéflich und beschwerlich ange-
lassen hat, was zu eitel Zank und Widerwillen Ursach und Anlall gegeben
hat, wie er denn auch in Ungiite und mit schimpflichen, verichtlichen
Reden davon gelaufen ist und sie so, da sie deswegen beisammen waren,
vorsetzlich aufhielt und hinderte. — Sie suchen ferner eine Designation

der Schulden, womit ihr Vater und Schweher Einem Erbaren Rate wver-
haftet war, welche sie alle und jede ehrlich zu l6sen erbotig, auch keinen
Pfennig davon einzustecken willens sind, es sei denn alles richtig. Allein
sie biaten auch, dall ihnen zu ihren ausstehenden Sachen auch verholfen
werden mochte. (0. XXI. fol. 109b.)

Mai 26. Balthasar Moller alias Pitzstadt ist Bernhard Tusch von Erfurt,
Hansen Tuschen Sohn von Bliirgermeister) Hieronymi Schrammen Tochter
erzeuget, zum Vormund bestitigt, dasjenige, was ihm von seinen grof3-
viiterlichen Giitern zukommen méchte, zu sich zu nehmen, in Verwahrung
zu halten und dariiber zu seiner Wiederankunft vermége eines besonderen
Inventars jederzeit Rede und Antwort zu geben mit Verpfindung aller
seiner Hab und Giiter. (0. XXL fol. 110b.)

1627 Juli 5. Die Erben des Bliirgermeisters) Hieronymi Schrammen haben das
Haus und etliche Linderei an Georg Stargloffen verkauit, sie sollen die
Angabe aufs Rathaus schaffen, das Ubrige anderweitig sicher stellen; sie
halten sich noch damit auf, wollen die {ibergebenen Lindereien vor eflichen
Jahren an den Kapitaldeldern und nicht an ihres Vaters Resten abgelegt
haben. Sie miissen mit Ernst kompellieret werden. (0. XXI. fol. 136.)

1628 Apr. 2. Balthasar Pitzstadt wegen der gesamten Erben des Bliirgermeisters)
Hieronymi Schrammen seligjen an seinen Ratsschulden, dariiber sie ihre
Abrechnung und Ausziige auf Rechnung an 21 Dukaten, jeden zu 2 Talern,
aufl Abschlag erlegt, welche bis zur Nachfolge angenommen sind. (0. XXI.
fol, 233h.)

1628 Apr. 24, Jobann Friedrich Hanwegker zu Wasungen sucht an wegen 120
Gulden auf 2 Jahre verfallene Pension von 1000 Gulden und 3 Talern
Alirest. — Ebenso wegen 12 Gulden Pension, bei den Schrammischen
Erben stehend, durch den Boten Hans Andress Kiirschnern, Biirger da-
selbst, welchen die 12 Gulden wegen der Schrammischen Erben von zweien
Jahren zugestellt sind, davon Michael Schram 6 Gulden de anno 1626 und
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dann Georg Stargloff 6 Gulden Michaelis 1627 erlegt hat, welche er von
Schrammen angenommen hat und das Viertel Landes dalir zum Unter-
piande zu verschreiben erbidtig ist, weil der Bote nicht schreiben konnte,
hat er keine Quitanz fertigen konnen. Er hat aber sonst etliche Schuld-
briefe bei sich wvon den Wurtzelischen Erben, Amschleben, Wendel
Kloflen, Hieronymo Kreuchen und Anton Giinthers Witwe betreffend, die
er Gabriel Salfelden zeigen und zustellen sollte, so dall er also nicht un-
gewiB war und man ihm deswegen getraut hat, Actum 24, April 1628,
(0. XXI. fol. 2381,

Hieronymus I. Schramm junior in Ohrdruf.
(Sohn des Kupferschmieds und Biirgermeisters Hieronymus [. Schramm
und der Martha Kanzler.)

1599 Sept. 24. Conrad und Hieronymus Schramm junior haben im Rathaus eine
Schldgerei gehabt, miissen Sirale zahlen (s. Conrad Schram). (0. VIIL,
S. 2821, 502, 756.)
April 27. Auf Hieronymi Schrammens jun., Salomonis Waltern und Michaeln
Moischens Bitte um das erledigte (Studien-)Stipendium wird geantwortet:
die Ratsherrn stimmen auf Schrammen, etwa auf 1 oder 2 Jahr, in An-
betracht seines Alters und seiner Fortschritte, ob er mittlerweile zu Diensten
unterkommen machte. (O. VIIL u. IX.)
Sept. 22. Dem Georg Debelius ist Hanfllein, Er Hieronymi Schrammen
seligen Séhnlein, zum Unterhalt verdingt; jener soll von Michaelis an bis
zu Ostern 7'/, Gulden haben, einschliefilich einen Gulden dafiir, dal er
den Knaben bereits einen Monat bekdstigt hat. (0. XVL)

Hieronymus [II. Schramm, Fuhrmann zu Ohrdruf.
(Sohn des Georg Schramm und der Clara Beyer.)

1644 Mirz 12. Maithes Kirchner, Biirger und Parchentweber allhier, dem un-
miindigen Hieronymo Schrammen von den Herrn B(iirgermeister) Johann
Bergern und Herrn B(iirgermeister) Georgio Schmieden in Gegenwart
Herrn B(iirgermeisters) Wilhelmi Silchmiillers mit gewéhnlicher Adhortation
zum Tutor konfirmiert worden. (0. XXV.)

1644 Mirz 12. Dem Pupillen Hieronymo Schrammen von regierenden Herrn
B(iirgermeistern) Johann Bergern und Georgio Schmieden Herr B(iirger-
meister) Wilhelm Silchmiiller, sein Taufpate . . . zum Tutor bestitigt.
(0. XXVIIL fol. 2.)

1652 Jan. 3. Hieronymus Schram, Fuhrmann, Georgen Schrammens weiland all-
hier seligen nachgelassener Sohn, Biirger zu Ohrdruf. (0. IX))

1654 Juni 21. Hieronymus Schram wird gefragt, wem das Bier wire, welches
in seinem Hause liege. Er erwidert, er wiillte es nicht, es hiitte ein Bauer
(?Brauer) solches ihm ins Haus gelegt. (0. XV.)




1556 Mai 3. Eheberedung zwischen Hieronymus Schramm, Biirger und Fuhr-
mann in Ohrdruf, einem Witwer, und Anna, weiland Heinrich Branden zu
Schwabhausen hinterlassenen Tochter. Die zwei Kinder 1, Ehe bekommen
20 Gulden, jedes 10 Gulden als miitterlichen Vorthaus, Die Braut bringt
nur 15 Gulden bar und mehrere Sachen mit. (0. XIIL. fol. 189 u, 190.)
Mai 5. Johann Zanger wird Annen Prandin, Hieronymi Schrammen Braut,
zum kriegischen Vormund durch einen Handschlag konfirmiert. (O. XXVIIL
fol. 12h.)

Mai 5. Hieronymus Bétticher und Lorenz Walther werden Hieronymo und
Lorenzen, Hieronymi Schrammen beiden Kindern, zu Vormitindern konfirmiert.
(0. XXVIIL fol. 12b.)

Nov, 6. Hr. Johann Heinrich Béttiger ist Jungier Kunigunden Heimin,
welche Hieronymum Schrammen geheiratet, zum Curatorem ad litem vor-
gestellet worden. (0. XLIX., Vormundschaftsbuch 1675—1691, fol. 31.)
Juni 15. Hieronymus Schramm beklagt sich iiber seinen Sochn Hans Dietrich
Schramm, daBl dessen Kinder in seine Fenster mit Steinen geworfen, wo-
ritber es zu Zank und Schimpfworten zwischen dem Vater und dem Sohn
und der Schwiegertochter gekommen war. Der Sohn sagt aus: Wenn sein
Vater an der ersten Liige erwiirgt wiire, wire er nicht mehr da; sein
Vater und Mutter lebten miteinander, daBl ,es Siind und Schand wire,
fressen und saufen, und seine Stiefmutter liefe mit den Bettelleuten." -
Der Sohn soll bei Vater und Mutter Abbitte tun und die Fenster reparieren
lassen. (Stadtarchiv Ohrdruf, Ratsprotokolle 7. Jan. 1687—12. Okt, 1688,
XLIL 1779, fol. 302 v—303.)

Johann Schramm, Kuplerschmied in Braunschweig.
(~~ Braunschweig 1660 Febr. 2., £ das. 1703 Sept. 23, Sohn des Kupier-
schmieds daselbst Heinrich 1I. Schramm,)

1698 Jan, 10, ist bei E. E. Handwerk erschienen Johann Schramm und um seine
Meisterschaft angehalten, so ihm nebst Erlegung 1 Taler zugestanden, seinen
Gesellen-Namen aber noch nicht verschenket. (Br. II. fol. 50.)

Johann Caspar L. Schramm, Kupferhammerschmied zu Ammern,
(* Ammern 1665 Juli 23., ¥ Ammern 1717 Nov. 5., Sohn des Kupferhammer-
schmieds Matthaeus VII. Schramm.)

1691 Jan. 6. - Eschwege: Margarethe Mbéller und Johann Caspar Schramm,
Matthaeus' Schramm zu Miihlhausen Sohn. (K.-B. Eschwege, Altstadt.)

1702 Matthes und Johann Caspar Schramm, Ober- und Mitmeister der Kupfer-
schmiede zu Miihlhausen. (Stadtarchiv Miihlhausen, Nr. 24.)

1708 Okt. 19, Johann Caspar Schramm wird von Entrichtung des ,Leon" frei-
gesprochen, den der Senat zu Miihlhausen auf seinem Hammer erheben
wollte, weil der Leon, so nach uraltem rezipierten Gebrauch von denen-
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jenigen, so in allhiesiger Stadt ein Handwerken oder sonst ihr Gewerh
durch difentliche Laden oder Handel fithren, gegeben wird, gefordert werden
will, er aber aufler der Stadt wohnhaft und bey seinem Handwerk denen
Ordnungen und Gewohnheiten auf dem Dorfe, wie in der Stadt, nicht ge-
brauchen darf.” (Stadtarchiv Miihlhausen.)

+Hier ruhet in Gott der weiland ehrengeachtete Meister Johann Caspar
Schramm der Kupferschmiede 18 Jahr gewesener Obermeister und 14 Jahr
verordneter SchultheiB allhier, war geboren den 23. Juli 1665, verehelichte
sich mit Jungfrau Margarethe Méllerin aus Eschwege am 6. Jan, 1691, lebten
miteinander 36 Jahre, waren von Gott mit 6 Kindern gesegnet, starb selig
den 5. Nov. 1717, seines Alters 62 Jahr, 4 Monat, 11 Tage." (Grabstein
an der nordlichen Mauer der Kirche zu Ammern.)

Johanna Elisabeth Schramm.
>o Ohrdruf 1744 Nov. 24. Johann Christian Trompheller, Schuldiener zu
Crawinkel, und Johanna Elisabetha Schramm.

Johannes Schramm.
t Ohrdruf 1597 Febr. 22. Johannes Schramme, 4 Wochen alt. (K.-B. Ohrdruf.)

Johannes Schramm,
T Ohrdruf 1597 Junmi 16, Johannes Schramme, eines Xtel Jahres alt. (K.-B.
Ohrdruf.)

Johann Christian Schramm, Kupferschmied zu Déhren hei
Hannover.

[~~~ Dohren 1686 Juni 2., 7 daselbst 1750 September 29., Sohn des Kupfer-
hammerschmieds Valentin Schramm daselbst.)

1703 Juli 22, ist ein Ehrsam Handwerk der Kupferschmiede alhier in Hildesheim
bei einander gewesen und ist Mstr. Tobias Gerken vor offener Lade aulf-
getreten und hat einen Jungen namens Johann Christian Schrammen auf
4 Jahr als von diesen Ostern an bis 1707 Ostern zu lernen (vorgestellt).
Weil nun sein Vater, GroB- und Elterviter Kupferschmiede gewesen, also
hat ein Ehrsam Handwerk keinen Geburtsbrief verlangt, indem sie wohl
wissen, dal} er von ehrlicher Geburt erzogen. Die Meister sind gewesen:
Mstr. Eggerdt Jiirgen Bothe, Meister Tobias Gerken, Meister Johann Jiirgen
Seegers, — Die Gesellen: Conradt von Hannover, Hans Henni von Hildes-
heim, Martin von Hildesheim. Weilen diese beiden Schreibens unerfahren,
ist zu unterschrieben (?). (Hi Ku,)

1713 Juni 26. stellte Johan Christian Schramme vor, er wollte Meister werden:
solches ist ihm zugestanden, wenn er erlegte und sein Meisterstiick machte,
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was ihm zu tun schuldig wire, Darauf er dito den Muthtaler erlegt und
Schaumeister und Zeit erwihlete zum Meisterstiick zu machen, (Ha. Ku.)
Sept. 30. ist das Michaelis-Handwerks-Quartal gehalten und hat Meister
Johan Christian Schramme sein Meisterstiick aufgewiesen; selbiges ist er-
funden, daB er dafiir erleget 1 Taler, 12 Groschen, ferner fir die Re-
scription 6 Taler, ferner fiir die Lade 1 Taler, wie auch fiir die Armen
12 Groschen. (Ha. Ku.)

Sept. 3. ist ein ehrsam Handwerk beisammen gewesen, dero Ursache, weil
Meister Johan Christian Schramme mit Meister Henje Bothen Streitigkeit
hat wegen Ausstechung der Arbeit; also ist die Sache in soweit angenommen,
Meister Johan Christians Werkstatt reine zu machen und deswegen seines
Scheltworts halber zu absolvieren mit dem Bedinge, wenn Meister J. Chri-
stian Schuld hétte, sollte er fiir Meister Henje Bothen den Taler zu er-
legen schuldig sein, wiire aber Meister Henje Bothen schuldig, sollte er
fiir Meister J. Christian Schrammen schuldig sein, die Strafe zu erlegen;
und deswegen wegen des Talers und Handwerksgebithr als 9 Groschen
Endrichtigkeit gemacht. (Ha. Ku.)

Okt. 15. ist auch beigelegt die Streitigkeil wegen M. Johann Christian
Schrammen, welche er gehabt mit Peter von Hamburg, weil er selbigen
gescholten wegen Teilung der Gesellengelder und hat dafiir erleget fiir sich
und den Gesellen 2 Taler, Handwerksgebiihr 9 Groschen. Ferner ist die
streitige Sache zwischen M. Johann Christian Schrammen und M. Henje
Bothen, wie vorher gemeldet worden, vorgenommen worden und ist die
Sache also befunden, dall M. Henje Bothen seinen Taler gleichfalls erlegen
sollte, welches auch geschehen und ist also die Sache gleichfalls abgetan
worden, und sind vorerwihnte Meister und Gesellen dabei gewesen, welches
Kiirze halber nicht weiter gemeldet ist. (Ha. Ku.)

Apr. 26. Johann Christian Schram, o Dghren 1713 Okt. 5. Anna Magda-
lena Langen, als Eltern von Anton Christian Eberhard Schramm (s. diesen,
Br. I1l) genannt.

Johann Christoph . Schramm, Kupferschmied zu Ohrdruf.
[~ Ohrdruf 1655 Juni25., T das. 1691 Dez. 17., Sohn des Michael V. Schramm
und der Christina Freund.)

1691 Juni 22, Johann Christoph Schramm, Kupferschmied, ein Biirgerssohn,
Biirger in Ohrdruf. (0. IX))

JohannChristophll. Schramm, Kupferschmied auf dem Eisen-
hammer bei Dérnten.
[~ Doéhren 1729 Aug. 21., § Leve-Liebenburg 1807 Juni 26., Sohn von
Johann Christian Schramm, Kupferhammerschmied in Déhren.)
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1743 Juli 1. habe ich Conrad Buhl einen Lehrburschen lassen einschreiben auf
5 Jahr mit Nahmen Christopff Schramm, dafiir erlegt 3 Taler. (Br. II. fol, 62.)
1754 Okt. 7. habe ich als Aldermann Conrad Buhl meinen Lehrbursch Johann
Christoph Schram frey sagen lassen, dafiir hat er erlegt 3 Taler, heiBet
mit seinem Gesellen-Namen: ,Trau auf Gott". — Die Gesellen sind Georg
von Gofllar, Anthon von Hoch Geist, Johann Friedrich von Braunschweig.
(Br. IL fol. 66.)
Juli 24. Christoph Schram als Landmeister angenommen. Mstr. Mivers
sagt fiir ihn gut, da er seine Kundschaft nicht bei sich hatte, bringt Ge-
burts- und Lehrbrief bei. (Go. Ku.)
“ebr. 26. Mstr, Christoph Schramme 148t einen Lehrling, Christian Ludwig
Bertram von Clausthal, auf 4!/, Jahre einschreiben. (Go. Ku.)
Febr. 14, Mstr, Christoph Schramme von der Eisenhiitte klagt beim stift-
hildesheimischen Amte Liebenburg gegen Mstr, Johann Adolph Mivers
wegen eines Lehrburschen. (Go. Ku.)
Juni 7. Der auswiirtige Hammerschmied Mstr, Schramm schilt Mstr, Mivers
und seinen Sohn infolge eines Briefes des Kupferschmiedemeisters Rust zu
Hannover, wird in Strafe genommen. (Go. Ku,)
Juni 26.  morg. 2 Uhr an Auszehrung der Kupferschmied Joh. Christoph
Schramme, Kupferschmied in Lewe. Alter 74 Jahr, 6 Mon. HinterldBt
eine Witwe und einen majorennen Sohn. (K. B. Lewe bei Liebenburg.)

Jonas Conrad Schramm, zuerst Kupferschmiedslehrling, dann
Professor der orientalischen Sprachen zu Helmstedt,

(* Braunschweig 1675 Nov. 10., T Helmstedt 1739 Febr. 23., Sohn des Kupfer-
schmieds Esaias Schramm zu Braunschweig.)

(1689] Okt, 30, ist E. E. Handwerk beisammen gewesen und ist Esaias Schramm
aufgetreten und seinen Sohn Jonas Schramm das Handwerk zu lernen aui-
dingen und einschreiben lassen, welches ihm gegen Erlegung 2 Reichstaler
gewillfahret und hat zu lernen angelobet 3 Jahre. (Br. Il fol. 47.)

Jonas Conrad Schramm, * Braunschweig 1675 Nov. 10., + Helmstedt 1739
Febr. 23., einziger Sohn des Esaias Schramm und der Ilse Magdalena Ullendorf,
christlich erzogen, ging in die Egidische Schule, lernte Latein und Griechisch
bei dem Rektor C. J. Jastram, trieb ein wenig Musik. — 1692 ging er
aufs Gymnasium zu Hildesheim, wohnte dort bei Johann Christoph Losius,
war der Beste in der Schule. — 1694 erlangte er Universitiitsreife, bezog
die Universitit Helmstedt, dort studierte er bei Melchior Schmidt, Johann
Barthold Niemeier, Heinrich Videburg und Johann Andreas Schmidt, wurde
in driechischer Literatur, Philosophie, Mathematik, Altertum und in die
einzelnen theologischen Facher eingefiihrt. 1698—1701 war sein Anschluf
an den Senior Hermann von der Hardt von grofler Bedeutuns, — 1702
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machte er unter Johann Andreas Schmidt seine Doktorarbeit; sie hieh:
sDe Symboli Apostolici in talmude ruderibus.® 1710 oder 1712 las er
selbst iiber Theologie und schrieb 1700—1736 17 Schriften, die in der Grab-
rede alle verzeichnet sind. — Er lehrte Kirchengeschichte und iiber Aristo-
teles und Carthesius, kannte die &stlichen, besonders die jiidische Religion
sehr genau, — Studierte die Bibel besonders und besaB ein groBes pida-
gogisches Talent. Seit dem Tode seiner Schwester 1727 litt er an
Husten und Atembeschwerden. Am 13. Jan. 1728 iibernahm er das Szepter
des Vice-Rektorats der Julius-Universitit zu Helmstedt. Jonas Conrad
Schramms Titel war: ,der Heiligen Schrift weitberithmter Doktor und
Professor Publicus Ordinarius.” Er vermiahlte sich 1721 Jan. 26. mil
Dorothea Weise, Tochter I. Ehe des Generalsuperintendenten und Pastor
primar. zu St. Stephani in Helmstedt und der Anna Dorothea Langenberg
aus Zeitz. 4 S6hne und 1 Tochter (s. Stammiafel). (Staatsarch. Hannover:
Memoriae sive Panegyrici, Justa funebria, Personalia aliaque necrologica,
item gratulationes, orationes, carmina, quae ad personas Saxoniae infer. et
Westphaliae faciunt. Ernestus Anton Heiliger collegit.)

(Johann) Liborius Schramm, Tageléhner in Ohrdruf.
(* Ohrdruf 1682 Dez. 17., § vor 1719, Sohn des Fuhrmanns Hans Dietrich

Schramm und der Anna Margaretha Grosch.)

1702 Apr. 15. Liborius Schramm, ein Tagléhner, ein Biirgerssohn, Biirder in
Ohrdruf. (0. IX)

1719 Nov. 27. ist Stephan Leser Andre8 Schrammen, H. Liborius Schrams sel.
nachgelassenem Sohne zum Kurator konstituiert., (Stadtarch. Ohrdruf,
frithere Signatur LI 1779, Vormundschaftsprotokolle 1711—1730, fal. 57.)

Margaretha Schramm
(f nach 1593, geborene Wiist, verm. mit Ern Matthes I. Schramm, Kupfer-
schmied und Biirgermeister in Ohrdruf.)
(s. auch Zettel ihres Mannes: 1593 Montag nach Conversionis Pauli, 1593
Apr. 24, und 1593 Montag nach Exaudi.)

1593 Dez, 14. Hieronymus Schramm wird der Frau Margarethen, Witwe des
Biirgermeisters Ern Matthes Schrammen sel., zum kriegischen Vormund ver-
ordnet und bestitigt zur Verteilung ihrer Giiter und liegenden Griinde,
welche sie den Kindern noch zu ihrer Lebzeit zu {ibergeben gedenkt.
(0. V. fol, 2991b.)

Margaretha Schramm.
T Ohrdruf 1566 Sept. 28. Margaretha Schrammen. (K.-B. Ohrdrui.)
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Margaretha Schramm.
 Ohrdruf 1571 Apr. 16. Margaretha Schrammen. (K.-B. Ohrdruf.)

Maria Schram.

1576 Juli 16. Er Michael Bottiger ist Mariae Schrammen zum kriegischen Vor-
munde bestitigt. (O. IV. fol. 46b.)

1583 Nov. 14. Hans Eckelt, Walkmiiller, hat angelobt, Maria Schrammen 30 Schock
in Gerichtszeit zu erlegen. (0. IV. fol. 148b.)

Martha Schramm.
¥ Ohrdruf 1590 Sept. 17. Martha Schrammen, */, Jahr alt. (K.-B. Ohrdrut.)

Matthaeus . (Matthes) Schram, Kupferschmied und Biirger-
meister (Ratskammerer) zu Ohrdruf.
(* 1526, + Ohrdruf 1591 Jan. 20., Sohn des Heinrich I. Schram.)

1555 Febr. 18, Bastian Schultes hat ein Haus hinter der Kirche an Peter Moller
verkauft, dieser hat das Haus an Matthes Schramm weitergegeben und
dafiir ein Haus von ihm iibernommen. Uber die Tilgung der Restkaul-
gelder wird eine Vereinbarung getroffen. (O. Il 5. 34—36.)

1556 Juni 8. Balzar Oberlenders Haus bleibt dem Matthaeus Schramm ver-
pfandet, bis die Schuld von 22"/, Schock, 6 Schneeberger und 4 Plennigen
bezahlt ist. (0. IL S.108.)

1556 Juni 8. Matthes Schram bittet fiir Claus Hulbe bei Valtin Eckelt und
Valtin Kirchhof wegen Frist zur Lieferung von Sicheln. (O.IL 8. 1092,

1557 Nov. 15. Matthes Schram neben Matthes Pop Biirgen des Georg Schram,
der ihnen sein Schleifwerk zum Unterpfande setzt. (O.IL S. 219.)

1558 Miarz 24. Matthes Schram streckt dem Matthes Vintz 9 Schock wor.
(0. II. . 215)

1560 Apr. 8. Matthes Schram verkauft seine Wiese am Besenroder Wege dem
Rat der Stadt und bekommt dafiir ein Stiick Raum hinter dem Hammer-
hofe, den er bis an den Hammergraben umfriedigen kann. Er soll dem
Rat dafiir ein Michaelishuhn als jahrlichen Erbzins geben. (O.IIL fol. 3b.)

1560 Apr. 23. Matthes Schram schickt durch seinen Knecht 4'/, Taler nach
Magdeburg zum Giildnen Helm fiir Ludolf von Bortfeld, Hauptmann auf
Calve. (0. IIl. fol. 4b.)

1560 Mai 9. Matthes Schram senior bekommt vom Ral aus ein Schock Holz,
um eine Scheune zu bauen. (O, Il fol. 8b.)

1561 Jan. 30. Er Matthes Schram beklagt den Cunz Koch um 4 Schock. (O. III.
fol. 31.)

1561 Méarz 29. Thomas Molheuser kommt in den Karzer, weil er Er Matthes
Schrammen seine Umfriedigung aufgerissen ... (O. L [Urfehdel].)




1563 Febr. 4. Er Matthes Schram mit 7 Schock 1 Gulden Gldubiger an den
NachlaB des Heinz Holland (s. Matthes Schram junior).

1563 Aug. 10. Grenzberichtigung zwischen Er Mattes Schram und Siegmund
Schreibergk vom Hesselnthal bis auf die Wiesenburg (Wald am Wiesen-
roder). (0. V.)

1564 Mirz 30. Abrechnung des Valten Grosch mil seiner Schwiégerin: . ..
Auch 5 Groschen 9 Pfennige GeschoB Er Matthes Schram. (O. IIL)

1564 Mai 1. Balzar Helferich hat sich mit Er Mates Schrammen abgerechnet,
daB Schram die Behausung wieder zu sich gewonnen und fiir alle das-
jenige, was er an solcher Behausung gehabt, 3'/; Schock als Abstand ge-
nommen. Die Schmihworte nimmt Helferich aufs Neue zuriick und er-
klart, daB er von Er Matthes Schramm, seinem Weibe und Kindern nichts
anderes wisse, als Ehre und alles Gute. (O. IIL)

{564 Juni 8. Er Mathes Schram neben 5 anderen den Kindern des Martin
Stefel zum Vormund bestdtigt. (O, IIL)

1564 Juli 18. Er Matthes Schramm und Andres Klem sollen Geld von Martin
Stepel zu verschiedenen Terminen in Empfang nehmen. (O. III)

1564 Aug. 1. Eine Verhandlung von Er Claus Molheuser im Beisein beider
regierender Biirgermeister Er Bastian Fesenbeck, Er Matthes Schram und
Thomas Fiedler. (0. IIL)

1564 Sept. 7. Christoph Schmits Sohn kommt in den Karzer, weil er sich am
verbotenen Abendtanz und gegen Er Matthes Schram ungebiihrlich erzeigt.
(0. IIL. [Urfehde].)

1565 Jan. 8. Christopf Virneuer hat 400 Gulden laut der Unterhandlung zwischen
ihm und seinem Weibe angewiesen, namlich 200 Gulden auf Er Matthes
Schrammen, 150 Gulden auf Valten Wusten und 50 Gulden auf Matthes
Poppen Giitern. (0. IIL)

1565 Febr, 19. Er Matthes Schram mit 3 anderen Biirge des Wolf Richter
gegen Wolf Koller. (0. IIL) i

1565 Nov. 1. Er Mathes Schram iibernimmt eine Zahlung fiir seinen Vetter
Georg Schram, nimlich dem Hieronymus Breitenbuch fiir jedes Schock
Sicheln 2 Schock in Geld zu vergiiten. (O, I, fol. 18 b.)

1566 Febr. 4, Thomas Gunther zu Gefingnis auf des Grafen von Gleichen
Befehl eingezogen, weil er Er Mates Schrammen Gesellen im Trunke ver-
achtet. (O, lII. [Urfehde].)

1566 Febr, 21, Er Matthes Schramm soll Ostern 1567 und 1568 Geld von Hans
GroBbauer fiir Jochim Kholern gegen gebiihrliche Quittung in Emplang
nehmen. (0. [IL.)

Mirz 8. Christoph Unbescheid zu Gefingnis eingenommen, weil er den

Biirgermeister Schrammen aus seinem Haus bei nichtlicher Weile gefordert,

geschmiiht und mit vielen losen Worten angegriffen. AuBerdem weil er
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die Nacht mit einer bloflen Wehre aul den Gassen umhergelaufen und
anderen Unfug getrieben ... (O. Il [Urichde].)

1566 Juli 29. Er Mates Schram hat den Arzten, die an Georg Schrammen
seligen geheilt, 1 Taler gegeben, daBl auf den Fall, dall der Handel zum
Vertrage gebracht wiirde, ihnen hiermit nichts soll vergeben oder ab-
geschnitten sein. (0. IIL)

Duumviri: Valtin Eckelt et Matthes Schram. (0.1, S. 392, auch lll. an
verschiedenen Stellen.)

Bei Regierung Ern Valtin Eckelts und Matthes Schrams. (O. 1L, S. 408,
auch lll. an verschiedenen Stellen.]

... Es ist auch dasmal ein Taler vertrunken worden, welchen Er Matthes
Schram fiir die Hilfte der Eichen, so zwischen der Siegmund Schreibern
und dem Schiitzenfleck gestanden, erlegt und bezahlt, (0. V.)

Okt. 9. Her Johann Tresler, Diakonus, und Er Matthes Stefel wurden zu
Christoph Virneuer geschickt, welcher auf Antrag aussagte, da Er Mates
Schram ihm 100 Gulden schuldig wire, und obwohl Virneuer eine Wiese
von Simon Albrecht fiir 150 Gulden angenommen hitte, soll dieselbe nach
Virneuers Tode Er Mates Schramen fiir 100 Gulden eingeriumt werden,
welche 100 Gulden nebst den vorigen 100 Gulden seines seligen Weibes
Verwandtschait sollen zugestelll werden; was auch die Besserung an der
Wiese iiber 100 Gulden sein mag, will Virneuer dem lahmen Knaben
Christoph Schrammen zuzuwenden hiermit befohlen und veranlafit haben.
(0. 1IL)

Nov. 9. Albert Jdger sucht bei den Herrn Kidmmerern Ehrn Matthes
Schrammen und Hieronymo KloBen darum nach, ihn nochmal ein Jahr lang
zum Ratsschenken anzunehmen. Er gelobt, die Ausstellungen, die ihm von
Ehr Mattes Schram besonders gemacht sind, zu beherzigen, namlich des
losen, unbestindigen und betriiglichen Gesindes, auch der friih anfangenden
«Plateke" (?) und derer, die ihm dazu geholfen, ginzlich zu enthalten. [0, II1.)
Biirgermeister Er Matthes Schramm und Joh. Zorn. (O. I, S. 471: auch
Ill. an verschiedenen Stellen.)

Jan, 10, Hans Weirauch zu [lmenau hat bei Er Matthes Schrammen etliche
Schulden fiir Kupfer ausstehen. Da nun Caspar Opel, Amisschosser zu
Tambach eine Forderung an Hans Weirauch von 1000 Gulden hat, so soll
Matthes Schrammen von Rats wegen untersagt werden, Geld oder Ware,
die dem Hans Weirauch zustindig wire, bis auf ferneren Bescheid und
Austrag der Sachen von sich zu geben. (0. IV. fol. 20.)

Dez. 5. Bartel Happ von Er Matthes Schrammen verklagt, dieser hat ihm
tiir 29 Schock ein Pferd verkauft, jener hat davon 14 Schock bezahlt, steht
15 Schock im Riickstand, will innerhalb sichsischer Frist bezahlen. (O.IV.
fol. 32 b.)
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1575 Dez. 5. Matthes Kapp wird ebenfalls von Er Mattes Schrammen um
28 Schock, 6 Gulden beklagt, erhillt Gerichtszeit. (0. IV. fol. 32b.)

1576 Im Biirgermeisteramt Er Matthes Schrammen und Er Simon Beyers. (O. 1L,
S. 520, auch IV. fol. 38, 41b, 339, 354,

1576 Apr. 2. Matthes Gerhardt wird durch Biirgermeister Er Matthes Schrammen
um 10 Taler beklagt, er sagt zu, die Hilfte auf Pfingsten, den Nachstand
auf folgenden Michaelis zu bezahlen. (0.IV. fol. 40b.)

1576 Juli 30. Matthes Lapp soll innerhalb 6 Wochen, 3 Tagen den Herrn Biirger-
meister Matthes Schrammen geklagter 28 Schock wegen befriedigen oder
wirklicher Hilfe gewiirtig sein. (0. IV. fol. 47b.)

1576 Nov. 11. Vier Schoclk zur Tagzeit de Martini 76 hat Er Matthes Schram
in seinem Biirgermeisteramte abgelegt, so Hans Schweicker in Eisenach
empfangen. (0. IV, fol. 450.)

1576 Nov. 15. Zu Wassermeistern verordnet und bestitigt: Er Matthes Schram,
Hans Waltter sen., Andreas Mosch und Claus Unbescheidt. [OQ.1V. fol. 52b.)

1576 Dez. 17. Franz Rothen Schulden tun 5 Schock. Hat der Biirgermeister Er
Matthes Schram bezahlt. (O, IV. fol. 450 b.)

1577 Im Blirgermeisteramt der Erbaren und Wohlweisen Er Matthes Schrammen
und Er Wolffen Richters., (O.IV. fol. 61 b.)

1577 Mai 20, Wendel Both soll 5 S. wichentlich dem Biirgermeister Schrammen
am Steinbrechen einlassen, bis die vorgemeldeten 3 Schock bezahlt sind.
(O. IV. fol. 64b.)

1577 Mai 20. Matthes Bochenrdders seligen nachgelassenen unmiindigen Kindern
sind zu Vormiindern bestéitigt: Er Matthes Schramm ... (9 Personen,)
(0. IV, fol. 64b.)

1578 Febr. 5. Demnach Matthes Kapp dem Herrn Biirgermeister Matihes
Schrammen mit 28 Schock, 2 S. berechneter Schulden verhaftet, die bereits
erklagt und erstanden sind, . . . haften er und sein Vater Valten Kapp fiir
die Schuld mit ihren beiden Behausungen zum Unterplande, (O.IV. fol. 77.)

1578 Okt. 15. Er Matthes Schramm in seinem Ratsamt als K&immerer bestitigt.
(0. 1V, fol. 86b.)

1578 Grenzberichtigung zwischen Er Matthes Schramm und der Witwe Hans
Wittichs im Hesselntal bei den Fuchslochern. ([O.V.)

um 1580 ff, Matihes Schram hatte teils aus Geldern, die dem Rat gelichen waren,
teils unter Haftung des Rats folgende Schuldposten: vom Kastner zu Weimar
(ist durchstrichen und dariiber geschrieben: Schésser zu Georgental)
100 Gulden Er Matthes Schramm, 200 Gulden Matthes und Valten
Schramm, an 1000 Talern der Junker zu Kerstlingeroda (fdllig Michaelis
1583): Matthes Schramm 200 (ist durchstrichen und dariiber geschrieben
160) Schock; an 350 Talern (bezw. 400 Gulden) von Hans von Reckrodt:
Matthes Schramm 100 Gulden: an 600 Gulden von Johann Koch, Schiosser
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zu Ichtershausen (Ablésung Neujahr 1583): Matthes Schramm 109 Gulden;
an 800 Gulden von Bastian Node zu Eisenach (von 1584 sechs Jahre lang):
Matthes Schramm 100 Gulden; an 1000 Gulden vom Rate zu Erfurt:
Matthes Schramm 100 Gulden: an 600 Gulden von Wolf Milwitz {zu Erfurt):
Ehr Matthes Schramm 450 Gulden; an 1400 Gulden Kapital von Sebastian
Néiden zu Eisenach: Ehr Matthes Schram 230 Gulden; an 1000 Gulden
Kapital von dem Schésser zu Georgenthal Lorenz Pierer [(abgelost 1593):
Ehr Matthes Schramm 100 Gulden. (O. V. fol. 435—440.)

1580 Bei Regierung der Biirgermeister Ehr Matths Schramm und Simon Beyers.
(0. IV. fol. 364b)

1581 (in den Wochen zwischen Oculi und Palmarum): Bei Regierung der Erbaren
weisen Ern Matths Schrammen und Wolli Richters. (0. 1V, fol, 111.)
1582 Jan. 29. Hans Schmidt hat angelobt, Ehrn Matthes Schrammen 3 Schock

in Gerichtszeit zu bezahlen. (0. IV, fol. 125b.)

1582 Febr. 19. Der Herr Biirgermeister Ehr Matthes Schramm amtlich erwihnt.
(0. IV, fol, 128.)

1582 Okt, 16. Ehr Matthes Schramm . .. zu Wassermeistern verordnet. (0. IV,
fol. 138.)

1582 Sept. 27. Bartel Happ hat zu den Schulden, womit er Ehrn Matthes
Schrammen verhaftet, Gerichtszeit, (0. 1V. fol. 137 b.)

1582 Dez. 12. Ehr Matthes Schramm zeigt an, dal ihm weiland Christoph
Firnauer sel., B[il'ger allhier, friither Lin;_jefﬂhr fiinf Acker Wiesen bei dem
weillen Miihlgraben und wilden Wasser gelegen, fiir 150 Gulden erblich
verkauft hitte und von dieser Kaufsumme seinem Sohne Christoph Schrammen
wegen desselben Leibesgebrechen aus freundlicher vetterlicher Wohlmeinung
50 Gulden geschenkt hdtte, die er ihm, dem Vater, gelassen hilte.
Ehr Matthes Schramm wegen seines Sohnes Krankheit und weil der-
selbe ihm allen kindlichen Gehorsam erwiesen, desgleichen ihm beim Hand-
werk sehr dienlich und niitzlich gewesen, vermacht ihm im Voraus wvor
seinen Geschwistern diese fiinf Acker Wiesen. Doch will er, falls er selbst
noch wihrend seines Lebens in Not geraten sollte, sich vorbehalten, diese
Wiesen zu seinem Unterhalt selbst anzugreifen und sich damit zu retten.
(0. V1., 5.251)

1583 Februar 25. Valten Kapp hat angelobt, fiir seinen Sohn Malthes nachst-
kiinftige Pfingsten Er Matthes Schrammen 5 Schock zu geben, dazu der
Sohn Matthes 2'/, Schock und fortan alle Jahr 2!/, Schock, bis daB
16 Schock bezahlt sind, zu erlegen. (0. IV. fol. 140b.)

1583 (zwischen Reminiscere und Laetare). Bei Regierung der Erbaren Wohl-
weisen Ehrn Matthes Schram und Georg Eckelts, (O. IV, fol. 141))

1583 Apr. 25. Herr Biirgermeister Matthes Schramm amtlich erwéhnt. (O, IV.
fol. 143))




1583

1590

1590

1590

1591

1592
1593

1593

Juli 18. Neue Grenzziehung und Versteinung zwischen dem Ohrdruffer
Gemeindewald und dem herzogl. sidchsischen Gebiet {iber dem Gerner
Gehslz in der Hole. Unter den Ratsherrn, die dabei sind: Er Matthes
Schram. (O. IV. fol. 450.)

Er Mattes Schramm bekommt Holz zu Wasserborten usw. von der Stadt.
(0. XXV.)
(zwischen Mirz 3. und 10.). Im Biirgermeisteramt Ehrn Matthes Schram-
men und Johann Geusen. [0.IV. fol. 174.)
Dez. 19. Anna Frankenbergern, dall sie Hansen Herle etliches Kupfer aus
Ehrn Matthes Schrammens Hammer entwenden helfen und nach Arnstadt
zum Verkauf getragen ... (O.IV. fol. 378)
Febr. 6. Michael Knobloch hat angelobt, Ehrn Matthes Schrammen
5!, Schock in Gerichtszeit zu erlegen. (O. IV. fol. 184b.)
Febr. 6. Hans Erff hat angelobt, in Gerichtszeit Ehrn Matthes Schrammen
12 Schock zu erlegen. (0. IV. fol. 184h.)
(zwischen Mirz 13. und 23.). Im Biirgermeisteramt Ehrn Matthes Schrammen
und Christoph Fesebeck. (O. IV. fol. 187.)
Juni 19, Biirgermeister Ehr Matthes Schram amtlich erwihnt. (0. IV.
fol. 190b.)
Jan. 22. Hans Rosenbusch hat angelobt, Ehrn Matthes Schrammen 16 Taler
in Gerichtszeit zu erlegen. (0. IV. fol. 194
Okt. 28. Ehr Matthes Schram Vormund eines der 6 Kinder aus erster Ehe
des Claus Krafft. (0. IV. fol. 198b.)
Grenzberichtigung zwischen Er Matthes Schram und Caspar Ernst oben
an der Wiesenburg. (0.V.)
Grenzberichtigung zwischen Er Mats Schram und Hans Beyer daselbst und
im Hesseltal. (0. V.)
Okt. 8. Caspar Moisch hat angelobt, Ehrn Matthes Schramen 39'/; Schock,
womit er ihm verhaftet war, in Gerichtszeit zu erlegen. (O. IV. fol. 213))
Sept. 6. Ehr Matthes Schramm sel. war Vormund von Marie Bochréder
gewesen, sein Sohn Valtin Schramm beklagt Hans Stiefel wegen riick-
standiger Zinsen (s. diesen). 0O, IV, 227b.)
Juli 10. ebenso. (0. IV. fol. 250.)
Jan, 29. Von Hansen Stieffels deponierten 20 Gulden 4 Groschen, die er
Errn Matthes Schrammen sel. in seiner Vormundschaft Mariae Buchen-
réderin schuldig gewesen ist, sind auf Befehl unserer gnéddigen Herrschaft
(der Grafen von Gleichen) Kanzlei der Witwe Errn Matthes Schrammen
4 Schock anstatt ihrer Forderung, und dem Andreas Moischen, als ander-
weitig bestellten Vormund der gedachten Buchenréderin, 17 Schock 4 Groschen
zugestellt worden, (O. IV, fol. 271b.)
Apr. 24. Jobst MeiBner hat wegen der Witwe Erren Matthes Schrammen
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sel. 46 Gulden 14 Groschen, die er von der Schuldsumme, nimlich
146 Gulden 14 Groschen, die er E. E. Rat in Rechnungen hinterstandig
geblieben ist, auf sich genommen und gedachtem Rate als Selbstschuldner
zu zahlen, auch jidhrlich mit 2'/s Gulden, was nicht abgelegt wird, zu ver-
zinsen, HandgelGbnis getan. — Die 100 Gulden hat Valtin Schram fiir eine
Wiese, die seine Mutter E. E. Rat eingetan und iibergeben hat und er,
Valtin, gekauft hat, in der Kdmmerei Errn Johann Geusens gut gemacht.
(0. IV. fol. 276.)

Apr. 24. Biirgermeister und Rat zu Ohrdruf bekennen, daB ihnen Frau
Margarethe, die Witwe des Ratsherrn Err Matthes Schrammen sel, von
den 146 Gulden 16 Groschen, die letzterer 1576 in seiner Biirgermeister-
rechnung unberechnet schuldig geblieben ist, 100 Gulden durch Einrdumung
einer Wiese vor dem Wolfischen Tore, die ihr Sohn Valtin Schramm fiir
benannte Summe kiuflich wieder eingelést und bezahlt hat, gut gemacht
hat, und wegen des Rests der 46 Gulden 14 Groschen ihren Schuldmann
Jobst Meifiner an den Rat verwiesen hat, Der Rat quittiert daher der
Frau Margarethe iiber die ganze Schuldsumme, sowie dem Valtin Schramm
tiber die 100 Gulden. (0. VIL)

1593 Mai 28. Die Witwe Errn Matthes Schrammen beklagt Matthes Rosenbuschen
um 9 Gulden fiir ein Pferd, er hat angelobt, in séichsischer Frist zu zahlen.
(O. IV. fol. 280.)

1593 Okt. 27. Biirgermeister Err Matthes Schramm hatte 1574 von Hans Neu
100 Gulden Themarische Kapitalien gelichen, die Valtin Schramm [s. diesen)
von Themar abgeholt haben soll. (O. VIIL S. 881, 3641. u. 574 1)

1595 Juli 21. Auf Errn Matthes Schrammen Erben Erklirung wegen der Zins-
gelder wird geantwortet: dall sich E. E. Rat an einen und den anderen
Erben getrennt nicht will weisen lassen, und wenn es ja mit Feldgiitern
und dem hinterstindigen Kaufgelde solchermaBen geschehen sollte, sollten
doch die ganzen Erben dafiir haften. (O.VIIL S. 147, 328 u. 634.)

1596 Sept. 20. Auf der Schrammischen Erben Ansuchen w egen einer spezifi-
zierten Quittung wird geantwortet, weil sie die vorige ohne einige Aus-
nahme angenommen, lieB E. E. Rat es dabei bleiben., (O.VIIL S.174, 355 u. 663.)

1597 Juni 23. Georg Hugold, Biirger zu Erfurt, verlangt in ehelicher Vormund-
schaft seines Weibes, Wolff Milwitzen sel. nachgelassenen Tochter, die
Riickzahlung eines Kapitals von 600 Gulden, fiir das der Rat zu Ohrdruf
haftet, die Gelder sind in Besitz von Biirgermeisters Errn Matthes
Schrammen sel, Erben 450 Gulden und von Biirgermeister Err Andreas
Breytung 150 Gulden. Es wird vereinbart, daf die Inhaber die Gelder an
zwei Terminen zur Hilfte auf Michaelis des laufenden Jahres, zur anderen
Hilite auf Ostern des kommenden Jahres 1598 gegen tbliche Zinsen unter
der Selbstbiirgschaft des Rats bezahlen sollen. (0O, VIL [Q. 10. fol. 15]).
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1597 Sept. 1. Zwischen Biirgermeisters Ern Matthes Schrammen sel. Erben
Glaubigern und Klégern einerseits, und Curt Ortlep, Schuldigern und Be-
klagten andererseits, wegen 100 Gulden Angabe wegen des Ortleps jetzigen
Behausung in der Waldgasse, welche Gelder er ihnen bisher verzinst hat,
ist ein Vergleich getroffen, dafl Ortlep nichsten Michaelis 6 Gulden Pension
und Martini néchstdarauffolgend neben 15 Gulden Tagzeit 33 Gulden
7 Groschen, tut in Summa 48 Gulden 7 Groschen, und dann anno 1598
und 1599 Martini tiber den Zins auch den Nachstand und iibrige Tagzeit,
jedesmal soviel bis zur vollstindigen Genugtuung erlegen soll und will.
Darauf haben beide Teile Handgelobnis getan. (0. IX))

Mérz 17. Georg Miiller hat den Rat und die Eckeltschen Erben wegen
100 Gulden Hauptsumme und 20jihrigen Zins beklagt, welche aber nichts
schuldig waren; der Rat hat sich mit den Schrammischen Erben verglichen,
dal} diese die Biirde tragen helfen miifiten. (O, VIIL S. 234, 4621, u. 714))

1598 Juli 13. Die Herren (Ratsverwandten) und Gemeindevormiinder sind mit

der erbetenen Biirgschaft fiir die Schrammischen Erben wegen 100 Gulden
gegen den fiirstlichen sichsischen Amisschosser zu [chtershausen, Johann
Friedrich Mihlpforten, weil solche Gelder zur Ablegung der 600 Gulden
Milwitzisches Kapital in Erfurt gewandt werden, einhellig zufrieden. {O.VIIL.
S. 243, 470 u. 723.)
Sept. 24. Auf des Herrn Rektors (M. Johann Walters) Ansuchen, ihn auf
Abzahlung seines Gehalts (?) an den Schrammischen Schulden loszuzahlen
und sein geborgtes Getreide auf dies Jahr an seiner Besoldung nicht ab-
zukiirzen, wird geantwortet, dali man der Schulden halber, die von seinem
Schwiegervater herriihren, ihn nicht génzlich loszahlen kénnte, sondern
man richte sich an die ganze Erbschaft und alle Erben. Das geborgte
Getreide belangend ist beschlossen, dafl er sollte mit Heu bezahlen, oder
wenn er jetzt kein Heu hitte, halb diesen Herbst und halb im anderen Jahr
es an seiner Besoldung abkiirzen lassen sollte. (0. VIIL S. 279f,, 499 u. 753.)
Mairz 4. weiland der Erbare Wohlweise Er Matthes Schramm, Ratsfreund
in Ohrdruf, und seine Frau Margaretha Wiisten nunmehr sel. als GroBeltern
im Geburtsbrief ihres Enkels Georg Walter erwihnt (s. Valentin II. Schramm)
(0. XI)

1610 Sept. 24. Matthes Schramm, Heinrichs Sohn, und seine Frau Martha
Wiisten als Eltern von Anna Schram (s. diese), Magister Johann Walters,
Pastor zu Taleben Frau, erwihnt. (0. XIL)

1613 Mérz 8. Matthes Schramm und Martha, Hans Wiisten Tochter, als Eltern
von Anna Schramm (s. diese), Magister Johannes Walters, Pastors zu
Wasserthalheimb, Frau erwidhnt, (0. XVI fol, 15.)

1616 Sept. 17. Matths Schram, Biirgermeister und Margaretha Wiisten als Eltern
des Kupferschmieds Valten Schram und GroBeltern des Kupferschmiedes

—
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Hans Schram (V1. in Braunschweig) im Geburtsbrief des Letzteren (s. diesen)
genannt, (0. XVIIL fol. 44 b und 45.)

Matthaeus II. Schramm der Jiingere, Sichelschmied zu Ohrdruf.
(Sohn von Georg dem Alteren Schram.)

1556 Juli 20. Matthes Schram junior ist Hans Herzog Lieferung von Sicheln,
20 Schock Sicheln, jedes fiir 28 Schneeberger, und 17 Gulden und 7 Schnee-
berger oder die Zahlung von 44 Gulden schuldig und haftet dafiir mit
seinem Hause. (0. IL 5. 116.)

1558 Juli 25. Matthes Schram junior hat sich gegen das Handwerk der Sichel-
schmiede ungebiihrlich erzeiget, so dall die Meister berechtigt gewesen
wiren, ihn auf etliche Jahre des Handwerks zu entsetzem. Aul Fiirbitle
wird die Sache jedoch so beigelegt, daB er eine Geldstrafe bezahlt und
Meistern und Gesellen die Ubertretung abbittet. Er soll sich hinfort nicht
mit seiner Jugend entschuldigen und diese Art der Beilegung des Falles
als Ausnahmefall angesehen werden. Dagegen ist dem Matthes Schramm
von Meistern und Gesellen Zusage geschehen, ,da er hinfiirder Besserung
gespiiret, sollt es ihm und den Seinen zu keiner Infamie, Anrucht, Aufruck
oder MNachteil gereichen,” wer dagegen wverstofit, soll destraft werden.
(O. 1. &. 235.)

1560 Aug. 5. Matthes Schram junior soll dem Valten Eckelt junior an drei
verschiedenen Terminen je 3 Gulden 7 Groschen bezahlen. (O. L. fol. 15b.)

1560 Aug. 5. Mates Schram junior, Biirge des Martin Suser von Dinckelspiihl.
(O. III. [Urfehde].)

1560 Dez, 30. Matthes Schram junior soll Georg Beier 5 Gulden, die er ihm
schuldet, in zwei Terminen bezahlen. (O. IIL fol. 27 b.)

1563 Febr. 4. Die Gldubiger des Heinz Holland versammeln sich zur Ablegung
der Schulden und erachten, dall Matthes Schram das Schleifwerk, das er
um 211%, Schock gekauft hat, woliir er jihrlich nur 15 Schock Zinsen zu
geben braucht, fiir zu gering geschiitzt; daher iibernimmt Dietrich Kauf-
mann, welcher 43 Schock 4 Gulden daran hatte, das Schleifwerk selbst
in Kauf und soll dem Maithes Schramm innerhalb 8 Tagen seine Angabe,
namlich 20 Schock, wieder erlegen; die iibrigen Glaubiger stellen die Reihen-
folge ihrer Anspriiche durchs Los fest, darunter Er Mattes Schram mit
7 Schock 1 Gulden. (0. IIL)

1564 Febr, 27. Mates Schram und Christoph Geiger (Geyer) im Sichelschmied-
handwerk zu Obermeistern bestitigt. (0. IIL.)

1564 Mirz 27. Mates Schram, Biirge fiir Georg Schram (s. diesen). O. IIL
[Urfehde].)

1564 Mirz 30. Hans Zeidener und Mates Schram den Kindern des Claus Rein-
franken zum Vormund bestatigt. (0. IIL)
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1565 Jan. 11, Mates Schram jun. unter den selbstschuldigen Biirgen des Georg
Schram (s. diesen) (O. IIL)

1565 Apr. 26. Mates Schram ist Hans Franken 45 Schock Sicheln zu liefern
schuldig, hat zugesagt nichsten Petri und Pauli 15 Schock und die 2 fol-
genden Jahre jedesmal 15 Schock zu stellen, bei Versdumnis soll er jedesmal
die Sicheln so hoch, was sie zu Naumburg wert wiren, mit Gelde bezahlen.
(O. IIL fol. 5.)

1565 Sept. 27. Mathes Schram junior von Wendel Klos um 12'/, Schock be-
klagt. (O.IIL fol. 17 b.)

1566 Apr. 1. Mates Schram junior wird von Claus Bochenroder um 7 Schock
und 4 Gulden beklagt. (O. IIL)

1567 Aug. 1. sind die Gldubiger Mathes Schram junioris her beschieden, und
nachdem die Bezahlung aul einem anderen Wege, als mit dem Schleif-
werk, nicht kann verrichtet werden, ist beschlossen, wenn gedachter Schram
in 3 Wochen nicht einen gefilligen Anstand macht, soll alsdann das Schleif-
werk den Gliubigern unweigerlich und unverziiglich eingeriumt werden,
damit diese es verkaufen und sich davon nach ausgegebenen Loszetteln
und Prioritit bezahll machen, Males Schram junior schuldet: 1. 23 Schock
an Wendel Klos; 2. ungefidhr 68 Schock an die anderen Glaubiger Holands
und etliche Schock an Holandts Witwe; ferner neue Schulden: 3. ungefédhr
15 Schock an den Stadtschreiber: 4. 20 Gulden seiner Mutter; 5. 18 Schock
an Er Mates Schram senior; 6. 47 Schock Er Bastian Fesenbeck; 7. 34 Schock
Hans Franken: 8. 25 Schock an Junker Tenstedt zu Erfurt; 9. 113 Gulden
9 Groschen an Dietrich Kaufman: 10. 5 Schock an Keulen Erben.

1568 Apr. 22. Zwischen Herr Dietrich Kaulmans Hausfrau, welcher Mathes
Schram junior mit 126 Schock 15 Gulden alter und neuer Schulden, ferner
Er Bastian Fesenbecken mit 47 Schock und Hans Francken mit 34 Schock
verschuldet, ist dahin verhandelt, weil vor allen Dingen die Glaubiger Heinz
Holandes vermége des aufgerichieten Vertrags bezahlt werden miissen, und

es sich zugetragen hat, dafl die Hilfte des Schleifwerkes mit Zugabe einer
Behausung an Wendel Geiger verhandelt ist, so soll und will gedachter
Geiger den Nachstand, nimlich ungefihr 25 Schock dem Verkéufer erlegen
und alsdann nichste Petri und Pauli 15 Gulden und die folgenden zwei
Jahre jedesmal Petri und Pauli 15 Gulden Er Dieterich Kaufmans Hausfrau
zu Arnstadt zustellen. Die nachbleibenden 50 Gulden sollen in den folgenden
Jahren jedesmal Petri und Pauli mit 15 Gulden auch bezahlt werden. Wenn
nun diese Summe erlegt ist, soll alsdann Mathes Schram mit 15 Gulden

jahrlicher Bezahlung anfangen und, bis die Gldubiger bezahlt sind, fortsetzen.
Damit aber der Aufnehmung wegen gewisse Richtigkeil sein moge, so ist
durchs Los verteilt, daB wechselweise benannte Gléaubiger aufheben sollen,
zuerst Er Bastian Fesenbeck, zum anderen Hans Frank, zum dritten die
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Kaufmannin und alsdann nach der Ordnung wiederum zu verfahren. Da
sich so die Bezahlung in viele Jahre erstreckt, so ist ferner von Mathes
Schram bewilligt, wenn mittlerweile ein Erbfall an ihn kommen wiirde,
sollen die Glaubiger sich desselben auch anmalen und zur schnelleren
Bezahlung gebrauchen. Die Glidubiger Heinz Holands sollen an den Giitern
Mathes Schrammen die Prioritit und den Vorzug des Unterpfandes behalten
und hiermit den neuen Glidubigern nichts eingeriumt sein. (0. IIL)

Juni 28, Demnach Mates Schram junior dem Junker Tenstedt zu Erfurt
20 Taler Hauptsumme und 4 Taler Pension (Zinsen) schuldig ist, so hat
Wendel Geiger um Jakobi 8 Taler dem genannten Junker erlegt. Mates
Schram soll und will die folgenden zwei Jahre jedesmal auf Petri Pauli dem
genannten Junker oder dessen Bevollmichiigten 8 Taler bezahlen, (O, IIL)
Mai 16, Matthes Schram junior unter den Biirgen fiir Claus und Dominicus
die Hulben wegen Lieferung von riickstindigen Sicheln. (0. IV, fol, 26b.)
Mai 24. Die Witwe Hans Dulckers beklagt Matts Schram junior um 10 Schock
verfallener Tagzeit (Zinsen), hat Gerichtszeit. (O. IV. fol. 44b.)

1577 Okt. 28. Als neue Obermeister des Schmiedehandwerks werden bestitigt :
Matthes Schram jun., ... (0. IV. fol. 72b.)

1579 Dez. 3, Matthes Schramm jun. bekennt Er Michel Bottiger 32'/, Schock
Schulden und hat angelobt, in siichsischer Frist zu bezahlen. (O.1V. fol. 96.)

1580 Febr. 8. Matthes Schramm der Jiingere bekennt Heinz Leisen Witwe von
Catterfeld 3 Schock, 7 Silbergroschen Schulden, es ist ihm zur Bezahlung
Gerichtszeit gegeben. (0. IV. fol. 96b.)

1580 Aug. 10. Matthes Schram der Jiingere wegen der Schulden, womil er
Hieronymo Richtern, Volkmer Riemenschneidern und Christoph Koburgen
verhaftet war, und keine Biirgschaft, viel weniger Bezahlung ausrichten
konnte, ist auf vorhergehende Klage der Gliaubiger gefinglich eingezogen,
und ist heute aus dem Geféingnis entlassen, nachdem er Urfehde geschworen
und vier Biirgen, nimlich Wendel Geyr, Thomas Gredler, Asmus Kreuch
und Valten Nickeln gestellt hat. (0. IV, fol. 364.)

1581 Jan, 16. Matthes Schramme junior bekennt Christoph Koburgen 7 Schock
groBe Sicheln schuldig zu sein, es ist ihm zur Bezahlung Zeit gegeben auf
den Leipziger Markt 2 Schock, Petri und Pauli 2 Schock und iiber ein
Jahr 3 Schock Sicheln zu bezahlen. (O. IV. fol. 106h.)

1582 Mérz 12.  Zu neuen Obermeistern des Sichelschmiedeshandwerks bestétigt :
Matthes Schramm. (O. IV. fol. 129b))

1582 Sept. 6. Matthes Schramm junior hat zugesagt, Niclaus Heidern 2 Schock
Sicheln néachstkiinftig Fastnacht und iiber ein Jahr noch 2 Schock Sicheln
zu bezahlen, damit er befriedigt werde, (O, IV. fol, 137.)

1585 Juni 14, Matthes Schramm junior hat angelobt, Hansen Schulmeistern 3 Taler,
die Hilfte zu Bartholomaei, den Rest zu Martini zu bezahlen. (0. 1V. fol. 169.)
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1590
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Febr, 28. Zu neuen Obermeistern und Schauern des Sichelschmiedehand-
werks bestiitigt . .. Matthes Schramm. (0. 1V. fol. 173.)

Mirz 16. Matthes Schram zum Schaumeister des Sichelschmiedehandwerks
sein Lebtag ernannt. (O. IV, fol. 207c.)

Matthaeus II. Schramm, Soldat, spiter... in Arnstadt.

1606

{" 1582, § ..., Sohn des Schreiners Hans II. Schramm.)

Juli 26. Matthes Schram, ein Soldat und Biirgers Sohn, ist wegden eines
an Andress Steuerwaldten, sonst Zellinders genannt, begangenen Mordes
und Totschlages auf vorgehende eingenommene Erkundigung, Abhérung
vieler Zeugen und darauf eingeholte rechtliche Erkenntnis, des Fiirsten-
tums Sachsen und der Grafschaft Tonna und Gleichen drei Jahre lang
verwiesen, ist das Gericht auf offenem Markte . . . (fehlt). (O.XIL fol. 29.)
Apr. 22, Weil aber berichtet, daBl ferner Matz Schram seiner Schwieger
die Fenster eingeschmissen am Griinen Donnerstag, soll der Richter ihn
setzen lassen. [0, XIV,]

Apr, 12, Matz Schreiners Weib bittet, sie zu dulden, bis ihr Mann ihr
mochte Unterhalt verschaffen; es ist ihr Johannistag bewilligt. — Urfehde:
wleh Matz Schram [es stand vorher: Schreiner; es ist der Sohn des
Schreiners Hans Schram) schwiére zu Gott, der Heiligen Dreifaltigkeit, als
ich daher wegden meiner Verbrechen in des wohlgeborenen meines gniidigen
Herrn (des Grafen von Gleichen) Zucht genommen und dariiber noch eine
hohere Strafe verwirkt, (die)] mir aber aus Gnaden fiir diesmal wieder
erlassen, so gerede ich hierauf, mit solcher wohlverdienten Strafe des
Gefangnisses fiir gut zu nehmen ... Und nachdem ich auch iiber die im
Stadtrecht geordnete Zeit mein Weib allhier sitzen lassen, so soll und
will ich ihr auBerhalb zwischen jetzt und Johannis Baptistae ihren Unter-
halt wverschaffen, mich auch soviel méglich der Stadtorte enthalten und
ohne erhebliche Ursache darin linger nicht sein und bleiben." B, der junge
Tobias habe ihm eine Maulschelle gegeben ohne Ursache wegen eines
alten Gulles(?). (0. XIV.)

Apr. 19. Tobias wegen des Matz Schrammen sagt ihnen, er habe ihm
stets getraul, wie seinem Vater, daher habe er ihm eine Maulschelle ge-
geben, er beruft sich auf Balzer Jordan und Asmus Plondruff. Balzer
Jordan in Tobias Albrechts und Schrammens Sache hat gehort, daB es
um eine Biichse (Hose) und ein Hemd zu tun gewesen, dariiber Matz
Schreiner (Schram) dem Tobias seinem Vater vorgeworfen, darauf er ihn,
Matzen, geschlagen, Matz den Tobias Schelm und Dieb gescholten. Den
Anfang hiitte er eigentlich nicht gesehen. — Asmus Pfondorff (sagt aus):
Matz Schreiner (Schram) hitte angefangen, daB er Tobias' Vater sel.
wacker geschlagen, dariiber sie zwistif geworden, letzlich Tobias den
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Matzen gestofien, Malz ferner, er sollte ihm eine Maulschelle geben, er
wollte es ihm zugute halten, dariiber méchte das Schlagen geschehen sein.
Zeuge hitte sich gleich zuriick gewandt und es eben nicht gesehen. Nach-
her hitte Matz den Tobias greulich gescholten und herausgefordert, auch
gedroht; Tobias hitte gleichwohl ihm viel zugute gehalten. (O. XIV.)
Okt. 25. Geburtsbrief Matthess Schrammen, des Kriegsmanns, — Matths
Schram sucht an und bittet um einen Geburtsbrief, will sich zu Arnstadt
niederlassen, stellt zu Zeugen vor: Jonas Wittichen, Georg Zangen, Matthes
Diezeln und Barttel Saurn. Sind notdiicliig erinnert, die Wahrheit zu
berichten, sagen aus, dall sein Vater: Pater: Hans Schram geheillen, ein
Schreiner gewesen; Mater: Magdalena Reuters von Niirnberg hiirtig;
Avus: Hans Schram, Schulmeister zu Sultzenbruck (zwischen Ohrdruf und
Erfurt) gewesen; — Avia: ... Kegken, Michel Kegken Schwester;
Nuptiae (parentum); Er (der Vater) sei in der Wanderschalt gewesen
etliche Jahre und habe sein Weib mit hierher gebracht, wo sie aber ehe-
lich geworden wiiren, kinnten sie {die Zeugen) nicht wissen. Der Petent
Matths Schram berichtet aber, daB sie zu Niirnberg wiren ehelich ge-
worden, und hitte die Mutter einen Geburtsbrief mitgebracht, welcher
aber verloren wire. Nativitas: Sie hitten diesen Sohn in stehender Ehe
erzeugt, er sei das erste Kind und nun bei 34 Jahre alt. — Susceptor:
Es sei Matths Eglkelt, welcher nach Arnstadt von hinnen gezogen, sein
Taufpate. — — Vita (parentum) acta: Sie wiiliten den Eltern anders nichts,
als alles Wohlverhalten nachzusagen. Sie leisteten den erforderlichen Eid
der Glaubwiirdigkeit. (0. XVIII, fol. 48.)

Nov. 26. Barbara Weingirtners, Michaels Tochter, Matths Schrammen,
Biirgers zu Arnstadi, eheliche Hausfrau, begehrt ihres abwesenden Bruders
Wollf Weingartners, der nun in die 10 Jahre in fremden Landen ist, Erb-

schaft .. . (O. XVIIL fol. 48.)

Matthaeus IV, Schram, Sichelschmied in Ohrdruf,
(—1 Ohrdruf 1632 Jan, 6., vielleicht ein Sohn des Sichelschmieds Matthaeus II.
Schramm.)

1592 Biirger in Ohrdruf; Matthes Schram junior, Biirgerssohn. (0. IV. fol. 343 b.)

1608 Juli 11. Matthes Schram, Sichelschmied, bittet um eine Kundschaft; er
will sich mit den Seinen nach Rhoda wenden; dies ist ihm bewilligt. Er
bittet, ihm das Biirgerrecht auf Jahr und Tag vorzubehalten; er will seine
Gebiihr leisten. (0. XII. fol. 130.)

16107 Apr. 3. Am SchloBberge zwischen Mathes Schramm und Claus Gerhardten
ein Stein gesetzt und eine Tanne zur Lochen gemacht worden. (0. V.)

1613 Dez. 11. Matthias Schram berichtet, er habe P. Rosenlechern wegen
10 Reichstalern @fters gesucht, aber nicht finden konnen, letztlich, da er




ihn angetroffen und gemahnt, hiitte Rosenlecher gesagt: Ich hab daheim
einen alten Degen, den will ich Dir geben. — Beklagter Rosenlecher ge-
steht an der Schuld nicht mehr als 4 Reichstaler, er hitte auch in seiner
Krankheit nur ein bloB Papier geschrieben. — Dall auch Matthias Riidinger
Scharschand (Sergeant) die Obligation unterschrieben, konnte er nicht
wissen, wie es damit zugegangen sei. Er wollte aber mit einem von Erfurt,
Hans Glalen, beweisen, dafl er nur 4 Reichstaler empfangen hitte.
(0. XIV., S.34)
Dez. 16, Matz Schram, Kliger gegen Peter Rosenlechern: er hitte ihm
das Geld noch nicht gegeben, sondern hétte ihn zu Erfurt im Halben Mond
vor Hans Eccolt, Hieronymi Schn, Andreas Mosch und Andreas Ziehrt auf
das. heftigste beleidigt. (O. XIV,, S. 43.)
Febr. 26. Hans Mahn von Schmalkalden, Sichelschmied, klagt gegen Mattes
Schram und Hans Buschen, dall Mattes Schram vor einem Jahr ihm Arbeit
zugesagl hat, aber die vergangene Woche aus der Arbeit gezogen wiire,
zwar habe er zugesagt, diese mégen zu ihm kommen und den Dienst zu
halten, doch daB er ihm noch 1%/, Gulden vorstrecken sollte. — Der Be-
klagte Schramm gesteht, dafl er davon gegangen sei wegen einer Drohung,
weil ihm gedroht wiire, er hitte am Hammer Schaden getan, deswegen
wollten ihn die Gesellen tot schmeifen, Weil er sich denn erboten, den
Dienst auszuhalten und Handgelobnis getan hat, so hat es sein Bewenden.
(0. XX. fol. 197 h.)

1619 Juli8. Lysa Geyren, jetzt Matths Schrammens Weib, beklagt nochmals
die Witwe Jost Geyers wegen 21 Schock Sicheln ... (O. XVIIL)

1624 Apr. 1. Matz Schram klagt gegen Hans Bader. (Sache ist nicht angegeben.)
(O, XIX. fol. 161b.)

1628 Febr. 25. Matths Schramm zum neuen Obermeister des Sichelschmied-
handwerks bestitigt. (0. XXL fol. 221b,)

1633 Kriegsbeschwerden (Steuern) im Leich-Viertel: die Witwe Matthes
Schrammens | Groschen, 8 Plennige bezahlt. (0. 1L 12.)

Matthaeus V. Schramm, Soldat und Seiler in Ohrdruf.
(~~ Frankenhausen 1596 Febr. 5., Sohn des Kupferschmieds Christoph
Schramm in Frankenhausen.)

1599 Juli 16. (s. seinen Vater Christoph I. Schramm.) (0. IX.)

1613 Febr. 18. (s. seinen Vater Christoph I. Schramm.) (O. XVL fol. 9.)

1615 Mirz 22, (s. seinen Vater Christoph I. Schramm.) (0. XVIL)

1619 Aug. 9. Matths Schram, ein Seiler und lediger Geselle, soll Heinrich
Schmieden, einem Schneidersgesellen von Giesen, der bei Matths Ortleb
arbeitet, fiir ein altes Rappier, das er ihm gelichen und Hansen Bauern
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ferner zukommen gelassen, 18 Groschen binnen 8 Tagen in Gelde erstatten.

Er gelobt es so bei Gehorsam. (0. XVIIL)

1625 Mai 9. — Matths Schram, ein Soldat und Seiler, Christoph zu Franken-

hausen Sohn, erkldrt sich, allhier Biirger zu werden und allhier ehelich
zu werden, bittet, daBl ihm von dem Vormunde seines Bruders Michael
Schram, so nun in die 14 Jahre in der Wanderschaft auf dem Seilerhandwerk
auBen und Andreas Wittich Tutor in Hinden, ihm ex quota haereditatis,
dariiber Kaution bestellt werden soll, etwas zu seiner Beférderung gefolget
werden moge. — Soll Andreas Wittich dariiber gehért werden und ferner
Bescheid erfolgen. — Wittichen ist solches nicht zuwider, erbeut sich, die
Vormundschaftsrechnung fertigen zu lassen und indem sich Schram erkliret,
an den Tagzeiten Jonae Wittichs Hauses, daran er 20 Fl. zu heben, Ver-
sicherung zu tun, steht solches dahin, bis es zu Werk gerichtet. (Stadtarchiv

Ohrdruf, alte Nr. LXXXXIIf. Q. Protokolle 1625.)

Matthias VL Schramm, Kupferschmied in.. .,

1647

(geb. um 1600, Sohn von Valentin II. Schramm, Kupferschmied.)

Aug. 31. Matthias Schramm, Kupferschmied, 1iBt sich von Herrn Nicolaus
Fesenbeck, Ratsverwandten, Hans Wittich, Hufschmied, Hans Heyder und
MartinKleiBer, Fuhrleuten, eidlich bestitigen, da8l sein, des Matthias Schramms,
Vater Valtin Schramm, Kupferschmied allhier seliger, ihn mit seinem Ehe-
weibe Elisabetha, weiland Herrn Caspari BannelBen, Griflich Stolbergschen
Amtmanns zu Schwartze eheleiblichen Tochter, allhier in einem reinen und
unbefleckten Ehebette erzeugt hat. (0. VI.. 5. 675.)

Matthaeus VI. Schramm, Biirger und Kupferschmied in Ohrdruf,
spiter zu Ammern bei Miihlhausen.

(~~ Ohrdruf 1637 Apr. 2., ¥ Ammern . . . nach 1702, Sohn zweiter Ehe des
Kupferschmieds Michaels IIl. Schramm und dessen 2. Frau Anna Schramm.)

1656

1657

Dez. 22. Matthiae Schrammen ist Christoph Walter zum Tutor konfirmiert
und hat bis auf weitere Anordnung Handgelobnis getan. (0, XXVIL fol. 13.)
Febr. 11. Meister Christoph Walter als Kurator des auswiirtigen Kupfer-
schmiedsgesellen Mattes Schrammen vergleicht sich mit Hans Merten und
Hans KeyBner, Papiermacher, als Unterhdndlern wegen des zwischen Herrn
Johann Grimmen und Christoph Willingen seligen Witwe belegenen Hauses,
das jetzt Meister Hans Christoph Merten in Besitz hat. Die Mutter des
Mattes Schramm hatte vor ihrer Ehe mit Michael Schramm senior ihrem
ersten Ehemann Martin Merten 200 Gulden zugebracht, die in diesem Hause
angelegt wurden. Von den Zinsen soll der auswirtige Mattes Schramm
bei seiner Riickkehr von der Wanderschaft entweder 30 Gulden Bargeld
oder 45 Gulden nach Abzug der Schulden jihrlich fiir seinen Teil an diesem
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Hause erheben, das Haus hingegen soll Hans Christoph Merten erblich
behalten. (0. VI, S. 8241)

1659 Juli 29. N(ota) Matthi Schrammen, neuen Biirgers, Namen einzuschreiben,
(0. XXXI.)

1659 Juli 29. Matthes Schramm, Kupferschmied, ein Biirgerssohn, Biirger zu
Ohrdruf. (0. IX)

1664 Mirz 7. Matthes Schramm, Kupferschmied, Biirger allhier, will sich von
alihier hinweg nach Miihlhausen wenden, bittet um ein Attestat seines all-
hiesigen Verhaltens. (0. XXXVIL)

1664 Marz 17. Matthes Schram von Ohrdruf, Kupferschmied zu Ammern, Biirger
in Miihlhausen. (Stadtarchiv Miihlhausen, H. Fach 26, Nr. 3 [Biirgerbuch
1614—1802] fol. 39.)

1666 Matthaeus Schram errichiet in seiner Kuplermiihle in Ammern einen Schleif-
stein. (Stadtarchiv Miihlhausen.)

1668 Juni 22. Meister Hans Christoph Schick, Kupferschmied in Miihlhausen
und Meister Matthaeus Schramm, Kupferschmied in Ammern, verfertigen
einen Kupferkessel fiir den Taufstein der Kirche in Ammern und schenken
thn dieser; Pastor war Mag. Sebastian Helmsdorf. (Inschrift des Taufkessels
in der Kirche in Ammern.)

Aug. 5, — HanB Michael Schramm ist Matthiae Schrammens, Kupferschmieds
zu Ammern, Kindern erster Ehe zum Vormund bestitigt worden, als die GroB-
mutter, die Witwe Caspar von Hoffs das Haus verkauft und die Mobilien
den Kindern tibergeben hatte. (0. Nr. 49, Vormundsschaftsbuch 1675—1691.)

1689 Sept. 11. ,war in der Kurzen Jacobsgasse (in Mithlhausen) ein verdéchtiger
Geruch, bis endlich abends 7 Uhr Heinrich (Ludwig) Schiilers volle Scheuer
in Flammen aufging, welche durch eine Branntweinblase in dem Hause neben

dem Eckhause unten in der Kurzen Jacobsgasse, die nach damaliger Un-

achlsamkeit der Menschen neben der Scheuer stand, in diese gekommen
war, da vermutlich die M&use die Wand durchritten, dal} das Feuer von
dem nahe an der Wand stehenden Herde durch selbige die Garben in der
Scheuer hat ergreifen kénnen, Das Branntweinhaus war dem alten Kupfer-
Hammer-Schrammen. Davon entstand der verderbliche Brand, der die 3
schonsten und reichsten Teile der Stadt verderbet und verzehret hat."
(Prof. Dr. Jordan, Chronik der Stadt Miihlhausen.)

Matthes und Johann Caspar Schram als Ober- und Mitmeister der Kupfer-
schmiedeinnung zu Miihlhausen genannt. (Stadtarchiv Miihlhausen auf

S. Nr. 24))

Matthaeus Schramm.
T Ohrdruf 1597 Mirz 2. Matthes Schramme, ein Kind von 2 Jahren.
(K.-B. Ohrdruf.)
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Michael . Schram, Sichelschmied in Ohrdruf.
(Sohn von Heinrich I, Schramm.)

um 1530 nach Einfithrung der Reformation wurde die Armenpflege neu geordnet.
Eine Anzahl Biirger werden verpilichtet, Gotteslidsterung und dergleichen,
die sie horen, dem Rate anzuzeigen. Darunter befindet sich auch Michael
Schram. (0. 1. fol. 208b.)

1534 Erbzinsbuch: Michel Schram (der Name ist spiter ausgestrichen und dafiir
eingesetzt worden: Jorg Schram) 2 Fastnachtshiihner von einer Gemeinde-
Gassen beneben seinem Hof (auf der Burg.) (O.L fol. 290.)

1534 Roderzins vom Heiligen Gern: Michel Schram 3 Viertel no: Hans Teckeners,
ist hier diesseits des Wassers gelegen. Idem 5 Schneeberger von einer
Wiesen, ihm vom Rate gelassen neben seinem Schleifwerk am Wasser-
graben zwischen Hans Teckener und nach der Herin. (O. L fol. 293.)

1535 Aug, 25. Ein Streit zwischen Michel Schram und seinem Nachbar Volkmar
Toller wird verglichen: Michael Schram darf von seinem neuerbauten Hause
die Traufe fiir ewige Zeiten in die Hofraite des Volkmar Toller fallen lassen,
hat dagegen seinem Nachbar Toller hinten an seinem Hof anderthalb Schuh
breit abgetreten. (0. L fol. 119.)

1612 Sept. 17. Michael Schram, Sichelschmied, und seine Frau Anna Greuin
als Eltern des Ratskimmerers Hieronymus Schram, im Geburtsbrief des
Enkels, des Kupferschmieds Valten Schramm (geboren 1573) genannt.
{s. letzteren.) ([O. XVI. fol, 18.)

Michael Il. Schram, Kupferschmied in Ohrdruf, spiter in Farnroda.
(Sohn von Michael [. Schramm und Anna Greuin.)

1585 B[irgel' in Ohrdruf. Michael Schram, Hiirgerﬁsohn. H').lv. fol. 342.)

1590 Okt. 19. Hans Liebe hat angelobt, Michael Schrammen 40 Schock, womit
er thm verhaftet ist, die Hilfte auf den Leipziger Ostermarkt und den Rest
auf den Naumburgischen Marki mit Sicheln im Kauf, wie sie andere Ver-
leger bezahlen, zu entrichten. (0. IV. fol. 213.)

1583 Aug. 6, Betrifft einen Streit zwischen dem von Kala und Michael Schrammens
Weib: der von Kala soll der Frau Schramm, als er bei ihr Sicheln kaufte,
einen bdsen Goldgulden gegeben haben. Es werden dariiber verschiedene
Zeugen vernommen. (O, VIIL, S. 83f. und 586 {f.)

1594 Montag nach Exaudi: Michael Schramm beklagt die Witwe Christoph
Fesenbecks um 11 Schock Tagzeit (Zins) am Hause in der Frischbiergasse,

. . sie soll in 14 Tagen die Schulden richtig machen, (O. IX))

1597 Mai 2. Gewisse Feilbiicker, die von jetzt bis Michaelis tiglich fiir den
Verkauf zu backen schuldig sein sollen und darauf Handgeldbnis getan
haben: . . . Catharina, Michaeln Schrammens ... (O, IX)

1597 Juli 25. Michael Schramm beklagt Claus Unbescheidt wegen 10 Schock,




1597

1597

153

3 Groschen gestindiger Schuld fiir Brot, es wird dem Beklagten siichsische
Frist zur Zahlung gegeben. (0. IX.)

Aug. 1. Martin Heyder beklagt Michaeln Schrammen wegen 12 Schock
Haustagzeit. Der Beklagte hat gelobt, in Monatsfrist zu zahlen. (0. IX.)
Okt, 10. Michael Schramm beklagt Thomas Geyr um 1 Gulden gestindiger
Schuld; dieser will in 14 Tagen zahlen. (O, IX.)

1599 Jan. 8. Michael Schramm beklagt Matthes Lappen um 10 Schock Haustagzeit

1601

1601

1602

1603

und 2 Schock 5 Groschen fiir Brot gestindiger Schuld. Der Beklagte sol
und will in séchsischer Frist zahlen. (0. X))

Apr. 28, Michael Schramm beklagt Hans Thilen, Metzgern, wegen 8 Gulden,
3 Groschen vorgestreckter Gelder; der Beklagte soll und will in séchsischer
Frist zahlen. (O, IX))

Aug. 10. Michael Schramm wird Vormund von Hans Liebens Tochter erster
Ehe, Catharina Liebe, (O, IX))

Dez. 14. Michael Schramm beklagt Martin Hertzogen wegen 6 Gulden
gelichener Gelder und 15 Groschen fir Brot. (0. IX.)

Mirz 5. Kundschaft Michael Schrammen erteill. — Wir Biirgermeister und
Rat zu Ohrdruff hiermit o6ffentlich urkunden und bekennen, dall Uns
Zeiger, Unser Mitbiirger Michael Schramm zu verstehen gegeben, wie bei
der Wohlgeborenen und Edlen Frauen der burggriflichen Wittib von Kirch-
berg zu Farnrohda er einen Kupferhammer schiedsweise zu bestehen Vor-
habens sei, dazu er aber schriftlichen Scheins Unserer Vergiinstigung und
Dimission, sowohl eines allhier gefiihrten Lebens und Wandels, und dal} er
ein seBhafter Biirger dieses Orts sei, behiife (bediirfe), mit dienstfleiBiiger
Bitte, ihm solchen giinstig zu erteilen und sein Biirgerrecht (gegen Ent-
richtung schuldiger Gebiihr) auf etzliche Jahre gut zu halten. — Wenn dann
sein bittliches Suchen der Billigkeit geméll und Uns nicht anderst wissend,
dann daB er sich samt Weib und Kindern ehrbar und unverweislich ver-
halten, auch eines aufrichtigen Handels und Wandels ist, zudem eine eigene
Behausung in der Vorstadt auf dem langen Leich hat, und Wir ihm seine
Wohlfahrt gerne génnen, — also ist er zu angezogenen seinem Vorhaben
nicht allein mit gutem Willen dimittiert, sondern haben ihm auch zur Be-
stirkung dieser wahren Beschaffenheit und seiner verhoffenden ersprieB-
lichen Wohlfahrt, gegenwiirtige offene Kundschaft unter Unserm Stadtsekret
und jetzigen Reg. B. J. E. und H. Klosens eigenhindiger Subskription
kommuniziert. Actum am 5. Marty Ao. 1602. (Stadtarch. Ohrdruf, ehe-
mal. Nr. LXXXXI[a, Concepta E. E. Rats zu Ohrdruf abgegangener Missiven
und anderer Sachen 1600—1602.)

Febr. 14. Michael Schramm beklagt Kilian Speifiler um 6 Schock fiir Brot;

hat seine Gerichtszeit auch angelobt. (0. IX. u. IXa))
20
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1602 1604. Lehn-Kaufgelder: 350 Fl. Michel Schram Dominicus Hélben Haus
abgekauft; 7 Fl. auf.,. (0.IXa)

1602—1604. Lehn-Kaufgelder: 165 Schock Daniel Geilhduser Michel Schrams
Haus erkauft. (0O.IXa.)

1607 Mai 28, Michael Schram beklagt Daniel Geilheusern wegen 12 Schock
Tagzeit vom Hause; dieser soll in séchsischer Frist bei Strafe des Ge-
horsams zahlen. (O. XIL fol. 78 b.)

1610 Juli 5. Die Witwe Michael Schrammen hat Daniel Geilheusern wegen
12 Schock beklagt; er hat die Schuld gestanden und angelobt, in sichsischer
Frist zu zahlen. (0. XIL)

1610 Juli 5. Die Witwe Michael Schrammen hat Daniel Geilheusern wegen
12 Schock, die Ostern verfallen gewesen sind und wolfiir er bis Petri Pauli
Frist gehabt hat, die er aber nicht gehalten hat, nochmals beklagt, worauf
er nochmals auf Flehen und Bitten bis zu Jacobi Aufschub mit der Be-
willigung der Klidgerin erlangt hat, dann soll er aber bei der Strafe des
Gehorsams zahlen. (O. XIL)

Mai 23. Catharina, Michael Schrammens Witwe, wird als Zeugin verhort,
(0. XI1.)

Nov. 11. Der Witwe Michael Schrammen nachgelassenen Kindern sind zu
Vormiindern bestitigt worden: Hans Kirchner Hanses Vormund, der in der
Wanderschaft; ist Hans Wittich Annae Vormund, dem Mégdlein. (0. XV.)
Nov. 14. Vormundschaft. Den Kindern der Witwe Michael Schrammens,
ndmlich 1) Hansen, dem Scohne, der auswirts ist, von 20 Jahren, ist Hans
Richter zum Vormunde, 2) Annae, dem Migdlein von 18 Jahren, ist Hans
Wittich bestéitigt nach abgelegtem Eide. (O. XIL)

Mai 14, Die Witwe Michel Schrams beklagt Daniel Geilhiuser um Tagzeit
am Hause, die zu Ostern betagt gewesen ist. (0. XV.)

Mai 3. Hans Richter und Hans Wittich beklagen in Vormundschaft der
Witwe Michael Schrammen Heinz Landgraben wegen 12 Schock, die auf
seinem Hause stehen, von Daniel Geilheusern herriihrend. Der Beklagte
soll binnen 14 Tagen, weil es unmiindiger Kinder Geld ist, bezahlen oder sonst
Anstand machen, womit der Klager zufrieden, welches gelobt ist. (O, XVI,)
Mirz 14, Hans Wittich, sartor, beklagt Ottiliam Seuringen wegen 36 Gulden
in Vormundschaft von Michael Schrammen Kindern; sie erbietet sich, mit
dem Hause alle Schuldner zu bezahlen, und bittet, sich den Winter iiber
vollends mit ihr zu gedulden; sie hat séchsische Frist, darinnen sie das Haus
rdumen, anschlagen lassen und davon Bezahlung schaffen soll. (0.XVI. fol.23.)

Michael III. Schr amm, Kupferschmied in Ohrdruf.
(* 1580, § Ohrdruf 1658 Febr. 28., des Biirgermeisters Hieronymus I. Schramms
Sohn.)
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1614 Nov. 21. Hieronymus Schrams Sohn Michael 1Bt durch Matz Diezeln an-
zeigen, daB er gerne neben Valten Eccolten erscheinen wollte, so wire
von ihm aber, Valten Eccolten, sein Gesicht dermalien verhthnt und ge-
treten ... [O.XVL S. 438))

Apr. 17. Michael Schram, Kupferschmied, des Kémmerers Schramm Sohn,
Biirger in Ohrdruf. (0. IX)
Sept, 8. Pulvermacher klagt gegen Michael Schram und seinen Lehrjungen,
die sie nachts iiberlaufen haben mit dem Vorwand, es wiren Diebe in die
Pulvermiihle gekommen, hitten sie auch beschuldigt, weil sie keinen rechten
Bescheid gegeben, sie wiren keine rechten Nachbarn; Biirgermeister
Schram klagt, er habe nun etliche Tage Diebe im Hammer verspiiret, die
ihm eine Kuh herausgezogen, die aber wiedergekommen wire, ebenso die
Schweine herausgelassen, (0. XIV.)
Sept. 12. Schram berichtet, sie wiren 8 Tage alle Nacht nacheinander
angegrifien worden, eine Kuh weggebracht, ebenso ein Ferkel, dabei sie
allezeit die Spur auf die Pulvermiihle vermerkt. Auch wire ein Schul}
gefallen, es hitte sich auch etwas geregt und sie seien aufgestanden. Er
gesteht weiter nichts, als daB er gesagl, die Diebe mdchten sich in der
Pulvermiihle aufhalten. Sie hielten auch einen verdichtigen Kerl Simon
Schnitzer bei sich, der sich mit einer Biichse triige. — Der Pulvermacher
habe keine Gemeinschaft mit Simon Schnitzer, dieser wire zwar ab- und
zugegangen, hiitte aber nie bei ihnen geherbergt. Es wiére Hans Mittler,
der Pulver kauft, bei ihnen gelegen; dieser hitte geschossen. (O, XIV.)
Sept. 28. Michael Schram und Jeremias Richter verhandeln als Vormiinder
von Matthes Richters sel. zu Gotha Kindern. (0. XV.)
Apr. 28. Michael Schramm, Kupferschmied, hat von seinem Vater ein Viertel
Landes kiuflich angenommen, welches dem Rat sonst neben seinen anderen
Giitern hypothekieret war, dergestalt daB der Sohn als Kédufer an 200 Gulden
Hauptsumme treten, solche an anderen Ortern zu verzinsen und daran
nach seinem Gefallen alle Jahre etwas abzutragen. Da aber die Gelder
nicht des Rats, sondern anderen Leuten zustindig sind und man Befehl
hatte, solches ablegen zu lassen und einzubringen, so hat der Rat diesen
Kauibrief nicht annehmen wollen und man halt sich an die Termine, an
denen das Kapital des Biirgermeisters Schram zinsbar ist. (0. XVIIL)
Juli 21. Michael Schram wird Vormund von Hans, Jacob Tomassen Sohn
(s. Curdt Schramm). (0. XVIIL)
Juni 11. Michel Schram und Konsorten gegen Nickel Rosenbusch klagen
wegen 9 Schock Sicheln. Der Beklagte gesteht 7'/, Schock, sie haben ihm
nicht gehalten, was sie zugesagt, und ihn mit Weib und Kind hinausgejagt.
Der Beklagte soll mit den Klidgern berechnen, soll von den gestindigen
7', Schock 4 Schock zwischen jetzt und Petri und Pauli abstatten, den
20
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Rest aber nach geschehener Abrechnung, wenn die Arbeit wieder angeht,
auch bezahlen. (0. XVIL)

1621 Juli 6. Hans und Michel Schram gegen Nicol Pusch klagen wie oben den
11. Juni, bitten den Beklagten in Gehorsam zu legen. (0. XVIL]

1621 Aug. 2. Michel und Hans Schram gegen Nicol Pusch wie oben den 11. Juni
Es wird ein Hiilfszettel erteilt, der aber nicht vollzogen wird. (0. XVIL)

1626 Juli 20. Wilhelm Silchmdller beklagt 2. Michael Schrammen wegen 12 Talern.
Der Beklagte hat an seiner Stelle dem Nicol ABmussen Vollmacht gegeben
und um sdchsische Frist bitten lassen, dem Beklagten sind 14 Tage wvon
M. Schanern Zeit gegeben. In Verbleibung der Zahlung hat der Prokurator
den Hauptschuldner in Gehorsam zu stellen angelobt. (0. XXI. fol. 23.)

1626 Okt. 3. Wilhelm Silchmadller sucht an, dali ihm in seinen Hauskaufssachen,
dariiber er von den Schrammischen oder vielmehr Hans Richterschen Erben
wegen erlegten Tagzeiten belangt und dariiber in Rechtfertigung wider
seinen Willen gestiirzt wiirde, schriftlicher Schein erteilt werden mége, was
und wieviel Hans Richter in seinem getragenen Forstamte E. E. Rate anno
1614 schuldig verblieben ... dafl auf... erlangten Arrest E. E. Rate vom
Kiufer des Hauses, Wilhelm Silchmiillern, nun in die 10 Jahre die Tag-
zeiten, ndmlich jedesmal 20 Gulden, auf Abschlag erhoben und in Rech-
nung gefithrt, wogegen die Erben seither ganz still geschwiegen haben,
nunmehr aber erst ihr miitterliches Einbringen und als ob die Tageszeiten
zur Ungeblihr eingefangen wiren, Restitution begehren, sich heimlichen
Beweises angemalt hitten, wozu niemand zitiert worden wire, das Ge-
genteil . . . nicht gehort, weniger nichts aber sich der Erbschaft unterfangen,
das Fahrnus unter sich verteilt, die Behausung ihrem Gefallen nach ver-
kauft und die Angabe heimlich zu sich gezogen. (0. XXI. fol. 38 b.)

1628 Mai 27. Es soll eine Kriegskontribution aus den Wassergiitern, nimlich
Sichelschmieden, Hémmern, Beilschmieden, Kupferhammer, Papiermiihle,
Pulvermiihle, Walk-, Ol- und Lohmiihle, wie von anderen Miihlgiitern, wo-
von nun in die 25 Wochen von jedem Gange ein Reichstaler gegeben
worden ist, erhoben werden ... ,der Drahtziecher Ruprich auf
Schrammen Hammer, der sich mit 3 Krusaten losgekauft ohne des Rats
Vorwissen, und solchem nach auch an Michael Schrammen gesetzt und
gar ein Hohes von ihm erfordert auf 20 Taler hoch oder ihm ein Pferd
abzunehmen gedroht, ist alle Unterhandlung mit den Anderen, die Wasser-
giiter haben, giinzlich zerschlagen" ... [O. XXI fol. 245.)

1630 Juli 12. Wegen einer neuen Pfanne im Brauhause ist mit Michael Schrammen,
Kupferschmieden, also gehandelt, daB ihm gegen einen neuen Boden in
die Braupfanne altes Kupfer 2 Pfund fiir 1 Pfund (4 Pfund fiir 1 Reichs-
taler), gegeben werden solle, was alsdann iibrig und von neuem Kupfer
iiber das alte wird zugegeben werden miissen, soll jedes mit 6 Groschen
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3 Plennigen bezahlt werden. Er will E. E. Rat ehrlich verwahren und der
Zahlung halber sich an Georg Stargloffen angetretener Schrammischer
Schulden halber, wofiir E. E. Rat haftet, an andere Orie sich weisen lassen
und die Zahlung von ihm gewarten. Treulich und ohne Gefdhrde. Es ist
ihm 16073 Pfund altes Kupfer von der alten Pfanne zugewogen worden
und noch {iberdies 1241 Pfund von dem alten Boden. Summa des alten
Kupfers 23 Zentner 14 Pfund. [O. XXI. fol. 373

Juni 29. Michael Schram und Philipp Poppe, die Petri Pauli, haben gelobt,
folgenden Tags ihre Contribution ohne ferneren Verzug zu erlegen, ille
3 fl,, hic 5 gr. (Stadtarch. Ohrdruf, Sign. Q., Bruchstiicke eines Protokolls
von 1631.)

1633 Kriegsbeschwerden (Steuern) im Marktviertel: Michael Schramm 3 Gulden,

6 Groschen, 5 Piennige bezahlt. (O.IL 12.)

1634. Juli 24. Michael Schramm, Kupferschmied, beklagt Valten Geyer, Sichel-

1637

1639

1644

schmied, wegen 67/, Schock Sichelzins . . . hierauf ist dem Klidger zugeredet
und dahin vermittelt, dafi er fiir seine Forderung alles in allem 4 Schock
Sicheln zu nehmen erbétig ist. — Valten Geyer beklagt sich hinwiederum
gegen Michael Schrammen wegen etlicher ungebiihrlicher Reden, die er
auf ihn und seine Hausfrau ausgegossen haben soll ... Beklagter nimmt
seine Reden zuriick ... (0. XV.)

Juni 12. Michael Schramm, Biirger und Kupferschmied, will sich als Witwer
mit Anna (geb. Schramm), Martin Mertens, weiland Blirgers und Bottners
zu Ohrdruf, hinterlassenen Witwe wieder verheiraten. Seine vier Kinder
erster Ehe sollen im Voraus die Giiter haben, die er ererbt und mit seiner
sel. ersten Hausfrau zusammengebracht und in wéhrender Ehe erworben
hat, es sei an Fahrnis, liegenden und anderen Giitern, auch den Kupfer-
hammer mit seinem ganzen Umfange und Zubehor. Wenn aus der zweiten
Ehe Kinder hervorgehen sollten, so sollen diese mit der Frau und den
Kindern erster Ehe zu gleichen Teilen erben, doch sollen die vier Kinder
erster Ehe im voraus jedes 50 Gulden haben als ihr Mutterteil. — Was
die Frau von ihrem fritheren Ehemann ererbt hat an Haus, Hof und an-
deren Giitern, soll ihr und ihren Kindern erster Ehe allein wverbleiben.
Beide Teile verpilichten sich die Kinder voriger Ehe des Ehegatten, die
zum Teil noch unerzogen sind, ordentlich zu erziehen. (O VI. S, 541—542))
Jan. 23, Michael Schramm ist seinem Paten Michael, Andreas Déhlers sel.
Sohne, zum Vormund bestatigt. (0. XV.)

Teilung der Déllerischen Erben betr. ihre Wiesenroder Zumafle: Das 4. Los
Michael Déller junior, ist Michel Schram dessen Vormund. (0. Va.)

Jan. 5. Michael Schramm, Biirger und Kupferschmied, wird dem Michael
Déhler, Andreas Dihlers sel. Sohn, als Vormund bestitigt. (Besage des
Protokolls vom 23. Januar 1637.) (0. XXVIIL fol. 1 b.)
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1644 Mai 14. Nachdem den 14. Mai Ao. 1644 Herr B[lirgermeister) Michael
Stengel und Herr B(lirgermeister) Michael Zange den Herrn Jerem. Eckelten
Ratsverwandten, und mich Johann Grimmen, zur Zeit Stadtschreiber, zu
Michael Schrammen, Kupferschmieden, (welcher Leibesungelegenheit halber
nicht auf das Rathaus zu gehen vermochte), geschickt und ihn um schul-
diger 160 Gulden an zwei Posten erinnern miisser. Gedachter Michael
1 Schramm hat zur Resolution erteilt, dal er nur 100 Gulden E. E. Rat
schuldig gewesen, welche von den Haneweckerischen Wasungischen Schuld-
geldern herriihren und Herr Georg Starcklofft zu bezahlen auf sich ge-
nommen, inmafBen auch ein Viertel Landes, das er und seine Miterben ihm
zuit dem Wohnhause verkauft haben, hypothecarie dafiir haftet; die iibrigen
60 Gulden hitte E. E. Rat bereits von der ersten Angabe wie ochne Zweifel
seine Rechnungen beweisen wiirden, empfangen. (0. XXV, fol. 31 b))
1646 Aug. 26. Anstatt Michael Schrammens wird Zacharias Trinckaus fiir den
abwesenden Michael Déhler zum Vormund ernannt. (0O, XXV. fol. 99 b))
1647 Aug. 28. Bescheid Michaeln Schrammen dem Jiingeren, Kupferschmieds-
gesellen, Kligers einesteils und Michael Schrammen seniori, Kupfer-
schmieden alhier, Beklagten andernseits, gegeben am 28. Augusti 1647.
Demnach gedachten Beklagter die petierten 15 Taler [iir empfangene 186
Piund Kupfer in E. E. Rats Verhor-Stube gestanden und nichts als sein
jetzides Unvermdgen vorgeschiitzt hat, so ist mehrerwiihnten Beklagten
auferlegt, daBl er dem Kliger die erwihnten 15 Taler von dato binnen
séchsischer Frist bei Vermeidung anderer rechtmélBiger Verordnung unfehl-
bar abrichten soll ... (0. XXV.)
1650 Dez. 12. Michel Schramm hat sein Séhnlein aus dem Fenster heraus aus
Kurzweil schieflen lassen, muBl ein Schock Strafe geben. (0. XXVII)
um 1650 Grund- und Zinsbuch fol. 35: im Marktviertel: Michael Schramm
senior: 1 Mark der Kupferhammer, 1 Groschen, 6 Plennige zwei Acker
am Erfurtischen Wege, 1 Groschen 3'/, Acker am Eselsteige, 6 Plennige
1 Acker auf dem Birnfelde neben Matthes Kirchners, 1 Groschen, 6 Pfen-
nige 6 Acker bei der Pulvermiihle, 6 Pfennige 1 Acker am Martthale,
6 Plennige 4 Acker im Hinderneste, 4'/, Pfennige 3 Acker im Martthale,
9 Pfennige 1 Acker am Uhrhige, 6 Pfennige 4 Acker an der Hainleithen,
41/, Plennige 3 Acker zu Hundsbrunnen, 6 Pfennige 2 Acker im Mortthale
3 Pfennige 2 Acker an der Trift, 7 Groschen 2 Acker Wiesen am Hammer-
garten, vom Kupferschmieds-Handwerk. (O. ..., auf dem Umschlag steht:

i Ehepacta und Dispositiones.)

5 1657 Jan. 16, — Im Namen der Heiligen Dreifaltigkeit sei hiermit kund und
i offenbar allen denen, so es vonnéten, daB heute zu endegesetzten Dato
P der ehrbare und namhafte Meister Michael Schramm senior, Biirger und

Kupferschmied alhier in Ohrdruf, aus Wohlbedachtsamkeit und reiflich er-




1657

1657

159

wogenen Ursachen, indem das Handwerk bei jetziger Zeit, zumal wegen
der beiden zu Ohrdruf und Schleusingen neu aufgerichteten Kupferhimmer
sehr gering, mit Zuziehung und Bewilligung in Gegenwart seiner gesamten
Kinder und deren Vormiindern und Beistiindern, namens Meister Michael
Schrammens junioris, auch Biirgers und Kupferschmiedes alhier, Anna,
Meister Hans Leonhardts, Biirgers und Kupferschmieds zu Gotha Eheweib,
Catharina, Meister Andreas Honsteins, Biirgers und Kuplerschmieds zu
Salzungen Eheweib, beneben ihrem Beistande Meister Michael Jacob,
Biirgers und Beilschmieds alhier, und Meister Christoph Walthern, Blirgers
und Schwarzldrbers dieses Orls in Vormundschaft des auswértigen Matthiae
Schrammens, seinen unter der Stadt liegenden und Unserer Gréflichen
Gnidigen Herrschaft von Hohenloh und Gleichen lehnriihrigen Kupfer-
hammer an Wohnung und Stillen, samt allem Zubehor, als Wassergerech-
tighkeit, zweien dabei liegenden Gérten und von undenklichen Jahren her
zum Tischtrunk gehabter Braugerechtigkeit, beneben der Viehtrift p. p. p. p.
AllermafBlen wie obgedachter Meister Michael Schramm denselben bis
anhero geruhiglich besessen, geniitzt und gebraucht hat, seinem Sohne Meister
Andreas Schrammen, auch Biirgern und Kupferschmieden alhier p. p. p. p.
kiuflich iiberlassen und folgender Gestalt tradiert und eingerdumt hat . ..
Datum Ohrdruff den 16. Jan. 1657,

(Stadtarch. Ohrdruf, Auszug aus dem Kaufbriefe in Akten Q. XVIL 9,
Acta des hiesigen Stadtrats nebst der Brauerschaft contra die Inhaber des
oberhalb der Stadt gelegenen Albrechtschen Eisenhammers und des unter-
halb der Stadt gelegenen Schrammischen Kupferhammers wegen des von
selbigen behaupteten Tischtrunks. Ohrdruf 1661 if.)

Febr. 11. Michael Schramm senior als Vater des Mattes VII. Schramm
(s. diesen) erwihnt, war mit der Witwe des Martin Merten verheiratet
gewesen. (0. VL S. 824))

Febr. 19. Geburtsbrief des Jeremias Eckolt, Herrn Blirdermeisters Jeremiae
Eckolts eheleiblichen Sohns, der das Kupierschmiedshandwerk alhier zu
Ohrdruf bei Meister Michael Schrammen gelernt. (0. VL. S. 836.)

1658 Apr. 6. Die Schrammischen Erben (Michael IIl. Schramm, § Ohrdruf 1658

Febr. 28) geben sich bei dem Rate an, ob sie schuldig wiren, dem Hofrat
die Erbschaftsgelder abzustatten von der Person 1 Gulden ein Ratsgiilden
5 stll. (0. XV.)

1658 Apr, 6. HannB KeyBiner und HannB Christoph Merten beschweren sich,

daB sie heute den ganzen Tag wegen derjenigen Irrungen, so bei der
Schrammischen Teilung vorgefallen, aufgewartet, Michael Schramm und Kon-
sorten aber ungehorsamlich ausblieben, und weil der Vormund des aus-
wirtigen Matthil (Schramm), Christoph Waller, die Sache allerdings nicht,
wie sich's gebiihrt, in Acht genommen hdtte und auf solche Mal} dieser
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als der jiingste Sohn in unterschiedenen Punkten, die sie heute schriftlich
iibergeben, laedieret wiirde, auch sich bei ihrer Zurede vernehmen liefie,
daB er iiber mehr nicht Rechenschaft geben konnte, als er bekdme, oder
der Vormundschaft ganz los sein wollte, also biiten sie, den Vormund ganz
zu vereidigen und dem zuzureden, daf er des Auswiirtigen Notdurft besser,
als geschehen, beobachten miisse, — Christoph Walter (sagt, er) vernihme
soviel, daB man ein MiBtrauen in ihn setzte, als ob er unterm Hiitlein
mit ihnen, den Schrammischen Kindern, spielte, worin ihm Unrecht geschihe.
— KeyBner bittet, daB, weil Andres Schramm nicht inventieren lassen, er
juratam specificationem ediren miisse. — Nos (der Senat der Stadt, ent-
scheidet:) Es solle den Schrammischen Erben, bis diese Punkte erdrtert,
so sich differieren wollen, Inhibition geschehen, und Christoph Walter
ehesten Tages zur Ablegung seiner Pflicht erfordert werden. (O.XXXIL fol.68.)
Julio., Hans Leonhard Schramm (letzter Name durchstrichen!), Biirger
und Kupferschmied zu Gotha, Andres Hoenstein nomine curator: seines
Weibes, Klager, suchen, dall bei der Erbteilung ihnen Jeden 50 {l. zuge-
sagt worden, um Johannistag zu erheben, welches nicht geschehen und sie
also gehindert wiirden; es wiren 2 Acker Wiesen zu deren Bezahlung
ausgesetzt, deren den besten Meister Anders (Schramm) um 60 L. bezahlen
wollte, da doch auf 60 Taler gehandelt worden. — Meister Anders
(Schramm sagt:) das wiren nur Vorschlige und Traktaten gewesen.

Christoph Walter konnte damit nicht zufrieden sein, weil dieser Acker,
den Andres kaufen wollte, in der Erbschaft auf 80 fl. angeschlagen worden.
— Michell Schramm (sagt:) wenn sein Bruder Meister Andres 60 Taler

gibe, so wollte er soviel drauf legen, dafl die beiden Fremden ihre 100 fl.

Ausstattung iiberkiimen und die anderen 2 Acker, so am Hammer liegen,
jeden um 40 fl. annehmen und wenn einer kiime, der, ehe er véllig be-
zahlt, mehr gibe, wollte er abtreten. — Christoph Walter (sagt:) diejenigen
2 Acker wiren 100 fl. wert, ware zufrieden, dall Jahr und Tag gesetzet
wiirde zu einem emptori opiniori (7). — Ego (der Stadtrichter:) rede Waltern
und Michell Schrammen a part zu, dahin zu sehen, damit die beiden
Fremden ihren Fortaus iiberkommen miochten, besonders betrachtet, dal
um Johannis solche Gelder durch Verkaufung der Wiesen sollen abgestatiet
sein, daher miiiten die Wiesen auch verkauft werden, was sie jetziger
Zeit nach wiirdig (wert). — Walter (sagt, er) wire zufrieden, wenn Michell
Schramm die 2 Acker beim Hammer um 90 fl. annehmen, 50 fl. zu seinem
Fortaus einbehalten und 40 {l. herausgeben wollte. — M. Schramm bleibt
bei 80 fl.: wenn einer zwischen hier und Michaelis dawéire, so mehr gibe,
wollte er abtreten. — Nos (der Senat der Stadt) schlagen vor, M{ichell)
Schramm solle 85 und Andres Schramm 65 fl. geben. — Christoph Walter
will endlich zufrieden sein, dall beide Briider bei ihrem Gebot blieben,
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wenn Jahr und Tag der Kauf einem, der mehr geben wollte, aufstehen
bliebe. — Transactum: Meister Michell Schrammen werden die zwei Acker
am Hammergarten um 80 fl. und Meister Andres Schrammen der Acker
auf dem Wehr um und fiir 60 fl. auf diese Mafle zugeschlagen, dafl Andres
Schramm jetzo seine 60 fl. bar HanB Leonharden (Schrammen, ist wieder
ausgestrichen!) und Andres Hohnsteinen auszahlen, Michell Schramm
zwischen hier und Michaelis 30 {l. vergniigen und die iibrigen 50 fl. anstatt
seines Fortauses einbehalten wolle, und weil Christoph Walter, ob sei
solcher Wiesenwachs etwas zu wohlfeil, vorgeschiitzt, ist von allerseits
bewilligt worden, daB, wenn innerhalb einem halben Jahr ein pinguior
emptor sich anmelden wiirde, Meister Michell und Andres Schramm ab-
treten wollen. Die iibrigen 10 fl., so HannB Leonhard und Andres Hohn-
stein annoch zu pritendieren an ihren 100 fl. Fortaus, sollen solche von
der Tagzeit tibers Jahr vom Kdufer Andres Schrammen bezahlt werden,
worauf die Parteien also stipulata manu angelobt. (0. XXXI. fol. 109—111.)

Michael IV. Christoph Schramm, Sattler und Seiler aus

Frankenhausen.

(~~ Frankenhausen 1593 Aug. 5., Sohn des Kupferschmieds Christoph I.

Schramm zu Frankenhausen und der Christina Wittich.)

1599 Juli 16. [s. Christoph I. Schramm.) (O. IX.)

1613 Febr. 18. (s. Christoph I Schramm.) (0. XVL fol. 9.)

1615 Mirz 22. (s. Christoph I. Schramm.) (0. XVI)

1620 Nov. 27. [s. Christoph I. Schramm.) (0. XVIIL)

1625 Mai 9. [s. Matthaeus V. Schramm.) (Stadtarchiv Ohrdruf, alte Nr. LXXXXII£.
Q. Protokolle 1625.)

Michael V. Schramm junior, Kupferschmied in.. .,

(* 1617 Nov., T ..., Sohn des Kupferschmieds Hans IIl. Schramm.)

1647 Aug, 27. Michael Schramm jun., Kupferschmiedsgeselle, laBt sich von
Herrn Bernhard Déhler, Ratsverwandten, Christof Kesselring, Parchent-
weber, Hans Rosenlecher, Weilibdcker, und Hans Wittich, Hufschmied, eid-
lich bestitigen, dall er, Michael Schramm jun.,, von Hans Schramm, auch
Kupferschmied allhier seligen, mit seinem Eheweibe Elisabeth Sieberin,
Hansen Siebers, Biirgers und Nadelers sel, eheleiblichen Tochter zu Arn-
stadt, in einem reinen und unbefleckten Ehebette erzeugt und am 26. Nov.
1617 von Herrn Michael Déhler, Handelsmann allhier sel,, zur Taufe ge-

tragen ist. (0. VL S. 674,)

Michael VL. Schramm, Kupferschmied in Ohrdruf.
(* 1615,  Ohrdruf 1690 Mirz 29., Sohn des Kupferschmieds Michaels IIL

Schramm und dessen 1. Frau Margarethe Richter.]
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1645 Juli 1. Michael Schramm, Kupferschmied, ein Biirgerssohn, Biirger in Ohr-
druf. (0. IX))

1647 Aug. 28. Michael Schramm der Jiingere, Kuplerschmiedegeselle, klagt
gegen Michael (IIl.) Schram den Alteren, Kupferschmieden, wegen 15 Talern
Schulden fiir 186 Pfund Kupfer. (s. Michael lII. Schramm.] (0. XXV

1649 Febr. 5. Michael Schrammen dem Jiingeren sind wegen seiner in jiingster
Besichtigung unrein befundenen Feueresse 5 Schilling zur Strafe diktiert
worden, (0. XXVL fol. 49b.)

1649 Mirz 5. Auf Begehren Meister Michael Schramms junior, der vorgegeben
hat, in seines GroBlvaters Haus eine Esse zu bauen, obzwar hiervor auch
eine darin gestanden, die neue an einen anderen Ort zu bringen, deswegen
Herr Bernhard Dohler und Christoph Grumbholtz solches zu besichtigen
abgesendet sind und berichten, dall des Kupferschmieds Vorgabe nach der
Ort, wohin die Esse gebaut werden sollte, ochne Gefahr sei, jedoch erbitten
sie, ehe solche ganz ausgebaut ist, sie noch besichtigen zu lassen. (0. XV,)

1657 Apr. 6. Namen der 40 Mann, die von der Biirgerschaft erwihlt und vom
Rat anstatt der 80er konfirmiert worden: ... Michael Schram jun. im
Marktviertel .., [(0.XXVIL fol. 121b.)

um 1657 Grund- und Zinsbuch fol. 46: im Marktviertel: Michael Schramm junior,
Kupferschmied, 2'/, Mark Haus und Hof, friiher Christoph Béttigers, neuer-
dings Georg Starkloffs. — Vom Handwerk. — Ebenso von Hans Schrammen
Giitern zu gedenken. — 3 Pfennige ein Acker Land am Eselssteige neben
Hans Wieganden, frither Hans Schrammens, der ihm solches neben anderen
seinen Giitern soll geschenkt haben 1656 Juni 14. — 9 Plennige 1'/, Acker
Landim Cammerfelde zwischen Siegmund Fesenbecken, 4!/, Pfennige '/, Acker
Land am Magernberge an Wolff Amblingen, 4!/, Pfennige *, Acker Land
am Magernberge, frither der Witwe Wolff Amblings gehorig, 4'/, Plennige
'/s Acker Land am Magernberge neben der Witwe Sevier Zeiflen, 9 Pfennige
3 Acker Land im Morthal neben Michael Schrammen sen., 2'/, Pfennige
1'/y Acker Hundsbrunner Land neben Herrn Georg Keffern (hat Hans Lappe)
(die letzten 6 Posten: ehemals Claus Freunden gehérig). 3 Groschen von
2 Acker Wiesen am Hammergarten, friilher seinem Vater Michael Schrammen
dem Alteren gehérig (hat Andreas Schramm, fol. 35). 6 Plennige !/ Acker
Wiesen bei der Papiermiihle, neuerdings der Glummern, 4'/, Pfennige
'/s Acker von 1 Acht. auf der Lach, 3 Plennige 1 Acker von 2 Acht. im
Hoppach, Hége Brotzelsgrube, 5'/; Plennige '/; Acker Land auf dem
Flurwege bis auf Mendeloh, 4'/, Plennige '/, Acker Land iiber der Papier-
mithle an Georg Lichtenhalten (die 5 letzten Posten: welches Claus Freundts
Erbschaft); — 3 Pfennige 1 Acker Land im Hoppach an Brétzelsgruben,
9 Plennige 1 Acker Land hinter dem Leich, st6Bt auf den Rasen, 9 Pfennige
1 Acker Wiesen auf der Alperswiesen, (diese Posten: frither der Witwe
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Claus Freunds gehorig. 11. Nov. 1661). 9 Pfennige 1'/, Acker Wiesen auf
dem Gern, frither Georg Starkloffs Weib, 1 Groschen 1 Acker bei Martin
Kreuchens Gruben won Herrn Christian Chrysander. (AuBerdem noch
11 Posten aus Claus Freunden Erbschaft 1661.) — das. fol. 47f. im Markt-
viertel: Claus Freund, Olschlédger (hier sind wieder die Posten angefiihrt,
die Michael Schramm bekommen hat). — das. fol. 185b im Marktviertel;
Michael Schramm: der Kupferhammer, 2 Acker am Erfurtischen Wege,
3', Acker am Eselsteige, 1 Acker auf dem Kohlbach, 2 Acker auf dem Birn-
felde, 6 Acker bei der Pulvermiihle, 2 Acker im Mohrthal, liegt halb wiiste,
4 Acker im Hithnernest, 3 Acker noch im Morthale, 1!/, Acker am Kalk-
ofen, 2'/; Acker am Uhrhége, 4 Acker an der Hainleithen, 2 Acker am
Hammergarten, 3 Acker zu Hundsbrunn, 2 Acker im Morthale, 2 Acker an
der Trift. (O. ... auf dem Umschlag steht: Ehepacta und Dispositiones.)

1658 Mai 28. Meister Michael Schramme, Kupferschmied, wird zu des Rats
Spritze verordnet und ihm dabei anemplohlen, diese jederzeit in guter
Obacht zu halten und wenn daran etwas wandelbar wire, solches beizeiten
anzumelden. Dagegen soll diese Spritze an einen verwahrten Ort gesetzt
und ihm, Schrammen, dazu der Schliissel gegeben werden., Fiir die Miihe
soll ihm, Schramme, sein jahrliches Gescholl zu beiden Terminen, nimlich
Walpurgis und Michaelis, erlassen und damit Walpurgis 1658 der Anfang
gemacht und so fort, solange er diese Aufsicht hat, fortgefahren werden.
(0. XXVI. fol. 147h.)

1660 Febr. 21. Die Vormiinder der Kinder von weiland Claus Freund sel. erster
Ehe, nimlich Meister Michell Schramm und Hans Popp im Namen ihrer
Weiber und Meister Jost Cotla im Namen von Zacharias Freunds hinter-
lassenen Witwe vergleichen sich mit der 2. Ehefrau, jetzigen Witwe des
Claus Freund, Margaretha (Martha), wegen der Erbschaft. (0. XXIV.)

1661 Juni 25. Michael Schramm wird Anna, Hansen Schmidten Witwe, wegen
ihres Einbringens zum Kurator bestitigt. ... (0. XXVIIL fol. 25

1662 Apr. 14. Meister Michael Schramm ist Dorothea Marschalken zum Vormund
bestitigt worden, welche sich mit Bernhard Jiingling in den Ehebund ein-
gelassen hat. [0O. XXVIIL fol. 26b.)

1663 Mai 21. Michael Schramm wird zum Vormund von Hans Michael, Meister
Hans Fribingers Kind, bestitigt. (0. XXVIII fol. 30b.)

1663 Mai 29. Michael Schram als Vormund und Pate von Meister Hans Frébings
Kindern unterschreibt einen Vertrag fiir diese. (0. XXIV.)

1663 Sept. 25., 1669 Mai 1., 1671 Okt. 13., 1671 Aug. 4, u. 16., 1673 Juli 9., 1681
Okt. 10., 1679 Juni 4. und 1687 Aug. 3. Michael Schramm, Wassermeister,
1679 Okt. 23. auch Herr Michael Schramm, Ratsverwandter, als Wasser-
meister genannt. (0. X. und Xa S. 72.)

1664 Mai 13. ist der ganze Rat samt Gemeinde-Vormiindern damit zufrieden,
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daB wie die Sache vor fiirstl. hochléblicher Regierung zwischen dem
Schrammschen Kupfer- und Albrechtschen Eisenhammer wegen eines freien
. verglichen, sein Bewandnis haben sollte. ... (O, XXXVIL)

1665 Mirz 3. Er Michel Schramm, Gemeindsvormund, wird Vormund von Johann
Melchior, Hans und Hans Christian Zangen. (O.XXXVL fol. 1b.)

1665 Nov. 20. Er Michel Schramme, Gemeindesvormund, wird der Frau Martha
Elisabeth, Herrn Conrad Thielens Ehefrau, zum kriegischen Vormunde
ernannt. (0. XXXVL fol. 4.)

1668 Nov. 24. Er Michel Schramme wird Meister Hans Webers Eheweib Frau
Anna zum kriegischen Vormunde ernannt. (O.XXXVL fol. 18b und 19.)

1671 Dez. 23. Michel Schramme seinen Paten Hans Michel Cramer zum Tutor
konfirmiert. (0. XXXVL fol. 34.)

1682 Jan. 30. haben wir den neuen Fachbaum des Gerinnes bei Herrn Michael
Schrams Kupferhammer und der dabei gelegenen Miihle neu gelegt im Beisein
der oberen Nachbarn Heinrich Schanert und Christoph Geyer, beide Sichel-
schmiede. Die inwendige Weite der Gerinne haben wir in 3 Teile geteilt
und ist jedes 3 Schuh 9 Zoll, sowohl auf der Mahlmiihle als auf dem
Schleifwerk, welches insgesamt 11 Schuh 3 Zoll ausmacht. (0. X a. S. 70.)

1685 Juli 24, Herr Michael Schramm wird Vormund des 3. der hinterlassenen
4 unmiindigen Kinder des Hans Veit Hartmann, Maria., (O. XLIX. fol. 55b.)

Michael Schramm aus Gotha, Kupferschmied in . ..
(" ivs Fo e s Sohn des ., .)

1649 Juni 3. Kupferschmiedgeselle Michel (Schramm) von Gotha in Braunschweig
(s. Heinrich II. Schramm, Br. IL fol. 8,)

1649 Dez, 2. Michel (Schram) von Gotha unter den Gesellen als Zeuge. (Br. IL
fol. 9.)

1652 Jan. 18. Geselle Michael Schramm von Gotha (s. Heinrich II. Schramm,
Br. II. vor der Foliierung).

Michael VI Schramme, Kuplerhammerschmied zu Lucklum.
(..., ¥..., Sohn des Kupferhammerschmieds Christoph I. Schramm in

Lucklum und Sickte.)

1676 Mai 16. hat M. Christoph Schramme won Braunschweig seinen Sohn auf
drei Jahre aufdingen lassen und hat erlegt 2 Taler. (Ha. Ku.)

1679 Juni 2. ist M. Christolf Schrammen aufgeireten und einen Jungen, als
namlich seinen, Michel Schrammen, freigesagt, dafiir E. E. Handwerk erlegt
2 Taler, haben auch seinen Gesellennamen gekauft, heifit mit demselben:
«Hoffe auf Gott", daliir erlegt 1 Taler. (Br. Il fol. 42

1686 Juli 16. ist aufgetreten bei E. E. Handwerk Michel Schramm und um seine
Meisterschaft angehalten, ist thm auch gewillfahret und hat er dafiir dem
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E. Handwerk erleget 1 Taler, hat auch seinen Gesellen-Namen dabei ver-
schenket, dafiir erleget 1 Taler. (Br. II. fol. 45.)

1686 Juli 16. Derselbe ldfit einen Lehrjungen Hans Heinrich Reitmann von Goslar
aufdingen. (Br. II. fol. 45.)

1687 der Kupferschmied Michel Schram, dessen Frau, dessen Lehrjunge. (Guts-
archiv Lucklum Nr. 296, Kapitationssteuer in den herzogl.-braunschweig.
Landen in specie aus Lucklum, Vol. . 1623—1713.)

1689 Juli 1. erschien M. Michel Schramm won Lucklum und liel seinen Lehr-
jungen Hans Heinrich Reitmann freisprechen, sowie einen neuen Lehrjungen
Daniel Fischer aus Goslar fiir 4 Jahre aufdingen. (Br. I fol. 46.)

1692 der Kupferschmied, dessen Frau, desen Lehrjunge. (G.-Archiv Lucklum
Nr. 296.)

1693 Juni 26. M. Michel Schramm 14t seinen gewesenen Lehrjungen Daniel
Fischer von Goslar freisprechen und zum Gesellen machen. (Br. II. fol. 48,)

Paul Schramm.
F Ohrdruf 1593 Apr. 21. Paulus Schramme, 3%/, Jahr alt. (K.-B. Ohrdruf.)

Peter L. Schram, Biirger in Ohrdruf.
(= Ohrdruf 1635 Dez. 9., Sohn des Kuplerschmiedes und Biirgermeisters
Hieronymus I. Schramm und der Martha Cantzler.)

1618 Nov. 26, An Peters Schrams Ehrentage ist sein Bruder Georg Schram
(s. diesen) wegen Titlichkeiten ins Gefédngnis gesteckt worden ... (O, XVIIL)

1619 Febr. 22. Peter Schram, ein Biirgerssohn, Biirger in Ohrdruf. (O, IX.)

1621 Juli 16. Hans Eckolt, Fuhrmann, klagt gegen Peter Schram 6 Gulden
Frachtgeld. Der Beklagte erwidert, Kldger sei soweit nicht gefahren, wire
nur 9 Tage aullen gewesen, Beklagter aber 16 Tage, habe auch drei Meilen
das Kupfer hierher gefiihrt, da es Kldger allhier aufgeladen, — Sie sind
mit 2 Talern verglichen. (0. XVIL)

1626 Nov. 6. Heinrich Weisheit alias Heintz Rotstadt von Sebrigen beklagt Peter
Schrammen wegen 13 Taler; dieser ist der Schuld gestindig und erbietet
sich, alle Monat 4 Taler abzutragen. Da er auch von den Kligern selbst
wiire angesprochen worden, hitte er ihnen alsbald 4 Taler herausgeben
wollen. Da aber die Kliger ihre Ankunft nicht hiitten erwarten konnen,
so stehet es dahin, ob die Kliger mit den Erbieten zufrieden sind oder
nicht. (0. XX[. fol. 48b.)

1631 Juni 27. Schldgerei und Scheltwort auf dem Leiche in Wolff Volkmars
Hause sonst Spitzbart. Valten Geyer, Sichelschmied, Heinrich Megker und
Wolff Spitzbart beschweren sich iiber Peter Schrammen, als sich eine
Schlidgerei zwischen Siegmund Pitzstedt und Michael Geyer erhoben, Peter
Schramm ans Haus kommen, mit seinem Spiel hineingestochen und mit
Schelmen und Dieben um sich geworfen, so ihnen nicht zu leiden. Peter
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Schram berichtet, daBf ihm, so an der Schildwache gestanden, von seinem
Vetter Siegmund Pitzstidt wiire zugerufen worden, er sollte ihm zu Hilfe
kommen, er wiirde allda iibergeben und geschlagen von Michael Geyern. ..
(Stadtarchiv Ohrdruf, Q Bruchstiick des Protokollbuchs von 1631.)

1633 Kriegsbeschwerden (Steuern) won den Gemeinde-Hintersassen.  Peter
Schram 1 Groschen bezahlt. (0.1l 12.)

Peter II. Schramm von Farnroda, Kupferschmiedsgeselle in Braun-
schweig, spiter Kupferschmied in Eisenach.

{"..., 71698, Sohn von Hans IV. Schramm, Kupferschmied zu Farnroda.)

1639 Nov. 24. Meister Bendix meldet einen Lehrjungen, Thomas Schulter von
Aschersleben, auf 4 Jahre, Meister Jiirgen auch einen, Jochim Saeger von
Tangermiinde, auf 2 Jahre an. Dabei die Gesellen: Andreas Vilsenborg,
Hinrich Schram von Braunschweig, Peter Schram von Warniroda. (Br. 1L)

1645 Aug. 12. Peter Schramm aus Farnroda, Biirger in Eisenach. (Stadtarchiv
Eisenach, Biirgerbuch,)

1677 Juli 5. Bei der durch Herzog Johann Georg zur Beilegung der wahr-
genommenen Irrungen wegen der Wildbahn und der Gerichtsbarkeit an-
geordneten Grenzscheidung sind folgende Punkte geregelt worden; 1—14...,
Urkundlich ist dieser Vergleich ... vom fiirstl. sichs. Statthalter . . ., dann
ferner von dem jetzigen Amtsadjuncto, wie nicht weniger des Rats halber
von den eingangs Benannten: Johann Ernst Avemann, Friedrich Conrad
Grumbein, Joh. Sebast. Rhon, Joh. Georg Kérber, Johann Kley, Peter
Schramm, Peter Knoll und Jonas Miiller, so allerseits bei solcher Separation
mit gewesen, besiegelt und eigenhindig unterschrieben worden. So ge-
schehen Eisenach, den 5. Julii, anno 1677. (Original, Haus- und Staatsarchiv
Weimar; abgedr. in Strenge und Devrient, die Stadtrechte von Eisenach,
Gotha und Waltershausen, in Thiiring. Geschichtsquellen, neue Folge, 6. Band
[der ganzen Folge 9. Bd.] S.171—173))

Heinrich Salomon Schramm, Kupferhammerschmied zu Dérnitz.
(Sohn des Kupferhammerschmieds Hans VIII. Schramm in Goslar und Oker[?].)

1707 Juni 8. HanB Schrammen Witwe von Ilsenburg erscheint und bittet, daBl
ihrem Scohne Heinrich Salomon Schramm ein Geburtsbrief mége erteilt
werden, wie sie dann zu bezeugen der rechten und echten Geburt dieses
als auch seiner Geschwister Ilse Marie, Catharine Magdalene, Margarethe
Elisabeth und Anna Sophie, Geschwister Schramme, drei Zeugen, nament-
lich Johann Just Weberling, Meister Hans Stolten und Daniel Somberg,
wollte produziert haben, welche denn mit erhobenen Fingern eidlich
attestieret, daB sowohl Heinrich Salomon Schramm als seine benamte Ge-
schwister aus einem reinen, keuschen Ehebette echt und recht geboren
sind. Der Vater ist gewesen Hanf Schramm, Kupferschmied, die Mutter
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Magdalena Felbers, welche als Junggeselle und Jungfer zu llsenburg ehe-
lich kopuliert und zu Kirche und Strafle gefiihrt worden sind; der GroB-
vater von Vaters wegen: Christoffel Schramm und die Grofimutter: Catha-
rina Schelbachs; der GroBvater von Muiters wegen: Michel Felber, ein
Kupferschmied, die Grofmutter; Candida Hartungs; — worauf der Geburt-
schein praestiti juramentis in etlicher Form versprochen. (We. L, Pr.
1693—1703, fol. 238b u. 1.

Stephan Andreas Schramm, Schuhmacher in Ohrdruf.

(* Ohrdruf 1703 Apr. 18., § das. 1742 Juli 14., Sohn des Tagel6hners Johann
Liborius Schramm in Ohrdruf.)

1737 Okt. 14, — Demnach bei lhro Hochgrifl. Gnaden Herrn Philipp Heinrich,
wie auch bei der jetzo anwesenden Hochgrifl. Neuenstein. Kommission
Stephan Andreas Schramm um Aufnahme zum hiesigen Biirger untertinigst
nachgesucht, diesen Bitten auch in Betracht seiner erbarmungswiirdigen
Umstéinde bloB aus Gnade und ohne Erlegung des gewdhnlichen Biirger-
gelds deferiert worden, als wird derselbige zur Eid-Ablegung der Biirger-
pilicht an den Stadtrat hierdurch remittiert. Dat. Ohrdruf, den 14. Okt. 1737.
— Grifl. Hohenloh. Kanzlei daselbst. — gez.: L. B, Vollrath. (0., O. VIL 6b.)

Tobias Schramm.
t Ohrdruf 1597 Nov. 22. Tobias Schramme, 3 Tage alt. (K.-B. Ohrdruf.)

Tobias Schramm.
% Ohrdruf 1603 Nov. 23. Tobias Schramme, fast 2 Jahre alt. (K.-B. Ohrdruf.)

Ursula Schramm.
% Ohrdruf 1600 Apr. 27. Ursula Schrammen, 25 Wochen alt. (K.-B. Ohrdruf.)

Valtinl. Schramme alias Eckolt.

(Sohn des Sichelschmieds Heinrich I. Schramm.)
+ Ohrdruf 1598 Juni 9. Valtin Schramme alias Eckolt. (K.-B. Ohrdruf.)
+ Ohrdruf 1598 Nov. 4. Maria Schramme alias Eckolt. (K.-B. Ohrdruf.)

ValentinIl. (Valten) Schram, Kupferschmied in Ohrdruf.

(+ Ohrdruf 1611 Aug. 26., Sohn des Matthaeus I. Schram, Kupferschmieds
und Biirgermeisters in Ohrdruf.)

1574 Biirger zu Ohrdruf: Valten Schram, Biirgerssohn. (0. IV. fol. 338.)

1577 Sept, 9. Christoph Geyer bekennt Valten Schrammen 36 Schock fiir Sicheln
schuldig zu sein, sagt zu, die Hilfte auf Michaelis, den Nachstand auf
folgenden Martini zu bezahlen. (O. 1V, fol. 67b.)

1579 Nov. 23. Wendel Zeisener ist Valten Schrammen mit 5%/, Schock und den
Forstverwaltern mit 1%/, Schock verhaftet, es ist ihm zur Bezahlung Ge-
richtszeit gegeben worden. (O. IV. fol. 96.)
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um 1580 Matthes und Valten Schramm schulden dem Kastner zu Weimar (bezw.
Schisser zu Georgenthal) 200 Gulden (s. Matthes I. Schramm). (O.IV.
fol. 435,)

1580 Apr. 11. Valten Schramm beklagt Hansen Eisentraut um 3 Schock, die
er ihm gestindig ist, es ist ihm zur Bezahlung Gerichtszeit gegeben. (0. 1V,
fol. 97.)

1580 Apr. 11. Hans Eisentraut bekennt Valten Schrammen 3 Schock Schulden.

(0. IV. fol. 99 b.)

1580 Montag nach Palmarum: Bastian Schatz bekennt Valten Schrammen 2 Taler
Schulden, ist ihm zur Bezahlung Gerichtszeit gegeben worden. (O. IV.
fol. 99 b.)

1582 Marz 5. Jobst Meisner hat angelobt, Valtin Schrammen, was er ihm
schuldig, in Gerichtszeit zu bezahlen. (0. IV, fol. 129.)

1582 oder 1583. Simon und Hans Giinther, Gebriider, und Hans Koch, weil
sie sich in der Bierzeche in Valten Schrammen Hause geschlagen . . .
(0. IV. fol. 368 b.)

1584 Mérz 2. Christoph Willich hat angelobt, Valten Schrammen 5'/, Taler,
womit er ithm verhaftet, in Gerichtszeit zu erlegen, und demnach er ihm
noch 14 Taler weniger eines Orts schuldig, welche kiinftige Pfingsten
fallig sind, soll er ihm auf die genannte Zeit keine Gerichtszeit deben,
sondern er zur Bezahlung angehalten werden. (0. IV. fol. 153 b.)

1585 Apr. 5. Valtin Schramm anstelle von Heinz Retzsch zum Vormund von
Caspar Buschen sel. Téchterlein bestitigt. (0. IV. fol. 168 b.)

1585, 1587. Valthen Schram bekommt Bauholz von der Stadt. (0. XXV.)

1587 Montag nach Estomihi: Valtin Schramm Vormund von Caspar vom Hoff
sel. hinterlassenen Téchterlein. (O. IV. fol. 185.)

1591 Donnerstag nach Plingsten: Valtin Schramm als Pate und Vetter zu einem
von Dominicus Eckelts 5 hinterlassenen Kindern zum Vormund verordnet
und bestitigt, (O, IV, fol. 221 b.)

1591 Sept. 6. Valtin Schramm beklagt Hansen Stieffeln wegen 20 Gulden Tagzeit,
welche er seinem Vater Ehrn Matthes Schrammen sel, in Vormundschaft
seiner Patin Marien Bochréderin schuldig war. Beklagter behauptet, be-
zahlt zu haben ... (0. IV, fol. 227 b.)

1591 Nov. Der Rat zu Ohrdruf stellt dem Valtin Schramm, seinem Mitbiirger,
der an den Harz reisen will, um Kupfer zu kaufen, eine Bescheinigung
aus, dal er zahlungsfihig ist, und biirgt fiir die Bezahlung des Kupfers,
soviel er auch kaufen will (Q. VIL)

1592 Juli 10. Valtin Schramm beklagt namens seiner Mutter und aller Erben
Hansen Stiefeln wegen 20 Gulden 4 Groschen, welche er Errn Matthes
Schrammen sel. in Vormundschaft Mariae Bochenréderin schuldig war,
welche zwar Stiefel gedachten ihrem Ehemann und Vater an 5 ungarischen,
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5 Cruzaten und 2 rheinischen Goldgulden bezahlt haben will Dieweil
aber Kléger solches nicht zugesteht, Stiefel auch keinen bestimmten Tag
der geschehenen Zahlung namhaft machen oder ein Zeugnis dariiber bei-
bringen kann, so ist ihm auferlegt, das Geld in sichsischer Frist zu zahlen
oder nochmals zu beweisen. (0. IV. fol. 250.)

1592 Nov. 6. Hieronymus Schramm und Valtin Schramm Biirgen fiir den neuen
Gemeinde-Weinschenken Andreas Lapp. (O. IV. fol. 261 b.)

1592. An den 700 Gulden Kapital von dem Amtsschosser zu Ichtershausen Jo-
hann Friedrich Miihlpfort (1592 auf 3 Jahre aufgenommen) hat Valtin
Schram 50 Gulden geliehen (spidter durch Geronimus Schram eigenhindig
gestrichen). (0. IV. fol. 438.)

1592 Dez. 28. Schrammen Schulden: Valtin soll jetzo Weihnachten seinen Rest
an der Wiese erlegen und Jobst MeiBner vorgefordert werden. (O. VIL
[Ratsdecret S. 16.], VIII. S. 546 und XXIL S. 63.)

1593 Apr. 24. Valtin Schramm hat die 100 Gulden fiir eine Wiese, die seine
Mutter, die Witwe Errn Matthes Schrammen, wegen einer Schuld des
Letzteren an den Rat dem E. Rat eingetan und iibergeben hat, und er,
Valtin, gekauft hat, in der Kimmerei Errn Johann Geusens gut gemacht.
(0. IV. fol. 276.)

1593 Apr. 24. Valtin Schramm hat eine Wiese vor dem Wolfischen Tore, die
seine Mutter Margarethe, Witwe des Matthes I. Schramm (s. diesen), an
den Rat zu Ohrdruf anstelle einer alten Schuld des Matthes fiir 100 Gulden
iibergeben hat, fiir 100 Gulden zuriickgekauit, woriiber der Rat quittiert.
(0. VIL)

1593 Juli 9. Valtin Schramm zum Vormunde von Clausen Kraffts sel. Tochter
erster Ehe, Margarete, bestatigt. (0. IV. fol. 285.)

1593 Okt. 27. Hans Neu beklagt sich, daB er zu Demar (Themar) 200 und etliche
40 Gulden bei den Weinmeistern stehen gehabt habe, davon er dem Biirger-
meister Errn Matthes Schramm 100 Gulden und Valtin Schrammen 100
Gulden gelichen habe, welche Valtin beide zu Demar abgeholt habe. —
Valtin Schramm behauptet, dall er dem Neu Zeit seines Lebens an dem
Themarschen Gelde keinen Heller schuldig gewesen sei. — Nun laft Neu
durch seinen Anwalt vorwenden, daB es anno 1574 geschehen sei nach
Ausweis seiner Handschrift, welche er wegen seiner Schwiegermutter emp-
fangen habe, weil er zu seinem Erbgefélle nicht hitle kommen kénnen. —
Schramm erwidert, er hiitte seinem Vater seligen 100 Gulden, aber nicht
auf einmal, sondern zu etlichen Malen geholt; dies wére anno 1574 ge-
schehen und seinem Vater vermfge seines Schuldbekenntnisses iiber 100
Gulden zustindig gewesen. — Neu legt Valtin Schrammen Handschriit von
1580 vor, worin Schramm zwar nicht der Empfahung gedenkt, sondern
ciner Anweisung, und daB er 100 Gulden seiner Schwiegermutter, der
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Hausfrau des Neu, geliefert habe. NB. Was diese 100 Gulden anlangt, hat
Neu zuvor dem Rate alhier 500 Gulden vorgestreckt, davon Schramm 100
Gulden gegen des Rates Biirgschaft bekommen, welche er vor der Zeit
der Ablegung von Chr. Kirchbergern aufgeborgt und E, E. Rat bezahlt,
welcher noch zur Zeit zu diesem Aktui nicht gehérig. — Abschied: Weil Kldger
ihre Klage pure und allein auf das Demarische Geld gestellt und begriindet,
Beklagter aber von demselben nicht einen Heller auf seine Person be-
kommen haben und seinem Vater nur 100 Gulden will abgeholt haben —
Also ist ithnen von jetzt in 14 Tagen besseren Beweis aufzubringen und
vorzulegen auferlegt, alsdann in der Sache weiter der Billigkeit nach pro-
cediert werden soll. (0. VIIL. S. 88 f,, 364 ff. und 574 {.)

1593 Okt. 29. Biirgermeister und Rat zu Ohrdruf gaben B Biirgern von Ohrdruf
darunter Valtin Schrammen, Vollmacht, in Buttstedt fiir 400 Gulden Ochsen
zu kaufen, fiir deren spitere Bezahlung der Rat biirgt. (0. VIL)

1593 Nov. 8. Biirgen des neuen Wirt- und Weinschenken Andreas Lapp sind
Valtin Schram, Andres Moisch, Asmus Kreuch und Hieronymus Schram.
(O. VIII, S. 91, 368 und 577

1595 Juli 10. Valtin Schramm einer der 4 Biirgen des Kupferschmieds Hans
Eckelt gegen den Rat bzw. Ern Martin Schultzen wegen zu leihender
100 Gulden. (O. VIIL S. 142, 324 und 629.)

1595 Aug. 4. Valtin Schramm als Vormund der Stiefkinder des Ackermanns
Matthes Eckelt erwihnt. (0. IX))

1595 Nov. 10. Er Hieronymus und Valtin Schramm Biirgen fiir den neuen Rats-
und Gemeinde-Stadtschenken Andreas Lapp. (ebenso 1596 Nov. 4.) (0.IX))

1595 Dez. 4. Valtin und Cunrad Schramm, Gebriider, haben iiberschiissiges Land,
das bei der Vermessung ihrem Bruder Christoph Schramm fehlt, Einigung
dariiber (s. Christoph I. Schramm). (0. IX.)

1595 Dez. 22. Valtin Schram sucht an um 3 Fuder Stangen aus dem Walde
oder Erlen bei seinem Hammer zum Wehr seiner Linderei im Hoppach.
Es wird ihm geantwortet: Soviel die Erlen belangt, sollten solche in Augen-
schein genommen werden, wenn sie dazu dienlich, kénnte man sie ihm fiir
gebiihrliche Zahlung folgen lassen, wo nicht, dann aus dem Walde auch
gegen Bezahlung. (O, VIIL §. 159, 341 und 648))

1596 Jan. 19. Valtin Schramm Vormund von Matthes'chen, Hans Richters Sohn
erster Ehe. (0. IX.)

1597 Mai 2. Valtin Schramm Biirge des Valtin Eckelt gegen Lorenz Zwick fiir
5 Schock minus Yf,. (0O.IX)

1597 Mai 23. Der Rat zu Ohrdruf schreibt an Hans Bottigern senior, Kupfer-
schmied zum Dornitz im Land zu Sachsen, daB vor ungefihr 4 Jahren
sein Sohn Hans Bottiger auf der Wanderschaft als Kupferschmiedsgeselle
bei ihrem Mitbiirger Valtin Schramm eine Zeit lang gearbeitet und sich zu
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Ohrdruf mit einer Kammermagd auf dem Schlosse verheiratet hitte. Das
junge Paar wire zu seinem Vater nach Dornitz gezogen und hitte eheliche
Kinder erzeugt; der junge Bottiger hitte aber Weib und Kind im Stich
gelassen. Die verlassene Frau war, da sie schwanger war, nach Ohrdruf
zuriickgekehrt, das kleine Kind starb bald nach der Nottaufe. Es wird
befiirchtet, daB die Frau aussitzig wird, sie kommt daher ins Spital. Das
ilteste noch lebende Kind wird ihr daher genommen und dem Grolivater
nach Dornitz iibersandt. (0. VIL, [Q. 10. fol. 7b und 8].)

1597 Juli 28. Valtin Schramm Biirge fiir Hans Holtzschue als Piichter der
Untermiihle. (O. IX.)

1597 Sept. 26. Biirgermeister und Rat zu Ohrdruf geben 3 Biirgern, darunter
Valtin Schramm, Vollmacht, in Buttstedt 12 oder 15 Ochsen zu kaufen,
fiir deren spatere Bezahlung der Rat biirgt. (0. VIL [Q. 10. fol. 33b.])

1598 Juni 29. Biirgermeister und Rat zu Ohrdruf biirgen fiir Valtin Schramm
wegen 100 Gulden, die dieser bei dem fiirstlich sachsischen Amtsschosser
zu Wachsenburg und Ichtershausen Johann Friedrich Miihlpfort zu seiner
bevorstehenden Gelegenheit aufgenommen hat, in Anbetracht des Valten
Schrammen Gelegenheit und Wohlfahrt, auch aufrichtigen Handels und
Wandels. Die Kiindigung soll '/, Jahr vor dem Zahltermin, friihestens Petri
und Pauli 1600 sein. (0. VIL [Q. 10. fol. 70b und 71.])

1598 Aug. 29. Biirgermeister und Rat der Stadt Ohrdruf in Thiiringen stellen
ihrem Mitbiirger Valtin Schramm, Kupferschmied, fiir seinen Diener, den er
mit Kupferwaren ins Land zu Sachsen nach Magdeburg und anders wohin
schicken will, bei diesen gefdhrlichen Sterbenslaufen (der Pest) ein Zeugnis aus,
daB in Ohrdruf reine und gesunde Luft sei. Diese Bescheinigung ist zum Durch-
zichen von Dorfern und Stidten nétig. (O. VIL [Q. 10. fol. 78b und 79].)

1599 Mirz 1. Der Sichelhammer und Wohnhaus der Erben Christoph Geyers
sel., zwischen Biirgermeister Georg Eckelt und Valtin Schrammen ober der
Stadt gelegen, erwihnt. (O. VIL [Q. 10. fol. 102b und 103.])

1599 Apr. 2. Zwischen Valtin Schrammen und Georgen Rosenbuschen wegen
ihrer streitigen Sachen sind der Busch (nimlich Rosenbusch) und Hans
Menges mit Schramm einig geworden, ein Jeder fiir die Nutzung und Arbeit
in des Schrammen Schleifwerk 7 Schock Sicheln pachtweise zu geben.
Weil aber das Kamprad eingefallen und sie etliche Wochen darinnen nicht
arbeiten kénnen und sich anderswo einmieten miissen, haben sie eine Er-
lassung gesucht und haben im Beisein von Hansen Lieben, Valtin Geyr
und Claus Schrammen als jetzige Ober- und Schaumeister einen Vergleich
getroffen, daB Busch iiber die 2 Schock Sicheln fiir einen Amboli noch
5 Schock an Miete geben und das Schleifwerk wieder beziehen soll, Menges
aber, weil er auf den Schwarzwald gezogen ist, 2'/; Schock Sicheln dem
Schramm vergniigen soll. (0. IX.)
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1599 Mai 21, Valtin Schram mit drei anderen Biirgen des Hans Holzschuch
senior als Pichter einer der Miihlen des Rats, (0. VIIL S. 274, 496 und 749.)

1599 Juni 4. Biirgermeister und Rat schreiben an Georg und Cunrad Meyneln zu
Niirnberg und auf der Hiitte im Grunde bei Schleusingen, daf sie fiir ihren
Mitbiirger Valtin Schramm, Kupferschmieden, sich zur Aufborgung von
7 Zentnern Kupfer, jeden zu 14 Reichsgulden, auf vier Monate schriftlich
verbiirgen. (0. VIL [Q. 9. fol. 9.])

1599 Juli 16, Valtin Schramm wird Vormund von Liesgen, Jonas Wittichs Kind
2. Ehe. (0. IX))

1599 Aug. 23, Valtin Schramm unter den Zeugen fiir den Geburisbrief des
Jonas Gigkler, Kupferschmied (Sohn 2. Ehe von Catharina geb, Popp, ver-
witweten Schramm). [0, VIL [Q. 9. fol. 19b u. 20.])

1599 Sept. 24. Die Stangen, die Valtin Schramm zum Pfahlen ans Wasser be-
kommen hat, soll er zahlen das Fuder mit 6 Groschen. (O. VIIL. S. 282,
502 und 755.)

1599 Dez. 3. Err Georg Tantzer und Valtin Schramm beklagen die Witwe
Joachim Deckners um 8 Malter Hafer und 12 Taler; ihr ist Frist bis nichste
Weihnachten gegeben worden. (O. [X))

1600 Juli 24, Valtin Schramm hat Hans Liebe wegen 7 Schock Sicheln, die aus
einem vermieteten Schleifwerke herriihren, beklagt, Liebe hat dagegen vor-
gewandt, da Schramm ihn mit dem Mietgut nicht hitte nach Notdurft
versehen kénnen; Schramm antwortet dagegen, er hiilte mit Liebe weiter
nichts als nur auf das iibrige Wasser, das er zu seinem Kupferhammer,
wenn er darinnen arbeitete und schmiedete, nicht bediirfte, abgemacht.
Die Entscheidung wird den Biirgermeistern und dem Rat iiberlassen.
Es ist auf Erwiigung der Sachen, und weil Liebe nicht mehr als die Ver-
zainung, so sich etwa auf einen Ort Taler belaufen wiirde, entlohnen wollen,
auch sich diesfalls {iber Schramm niemals bei der Obrigkeit beschwert und
Kliger mit einem Ziemlichen zufrieden zu sein sich erklirt, so ist fiir Recht
erkannt, dall Liebe dem Schramm, anderen zum Exempel und Abscheuy,
zwei Schock Sicheln, wenn man wieder anfingt zu schmieden, entrichten
soll, womit sie beiderseits zufrieden sind und solches an Ratshand gelobt
haben. (O.IX))

1600 Okt. 9. Valtin Schram soll Consens des Lehnsherrn wegen seiner Hypothek
fiir 100 Gulden Ichtershiuser Geld aulbringen, (O. VIIL S. 312,527 u....)

1600 ist durch die geschworenen Wassermeister auf Befehl der Herrn Biirger-
meister der eine Gang neben Valten Schrammen Hammer besichtigt worden.
Betreffend Georg von Hoffe ist erkannt worden, dal derselbe von Holff
ein Stiibchen Wein geben soll und den Eingang verwahren soll, damit
Valtin Schrammen hierdurch kein Schaden geschehen mége, zu welchem
er sich erkannt und zu verwahren erboten hat, (0. X))
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1601 Febr. 26, Valtin Schramm wird zum kriegischen Vormund fiir Frau Catharina,
Bastian Schenken sen. Eheweib, bestellt, (0. IX.)

1601 Juni 11, Valtin Schramm wird Vormund von Joachim Brauns sen. sel.
jiingstem Sohne 2. Ehe, Martin Brauns. (O. IX)

1601 Juni 16. ebenso 1602, 1603, 1607; Valtin Schram unter den Achtmann der
Wiesenrdder. (0. V.)

1601 Juli 20. Valtin Schramm bittet ihm mit 100 Gulden Miihlhduser Zinsgeld
beforderlich zu sein, was ihm zugesagt wird, wenn er geniigende Kaution
stellt. (s. Hieronymus I. Schram.) (O. VIIL)

1601 Aug. 19. Der Bitte des Valtin Schramm wegen Biirgschaft des Rates fiir
100 Gulden wird vorerst noch nicht stattgegeben, weil die Summe nicht
ginzlich darin begriffen, auch die Verschreibung simpel und keine liegenden
Griinde zur Hypothek benannt sind. Er soll auch liegende Griinde neben
dem Hammerhof mit Consens des Lehnsherrn und des Vormundes seines
Weibes verschreiben, (0. VIIL u. [X.)

1602 Febr. 1. Matthaeus Becker im Namen der Witwe Hansen Gawers klagt
gegen Valtin Schrammen wegen 200 Gulden filliger Kapitalstiicke auf nichste
Petri und Pauli samt aufgelaufenen Zinsen, worauf Beklagter angelobt, erst
kiinftige Petri Cathedrae zu zahlen. (O.IX))

1602 Mirz 23. Es wird ein neuer Gemeindsvormund anstelle von Hieronymus
Eckelt selig gewahlt: Valtin Schramm bekommt 6 Stimmen, darunter die
des Kammerers Schram, wird aber nicht gewihlt. (0O.IX))

1602 Sept. 6. Tobias Alberich beklagt Valten Schram um 28 Fl,, so er fiir ihn
hat gutgesagt bei Barthel Drackstedt zu Ilmenau; hat sichsische Frist, auch
darauf angelobt, zu erlegen. (O.IXa)

1602 Okt. 29. Extrakt wegen des Fachbaums zwischen dem Drahthammer und
der Kénigsmiihle. Ferner ist Ao. 1602 den 29. 8bris den Wassermeistern
von den Herrn Kanzleiriten auferlegt und anbefohlen, dafi sie die Be-
schwerung, so Valten Schramm unter seinem Hammer hat, besichtigen und
auf beiden Parteien, als den Schrammen und des Miillers Hans von Cra-
winkel und Hans Liebe Vollmacht, welche sie ihm gegeben haben, dieselben
Gebrechen nach ihrem besten Verstande und Vermdgen zu entscheiden,
welches auch alsbald von ihnen geschehen ist . . . und sollen die von unten
hinauf die Fige halten bis auf den Fachbaum und Valten Schram von
oben herab bis auf den Fachbaum. (O. X.)

1603 Marz 31. Adam Michael von Schnepffenthal beklagt Valtin Schrammen
um 100 Gulden vorgestreckter Gelder vermége innehabender Brief und
Siegel. Obwohl nun solches Kapital auf vorhergegangene Loskiindigung
nichstverwichenen Jahres fillig gewesen ist, ist doch zwischen ihnen ein
Vergleich getroffen; der Beklagte hat angelobt, erstkiinftigen Petri und
Pauli 50 Gulden nebst 6 Gulden aufgelaufenen Zins und dann am selben
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Termin 1604 die iibrigen 50 Gulden auch mit gebiihrlicher Pension von
3 Gulden zu zahlen, zu welchem Behuf und Einbringung der Gelder der
Kliger Adam Michael den hiesigen Biirger Georgen Weinmann zu einem
Bevollméichtigten ernannt hat. (0. IX. u. IX a.)

1603 Apr. 7. Eustachius Michael, Kupferschmied zu Aschersleben, beklagt Valtin
Schrammen wegen 1'/, Zentner altes Kupfer, das er ihm vor 2 Jahren an-
vertraut hat, und obwohl Beklagter damals nicht einheimisch gewesen ist,
ist ihm doch vermége der Statuten séchsische Frist gegeben. (0. IX., u, [Xa))

1603 Mai 7. Jacob Schmalenbergk beklagt Valtten Schram um 4 Fl. 8 Gr. 6 PL
fir Ware; hat Gerichtszeit. (0. [Xa.)

1603 Juni 14. Valten Schram beklagt Mattes Rosebus (Rosenbusch) wegen 4 Schock
Sicheln, so er ihman Zinse schuldig wegen des Schleifwerks ist. Dieweil er aber
sich beschwert, daB er ihn verhindert hat am Stein (?), so soll er ihm 3 Schock
Sicheln geben, drauf angelobt, in 6 Wochen zu bezahlen. (0. IXa))

1603 Juli 19. Vergleichung unser gnidigen Herrn (der Grafen von Gleichen)
Schmelzhiitte und Valten Schrammens Hammer. Graf Philipp Ernst zu
Gleichen, Spiegelberg und Pyrmont, Herr zu Tonna, befiehlt . . . ,Ingleichen
auch des Erbarn und Namhaften Valten Schramms und der Erbaren und
Weisen Biirdermeister Johann Zangen und Herr Michael Valerian Béttigers
und den vier geschworenen Wassermeistern mit Namen Hr. Hieronymus
Schramm, Hans Holtzschuch sen., Hans Bochenroder sen. und Simon Walter in
Gnaden aufgetragenen Worten, die Gebrechen zwischen Ihro Gnaden Schmelz-
hiitten und Valten Schrammen Kupferhammer zu besichtigen und zu ver-
gleichen." ... dadurch befunden, daB das alte Wehr 9 Zoll tiefer, als der
alte Wehrpfahl gestanden hat, wire, welches Valten Schramm auf den
Wehr zum Aufsatz zu gebrauchen befugt und berechtigt pewesen..." Es
wird in gleicher Hohe des alten Pfahls ein neuer Sicherpfahl gesetzt.
«Diesem neuen Sicherpfahle nach ist anstatt des alten Wehrs ein neuer
Fachbaum gelegt worden und soll Valten Schramm auf diesem gleichfalls
dem alten Wehr 9 Zoll zum Aufsatz befugt und berechtigt sein, und ob-
wohl der Besitzer der Schmelzhiitte den Aufsatz im Notfalle auf dem
Fachbaum aufzuziehen, so soll doch solches ohne besondere Not und ohne
Vorwissen des Schrammen oder seiner Erben nicht geschehen oder vor-
genommen werden, — Es hat auch zur Erhaltung von Einigkeit die Not-
durft, daBl ein Fidgebaum hat gelegt werden miissen, so soll von der
Schmelzhiitte an der Besitzer bis zu demselbigen und Schramm auch bis

zu demselbigen die Féige halten. Dieweil auch bisher an Valten Schrammen
Hebe kein Sicherpfahl gefunden worden . .." wird er 16 Zoll tiefer als der
obere Sicherpfahl an dem Wehr gesetzt. — Original mit den Siegeln des

Grafen von Gleichen und Valentin Schramms. (0. X.; Originalvergleich
im Fiirstl. Hohenloheschen Archiv zu Ohrdruf, Originalurk. Schublade 12, Nr, 7.
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1602— 1604 Lehn-Kaufgelder: 65 fl. Carla Deil hat Valtten Schram eine Wiese),
hilt einen Acker, abgekauft, ist Antonius Bochriders gewest, will es Michaelis
geben; ist erlegt und in die Biichse gekommen. (O, 1Xa.)

1603 Nov. 8. Valtten Schramm ist Relictae Valtten Geyers zum Freund be-
stitigt, so von uns den Stadtschenkendienst ihres Eidams (Curdt Schramm)
anbelangt, so sie sich wegen seiner Biirgen fiir ihn eingelassen. (O, X a.)

1603 Nov. 8, Hans Philips von Berge beklagt Valtten Schram um etliche Schulden;
hat angelobt, in 8 Tagen zu zahlen, (0. 1X a))

1603 Nov. 29. Hans Sprung beklagt Valtten Schram um 10 Gulden gelichenen
Geldes; hat angelobt in 14 Tagen zu zahlen. (0. [Xa.)

1604 Jan, 21. Valten Schram, Wolff Kohlhall, Andres Kelern (?) und Bastian
Keffer sind zu Zeugen vorgestellt worden wegen Merten Brauns, Johann
Brauns sel. nachgelassenen Sohnes, seiner Geburt halber und begehrt einen
Geburtsbrief. (0O, I1X.a.)

1604 Jan. 21. Valden Schram hat zugesagt und angelobt, in acht Tagen zu
Eychlern zu reisen und einen Anstand mit ihm zu machen und zu bezahlen,

(0.1X a))

1604 Jan. 23. Valtin Schram klagt gegen die Witwe Hansen Kraffts des Klei-
neren wegen einer Schweinsmutter, die er ihr um einen Zins gelassen hat,
dieselbe war aber geschlagen worden, so daB sie gestorben war, wofiir er
4 Gulden fordert. Die Klage ist verglichen und die Beklagte hat angelobt,
daB sie ihm kommende Ostern 3 Gulden an gedachter Sau und Zins er-
statten soll und will, (O. IX.)

1604 Mirz 4. Er Ziriax Seidenzaul und C{ammerer) Schram, Wolff Kohlhall
und der Kantor Valentin Lentz sind zu Zeugen vorgestellt worden durch
Valden Schrammen wegen M. Johann Waldters seines Sohnes Jérgen zu
einem Geburtsbrief, (0. [Xa.)

1604 Mirz 29. Die Kautionsschriften Valtin und Curt Schrammen werden ver-
lesen, womit der Rat zufrieden, wofern die Hypothek nicht ferner beschwert
und anderen versetzt wird, sie auch in etlichen Punkten geindert werden
(O. VIIL.)

1604 Mai 19. Hans KiBling sen. wird Elisabethen, Valten Schrammens Ehe-
weibe, zum Kurator verordnet. (0. IX.)

1604 Juni 20, Der Rat zu Ohrdruf schreibt an Valtin Schultessen, Biirger und
Hindler zu Schweinfurt, daB der Rat fiir die 300 Gulden, die Schulthe
dem Kupferschmied Valtin Schramm fiir eine schon errichtete Drahtmiihle
leihen will, Selbstbiirgschaft iibernimmt, ,da wir die Unsrigen in billigen
Sachen und zu Aufnehmung ihrer Nahrung gerne beférdert wissen. (O, XL)

1604 Aug. 13. Valtin Schramm und Werner RoBbach, Gewerken in der Draht-
miihle, sowie Meister Hans Miiller, ebenso Heinrich, Antoni und Thomas
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Miiller, Handwerksgesellen von Niirnberg, erscheinen auf dem Rathause
und lassen, da das bei ihrem Handwerke so brduchlich, die Auldingung
des Hans Steffan von der Awe bei Schmalkalden im Amte Wallenberg
in das Ratshandelsbuch eintragen. Der Junge soll vom 17. Juni an das
Handwerk des Drahtziehens zwei Jahre lang lernen, gibt kein Lehrgeld
und verdient wochentlich 1 Gulden, muB sich aber selbst bekdstigen.
(0. IX. und [Xa. unter 1603 Aug. 13.)

1604 Nov. 8. Valtin Schramm wird der Witwe Valtin Geyrs sel, soweit es
deren Biirgschaft fiir den kiinftigen Stadtschenken Curt (Cunrad) Schrammen
(ihren Schwiegersohn) anlangt, zum Kurator verordnet. (0. IX.)

1605 Mirz 4. Der Biirger zu Ohrdruf Valtin Schram, Kupferschmied, erscheint
und bittet auf das Gesuch seines Schwagers des M. Johannis Walter,
Pfarrherrn zu Wasserdallheim (Wassertalleben) fiir dessen Sohn Georg
Walter, der in GreuBen das ziinftige Schusterhandwerk erlernen soll, um
einen Geburtsbrief. Es wird daraufhin durch eidliche Aussage verschie-
dener Zeugen: Ern Ciriax Seidenzahl, Ern Hieronymi Schrammen, Rats-
Cimmerern, Kantor Valentin Lenz und Wolf Kohlhase, Gemeindsvormund,
festgestellt, daB Georg Walter am 6. Febr. 1589 in Ohrdruf geboren und
von Georg von Volgstedt zur Taufe getragen ist. Eltern sind: Magister
Johann Walter, Hansen Walters senioris und Margarethae Degknerin ehe-
licher Sohn, vermahlt Ohrdruf 13. Sept 1586 mit Anna, weiland des Er-
baren Wohlweisen Errn Matthes Schrammen, Ratsfreunds alhier, und Mar-
garethen Wiisten nunmehr sel. ehelichen Tochter. (O. XL)

1605 Sept. 12, Nigkel Saurzweig in Erfurt beklagt Valten Schrammen wegen
14 Gulden, womit er ithm wverhaftet ist und woliir er zuvor sichsische Frist
gehabt hat. Es ist ihm ins Haus angemeldet, den Kldger innerhalb 8 Tagen
mit Geld oder Ware klaglos zu machen, welche der Kliger zu nehmen
erbotig ist, oder aber in Verbleibung dessen der Hiilfe gewirtig zu sein
(0. XII, fol. .. .)

1605 Dez. 16. Valten Schramme soll Nigkell Saurzweigk zu Erfurt zwischen
dem 16. und 21. Dez, das empfangene alte Kupfer 136 Pfund den Zentner
zu 108 Piund ihrer Abrede nach oder sonsten bezahlen, welches er bei
Gehorsam gelobt, hat zuvor vom 15, Juli an siichsische Frist gehabt,
(Stadtarch. Ohrdruf, verschiedene Protokolle und Litteralien LXXXXII d.)

1605 Dez. 19. 266 fl. 7 Plennige restiert Valten Schramm seinem Miindlein
Matthes Richtern und seiner Schwester Marien, Georgen Debelius Weib,
schuldig ohne die schon betagten Zinse. .. (Stadtarch. Ohrdruf, verschiedene
Protokolle und Litteralien LXXXXII d.)

1606 Jan. 11. Nickel Sauerzweigs Bevollmichtigter von Erfurt nomine Hans
Bernhard Geyer contra Valten Schrammen, 4 fl. 12 Gr. halber iiber die
55 Piund Kupfer, so Beklagter ihm diese Stiicke zu liefern erbotig, —
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Soll Beklagter sich erbieten wie auch geloben, Klidger gianzlich zu conten-
tieren, damit ferner keine Klage erfolgen mage. (Stadtarch. Ohrdruf, ver-
schiedene Protokolle und Litteralien, frithere Signatur: LXXXXII d.)
Febr. 18. hat Valten Schramm alhier angelobt, Heinrich Preuflen, Handler
zu Magdeburg, 4'/, Zentner Kupfer und was dessen auf vorgehende ihre
Abrechnung samt Schmiedelohn sein wiirde, den Zentner zu 18 Talern
vermoge ihrer Verschreibung zwischen hier und Ostern richtig an Gelde
und keiner Ware zu bezahlen oder alle Unkosten, so in Verbleibung dar-
auf gehen wiirden, abzutragen, welches bei Gehorsam gelobt. (a.a. O.)
Juni 23. Valtin Schram, Kupferschmied, berichtet, dall er von glaub-
wiirdigen Leuten, sonderlich Meister Balthasar Degkner, dem Bader Hans
Ulrichen, Martin Voigten verstanden habe, dafl in ihrem Beisein Georg
Mollers Sohn, Georg, ein Tuchmacher, hitte ausdriicklich und mit Ver-
schworen héren lassen, er wollte nicht aus der Stadt, er wollte denn ihm,
Valten Schrammen, zuvor sein Rappier, welches er etliche Male entbldBt
hiitte, durch den Leib stoflen. Weil er denn solche Bedrohung nicht leiden
wollte und er sich vorsehen miiBte, bittet er um billigen Schutz, wenn
Georg Moller in Zukunft wiederum hergelangen mochte, jetzt wére er zu
Stadt [lm in gebiihrliche Verhaftung genommen und hitte Kaution stellen
miissen. (0. XIL fol....)
Aug. 18, Heinrich Briest von Magdeburg, Kupferhindler, beklagt durch
ein Schreiben E. E. Rats der Stadt Magdeburg Valtin Schrammen wegen
80'/, Talern fiir Kupfer; Valten Schramm hat gelobt, dieweil er keine
anderen Mittel zur Zahlung wiiite, daB, sobald er den Hammer verkaufen
wiirde, vor allen anderen Gliubigern der Klidger zuvor und von der ersten
Angabe bezahlt werden sollte, welches der Beklagte zu mehr Bekriftigung
an Ratshand angelobt und dem Kliger dessen unter des Stadtschreibers
und Beklagten Hand Subskriptionsschein zugestellt hat. (O. XIL fol. 32b.)
Jan, 28, Valentinus Hunefeldt beklagt Valten Schrammen wegen 15 Gulden
fiir Eisen: er erbietet sich, mit Waren, die ihm dienlich wiren, bezahlen
zu lassen. Es soll dem Beklagten angedacht werden durch Petrum Nisium,
ihn der Gebiithr nach zu befriedigen oder anderer Verordnung gewdrtig
zu sein. (0. XII. fol. 106 b.)
Juli 14. Valten Schramm handelt als Vormund von Valten Geyers Witwe
(s. Conrad Schramm). (O. XII. fol. 131 b.)

Okt. 16. Elias Heyne von Weillensee beklagt Valten Schrammen wegen

15 Gulden, die er gestanden hat und woriiber er auch zuvor und vor

einem Jahre sichsische Frist gehabt hat; jener hiitte damals darum miissen

nach Ohrdruf reisen und Zehrung darauf wenden, deswegen soll Schramm

angehalten werden, 2 Gulden daliir zu erstatten. Er hitte gelobt, inner-
23
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halb 14 Tagen zu zahlen 16 Gulden einschlieflich einen Gulden Pension
oder Unkosten. (0. XII, fol. 148b.)

Dez. 22. Valten Schramm in Vormundschaft der Geyern (s. Conrad
Schramm). (O. XIL fol. 164—165.)

Dez. 22, Valten Schramm unter den 5 Vormiindern von des alten Joachim
Brauns Kindern handelt fiir diese. (O. XIL fol. 165b.)

Aug. 3. Er Hieronymus und Valten Schram Zeugen des Geburtsbriefs
des Schusters Matthes Richter. (0. XIL fol. 133b u. 134.)

Sept. 5. Valten Schram wegen seiner Pfleghaften. (0. XV.)

Okt. 17. Valten Schram gelobt an Richters Erben 16 Gulden fiir Kapital
in 14 Tagen zu bezahlen ohne alle Kosten. (O.XV.)

Mirz 8. Erasmus Matthias Stieffel, Stadtschreiber zu Kolleda, beklagt
Valten Schram um 23 Gulden vorgeseiztes Geld. Schram ist gestindig
und zeigt an, daB es ihm von verschiedenen Personen vor etlichen Jahren
beschlagnahmt worden ist. Diese Beschlagnahmen sind erloschen, daher
hat Schram angelobt, in 6 Wochen die Gelder aufs Rathaus zu hinter-
legen, alsdann mag Stieffel dasselbige erledigen. (0. XV.)

Mai 5. Wolif Egkelt, Georg von Hoff und Georg Hoffling einesteils, Valtin
Schram und die Witwe Johann Walters andersteils haben wegen des Ver-
trags, den sie miteinander gemacht haben, wegen der ... Lénderei, Ver-
gleichung vorgenommen und ist nach vielfdltiger Unterhandlung dahin Ver-
gleichung getroffen, weil Barthel Heine Miiller die ersten zwei Jahre zwei
Acker Wiesen zu diingen schuldig ist, aber es nicht vollbracht hat und
auch die drei Acker Land alles mit Lein bestellt und deren Nutzen davon
genommen, auch !/, Acker iiber Winter nicht bestellt, auch 11 Gulden
etliche Zins an Pachtgeld fiir abgeflossene 2 Jahre schuldig geblieben, so
ist solches Alles gegeneinander aufgehoben und soll sich die Witwe (Johann
Walters) der Giiter wieder anmallen und die Nufzung ... soll, dagegen
soll sie von den Vormiindern nichts Weiteres zu fordern haben. (0. XV.)
Jan. 19. Valten Schram bezeugt den Geburisbrief des Kupferschmieds-
gesellen Valten Hogke, seines Patenkindes. (O. XIL)

Jan. 23. Valten Schram und Hans Liebe beklagen sich iiber Eva Hogken,
daB sie ihre Kinder beschuldigt habe, als ob sie auf dem Leiche (Vorstadt
von Ohrdruf) herumgelaufen wiren wie das wiitende Heer, auf Ofenkriicken
und Mistgabeln gefahren, geschrieen wie die Jiger und anderen Unfall und
Ungelegenheit angerichtet hétten. Die Beklagte gesteht, daB ein groB Ge-
schrei auf dem Leich gewesen sei, daB es Jedermann ein Grungeln (Gruseln?)
gegeben hitte, es hiitte weder wie Hunds- noch wie Katzengeschrei gelautet
und sie hilte von des Steigers Mégdlein verstanden, daB sie gesagt, des
Klagers Tochter hitten ein wiitend Heer gemacht, sich vermummet und
wie in Betriibnis sich gestellt. Es soll Hansen Hirten Tochter (die Plotzen
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verneint dies alles) Mannskleider angezogen haben, Schellen um die Knie
gebunden, auch sich geriihmt, sie wire nicht allein gewesen, sie wiiren
etliche Male ausgeritten, durchs Gelidnder hingekrochen, auch seien etliche
Drahtzieher mit unter ihnen gewesen. Es hiitte Valtin Schatzen Weib solches
aiich gehort, ebenso Petronella, des Fleischers Bastian Keffers Vaters
Antonii Weib. (0. XIL)

1609 Aug. 7. Valten Schram als Zeuge in einer Klagesache der Erben Biirger-
meisters Hieronymi Klossen gegen ihren Schwager Hieronymus Mahler wegen
Wiesenroder Land. (0. XIL)

1609 Aug. 21. Vormundschaft: Valten Liebe und David MengeB sind Valten
Schrammens Kindern insgesamt mit Namen: Jeremias, Quirinus und HenB-
lein, die alle drei auf der Wanderschaft sind, Valten, Matthias und Lisa,
die noch beim Vater sind, sowie der Tochter zu Friedrichroda, Justina,
welche verehelicht ist, zu Vormiindern bestitigt, sich der Kinder Mutter-
teil wegen anzunehmen gegen andere Glaubiger und deren Bestes zu suchen.
(0, XIL)

1610 Jan. 18. Zeugenverhér wegen einer Injurienklage des Bastian Hase von
Schmalkalden und Caspar Koch von Hildburghausen gegen Bastian Schengken
den Alten. — Der erste Zeuge Valten Schramm berichtet bei seinem
Untertaneneide gegen den Grafen Philipp Ernst und E. E. Rat, daB er
gehort, daB Peter Schengke die Hasen als Schelme und Diebe geheiflen,
auch Bastian Schengke gesagt hitte, er wiiBte nicht, wie er zu den unartigen
Kindern kidme, die Frankenberger jetzt und allewege solche biise Leute ge-
wesen wiren, dall auch einer den anderen aufgerieben und entleibt hitte.
(O. XIL)

1610 Marz 15. Valten Schram in Vormundschaft der Margarethe Geyer (s. Conrad
Schramm.) (0. XIL)

1610 Mirz 19. Bastian Guldner hat angelobt, ?/, Gulden Valten Schrammen
zu bezahlen fiir die Rolle. (0. XIL)

1610 Mai 14. Balthasar Jordan ist der Witwe Valten Geyers neben Valten
Schrammen, dem alten Vormund, zu einem Beistand und Vormund . . .
bestitigt, es soll Schramm, der ihrer Sachen halber die beste Wissen-
schaft trdgt, ithm billige Nachricht geben und allen méglichen Beistand
leisten . .. (O, XIL)

1613 Mai 6. Valten Schrammen Schulden halber: Demnach derselbe E. E. Rate
vermoge in Gr(aflich) Gl(eichenscher) Kanzlei iibergebener Spezifikation
nicht allein mit 395 Gulden Kapital, sondern auch auf viele Jahre aufge-
laufene Pension (Zinsen), dal die Summe sich auf 529 Gulden 1 Groschen
4'/, Plennig erstreckt bis dato den 26 ten Juni 1611, dann auch dem Kirch-
kasten mit 84 Gulden Kapital neben 6 Jahr Pension jedesmal 4 Gulden
4'/, Groschen, welches 109 Gulden 6 Groschen obbemeldeten dati liqui-
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dieret, aufler was ferner bis dato verfallen. — — Ob nun wohl dafiir der
Kupferhammer samt 6 Acker Ortland, im Hoppach gelegen, verschrieben
mit Gr(aflich) Gl(eichenschen) Consens und des Weibes Curatoris Be-
willigung und beschlossen, sich zu den Unterpfindern zu halten, will doch
der Hammer E. E. Rat nicht annehmbar sein; da aber die 6 Acker Land
einem anderen verkauft sind ohne des Rats Vorwissen, sollte man sich
dazu halten und gemeiner Stadt zum Besten gebrauchen oder anschlagen
und verkaufen. (0. XVL)

Sept. 2. - Valten Schrammen Rest, der von Tage zu Tage aufwiichst: ob
nicht ein Weg, daB man sich zu dem Lande und Wiesen, welche dem
Rate verselzt und andere, denen es unwissend war, zu sich gebracht
haben, halte und soweit es langet, davon sich bezahlt mache. Es wird
beschlossen, daB solches billig geschehe und forderlichst zu Werk zu
richten sein wolle. (0. XVL)

vor 1614 Mirz 14. Valten Schramme hatte frilher von Michel Braun einen

1614

Acker Land auf 4 Jahre fiir 2 Taler gepachtet. Die Braunschen Erben
waren auBer der Mutter: 1) Joachim, der unlingst in Frankfurt gestorben,
2) Hieronymus, der in Ungarn verstorben, 3) Matthes Braun, der verehe-
licht ist, 4) Lisa zu Schmalkalden, 5) Martin, dessen Vormund Valentin
Schramm gewesen ist, es wire Jedem um 58 Gulden zu seinem Anteile
gehorig, welche Valten Schram als Vormund eingenommen habe ... Die
andere Summe sei beim Rate hinterlegt zu dem Ende, dall davon alle
Schuldner bezahlt werden sollen; es hatte Schramm an Getreide auch
3!/, Viertel Hafer und 5 Metzen Weizen bekommen, welches zu berechnen
wire. — Nun hitte Schramm 14'/, Gulden zu Lehrgelde einem Meister
zu Schmalkalden wegen seines (Michael Brauns) Bruder (Martin Br.) aus-
gelegt, auch dessen Geburtsbrief vor etwa 10 Jahren eingelost. Die Kleider
hiatte die Mutter bezahlt. (0. XVL fol 22.)

Apr. 18. Valten Bittroffen zu Friedrichroda, Valten Schrammen sel. Aidam
(Schwiegersohn), ist geschrieben, in seines Schwehers (Schwiegervaters)
Registraturen nachzuschlagen, ob nicht zu finden, was er in Vormund-
schaft Martin Brauns, der etliche Jahre in fremden Landen gewesen sei,
cingenommen und ausgegeben, sonderlich von dem verkauften Anteil
Wiesen und nicht ohne daB er seinem Pfleghaften zum Handwerk verlegtes
Lehrgeld und anderes ausgegeben, woriiber man aber keine Nachricht
habe, was aber hoch vonndten sein wolle, weil der Rat von den Kligern
deswegen besonders belangt wird. (O. XVL)

1615 (um Mirz 27.) Justina Bittroffs, Valten Schramms Tochter zu Friedrich-

roda, berichtet, daBl die alte Braunen sel. ihrem Vater der Vormundschaft
halber viel Anlaufens gemacht und ihm nicht viel in Hinden gelassen habe;
ihr Vater hiitte ihr berichtet, dal er der Vormundschaft halber nichts in
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Hinden hitte und nicht soviel, was 3 Gulden wert wire. lhr Vater hitte
auch vor seinem Ende berichtet, dall eine Lade vorhanden sei, darinnen
Sachen wiiren, woran dem Rate auch gelepen wire, welche in Acht ge-
nommen werden solle; wo nun dieselbe hingekommen wire, konne sie
nicht wissen. Es hitte auch der Braunen Tochter zu Schmalkalden selbst
geklagt, daB ihre Mutter Alles, was den Kindern zustinde, zu sich
nihme, daB sie um Alles gebracht wiirden. Und sie stiinde in dem Ge-
danken, dafl die Braunen solche Gelder an das Haus gewendet oder sonst
durchgebracht haben miifite. (0. XVIL.)

Dez. 2. Abschied in Vormundschaftssachen Martin Brauns, Schuhmachers,
gegen seinen Kurator Valten Schrammen und nach dessen Tode gegen
den Senat ... des Tutoris ausgestandenes Kreuz und Ungelegenheit . . .
(sei ihm) wohl bewuBt... Auch auf allen Fall, dieweil der Vormund
noch etwas von Giitern, nédmlich die Drahthiitte und den gewesenen
Kupferhammer vor der Stadt samt zugehdrigen Wiesen hinterlassen, da-
riiber ein groBer Concursus Creditorum (entstanden wire). Der Kliger
wird auf das Jus prioritalis verwiesen. (0. XVL)

Juli 22. DaB sich der Herr Kanzler Dr. Marcus Bein (von Peine) zu einem
Kiufer zu Schrammen Hammer angebe und was und wieviel und wie hoch
solches ihm zu bieten sein wolle; denn da er zu hoch geboten, mochte er
abgeschreckt werden, sollte man es zu wohlfeil geben, konnte unser Gna-
diger Herr (der Graf von Gleichen) und der Rat ihrer daran habenden
Interessen und Gefille nicht michtig werden; sollte es unverkauft langer
stehen, mochte es vollends an Gebiude ganz zu Boden gehen. — Dabei
gleichwohl das Wassergut als ein teures Kleinod, welches ein Hohes
wiirdig und am Meisten zu nutzen ist, in Acht zu nehmen sein will. —
Es wird beschlossen, daB die jetzige Beschaffenheit am Wassergut und
noch stehenden Gebiuden samt der Bezirk nnd Umfang in gewisse Taxe
gebracht werden solle. — Nach diesem wird sich erkundigt, ob das Ge-
biude samt Scheunenstelle allein zu verkaufen gemeint ohne die Hofstatt
und Wassergerechtigkeit, oder alles zusammen, sintemal die Wassergerech-
tigkeit mehr als die Gebiude wert ist. — Etliche schlieBen, daB die Draht-
hiitte, welche sehr hoch und im Regen und Wind grofen Schaden nehme,
an Gebiude abgebrochen und verkauft, das Wohnhaus aber neben den
Pferdestillen in Besserung erhalten werden solle. — Es wird fiir gut an-
gesehen, daB es der Herr Kanzler erstlich in Augenschein nehmen und
erkliren solle, was er zu kaufen gewillt und seine Absicht sei, ob es ab-
gebrochen werden solle oder nicht; denn da man hernach andere Gebiaude
auf die Hofstatt bauen wollte, wiirde dem Rate anderes Gehdlz und Zimmer-
holz dazu abgefordert werden, welches dem Walde nicht zu geringem
Schaden kommen wiirde ; welches alles in gute Acht zu nehmen sein wollte. —
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i Die Gemeinsvormiinder erkliren sich, daB sie wohl zufrieden wiren, dall

; es zu Nutz mochte angewendet und verkauit werden, dazu vonnéten

sein wolle, daB solches in jetzigem Zustande nochmals in Augenschein ge-

nommen und Jedes in specie in eine gewisse Taxe und Anschlag gebracht

werden moge, namlich das Wohnhaus samt seinen Nebengebduden, Scheunen,

Stillen, auch Hofstatt, als auch die Drahthiitte mit threm Zubehér, auch

] zustehenden Wassergerechtigkeit, jedes besonders; welches dem Herrn

Kanzler zu seinem Bedenken konnte zugestellt werden; darauf Handlung
ferner gepflogen werden kénnte. (0. XVIIL fol. 24 b und 25.)

1616 Sept. 17. Valten Schram, Kupferschmied, Sohn des Biirgermeisters Matths
Schram und der Margarethe Wiisten, und Elisabeth Pens, des Henneberg-
schen Amtsverwalters zu Schwartze Christoph Pens und der Margartha
Winters aus Meiningen Tochter, als Eltern des Hans Schramm, Kupfer-
schmieds (zu Braunschweig), in dessen Geburtsbrief (s. diesen) genannt.
(0. XVIIL fol. 44b u, 45.)

1618 Juni 3. Besichtigung von Valten Schrammen Hammer. — Als sich zu dem-
selbigen Georg Gomprecht zu Gotha neben seinem Schwager von Schmal-
kalden zu Kaufern angegeben durch Christoph Stengeln, hat man solches
in Augenschein nehmen zu lassen und durch erfahrene Meister solches in
eine gewisse Taxe und Anschlag zu bringen abgeordnet Bfiirgermeister)
Hieronymum Schram, Hans Bochenroder, Valten Krumbholtz, Zimmermann,
Antonius Holtzschuch als geschworene Wassermeister, Hans Moisch, Zimmer-

{ mann, Er Curdt Langlitz von Rats wegen; darauf haben dieselben sich
miteinander unterredet, den Sachen nachzudenken und bei den Pilichten,
womit sie unserm gnidigen Herrn (dem Grafen von Gleichen) sowohl, als
Einem Erbaren Rate verwandt und zugelan sind, achten sie das Gebiude,
ob solches zwar in groflen Abfall gekommen ist, wie vor Augen steht, doch
gleichwohl noch viel gutes Holz daran ist, samt Grund und Boden und
anstofenden Wiesen auf 500 Gulden wert. — Desgleichen die Gerechtigkeit
des Wassers, die zum Gebidude gehorig und hoch zu nutzen ist, da es
zuvor auf fiinf Rider im Gange gewesen ist, erstlich das Kupferhammer-
Rad, ein Rad zum Tiefhammer, ein Rad zum Schmiedefeuer, ein Rad zum
Eisenhammer und Sichelhammer und dann eins zur Drahthiitte, auch auf
500 Gulden wert; und also das ganze Gut samt allem Zubehtr auf

, 1000 Gulden wohl wert, in Ansehung, daB solches mit 500 Gulden nicht

erbaut worden ist; es sollen 5 Schock Stimme zur Drahthiitte allein ge-

& kommen sein. (0. XVIIL)

" 1619 Sept. 4. Besichtigung der beschidigten Erlen an Schrammen Hammer, -
i Als durch die Flurschiitzen berichtet worden, wie Matths Tolle, Miiller in
ol der Konigsmiihle, sich unterstanden, etliche Erlen am Wasser neben

Schrammen Hammer abzuhauen, sind zur Besichtigung abgeordnet . . .
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Uberdies er die Zimmerstiicke von der abgebrochenen Cavaten und Vor-
treppe an der Drahthiitte seines Gefallens iiber das Wasser gelegt, niamlich
zu sonderlichen Stegen, welche leicht ins Wasser gestoflen werden und ihm
zukommen koénnen, daB es kein Mensch inne werde ... (0. XVIIL)

1620 Apr. 5. Besichtigung des Wassergrabens bei Schrammen Hammer ... In-
gleichen sie (die vermeintlichen Kdufer Michael Doler und Michael Stengell)
auch allen Schutt aus dem Hammer auf den gemeinen Rasen fiihren, da
sie denselben wohl hinter den Hammer in das wilde Wasser schiitten
konnten ... (0. XVIIL)

1620 Apr. 7. (Proponenda): Wegen Schrammen Hammers ... Dall der Rat ge-
stalten Sachen nach sich zu Verkiufern angeben ... (O.XVIIL)

1620 Okt. 12. Schrammen Hammers Vertrag und Kaufbrief zu verlesen. (0. XXII.
fol. 1b.)

1621 Aug. 22. Hans Rauch von Subla, Schlosser, auf Schrammen Hammer, ist
nicht Biirger, hat Claus Freunds Haus gekauft auf dem Leiche fiir 250 Gulden.
— Daniel Geilhiusers Witwen Haus 15 Groschen. — Schrammen Erben
an Kapital etwas abzulegen. (0.XV.)

1621 Aug. 23. Hans Egkelt, Fihnrich, klagt, daB ihm die Génse auf Schrammen
Hammer, die ihnen zu halten nicht geziemten, in seiner Gerste groflen Schaden
getan bei Egkelts Gruben an der Leyten, er bittet, daB die Steiner zur Be-
sichtigung abgeordnet werden méchten, was ihm bewilligt wird. (0. XVIL)

1622 Juni 7. Fiir den Fleck an Schrammen Hammer neben der Linde will der
Rat der Stadt Ohrdruf Zins haben ... (O, XIX. fol. 4.

1628 Mai 27. Der Drahtziecher Rupricht auf Schrammen Hammer (s. Michael
Schramm). (0. XXI. fol. 245.)

1631 Juni 27. Gelder von Schrammen Hammer erwiihnt. (Stadtarch. Ohrdruf,
Q. PBruchstiick des Protokollbuchs von 1631.)

1647 Aug. 31. Valtin Schramm, Kupferschmied allhier sel., vermidhlt mit Elisa-
betha, weiland Herrn Caspari Bannessen, Griiflich Stollbergschen Amtmanns
in Schwartze, ehelichen Tochter, als Vater von Matthias Schramm, Kupfer-
schmied, genannt. (0. VL 8. 675.)

um 1650. Grund- und Zinsbuch im Leichviertel; die Witwe Valten Rupperts
3', Mark vom Drahthammer, friiher Valtin Schrammen; es ist der Draht-
hammer ganz verwiistet, sie hat nur die blofle Wohnung darin, 2 Acker
Wiesen in der Honarth, 1 Acker Land am Goldberge ist wiiste, die Wiese
am Hammer ist etwa '/, Acker und sie muB einen Zaun darum halten.
(Stadtarch. Ohrdruf, auf dem Umschlag steht: Ehepacta und Dispositiones.)

Valentin (Valten)Ill. Schramm, Kupferschmiedin . ..

(* 1573, Sohn des Biirgermeisters und Kupferschmieds Hieronymus I. Schram
und der Martha Cantzler.)
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1612 Sept. 17.. Geburtsbrief Valten Schrammens, eines Kupferschmiedes.
Pater: Hieronymus Schram, Ratskimmerer; — Mater: Martha, Simon
Cantzlers, Béttigers, Tochter. Avus: Michael Schram, Sichelschmied; —
Avia: Anna Greuin. — Nuptiae (parentum): Ao. 1569. — Nativitas: Ao. 1573
Valten Schram, Kupferschmied, geboren, von Joachim Degkner zur Taufe
getragen. Testes: Bliirgermeister) Michael Valerian Bottiger, B(lirdermeister)
AndreasLappe, B(iirgermeister) Andreas Egkollt, JonasWittich. (0. XVI. fol. 18.)

Valentin Schramm.
=2 Ohrdruf 1606 Mai 1, Valten Schram, Schulknabe. (K.-B. Ohrdruf.)

Valentin V. Schramm, Kupferhammerschmied in Dohren bei Hannover.
(* um 1652, § nach 1714, Sohn des Kupferhammerschmieds Christoph IL.
Schramm in Lucklum und Sickte.)

1666 Juni 25. hat auch M. Christoff Schramm der Hammerschmieder auch seinen
Sohn Valentin aufs Handwerk aufdingen lassen, als auf 3 Jahr, weil er
nun deswegen E. E. Handwerk 2 Reichstaler erleget, hat es E. E. Handwerk
bewilliget ein solches, und weil man seinen Geburtsbrief fiir gut erkannt,
hieher verzeichnet worden. (Br. Il fol. 31.)

1668 Nov. 8. Valentin (?) Schramm, s. seinen Vater Christoph II. Schramm.
{Br. II. fol. 33.)

1680 Nov. 6. hat M. Valentin Schrame seinen Gesellen-Namen verschenket und
erleget 2 Taler. (Ha. Ku.)

1681—1714. M., Valentin Schrame (Schramme) kommt als anwesender Meister
bei den Tagungen des Handwerks vor von 1681 bis 1714. (Ha. Ku.)
1692 Mai 17. bei der Handwerkszusammenkunft u. a.: Meister Valentin Schramme
und der Geselle TaumuB Casper von SchrammenhauB aus dem Beyerland
{ebenso 1692 Juni 26.: Meister Valentin Schram und der Geselle Taumel}

von Schrammhausen.) (Ha. Ku.)

Wendelin Schramm, Kupferschmiedslehrling, spater Miiller zu Stange-
rode am Harz.

(* Ohrdruf 1612 Juli..., = Stangerode 1695 Mai 20., Sohn des Juristen
und Ratskellerwirts in Ohrdruf Conrad Schramm.)

1670 Juli 16. ,Anno 1612 Mense Jul. Meister Wendelin Schramme zu Ordorff,
einem Stidtlein unterm Grafen von Schwarzburg, geboren, dessen Vater
hat geheiBen Conradus Schramm, ein Jurist, dessen Mutter Catharina,
HanB Geyers, eines Sichelschmieds in Ohrdorff eheliche Tochter. Als er
9 Wochen gewesen, ist sein Vater gestorben, seine Mutter aber hat ihn
niachst gottlicher Hiilfe alda bis ins 13. Jahr auferzogen und fleiflig zur
Schule gezogen, von da aber selbigen zu ihrem Vetter, M. Hieronymus
Waltern, einem Kupferschmied, nach Sangerhausen, das Handwerk zu lernen,
geschickt, weil aber der Zeit die Unkosten ermangelt, ist er nach Friesdorf




Valentin II. Schramm, Christoph . Schramm,

Chrdruf 1603 Juli 19. Lucklum 1663 Febr. 2.

Heinrich II. Schramm.

Lucklum 1666 Sept. 2

Jalthasar II. Schramm. Abraham Sigismund Schramm.

Leipzig 1669 Juni 28. Magdeburg 1773 Jan. 8.

Schrammsche Siegel.

Gezeichnet von Architekt Wilkelm Hauschieck-Fischbeck.
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zu seiner Schwester Mann M. HanB Kegel gsekommen, welcher ihn bis in
das 3. Jahr bei den Eseln und Miihlwerke gehalten; und von ihm ist er
zu M. Caspar Wiegandt, Miiller in der Rammelburger Miihle 3 Jahre lang
das Handwerk zu lernen geschickt und verdinget worden; auch nachdem
(hat er) sich aufs Handwerk in Miihlen bald hier und dort aufgehalten, bis
er endlich zu seiner jetzigen Frau Marien Vater, M. Gabriel Gieselern,
Untermiiller an der Eine bei Abberode, gekommen und 10 Jahre bei ithm
aus- und eingegangen, und als er dann 33 Jahre seines Alters erreicht, hat
er sich mit derselben verehelicht. Anno 1659 ist er durch Gottes Ver-
hingnis ganze 7 Jahre in grofle Betriibnis, auch mit Aufwendung vieler
Ungelder auf die Arzte, sein Leben zu berichten (?), bis er (sich) endlich
durch seines Schwiegervaters Geschirr nach Quedlinburg zu einem Oculisten
fiihren lassen, welcher vorgegeben, es konnte thm auller Gottes Hiilie keiner
helfen, und titen diejenigen Unrecht, die bisher das groBe Geld von ihm
genommen; nachdem ist er aber wunderbarer Weise wieder zu seinem
Gesicht gelanget. Unter anderen (hat er) aber in wihrender Blindheit
fleifig gebetet den 6., 25. und 38. Psalm, auch seine Kinder ermahnet,
fleifig fir ihn zu beten, daB sich der groBe Gott iiber ihn, wie iiber den
blinden Barthemi erbarmen und (ihm) wieder zu seinem Gesicht verhelfen
sollte, welches er auch endlich nach 7 Jahren wieder erlanget und bisher
hat wandern kénnen in seinen Verrichtungen, jedoch mit grofem Bestande,
Gott helfe ferner. P..,tu am 16. July 1670." (Aus dem Kirchenbuch zu
Alterode a. Harz, vor dem Verzeichnis der Kopulierten von Stangerode
1650 ff., fol. 395.)
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Anhang.

I. SchoBbuch um 1570 (zwischen dem von 1544 und dem von 1591)
Stadtarchiv Ohrdruf. (Alte Signatur: E. K.

Im Marktviertel.

Fol, 17b. Simon Cantzler (durchstrichen und darunter geschrieben:
Hieronymus Schram).
3!/, Mark von seinem Hofe q. Glorius Kefflers, kommt die
1 Mark von Wilhelm Hennings Hol.
'“"";Jﬂ“fr""m 3 L Pig. von einem Hopfenberge vorm Kohlthor n. Georg Kranichs,
hat Ehr Barttel Deckner die andere Halfte.
6 Gr. 2 SPis. vom '/, eines Viertels Stadtlandes g. Andres
Eckelts no: Georg Lieben Erben, haben Caspar Beyer und
’“‘“;ﬁ:'!“l’:'”” Relicta Georg Lieben Gegenschanz.
_ 6 Gr. 2 S Pig. abermals von !/, eines Viertels zur Stadt q. Giinther
=oll unausgelisct , = : - ~ 1
sein Heinebels no: Georg Lieben Erben, haben Caspar Beyer und
Relicta Georg Lieben gleichfalls Gegenschanz.
habet Christof 5§ Gr, yon [, zur Honart q. Merten Eckelts no: Kilian Zeumers
s, Erben.

habet Relict B ; it :
i 3 Vierding von '/, Viertel Wiesenrodes no: matris.

Hans Bottigers

Im Langgasserviertel.
Fol. 56 b, Bastian Eckelt (durchstrichen, dariiber geschrieben: Lorenz Déler,
durchstrichen und daneben geschrieben: Jacob Kleyser alias
Walter, durchstrichen und daneben geschrieben: Hans Schram).
1 Mark von seinem Hof, kommt von Bartel Krannichs Hof q:
Hanns Wigant n: Martin Stiefels.

Fol. 71. Claus Fischer (durchstrichen und daruber geschrieben: Martin Braun,
durchstrichen und dariiber geschrieben: Hans Wittich, Schneider,
durchstrichen und darunter geschrieben: Hans Mengill alias
Kochhans, durchstrichen und dariiber geschriecben: Michael
Schram).

1 Mark von seinem Hofe gq: Schweinhirten n: Wolf Schatzens.

Fol.93. Anna Schrammen (durchstrichen und dariiber geschrieben: Matthes
Schramm jun., durchstrichen und dariiber geschrieben: Cuntz
Fronningk, durchstrichen und daneben geschrieben: Christoff
Schramm).

1*/, Mark von ihrem Hof n: Heinrichen Amberges.
Eadem.
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habet ierony- 3 Vierding von einem Viertel Besenrodesn: Heintzen Schram-
musSchramfilius 9
mens q: Heintz Hugks.
1 Mark von der Keinrauchshiitten no: Heintz Rettschen (ist ab-
gebrannt).

Im Leichviertel

Fol. 116 Matthes Schram iun.: (durchstrichen und daneben geschrie-
ben: Rel. Ludwig Theils).
1 Mark vom Hofe n. Wendel Geigers.
Fol. 116b Ehr Mattes (durchstrichen und daneben geschrieben: Valtten)
Schram.
2 Mark von seinem Hofe n. Jocuf Hellmunts.
mm”‘:‘;::il s 2/, Gr. von Y/, zu Honart no: Cuntz Kappen.
1 Mark von dem Hause no: Peter Reinfrank.
2!/, Gr. von einem Stiick Garten dazu erkauft.
5 Vierding von einem Viertel Landes zum Windelo no: Georg
Willings, g: Hans Willings. Gegenschanz hat Relicta Wolff Degen.
Fol. 117. Hans Zwinckaugen Erben (durchstrichen und dariiber geschrieben: Er
Matthes Schramm, durchstrichen und daneben geschrieben:
ChristoffSchramm,durchstrichen und darunter geschrieben:
Cuntz Orttleb).
1 Mark vom Hofe n: Mattes Wydemans.

Fol. 117. Hanns Willingk (durchstrichen und dariiber geschrieben: Claus
Schramm).
1 Mark von seinem Hofe, kommt von vorigen (Mattes) Weide-
mans Hofe.
Faol. 125b—126b Ehr Mattes Schram.
1 Mark vom Hefe.
Y, Mark von 4 Ackern im Hoppach q: Michel Wisten.

1'/, Vierding von '/, Wiesenrodes q: Braun Hofmans n. Heintzen
Bottichers.

3 Vierding von 2'/, Ackern am Grifenhainer Wege Valten Riemen
n. Heintz Schrammen,

2 Vierding von 2 Vierteln zur Honart n. Anders Klosen und
Hans Holandts.

1 Vierding von 2 Ackern im Hoppach Hans Ohringes n: Sig-
mundt Schreyberges.

7' Gr. von 1!/, Ackern im Erlebach q. Parrits n. Merten
Stiefels Erben.

'/ Mark von !/, einer halben Hufe Bisenrodes n: Andres Kloes,
haben Kloes andere Erben 5 Teile.

24
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'/, Mark von 2 Ackern auf dem Laich n. Relicta Hansen Kre-
mers et Valten Eckells q: der Schefferin.

2 Vierding von *|, zur Honordt n: Cuntz Kolbachs Relict. Hans
Schillinges.

15 Gr. von '/, Viertel Bosenrodes n. Hans Wettichs q: Claus
Zeiseners, hat Claus Wettich Gegenschanz.

5 Gr. von '/, Hunorter Landes q: Gunter GlaBlens Erben n.
Hans Beckenns.

', Vierding von !/, Viertel Hunerter Landes q: Gunter GlaBens
Erben n. Hans Beckenns, hat '/, Viertel Gegenschanz,

1 Vierding von '/, zur Honart q: Gunter GlaBen, hat wie ob-
stehet die Gegenschanz auch, n. Relict. Hans Beckenn (dar-
iiber geschrieben: Buchners).

6 Gr. 2SPig. vom !/, eines Viertel Stadtlandes q: Andres Eckelts
no: Georg Lieben Erben, habet Caspar Beier und Relict.
Georg Lieben (letztere durchstrichen) Gegenschanz novis:
lhero. Schrammen,

6 Gr. 2 S Pig. nochmals vom '/, eines Viertel zur Stadt q. Gunther
Heinebels no: Georg Liebens Erben, habet Caspar Beier
Gegenschanz. novis: [heron. Schrammen,

8 Gr. 1 SPig. von 2 Ackern am Wolfis'schen Berge q: Heintz
Schrammen et Krumbholtzen no: Jobst Eberts.

navet Reticta 5 Gr. von 2'/, Ackern am Waélfis'schen Berge q: Heinz
(TEns SO0 lizers Schrammen et Hans Wettichs no: Jobst Eberts.

Fol. 134b. Claus Lappe (durchstrichen und daneben geschrieben: Matthes
Schram jun., durchstrichen und dariiber geschrieben: Valten
SeBler, durchstrichen und daneben geschrieben: Valten Sauer-
milch, durchstrichen und daneben geschrieben: Jobst Ebertt).

1 Mark von seinem Hof n: Baltzer Gressels.
hihet 7 Gr. von einer Viertel Hufe und !/, einer halben Hufe zur
Theremias Bargoldi Sulga no: Wolff Lappen et Ehrn lheremiae Purgolts, prius
Georg Eckolts sen,
1 Vierding noch von *
et Wolff Lappen

NB. 1 Mark von ', v. Yo zum Gern n: Wolf Jungclaus q:
Marx Wolifen.

Fol. 134b. Hans Délcker (durchstrichen und dahinter geschrieben: Matthes
Schram jun,, durchstrichen und dariiber geschrieben: Rein-
hardt Trumpheller, durchstrichen und dariiber geschrieben: Baltzer
Schetzell.)

|, zur Sulga no: Ehrn lheremiae Purgolts




1 Mark vom Hof n. Baltzer Gressels,
hat Hans Votkmar 20 Gr. von seinem Gerner Erbe no: Lorenz Hennebergs.

Begiiterte Hintersassen,
Fol. 189b. Valtten Schram
2!, Gr. von !/, zur Honardt, no: Cuntz Kappen.

Fol. ... Pfahlbirger.
Matthes Schram 20 Gr.
Michael Schramm 20 Gr. (ist durchstrichen).
Hans Schramm 20 Gr. (ist durchstrichen).
Christoph Schramm 20 Gr. (ist durchstrichen).

II. Verzeichnis oder Register der Zinse, so die Kirche und der
Gemeinde-Kasten zu Ohrdruf Einkommens hat, aus dem alten Original
Anno 1575 umgeschrieben bei Er Matthesen Schrammen und
lheronymo Klossen, renoviert im Jahr ut supra. — Stadtarchiv
Ohrdruf. (Friihere Signatur E. Vle, dann E. 1. 3)

Im Markt-Viertel

S. 9, Wilhelm Henning sen. (durchstrichen und dariiber geschrieben: Er Hiero.
Schramm, durchstrichen und daneben geschrieben HanB
Zeumer, Sattler).
24 Gr. von 8 Schock geliehenes Geldes, kommen von dem Herrn
Superintendenten M. Joan: Debelio auf ihn im Amte Ern
Andres Eckelts Ao. 92.
Daneben und darunter geschrieben von anderer Handschrift:
4 Schock sind Hiero. Schanern erlegt 1607, — Christophl.
Béttiger von einem Acker am Hundsborner Wege, no. Heinz
Schramen, q. werichs(?) Erbzins. Stehet auf dem Hause
in der Langgasse.
S.9. Err Hieronymus Schramm
1. Fl. von 10 Fl, gelichenes Geldes im Amte Errn Claus Willings
Ao. 96.
18 Gr. von 6 Schock gelichenes Geldes im Amte ejusdem Willings
und Wolf Kolhasen ao. 1600.

S.10. Kilian Zeumers Erben (durchstrichen und dariiber geschrieben: Err
Ilheronymus Schram).
1/ Fl. von 10 Fl. gelichenes Geldes im Amte Errn Cyriax Seiden-
zahls Ao, 93.
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4 Gr. Sanct Michael erblichen Wachszins von 2 Ackern auf dem
Birnfelde q. Claus Kleysers.
6 Pig. Erbzins von einem Stiick Ackers auf der Vitz bei Hansen
Wittichs Scheuern, q. Christophl Zorns, n: Hans Krafft sen.
4 Gr. von zwei Ackern Birnfelder Land Za(?) Peter Pleffer.
1Y/, Pid. Wachs Erbzins von !/, Viertel zum Windellohe no:
Valtin Schrammens Ao. 93.
S.17. Ehr lheronymus Schram.
1 FL. 18 Gr. von 27 Schock geliechenes Geldes im Amte Ehrn
Claus Wilings und Ehrn Cyriax Seidenzahls.
4 Gr. S. Michel erblich Wachszins von 2 Ackern auf dem Birn-
felde q. Claus Kleysers.
4 Gr. von 2 Ackern Birnfelder no: Rel. Peter Pfeffers.
S.19. Rel. Hans Bottigers Erben.
3 s Pfg. Erbzins von einem Acker am Grifenhayner Wege, no:
Rel. Errn Matthes Schrammens,
1 Gr. 1 LPig. von ¥/, Acker am Hundsborner Wege S. Michael
erblich Wachszins, no: eiusdem, pr. Baltzarn Kochs.

Im Leichviertel

S. 85, Jacob Gottschalck (durchstrichen, Hans Zilliax durchstrichen, Claus
Schram durchstrichen, Andres Kreuch durchstrichen, Valtin
Bruckner jun. durchstrichen, Hans Staderman).

'/ Schock 3 Gr. von 11 Schocken gelichenes Geldes, dafiir stehet
sein Haus, kommen wvon Hansen Moisch auf ihn. (Daven
hat Gorg Seidenzahl [fol. 181] 4 Schock auf sich genommen
Ao. 98))

2 Gr. 1 Pig. von 15 Sgr. versessenen de Ao. 86,

2aGr, 1 Pig. von 15 Gr. 9 Pfg, kommen von Andres Kreuchen
her, Zins Ao. 96 versessen, gibt jahrlich 12/, Ngr. von 127/,
Schock Kapital.

S. 97. Relicta Errn Matthes Schrammen gre fol. 108.

Valten Schramm

nt. Hiero. Scvramm 11, Pid. Wachs S. Michael erblichen von '/, Viertel Landes zum

Windeloh q. Hans Willings no: Georg Willings.

S5.98. Hans Zwinckauen Erben (durchstrichen, dariiber: Ehr Matthes
Schramm, durchstrichen, dariiber: Hanns Willingk, durch-
strichen, dariiber: Wolff Schreiner, durchstrichen).

'/¢ Fl. wiederkiuflicher Zins St. Michael von 5 Fl,, dafiir stehet
sein Haus und Hof w. Matthes Weidemans.
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9 Gr. fiir 1 Pid. Wachs St. Michael von 1 Kuh, dafiir stehet
obgemeldetes Unterpfand.

15 Gr. Vicarei-Zins, dafiir stehet auch dies Unterpfand.

*ls Schock 6 Gr. von 12 Schoeck St. Sebastian Zins, dafiir stehet
ut supr.

9 Gr. von 3 Schock St. Jacofs Zins, solche Zins kommen alle
von Jacob Brochvogel auf ihn.

6 Gr. von 2 Schock 15 Pfg. versessene Zinse auf 2 Jahre lang
bis auf Er Matthesen Schrammen Amt Anno 75 inklusive.

3 Gr. 1 Pig. von 1 Schock 25 Pfg. versessene Zinse auf 1 Jahr
lang bis auf Ao. 80.

6 Gr. von 40 Sgr. versessene Zinse an Pacht(?)
(dies ist von dem einen ..., der hat sie ausgeben?)
(Dieses Geldes sind 20 Schock Hansen Schaumberg zu-
geschrieben und 10 Schock Wolif Schreinern von Ern Matthes
Schrammen.)

(NB. Diese Posten sind korrigiert, auf daB es eben 30 Schock
wurden, denn es sonst mehr gewesen und sind Erfurtische
lang versessene Zinse gewesen, und hat Matthes Schramme
beneben Martin Schultesen das Haus von den Pfaffen zu
Erfurt abgeldst.)
S.108. Ehr Matthes Schram (durchstrichen und dariiber geschrieben:
Valtin Schram).
IH’::“;':L“)‘;‘:J":L’;E“ 3 s Pfg. Erbzins von 2 Ackern am Grifenhayner Wege, q. Christian
Hopffen, no. patris Heintz Schrammen.
havet Jonannes 3 s Pfg. Erbzins von 2 Stiick Landes am Wiesenrider Wege bei
e Simon Beyer, sind 2 angewend q: Hans Wittichs n: patris.
solt der Rat taben 3 sh, von der Hilfte einer Wiese tiber dem Teich Erbzins, q.
Hans Schmaltz no: patris, habent Martin Stefels Erben die
andere Halfte.
3 Sch. Erbzins von dem Ort, da seine Scheuer auf stehet.
4 Gr. Erbzins von 2 Acker Landes am Erfurter Wege, n: Hans
und Andreas Franckens, q. Hans Pfondorifs.
davon hat M. Lapp in (5 F1.) 4 Fl, von 100 (durchstrichen und 80 dariiber geschrieben)
der Hammergaf 201t B, Hauptsumme, Legatum Andres Bottigers.

habet dessen Relicta 3 Gr, yon 1%, Acker am Hundsborner Wege St. Michael erblich
Hansen Bottigers

0 Acker. bleiben nodt Wachszins no: Baltzer Kochs.
1 a Gr. 3 L Pig. von 1 Acker im Amte Ern Cy, Seidenzahln Ao. 93,
hat Christoph Schram
gibt jahrlich 4 Fl, 4 Ngr. von 84 Fl ... Item 3 Ngr.
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S. 115. Bastian Ordtléb (durchstrichen, daneben geschrieben: Matthes
Schramm jun,, durchstrichen, dariiber geschrieben: Valten
Schwenker, durchstrichen, daneben geschrieben: Hans Ferber,
durchstrichen, darunter geschrieben: Relicta Bartholn Bochen-
roders).

15 Gr. von 5 Schock, nimlich 4 Schock Spitalgeld wegen der
Mutter und 1 Schock ihr vorgesetzt, dalfiir stehet Unterpfand
sein Haus.

4/, Gr. von 1/, Schocken geliehenes Geldes Ao. 71.

3 Gr. von 1 Schock geliechenes Geldes im Amte Ehr Barthel
Deckners.

1607 3 Ngr. von 3 Schock von Valten Schweingkern auf sich ge-
nommen (fol. 117).

S. 123, Jacob Reinbot (durchsirichen und dariiber geschrieben: Matthes
Schram Jun., durchstrichen und daneben geschrieben: Baltzar,
durchstrichen und dariiber geschrieben: Steffan Schetzel, durch-
strichen und dazu geschrieben: Simon Kelner).

NB die andere Haifte 1 Schilling 1 Huhn de domo, no: Hans Dulkers, g. Baltzer Gressels.

(rdmi, P 5chill. I Hahn) 2

gibt Simon Ketner 2 @ Gr. von 4 Schock geliehenes Geldes im Amte H. Schrammen
Ao. 95.

15 Gr. von 5 Schock Vicarei-Zinsen, kommen von seiner Mutter
auf ihn.

6 Gr. von 2 Schock gelichenes Geldes, so er aul seine vorige
Behausung entlehnet,

Idem Simon Kellner

1 Schilling 1 Huhn de domo, kommt von Steffan Sechtzels
(Schetzels) Haus, ist eine Abseite gedachtes Schetzels Hausung
gewesen, im Amte Ern Hieronymi Schrammen Ao. 96.

S. 131, Iheronymus Gigler
3 Gr, 1 Huhn de domo, kommet von Andres Klemmen Hof,

n. Georg Schramen.

Hintersassen.

S. 201. Christoph Schramm zu Frankenhausen
1 a Gr. 3 L Pig. von 1 Acker am Hundsborner Wege no. matris,
hat Relicta Hans Bottigers die Gegenschanz, St, Michaeln
erblich Wachszins,
S.201. M. Joannes Vualter
3 Schock Erbzins von 2 Stiick Landes am Wiesenroder Wege
bei Ern Simon Beyers Erben, sind 2 Angewend, no: seiner
Schwiegermuttern Ern Matthes Schrammen
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Relicten seligen q. Hansen Wittichs, im Amte Errn Claus
Willings Ao. 97.
S. 209. Verzeichnis, was in den Kirchkasten an Gelde legiert und beschieden
worden.
105 Schock Andres Bottider an barem Gelde, so auf dem Rat-
haus hinterlegt, anher beschieden. Dies Geld hat Er
Matthes Schram zu verzinsen auf sich genommen.

III. Geschofibuch von 1590, nach dem vorigen von 1572 erneuert. —
Stadtarch. Ohrdruf. (Frithere Signatur: E. II g.)

Darin vorne: Miinznamen:
1 Mark — 6 Schneeberg. Groschen und 8 Lawenpfennige.

Yo Mark =3 ) 5 e 3 "
1 Vierding=1 i T i
R = 10 - i
1 Altergroschen — 4 i

Fol. 206 (aber ganz vorne gebunden:) Pfahlbiirger oder Gemeine-Hintersassen.
Deserta Matthes Schrammens (durchstrichen).

Fol. 209b. Claus Schramen (durchstrichen).
Maria Schrammin (durchstrichen).

Fol. 210. Hans Schramm (durchstrichen).

Fol. 212, Matthes Schramm jun. [durchstrichen).

Fol. 216. Jorge Schram (durchstrichen, andere [neuere] Handschrift).

Im Marktviertel.

Fol. 25b., Err Hieronymus Schramm (durchstrichen und dariiber ge-
schrieben: Christoffel Bottiger).
3', Mark vom Hofe, no: Simon Cantzlers, kommt die eine Mark
et e von Wilhelm Hennigs Hofe auf diese Behausung.
Schisser 1 Mark 1 Vierding von !/, zum Wendellohe no: Jobsts Eberts sen.
habet johann Eckeit, 5 Vierding von '/, zum Windellohe, no: Valtin Schrammens,
il pr: Jobsts Eberts sen.
natet andres Lapp 11/, Gr. von 1 Viertel zum Windelohe, no: Valtin Schram-
mens, pr: Georgen Willings, q: Hansen Willings auf der
Burg, hat Relicta Wolf Degens die Gegenschanz.
3 Vierding von 1 Viertel zur Stadt, no: Matthes Eckelts zu Arn-
stadt, pr: Matithes Poppen Junioris und dessen Erben, q:
Hansen Wechmars.
5 S.Gr. von 1 Acker Wiesen auf dem Wehrt q: Valtin Wiistens,
no: Matthes Eckelten, jetzo zu Arnstadt.
25
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Fol. 31b (spiter:) Relicta Geronymus Schram
sabet i ina e 3 Mark vom Hofe, no: Peter Wechmars.
(fol. 197) 3 Vierding von 1 Viertel zur Stadt no: Matthes Eckelts.
5 S.Pig. von 1 Acker Wiesen auf dem Werdt no: Matthes Eckelt.
Fol. 41. Wolff Kohlhall, Pfarrherr.
15 a Gr. von '/, Viertel Wiesenroth q: B.Ern MatthesSchrammen,
No: Christoff Schrammen zu Frankenhausen und M. Jo-
hann Walters Erben.

Langgasserviertel.

Fol. 65. Martin Kreuch (durchstrichen und dariiber geschrieben: Daniel [durch-
strichen und daneben geschrieben: Wolff] Schatz, durchstrichen
und dariiber geschrieben: Nickel Lange, durchstrichen und dariiber
geschrieben: Hieronym. Béttiger [durchstrichen und davor geschrie-
ben: Relicta], durchstrichenund dariiber geschrieben: Hans Schram)
1 Mark vom Hofe, no: Nicoln Schnegassen,

Fol. 71b (weggerissen). Hanns Schram darunter ausgestrichen: Asmus Kreuch,
Rel. Andres Lefflers 1 Mark (abgerissen).

Fol. 71b. (Nachtrigl.:) Hans Schram 1 Mark vom Hofe no: Rel. Andres Lefflers.

Fol. 79b. Christoph Schramm (durchstrichen und dariiber geschrieben: Curt
Ortleb, durchstrichen und dariiber geschrieben: Rel. Zachariae
Degners).

1'/, Mark vom Hofe, no: Cuntzen Ortlebs.
nabet Micel Utrich 1 Vierding von 1 Acker bei der Tongrube no: M. Michel Moschen
no: patris, noverca Gegenschanz.

idem Uiricn (fol. 299 1 a Gr. 1 LPfg. von der Hilite eines halben Viertels zur Sulga,

no: M. Michel Moschen no: patris, hat die Stiefmulter die
andere Hilfte.

6 Pig. von dem Hopfenberge vor dem Kohltore no: Christoph
Valerian Bottigers.

1/, Mark von 1 Viertel Wiesenrodes no: B. Hieronymi Klosen,
das andere 1 Viertel hat Valten Weber.

1!/, Vierding von 3 Acker Birnfelder no. Hans Heiders.

Im Leichviertel.

Fol. 91b. Andreas Gerhard (vorher durchstrichen: Hans Ziliax, Claus Schram,
Hans Stadermann, Andres Kreuch, Valtin Bruckner jun.)
1 Mark vom lofe no: Jacob Gottschalgks.
Fol. 97, Jobst Meillner (durchstrichen und dariiber geschrieben: Relicta Valtin
Das andere hatbe W usten, durchstrichen und dartiber geschrieben: Georg Schram)

Viertel hat Relicta ] : - f & ( X
simon Ogwaigs 1 Mark vom Hofe no: Georgen Walters.
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navet Christoffet '/, Mark von '/, Viertel halb zur Stadt, no: Christoph Pontzen q:
e Michaeln Brachvogels.
"'"""'"f;.Tl‘l':,f":‘;'g}w"”"r 3 aGr. 8 LPfg. von 2 Ackern, no: Errn Claus Miihlhdusers.
nabet Birgermeister 3 S Plg, vom Wehrt, q: Hansen Konigs.
Erjorge Baelt g1/ Gr, von '/, Viertel halb zur Stadt No. Hansen Beyers sen.,
Er Georgen Eckelts Gegenschanz.
Fol. 99, Hans Deckner (durchstrichen und nacheinander dariiber geschrieben
und wieder durchstrichen: Munckes Hiolbe, Michel Schram,Hans
Schramm, Kupferschmied, und schlieBlich: Hans Wittig, Schmied).
1 Mark vom Hofe, no: Hansen Becken jun.
2Y, Gr. von '/, Viertel zur Honort q: Bastian Pfondorfs no: Rel.
Diese Linderel sind Peter Pfeffers,

Malthes Cringen an : ;
Sehulden abergeben § 3 Gr. von !/, Viertel zur Sulga q: der Riedtwegern, no: Hansen

C. fol. 49, jam habef IiErt?qu.
B. Err Johann Zang . .- ;
fol. 4 1 Vierding von ', zur Sulga, no: Ehrn Johann Geusen q: Ern

[hereminae Purgolts.

Fol. 101. Relicta Valtin Schrammens (durchstrichen und dariiber ge-
schriecben: Ern Matthes [durchstrichen und dahinter ge-
schricben; Cunrad Schramm], durchstrichen und dariiber
geschrieben: Valten Metz).

2 Mark vom Hofe, no: Jacob Helmuts und Petern Reinfrancks.

Curt Schram

2', Gr. von 1 Stiick Garten dazu erkauft

(1Y, Mark ', Vierding 3 LPfg. von '/, Viertel Stadtlandes no:
Matthes Z(?)incken q: Hans Scheffers . . . eigen.)

(', Vierding von einem Viertel zu Honardt q: Christoffel Wittichs
und Johann Schiebels [fol. 47]).

(habet Valtin, jetzo Err Hieronymus Schramm)

(2 Mark von '/, zum Gerne no: Hansen Hertzog p. Hans Keller-
man.)

(2 a Gr. 1 LPig. von einem Acker von den */, Teil zweier Viertel
von Magistro Kreuchen erkauft p. seines Vaters.)

(1 Vierding von 1 Viertel zu der Honart no: Margareth Knob-
lochs [fol. 186]).

(8 aGr. von 1'/: Vierteln zu der Honart und Valten Lefflers q:
Wendel Sellers [fol. 171]).

(*/, Mark von 4 Ackern im Hoppach no: Valten Schrammen, q:
Michael Wiisten [fol. 113]).

Fol. 101. Curtt Schram.
5 Vierding von '/, zum Windellohe no: Jobst Eberts sen:

11*/, Gr. von '/, zum Windellohe, no: Georgen Willings, q:

2 4
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Hansen Willings auf der Burg, die Gegenschanz hat Relicta
Wolf Degens.
3 a Gr. 3 L Pfg. von */, Viertel Wiesenrodes g. Bruno Hofmans
und Heinz Béttigers, no: matris, hat sein Bruder Valtin
Schramm die Gegenschanz.
11/, a Gr. von '/, anderthalben Acker im Erlnbach, no: eiusdem,
q: Martin Stieffels Erben.
Fol. 101b. Idem Cunrad Schramm,
'/, Mark von ?/, Honarterlandes, no: eiusdem matris.
habet Valtin Nicol. { Vierding von 2 Ackern im Hoppach, no: eiusdem, q: Sieg-
mund Schreibergs.
Nota: Anders Lapp 6], a Gr. 1 Sch. von der Hilfte ®/; einer halben Hufe Stadt-
Mindlein Elisabeth E
Lappen, sein Mindlein  landes, no: eiusdem, q: Georgen Liebens, haben Casparn
Beyers Erben und sein Bruder Valtin Schram die
Gegenschanz.
Fol. 103. Claus Schramm (durchstrichen und iiber- und nebeneinander folgende
durchstrichen: Hans Lieb, Matthes Lapp, Matthes Rosenbusch,
Hans Kellermann und Interessenten, Georg Rosenbusch, Christoph
Lapp, Relicta Nicolaus Gerlachs, Valten Segel, Asmus Kreuch
und schliefllich Simon Dreliler).
1 Mark vom Hofe, no: Clausen Willings.
Fol. 113b. Valtin Schramm.
1 Mark vom Hofe.
h”gi,::r:i:“': 5 Vierding von '/, zum Windellohe, no: Jobst Eberts sen.
habet idem 11/, Gr. von !/, zum Windellohe, no: Georg Willings, q: Hansen
Willings auf der Burg, die Gegenschanz hat Relicta Wolf
Degens.
'}mr'i'i.r:::‘:i;w” '/, Vierding von !/, Viertel zur Honart, no: Errn Martin Schul-
tessen, pr: Michaeln Rietwegers.
”“"*‘:j;:”:;‘:_;‘"e“ '/, Mark von 4 Aeckern im Hoppach, qu: Michael Wiisten,
no: matris,
'“;“j;;i:;‘i"” 3 a Gr. 3 L Pig. von !/, Viertel Wiesenrodes, q: Brunon Hofi-
W mans und Heinz Bottigers, no: matris, hat sein Bruder
: Cunrad die Gegenschanz.
ol T el G SRR Vierding von 2"/, Vierteln Honarter Land, no: matris,
Kreudh ein Viertel |2 /2 a '
habet Tobias Averichit 1%/, a Gr. von '/, von 1%/, Acker im Erlenbach, no: matris,
q: Martin Stiffels Erben.
habet ”"?_‘:lf' Liditen- g1/ a Gr, 1 Sch. von der Hilfte *, einer halben Hufe Stadt-
g landes, q: Georgen Liebens, no: matris; haben Casparn
Beyers Erben und sein Bruder Cunrad die Gegen-
schanz.
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4 a Gr. 1 L Pig. von 1 Acker am Wolfis'schen Berg, q: Heinz
Schrammen und Krumpholtz, pr:' Jobst Ebhards, no:
matris, haben M. Johann Walter und Hans MeiBner
die Gegenschanz.
Fol. 114, Relicta Ern MattheBen Schrammen.
Mh;::u]:.?;i::”" /s Mark von 4 Aeckern im Hoppach q: Michael Wiisten.
nabent vaitin e, 'l Vierding von '/, Wiesenrods, qu: Brunon Hofmans, no:
Conrad Heintzen Béttigers.
ate !rhle;n;ir;\ 3 Vierding von 2'/; Ackern am Gréfenhainer Wege, q: Valtin
Riemen, no: Heintzen Schrammens.
ot oecengs e Mark von %/, Hufe zur Homart, no: Andres Closens und
Christof Hansen Holands.
"‘“"_f",‘:,l f“"r:lr r’"“d 1 Vierding von 2 Ackern im Hoppach, no: Sigmundts Schreibergs.
habent pacredes 1 1= Gr. von 1%, Ackern im Erlnbach, q: patris, noviB: Martin
R Stieffels Erben.
habet Hans Meifner /s Mark wvon '/, einer halben Hufe Wiesenrodes, no: Andres
Closens, hat Er Hieronymus CloB die anderen 5 Teile,
"“'b:,’fr':‘r'i;fe‘:"” '/, Mark wvon 2 Aeckern auf dem Leich, no: Relict. Hansen
Krimers und Ern Valtin Eckelts.
:f;::gfﬂ’“;;’;;: '/ Mark von '/, Hufe zur Honart, no: Cuntzen Kolbachs und
Christof Relict. Hanf3 Schillings.
habet M-joat 15 Gr. won '/, Viertel Wiesenrodes, no: Hansen Wittichs, q:
Christof Schramm Clausen Zeiseners.

habent haercdes 1 o = : {
abent haercdes 171, Gr. vom vierten halb Viertel zur Honart, q: Gunthern

SMLiERE Jr BuNECE GlaBen, no: Hansen Becken, Relict. Hansen Buchners und
habe foh die 1 it T 3 10
Eigoenela ot Relictae Hansen Wittichs, das iibrige halbe Viertel hat
Ttem verteill, Hans Behm.

excepto Christof

navent vattin und 13 Gr. 1 8 Pig. von */; einer halben Hufe Stadtlandes, no: Georgen
Clunres Liebens, haben Casparn Beyers Erben Gegenschanz.

sdiram 1 M.Joan 8 Gr. 1.8 Pig. von 2 Aeckern am Wélfis'schen Berge q: Heintz

Al Melsnery, Schrammens et Krumpholtzen, no: Jobst Eberts sen.

Fol. 115, Siegmund Zorn zu Schmalkalden und Werner RaBpach (durchstrichen

und dariiber geschrieben: Antonius Moller, durchstrichen und

daneben geschrieben: Valten Ruppert).

1 Mark von der Drahtmiihle in Valtin Schrammens

Hofe.

(1 Mark vom Wohnhause bei dem gewesenen Kupfer-
hammer, jetzo die Rohrschmiede,no: Valten Schrammen.)

(1 Mark vom Hofe, jetzo die Rohrschmiede.)

1, Mark vom Stiick Raums von der Gemeinde, da die Linden

stehen, 1623.)

spdter dazu
rescirieben
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(3 a Gr. Zulage, wie auch andern aufs Jahr abgefordert.)

Fol. 121. Valtin Schwencker (durchstrichen und dariiber geschrieben: Matthes
Schramm, durchstrichen und dariiber geschrieben: Relicta
Bartoln Bochenrdders, durchstrichen und daneben geschrieben:
Heinrich Storch, durchstrichen und darunter geschrieben: Matthes
Schram, durchstrichen und darunter geschrieben: Hans
Giinther jun.)

1 Mark vom Hofe, no: Rel. Hansen Reiffen.

Fol. 121 b. Bastian Ortleb (durchstrichen und dariiber geschrieben: Daniel Geyl-
heuser, durchstrichen und dariiber geschrieben Hans Sontman
senior, durchstrichen und dariiber geschrieben: Matthes Schram,
durchstrichen und dariiber geschrieben: Hanns Bottiger major.)
1 Mark vom Hofe, no: Hein Heupts.

Fol. 128b. Hieronymus Gickler (durchstrichen und dariiber geschrieben:
Valten Ehrhart).

1 Mark 1Gr. vom Hofe und Garten, no: Georg Schrammens.

Fol. 129. Rel. Valtin Geyr (durchstrichen und dariiber geschrieben: Baltzar
Wachenschwantz).

2 a. Gr. 1 HL. von Y/, Acker am Weélfis'schen Berge. no: Hansen
MeiBBners, pr: Errn Matthes Schrammens.
(Fol. 156: habet Joachim Amling 1 Acker und Relicta Jere-
miae Purgolts 1 Acker, fol. 45,)

6 a. Gr, 1 Pig von '/, Acker am Wolfis'schen Berge, no: Relictae
Mag: Johan Walters und Valtin Schrammen qu:
B. Matthes Schrammen,

Fol. 132. Relicta Hansen Lieben (durchstrichen und nacheinander dariiber ge-
schrieben und durchstrichen: Michael Schramm, Daniel
GeilheuBer, Heinrich Landgrafl, Martin KleyBer, Christoph Miiller
alias Kirchner).

1 Mark vom Hofe, no: Martin Heydens.
(vide fol. 1409 7'/, a Gr. von der Hilfte !/, Viertel Stadtland no: Hans Kleyflers
q: Peter Niissels, hat sein Bruder Joachim Kleyfler die
Gegenschanz.

Fol. 132b. Barthol Popp (durchstrichen und dariiber geschrieben: Matthes
Schramm, durchstrichen und dariiber geschrieben: Deserta
Heintz Weillenborns).

1 Mark vom Hofe, no: Relict. Balthasarn Oberlenders.

Fol, 138b. Kilian Ringk (durchstrichen und dariiber geschrieben: Relicta Christof
Pontzen, durchstrichen und dariiber geschrieben: Hans Schram,
Sehreiner, durchstrichen und daneben geschrieben: Senatus.)

f

1 Mark vom Hofe, no; Hansen Ziliax.
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Begiiterte Hintersassen.
Fol. 164h. M, Joannes Vualter.
habet Curt Orttawe 1/, Vierding wvon 17/, Viertel Honarter Land, no: seiner
Schwiegermutter, Relicten Errn Matthes
Schrammen,

1%, a Gr. von '/, 1'/, Acker im Erlnbach no: eiusdem, q:
Martin Stiffels Erben.

"ﬂ“i: dl*:m‘i‘::*:‘:‘” '}z Mark von 2 Aeckern auf dem Leich, q: Relicten Hansen
= Kramers und Errn Valtin Eckelts, no: eiusdem.

7', a Gr. von '/, Viertel halb Wiesenrodes, q. Claufi ZeiBners
und Hansen Wittichs, no: eiusdem, hat sein Schwager
Christof die Gegenschanz.

2 a Gr. 1 HL von '/, Acker am Wolfis'schen Berge, q: Heintz
Schrammens und Krumpholtzens, pr: Jobst Ebhards, no:
eiusdem,haben Valtin Schram und Hans MeiBner
die Gegenschanz,

ltem Biirgergebiihr, als 6 Gr. 8 Pfg., vacat enim Turm- und
Wachgeld.

Fol. 182b. Christoff Schrammen zu Frankenhausen Erben.
habet B. Zindeeys 1%/, a Gr. von '/, 1/, Acker im Erlbach, no: matris, q:
Martin Stieffels Erben.
7'y a Gr. von der Hilite '/, Viertel Wiesenrodes q: Claus
Zeiseners und Hansen Wittichs, no: matris, hat der
Rector M. Joann Vualter die Gegenschanz.

Fol. 197b. Michael Schram.

1%/, Vierding von
Martin Heyders.

if

. Viertel zur Stadt, no: Ursula Heyders q:

1'/, Vierding von '/, Viertel Biernfeldes no: Ursula Heyders
pr: pater, q: Nicollen Kellern; von diesem '/, Viertel Birn-
felder Land will er nichts gestehen; er habe es nicht.

3 Vierding von 1 Viertel zuder Stadt no: patris Er Hieronym.
Schrammen, qu: Matthes Eckelts (fol. 31).

6 a Gr. von der Hilite %/, Acker Erbachs-Wiesen no: Peter
Degkners, hat Hans Deckner die andere Hilite.

1623 '/, Mark von '/, Viertel Landes zur Stadt. No. Curdt Pitzstadts
Weibes.
1626 1'/, Mark von der Wiesen bei der Steinbriicken nidchst

wiistem Hammer.

e P T TP T WU DT PR W— I O W

e g ——

T ———

'




200

1V. SchoBbuch von 1607. Stadtarchiv Ohrdruf. (Friither E. 1. 4))
Im Burg-Viertel.
Fol. 6v. Michael Hulbe q. Relicta Wolff Kreuchs (durchstrichen und dahinter
geschrieben: B, Hieronymus Schram, vide infra plura,
durchstrichen und dariiber geschrieben: Michael Schramm.)
1Y/, fl. von 25 (durchstrichen und dariiber geschrieben: 30] il
gelichenes Geldes im Amt Er Hieron. Schaners und Bastian
Keff: Anno 1602 auf sein Teil Hammer schreiben lassen.

1 Sgr. 6 Pfg. von 1'/, fl. versessener Zins im Amt Andres Lappens
Ao. 1611. Vermége einer Hauptverschreibung im Kasten
liegend cum consensu praetoris Joh. Egkoltts, daf} also nunmehr
die Summa 30 fl. jedes Jahr mit 1%/, l. zu verzinsen.

4 aPfg. von einer Leyden beim wiisten Hammer no:
Matthes Blanckenburgs vide unter den begiiterten Hinter-
sassen Michel Schrammen.

1627 8 a Gr. von 4 Acker Bernfelder Land Erbzins NO: B, Hieron.
Schramm patris fol. 12.
Fol. 9. Haeredes Kimmerer Hieronymi Schram.
3 fl. 17 gr. 6 PL. auf 76 fl. 15 gr. wiederkéautlich.
vide fol. 12, 2 gr. B8 PE Erbzins.

27 Schock nimmt er von seinem vorigen Hause auf sich.

Fol. 12v. Er Hieronymus Schram (NB. Fol. 7) (Georg Stargkloff 1627 75. FL
Kapital von den Erben Hieronymi Schrammen zu verzinsen auf
sich genommen, laut von sich gegebener Obligation mit 3 Fl.
15 Gr. 9 PL. zu verzinsen).

1 fl. 6 sgr. von 27 Schock Hauptgeldes gelichen worden im Amte
Err Niclaus Wielings und Cyliax Seidenzahls.
l4 agl. St. Michael-Erbzins von 2 Acker auf dem Birnfelde q.
Midiael Schram Claus KleyBers.
it I4 agl. Erbzins von 2 Ackern auf dem Birnfelde No: Relictae
Peter Pfeffers.

Von diesen 25fL. sind 1| f] 5 gr, 3 Pfg. von 25 fl. gelichenes Geldes kommen von

auf die Witwe Hansen =ire Tl - Rk

Motlers Ao, 1616 ver- M. Wagner auf ihn im Amte Er Claus Willings und Andreae

wiesen 20 fl. Lappen. Ao, 1609.
2 fl. von 40 fl. Kapital von M. Johann Wagnern im Amte Johann
Zeumers und Hans Kreuchs auf sich genommen Ao. 1613.
2 gr. von 2 fl. versessener Zinsen 1614.
2 gr. von 2 fl. versessener Zinsen 1615,
2 gr. von 2 fl. versessener Zinsen 1616 Joh. Gretzman.
Summa 76 fl. 15 gr. Kapital Ao. 1619
machen zu Zinse 3 fl. 17 gr. 8 Pig., item 2 gr. 8 Pig. Erbzins.
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Von diesen 76 fl. 15 gr. sind von den Erben neben dem Zinse
abgelegt 1 fl. 15 gr., die iibrigen 75 fl. Georg Stargkloff auf
sich genommen im Amte Michael Geusers und Michael
Klingkell 18. Mai 1627 mit 3 fl. 15 gr. 9 Pig.

Im Langgasser-Viertel.

Fol. 36. Relicta Hieronimi Bottigers (durchstrichen und daneben geschrieben:

Hans Schram, Kupferschmied).

1 Pid. Wachs Erbzins St. Michael von einer Kubh.

9 sgr. von 9 Schock gelichenes Geldes, dafiir stehet die Be-
hausung zum Unterpfand.

2 sgr, von 2 Schock gelichenes Geldes im Amte Ern Claus
Fesenbecks Ao. 1618.

Fol. 40v. Hans Schram

5 gr. von 5 fl, so von Andres Kellerman auf ihn gekommen,
v. fol. 36.

1 il. 5 gr. 3 Pig. von 26 Schock 5 gr. Hauptsumme, kommen
von Curt Klingenbergen auf ihn wegen eines Hopfenbergs,
unter den Hintersassen bei Michel Schrammen zu sehen
(fol. 123).

1 a gr. Erbzins von ermeldetem Hopfenberge.

Im Leich-Viertel.
Fol. 64v. Relicta Curdt Schrammen 1622,
6 gr. 3'/, Pis. von 6 fl. im Amte Ern Moritz Kirchners 1622,
Fol. 67v. Curd Schrammen Witwe.
6 gr. 31/, Pis. steht auf Nachirage.
Fol. 68. Relicta Hansen Rup[_uzl.‘-'- (durchstrichen und dariil:ergieﬁ-::hriehen: Matthes
Schram ao. 1619).
2 sgr. von 2 Schock geliehenes Geldes Ao. (15)68.
Fol. 72. Valtin Schram
4 fl. 4 gr. 6 Pig. von 84 {l. Kapital auf sein Haus geschrieben.
3 schl. Erbzins von dem Ort, da seine Scheuer drauf steht.
9 gr. Ao. 1609 und 1611 versessenen Zins.
Ist zusammengerechnet und auf Valten Ruprichten kom-
men, in Summa 100 f{l.
NB. hat hiervon 50 fl. Michael Stengel auf sich genommen und
abgekauft.
50 fl. auf Hans Degkner, Fuhrmann, fol. 53.

Fol. 53. Hans Degkner, Fuhrmann
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2%/, fl. Pension von 50 fl. Kapital von Valten Ruprichten
als Inhabern Matths Schrammen Hammers.
Ao. 1625,
Fol. 95. Relicta Hansen Schrammen
1 sgr. von 1 Schock gelichenes Geldes Ao. 1609. NB. Dieses
Haus hat der Rat, dall der Totengriber darin wohnet, darum
gehoret dieses Geld demselben zu entrichten.

Hintersassen.
Fol. 123. Andres Heyder (durchstrichen und dariiber geschrieben: Michael
Schram).

Tit. MidielScirammy a Pfs. von einer Leyden bei wiisten Hammer, no:
wide im Markivieriel

fol. 6. Matthes Blangkenburgs.
rit. Hang Schramm 1 Schock 6 gr. 3 PL. von 26 Schock 5 gr. Hauptsumme, kommen
vide f, 526 ; £ T h
i L i von Curdt Klingenbergen auf ihn (12. Mai 1622), den 18. Nov.

1623 gerechtiertigt wegen des Hopfenberges.
Erbzinset dem Kasten mit ein kl. Groschen.

V. Steuerbuch item E. E. Rats Erbzins-Register de Ao. 1621. —
Stadtarchiv Ohrdruf. No. 3. (Friihere Signatur E. 1V, 5.)

Im Markt-Viertel.
Fol. 24. Relicta B. Hieronymi Schrammen (durchstrichen und dariiber ge-
schrieben: Georg Starckloff)
150 Schock das Haus.
habent Michael 500 Schock der Kupferhammer.

el Hans, filli ;
nat filius Michael 65 Schock ein Acker Wiesen beim Hammer.

nat Ef_;:,::::wm, 8 Schock vier Acker Bergland,
10 Schock 2 Acker auf dem Birnfelde.
10 Schock 2 Acker daselbst.
20 Schock Bergland Valten Eisentrauts.
9 Schock drei Kiihe.
" 140 Schock von einem Viertel Stadtland no: Michel Schram-
men q: Matz Eckelts. Ao, 27.

Im Langgasser-Viertel.

Fol. 44. Hans Schram
30 Schock das Haus.
Fol. 47, Hans Schram
80 Schock das Haus.
15 Schock 6 Acker Bergland Claus Raschen, pr: Wendel Wechmar.
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145 Schock ein Viertel Land Curt Bitzstadt und Hieron. Mahler.

15 Schock der Hopfenberg Curt Klingenberg.

Im Leich-Viertel.

Fol. 63. Georg Schram

50 Schock das Haus.

30 Schock '/, Viertel Stadtland No. Andr. Béttigers.
Fol. 687. Asmus Kreuch

21 Schock '/, Viertel zur Honart q. Curten Schrammen,

No. Dietrich Lorentzen.

Fol. 67b. Simon DreBler alias Martzsch (durchstrichen und dariiber geschrieben

Relicta Curt Schram)
30 Schock das Haus.

Fol. 70. Matths Schram
20 Schock das Haus.

Fol. 73b, Valten Schrammen (durchstrichen und dariiber geschrieben:

Rupricht) Hammer
1000 Schock das Wohnhaus und Kupferhammer.
30 Schock die Wiesen dabei.
200 Schock die Drahtmiihle q. Werner Raspachs.

Auswirtige begiiterte Hintersassen.
Fol. 105. Michaell Schram
500 Schock der Hammer q. Valten Wiisten.
hat r.'p.:;l-:r Staratoff 40 Schock ein Viertel zur Stadt No, patris, q- Matths Egkeltt,
i 60 Schock ein Viertel Land No. Hieronymi Mahlers.
30 Schock '/, Viertel Stadtland No. Adam Schneegassen.
10 Schock Birnfelder Landes No. Hans Richters.
10 Schock 1 Acker Leiden bei den Uhrhoys (?) No. Hans Heiders.
105 Schock von der Wiesen und Hopfenberg zundchst am
Hammer (Fol. 101) 865 Schock.
65 Schock von 1 Acker Wiesen bei dem Hammer no- patris
(Fol. 24),
28 Schock vom Bergland no: ejusdem.
20 Schock von 3%/, Acker Birnfelder Land no. patris fol. 24,

Gemeine Hintersasssen (unbegiterte]. 1627.

Fol. 116b. Peter Schram
26°
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VL. Einnahme E. E. Rats jahrlicher Zinse zu Ohrdruf nach Ordnung
eines jeden Biirgers Ansitz und Behausung de Anno 1621. Stadt-
archiv Ohrdruf.

Im Markt-Viertel.

Fol. 6b. Michael Schram senior
1Y/, aGr. von 1%/, Acker Landes auf dem Eselssteige, No:
Georg ABmussen.
Noviter filius 23] 4 Gr, von 2%/, Acker zu Hundsbrunn No; der alte Plende.

Andres Schram T g - :
(vide gegenaver 2 a Gr. von 1 Acker im Morthal No. patris, q: Peter Zimmer-

Hans Michel manm.
Schram, durch-

strichen) 12 aGr. 1 aPig, '/, Huhn von 1 Acker Wiesen auf dem Wehr,
q: pater (fol. 9).
1 aGr. 1 aPfg. vom Lande vorm Hain, No. patris.
Fol.7. Andres Schram
12 aGr. 1 aPig. von '/, Huhn von 1 Acker Wiesen auf dem
Wehr, qd. patris. incipit. Mich. 1657.
3 aGr. vom Krautgarten am Eselssteige Rel. Valten Wiisten
No. Michel Schram sen. (fol. 29),
Fol. 9. Relicta B. Hieronymi Schrammen (daneben geschrieben:
Michael Schram junior).
12 aGr. 1 aPfg. */, Huhn von 1 Acker Wiesen auf dem Wehr
Na: Matths Egkelts.
12 aGr. 1 aPfs. */, Huhn von 1 Acker Wiesen auf dem Webhr,
welche zwar Ao. 1640 B. Silchméller von ihm erkauft pro
40 fl., aber nicht an die gebracht worden und signato
die Silchméllerschen Erben Michel Schram juniori
wieder kauflichen zulkommen lassen, sign. d. 8. Juli 1650 laut
Kanzleischeins (vide supra folio 6) behilt Michel Schram
senior,
Im Langgasser-Viertel.
Fol. 18. Hans Schram, Kupferschmied,
3 aGr. 3 LPis. von [, Viertel Hundsborner Land wvon Claus
Raschen.
e.—r::.:l.a:fe:ir:;ﬁ?;“; 36 a Gr. von 12 Schock Hauptsumme, Christoph Lappe von Hans
: Prechenmacher aufs Haus angenommen. (Diese 12 Schock
sind vermige Kaufbriefs den 1. Martii Ao, 1644, auf grafl,
Kanzlei allhier aufgerichtet in Beisein E. E. Rats Commissarien,
Wilhelm Sillichmiillers, Jeremiae Eckolts und Michel Zangens
gianzlich praeteriert und Curt Moschen mit Erlassung solchen
Kapitals verkauft worden.)
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Im Leich-Viertel.

Fol. 28b. Georg Schram (durchstrichen und dahinter geschrieben: Hieronim,
Schramm)
1 Schill. 1 Huhn de dome q. Georg Mollers No: Relictae Valten
Wiisten.
Fol. 29. Relicta Valten Wiisten
hat Andreas 3 3 Gr. vom Krautgarten am Eselssteige.
Fol. 31b. Simon DreBler alias Martzsch (daneben geschrieben: oder Niclas
Schram, dariiber geschrieben: Relicta CurthSchrammenB)
5 aGr. 1 Huhn von seinem Hause, so auch ein Stiick vom
Ziegelhofe (neben der Viveten).
Fol. 45. Hans Schramm
7 aGr. 1 L Heller(?) von 2%/, fl. gelichenes Geldes von Chilian
Ringken herriihrend.

Hintersassen.
Fol. 62. Michael Schram
{uide fol. &) 6 Pig. von '/, Acker Landes auf dem Eselssteige.
10 Pfg. von 2%/, Acker zu Hundsbrunn, No: Michael Eccelts q.
die alte Planderofien.

VII. Ohrdrufsches Erbregister (vor 1655 Aug. 30.) Haus- u. Staats-
archiv Gotha P. P. IIL 1.

Stadt Ohrdrut.

Fol. 1b. Die Hoch- und Wohlgeb. Unsere gniddige Herrschaft ingesamt,
11 Pig. von einem Acker no, vom Rate qd. Han8 Schrammen
auf der Virgen (?) bei D. Christian Schilden, gehdrt in '/, Land
dem Herrn Kanzler D. Petro Martini vom Rat tibergeben 1645.
Fol. 38b. Johann Valerian Botticher jun.
4 Pfg. '/, Huhn von '/, Viertel zur Honarth q. Curtth Schrammen
no. Andreae Lappen Erben 1620, 1621,
Fol. 50. Michael Schram
10 Gr. von einer Wiesen q. Christoph Stengels.
5 Gr. 11 Pig. von 3'/, Acker Land 3'/, Acker Wiesen Curt
Bitstadts Eheweibe.
1 Gr. 8 Pig. von 2, Acker Land und 2!/, Acker Wiesen q.
Peter Decknern.
2 fl. 1 Fastnachtshuhn vom Kupferhammer,
1 MaB Honig von der Trift auf 3 Rind néBer (?), so ihm aus
Gnaden, jedoch ohne anderen Schaden zu haben, nachgelassen.
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Fol. 50b, Michael Schramm junior, Kupferschmied.
6 Gr, de domo quondam der Schrammischen Erben, nov: Georg
Starckloffs, den 29. Martii Ao. 1649 ihm von griflich Hohen-
loischer Kanzlei, besage des dariiber aufgerichteten Recessus
cediret worden.

Leich, iiber Ohrdruf gelegen
Fol. 66, Georg Schramm
2 Schneeberger, '/, Viertel Lammsbauch, '/, Viertel Gans, '/, Huhn
von [, Viertel Land zur Stadt no: Severi Hans Bergers,
Georg Zangen Gespelden, hat's ererbt, hat Wendel Wittich auch
'/, Viertel.
Fol. 65b. Elsa Lappin oder Zopffin Eidam Hans KleiBer.
16 Tlr, von 2%/, Acker Wiesen q. Curth Schrammens, no; Hans
Schwingen, von dem sie solches ererbet, soll Hans Kleiser
heben ... 1641.
Fol. 70. Hieronymi Lappens Erben und Martha Lappen
2 Schneeberger '/, Huhn von '/, Viertel zur Honard no: Valten
Schrammen und Hanse Rosenbusch, Hans Wittichs und Hans
Welcker oder Wendel Degner Gespeldes 7 A. Soll die Lehn-
Herrn am Zinse nehmen,
Fol. 83. Matthes Schramm, Sichelschmieds Tochter
1 Schill., 1 Huhn de domo q: Peter Schacken no: Hans Ruppels
Relict.
Fol. 86. Simon Valgram (Valerian) alias Botticher
1 Huhn von 1 Stiick Garten q. Curth Schrammen no: Hans
Lichtenhelds.

VIII. Geld-, Korn- und Viehrechnungen (auch Einnahme- und Aus-
gabe-Register) Ab- und Gegenrechnungen von Lucklum,

Gutsarchiv Lucklum.

Nr. 46. 1638—1639 Dez. 1. Kupferschmied Christoffel (Hartmann?).

Nr.50. 16441645 den 28. Okt. von Meister Heinrich Schrammen auf den
Zins von der Kupferschmiede entl., so Ao. 1644 fillig, 10 Taler.

Nr.51. 1645—1646, Ausgabe etlichen Creditoren: am 5. Januar M. Christoff
Schrammen 18 Mgr.
am 19. Jan, Heinrich Schrammen in Braunschweig 2 TIr.
am 17. Miarz M. Heinrich Schrammen 1 Wspl. Waitzen 31 Tir.

4 Mgr.

Nr. 53. 1647. Fiir gebrannte Kohlen: Am 11. Sept. von Heinrich Schrammen

21 Tlr. 18 Mgr.
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56. 1652—1653. Hans Meves, der Kupferschmied in des Ordens Kupler-
hiitte alhier, gibt fiir Kohlen 60 Tlr. 11 Mgr. 4 g Pig., weil es
aber mit seiner Arbeit ganz und gar nicht fort wollen und
Heinrich Schramm von diesem Fuder welche verarbeiten lassen.
Meister Christoph Schrammen, der andere Kupferschmied bei
Sickte, kauft fiir 296 Tlr. 1 Mgr. 4 g Pfg. Kohlen; fiir ihn
bezahlen verschiedentlich Hans Meves und Heinrich Schramm,
er bleibt noch 111 Tir, 1 Gr. 4 Pig. schuldig.

Heinrich Schrammen kauft fiir 162 Tlr. 22 Mgr. 4 g Pig. Kohlen.

97. 1652—1653. Einnahme fiir verkaufte Kohlen;
den 11. Okt. von Meister Hans Meves selber empfangen, so er
wegen Christoph Schrammen zahlt 10 Tir,

den 23. ejusd. von Mstr. Heinrich Schrammen wegen Mstr,
Christoph Schrammen empfangen 10 Tir., ebenso 25. Nov.
10 Tlr., auBerdem zahlt jeder fiir sich noch verschiedene
Posten.

58 (7). 16531654 kaufen Kohlen: Mstr. Christoph Schramm, Heinrich
Schramm; der neue Kupferschmied alhier bei Lucklum: Michel
Felber,
den 4. Nov. wegen Mstr. Michel Felbern, dem neuen Kupfer-
schmied alhier, von Heinrich Schrammen auf Abschlag Kohlen
empfangen 20 Tlr., den 28. Nov. ebenso 10 Tlr., den 21. Dez.
ebenso 15 Tir.,, den 7. Febr. ebenso 20 Tlr., den 1, Mai
ebenso 20 Tlr.

. 59, 1654—1655. Einnahmen fiir verkaufte Kohlen:

von den Kupferschmieden Michel Felber und Christoph Schramm
sowie von Heinrich Schramm aus Braunschweig.
Ausgaben Zins-Gelder
den 18. Nov. M. Heinrich Schrammen in Braunschweig fiir die
Braupfanne einen jihrigen Zins von Anno 1654 auf Michaelis
betagt, geben 10 Tir,
60. 1655—1656. Einnahmen fiir verkaufte Kohlen

von den Kupferschmieden M. Michel Felber und M. Christoff
Schram in verschied. Posten.

. 61, 1656—1657 ebenso.
Nr.

64. 1659. Ausgaben zu Zinse; den 27. Juni Hr. Schrammen in Braun-
schweig die Michael. 1658 und 1659 betagte Pfannen-Zinse, als
jahrl. 10 Tlr., entrichtet, 20 Tlr.

Einnahme-Geld fiir verkaufte Kohlen
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Nr.

65,
66.
69.
. 70.

71.

13.

74.
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von Michael Felber, Christoph Schram, sowie von Heinrich
Schram zu Braunschweig.

1660 ebenso von Michael Felber und Christoph Schram.

1661 ebenso von Michael Felber und Christoph Schram.

1662 ebenso von Michael Felber und Christoph Schram,

1662— 1663 ebenso M. Christoph Schramme, Kupferschmied bei Sickte.
Derselbe hat seit Joh. Baptist. 1662 bis jetzt besage der Extracte
empfangen 33 Fuder a 3 Taler, 27 Gr,, facit 123 Taler 27 Gr.;
darauf er bis dato an barem Gelde bezahlet 18 Rtlr. 18 Mgr.
Dann werden demselben hiervon noch 82 Rilr, zu dem Kapital
der 425 Ritlr. mit angeschlagen, welche abgezogen, bleibet er
aus dieser Rechnung schuldig 23 Rtlr. 9 Gr. (er restiert von der
vorigen Rechnung fiir empfangene Kohlen 30 Rtlr. 2 Mgr. 4 Pfg.)
M. Michel Felber, Kupferschmied alhier.

1664. S.23. Kupferschmieden: am 13. Mai M. Christoff Schrammen
eine Rechnung bezahlt mit 4 Tlr. 18 Gr. 4 Pig.

S. 10. Restanten

am 6, u. 12. Mai Meister Christoff Schramme, der Kupfer-
schmied auf Abschlag 17 Tlr.

am 12, Juni M. Christoff Schramme, der Kupferschmied, aber-
mals 16 Tlr. 27 Mgr.

1663—1664, Einnahme-Geld fiir verkaufte Kohlen
von Michel Felber, Kupferschmied allhier, und Christoph Schramm.
Ausgabe zu Zins und Pacht:
den 28. Okt. Henrich Schrammen in Brunswyck die verwichene

Michaelis 1663 fillige Pfannenzins 10 Tlr.; demselben noch
de anno 1661 verfallen und bis anher angestandene Pfannenzins,

1664—1665. S. 30. Einnahme-Geld fiir Miehlerkohlen von M. Christoph
Schram 100 Tir. 22 Gr. 4 Pig.

S. 34. Restanten-Register
M, Christoph Schram, der Kupferschmied, schuldet 477 Tlr. 22 Gr.
M. Michel Felber, Kupferschmied, schuldet 150 Tlr.
1665. Restanten
: den 6. u. 22. Apr. der Kupferschmied allhier M. Christoff Schram
25 Tlr.
28. Apr. der Kupferschmied allhier 6 Tlr.
derselbe zahlt am 9. Apr. u. im Mai fiir Miehlerkohlen 16 Tlr.
3 Gr

1666—67. Es restiert der Kupferschimied M, Christoff Schram fiir

4'/, Fuder, so er am 3. Apr. 1667 bekommen.
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Nr.
Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

AT

n 19,

80,

81,
83.

B4,

. 86.

B7.
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1667. Acker-, Wiesen- und Garten-Heuer zu Lucklum

30 Tlr. M. Christoff Schram vom Letberge, den 17. April 1668
dedit 14 TIr.

der Kupferschmied M. Christoff Schram bezahlt den Rest wegen
der letzten Miehlerkohlen 6 Tlr. 31 Mgr, 4 Pig.

1669— 1670. Ausgabe Miehlerkohlen
an den Kupferschmied M. Salomon (Felber) und M. Christoff

Schramb.

1670. Ebenso an den Kupferschmied M. Salomon Felber und M.
Christoff Schram.

1670 —1671. Fiir verkaufte Miehler-Kohlen an dieselben.

1672—1673. Fiir verkaufte Miehler-Kohlen an dieselben.

Mstr. Salomon Felber war an der Pacht 1670—1671 2 Ritlr.
schuldig geblieben, die er 14, Juli 1673 bezahit.

den 24. Mai 1673 der unterste Kupferschmied M. Christofi
Schram durch Schlagung Ols auf seine Schuld bezahlt 11 Rtlr.
9 Gr.

1674. Der Kupferschmied M. Christoff Schramm restiert an Ackerzins,
Hiittenzins und Kohlen 187 Tlr. 18 Gr. 4 Pfg., er hat fiir Arbeiten
usw. Gegenforderungen in der Hohe von 82 Tlr. 32 Gr., restiert
104 Tir. 22 Gr. 4 Pig.

1673—74 den 30. Aug. M. Christoff Schramm laut Retardaten-Registers
durch Schlagung Ol und an Kupfer gemachter Arbeit bezahlt
21 Rilr. 23 Gr.

Der einzige Kupferschmied, der Miehlerkohlen abnimmt, st M.
Christoph Schram.

1674—75. S.8. Haus- und Kupferhiittenzinse

Mstr. Christoph Schram von der untersten Kupferhiitten von
Ostern 1674 bis dahin 1675 40 Ritlr.

S. 23. Retardaten und Schulden

den 13. Febr. Mstr. Christoph Schram der Kupferschmied vor
Sickte auf seine Schuld 15 Rilr, 1 Gr. 4 Pig.

S.24., den 17. Juli Mstr. Christoph Schram der Kupferschmied
auf seine Schuld zahlt 30 Tlr. 22 Gr. 4 Pig.

1675—1676. Haus- und Kupferhiitten-Zinse.
Mstr. Christoff Schram restiert 40 Tir. von der untersten
Kupferhiitte von Ostern 1675 bis dahin 1676.
Mstr. HanB Schram von der Kupferhiitten vor Lucklum von
Plingsten 1675 bis dahin 1676 bezahlt 25 Taler (soll 30 Tlr.

zahlen).
27
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Nr. 88. 1676—1677. Haus- und Kupferhutten-Zinse,
Mstr. Christoph Schram, der Kupferschmied von der Kupfer-
miihle vor Sickte belegen, restiert 40 Tlr. von Ostern 1676
bis dahin 1677.
Mstr. Jochim Filbrechtshausen, Kupferschmied von der Walk-
miihle und Kupferhammer vor Lucklum, bezahlt 20 Thlr. von
Pfingsten 1676 bis dahin 1677,
Retardaten und Schulden:
Mstr. Christop Schram der Kupferschmied vor Sickte aul seine
Schuld (zahlt) 27 Tlr. 26 Gr. 4 Pig
Ausgabe zu Zins und Piéchte:
Den 28. Dez. 1676 Mstr. Christoph Schram, Kupferschmied von
der untersten Kupferhiitte vor Sickte, die Michael. 1675 et
1676 betagte Erbenzinse entrichtet an das Amt Wolfenbiittel
5 Tir. 20 Gr.
Nr. 89. 1677—1678. Haus- und Kupferhiitten-Zinse.
Mstr. Christoff Schram auf der untersten Kuplerhiitten wvon
Ostern 1677 bis dahin 1678 hat bisher alle Jahre 40 Tlr.
erlegt, erlegt jetzt 25 Tir.; weil aber der gniidigste Landes-
fiirst in den Stadten und auf dem Lande die Kupferhammer-
arbeit nach dem Harze verpachtet und keine Arbeit be-
kommen kann, also soll er jihrl. 25 Tlr. geben und den
jahrl. Erbenzins an das Amt Wollenbiittel bezahlen.
Mstr. Ernst Giinther von der Walkmiihle 10 Thlr.
Nr. 90. 1678—1679. Haus und Kupferhiitten-Zinse von Ostern 1678 his dahin 1679,
Christoph Schram wvon der Kupferhiitte vor Sickte 25 Tir.,
auch muB er die Erbenzins-Quittung auf das Amt Wolfen-
biittel liefern, dedit den 26. Aug. 25 Tir.
Nr.91. 1679—1680 ebenso.
Nr. 93. 1681—1682. Mstr. Christoph Schram von der Kupferhiitte vor Sickte
schuldet von Ostern 1681 bis dahin 1682 25 Rilr.; den 6. Dez.
Mstr. Christoph Schram eine halbjihrise Zinse nebst der
Erbenzins-Quittung geliefert 12 Tlr. 18 Gr, den 9, Juni
weiter bezahlt 9 Tir.; bleibt Rest 3 Tlr. 18 Gr.
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Quellenverzeichnis.

Stadtarchiv Braunschweig, Neubiirgerbuch 1606—1647.
daselbst, Handwerks-, Handel- und Strafbuch der Kupferschmiede in Braunschweig
[beginnt 1638).

= daselbst, Braunschweiger Kupferschmiedsakten {17. Jahrh.).

daselbst, Bod. Rep. IX. § 1. Suppl., Kupferschmiedsgildeakten beim Rate erwachsen
daselbst, Meier, Aufzeichnunden iiber die Hiuser der Altenwieck.

daselbst, Edicte Bd. XIX—XXIV.

daselbst, Altewiek 1\r'i.r]).‘éinLI:JTI;I:ihiin‘hBt' (17. Jahrh.}).

Museum Goslar, Innungshiicher der Kupferschmiedeinnung zu Goslar (beginn, 1728).
Verein der ]‘;.lJET{l‘T‘Z-:‘!'II'l'Iii‘EiL':'l'i.L_'n Deutschlands. “Q_n“u\.-grl ]Unlll'lj.'it;ll'lll[‘h der E{1L|:|§\3r—
schmiedeinnung Hannover.

Kupferschmiedemeister Gercken, Hildesheim; Innungsbuch der Kupferschmiedeinnung
Hildesheim [Bruchstiick 1685—1705).

Staatsarchiv Magdeburg, Rep. A. B, N, 410, Akta die Verpachtung des Kupferhandels
und Imposts in dem Herzogtum Magdeburg und Fiirstentum Halberstadt an den Felber
und Schramm hetr. 1772 ff.

Stadtarchiv Ohrdruf, Altes Stadtbuch 1510 bis um 1550.

daselbst, Ratsprotokollbuch (Ratshandelsbuch) 1554—1576. ([Alte Signatur. [. 1779).
daselbst, Ratsprotokollbuch (Commentarius rerum quotidianarum . . .) 1560—1571
[Alte Signatur. IIL 1779).

daselbst, Ratsprotokollbuch (Commentarius rerum quotidianarum, quae Ordruvii sub
magistratu senatorio acciderunt]) 1574—1594. [Mit Biirgerlisten 1574—1594))
daselbst, Erb-Register 1. des Wiesenréder Stabs. (Quartband)]. 1531 [1555)—1631
dasclbst. Erb-Register III. des Wiesenréider Stabs. (Quartband). 1623 [1550)—1742.
daselbst, Ralshandelsbuch 1580—1663 [Alte Signatur: V. 1779).

daselbst. Copiale der Schreiben des Rats zu Ohrdruf 1591 Aprl 23. bis 1604 Okt 5
(Alte Signatur: Q.)

daselbst, Ratsprotokollbueh 1592—1604. (Alte Signatur: Nr. 8.

daselbst, Ratsprotokollbuch 1594—1624, (Alte Signatur: Nr. 9.] [Mit Biirgerlisten
1594 —1750.)

daselbst, Concept zum Handelsbuch 1602 Mai 31. bis 1604 April 18. [(Alte Signatur:
., LXXXXIlb.)

- daselbst, Oltavbuch, auf dem Titelblatt: Sichsische Wasserordnung Anno 1697

1600—1679

daselbst, Quartbuch, zum Teil Abschrift von X. auf dem Titel: Sachsische Miihl-
und Wasserordnung, wie dieselbe an der Saale, Luppen, Elster und Pleilien-Strom
gelegen, gehalten wird. 1600 bis um 1820.

daselbst, Concepta und Protokolla 1604—1605. (Correspondenzen des Rats.) [Alte
Nr. LXV.)

daselbst, Protokolle 1605—1612. (Alte Signatur: Nr. 12.)

daselbst, Ratshandelsbuch 1605 ff. (besonders 1653—1662). (Alte Signatur: Nr. 30,
XVIIL 1779.)

= daselbst, Manuale (Protokolle 1613 Okt. bis 1615 Dez,)

daselbst, Rats-Proponenda und Conclusa 1606—1700 (auch spdter). (Alte Signatur:
Nr. 15.)
daselbst, Protokollbuch 1612—1616. (Alte Signatur: Nr. 16.)
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Wo. I,

Wo. IL.
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daselbst. Protokollbuch 1621 Mai 1. bis 1622 Mai 20. (Anfangs Kopien von Briefen,)
(Alte Signatur: Nr. 17.)

daselbst, Ratsprotokellbuch 1616—1621. (Alte Signatur: Nr. 18]

daselbst, Protokollbuch 1622 Juni bis 1624 April. (Alte Signatur: Nr. 19).
daselbst, tigliches Protokoll des [griflich Gleichenschen) Kanzlers 1614 —1619.

- daselbst, Protokollbuch 1626 April 20. bis 1631 Okt 12, (Alte Signatur: Nr. 21.

- daselbst, Ratsprotokolle 1620—1664 und Protokolle 1632—1640. [Alte Signatur

Nr. 22, friither LXXXXIIL)
daselbst, Protokolle 1634 Juni 25. bis 1642 April 29.; 1645 Juli 10. bis 1653 Sept. 2.

- daselbst, Ratsprotokolle 1639—1663. (Darin Testamente, EheschlieBungen, Geburls-

briefe, Schuldverschreibungen.] [Alte Signatur: Nr. 24.)

daselbst. Protokollbuch 1642 April 18, bis 1648 Okt. 30. (Alle Signatur: Nr. 25;
darin liegl ein Verzeichnis der Bauhéilzer usw., welche die Biirger 15851587 aus
dem Stadtholz empfangen haben.)

daselbst, Protokollbuch 1647 Juli 17. bis 1660 Dez. 9. [Alte Signatur: Nr. 26, frither
LXVIII, altere Nr. 19.)

daselbst, Stadigerichtsprotokolle 1649—1651. (Alte Signatur: Nr. 27, frither XVII
1779, iltere Nr. 20.)

daselbst, Vormundschaftsbuch 1642—1665. (Alte Signatur: Nr. 28.)

daselbst, Stadigerichtsprotokolle 1655—1656. (Alte Signatur: Nr. 29, friiher XXI.
1779, dltere Nr. 21.)

daselbst, Ratshandelsbuch 1605 (Konzepte usw.), dann 1653—1662. (Alte Signatur
Nr. 30, friher XVIIL. 1779.)

- daselbst, Protokolle 1656 Nov. 3. his 1657 Dez. 22,

daselbst, Protocollum publicum 1658 Jan. 4. bis 1659 Sept. 19. (Alte Signatur
XIX., 1779.)

daselbst, Protocollum 1659 Sept. 20. bis 1661 Marz 1. (Alte Signatur: XX. 1779
vorher Nr. 24.)

daselbst, Protocollum 1661 Mirz 7. bis 1662 :l\.1l'|,':- 1. (Alte Eif_!mtur: LXIX., vor-
her Nr. 26.)

daselbst, Vormundschaftsbuch 1665—1675.

daselbst, Protokolle 1664—1665. (Alle Signatur Nr. 37, frither XXIII 1779, iitere
Mr. 30.)

daselbst, Vormundschafisbuch 1675—1691,

- Stadtarchiv Wernigerode, Biirgerbiicher und Ratsprotokolle der Stadt Wernigerode

enthalten u. a. Geburtsbriefe, spiiter besondere Binde fiir Geburtsbriefe).
Stadtarchiv \x-"crni.gc'r(rdu. Fach 546, Acta die Verpachtung des Magistrats
Kupferhammers betr. 1708—1793.

Fiirstlich Stolbergisches Archiv Wernigerode, B. 56. 8. Gildeakten der Kupfer-
schmiede zu Wernigerode.

Landeshauptarchiv Wolfenbiittel, Altere ProzeBzkten, sub Litt. S.

daselbst, Akten der Commende Lucklum.

daselbst, Kopfsteuerakten I. 4., 1663.

Die iibrigen im Urkundenbuch angefiihrten Quellen sind ausfiihrlich zitiert.
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Namenregister.

Die Zahlen bedenten die Seitenzahl, mit vorgesetztem T. die Mummern der Stammtaieln

al Personenverzeichnis.

Aabenborg. .. .. i T. 1
Aba] e S e e e Cr R
Abentroth . .. .. ... on
Ackenhausen .. ...... 102
Adam e e ]
Aptde= Weigsl Srnless e
Ahlgren PR e e
Alberich ... ... 173

Albrecht 22, 61, 62, 107, 123,
125, 138 147, 1590, 164

Alverichl e et S A1
am Ambach . . ... . ... 29
Amberg . ..... v A

Amling (Ambling, Amelung) 162,
198

Amschleben . . . .. . . .. 130
Antzlep s i e 12
Armoldbaia il 33
Almalk .. ooy . 156, 204
Avemann, L. e a7 166
Bhachiae s ol A &
Bachof von Echt, Freiherr 107
B er iAo e R 149
T e e R 49

Bannes [s. auch Bans, Pans
Pens, Pentz) 150, 183, T.1

Bakth = s s L
Bartold . . et e [t 1
Balers) i-oot i it . 149
BT e e et T I.5

Becken . 108, 188, 195, 197
Becker 20§, 28, 20, 39, 67, 68,
70, 71, 98, 102, 110, 117, 173

Beshr el o liiihnss st 96
Biahim a8ttt s
Behsen | J0E e b i, 112
BEier: .1 G i et 144, 188
Baiii . o mds i iy
1550 3 i, (L R L
Bamirh e e st iranos SrTR

von Berckefeldt, s. won

Bergkefeldt

Berdaw .- vl ars s 2100

von Berge RhEE e &l

Berger ... .. 130, 208, T. 5 i Bootethiz foeies st ]
Bergleld . . ..o v vivniii T.6 | BT e o it (o e ihiy Sl e g
von Berghefeldt. . . . . .. 127 | von Bortfeld . . . . . 136
Berfmann' =il mhvalie b b T e e e a1, T2
vonBerlepsch(Berlipsch) 119,121 | Both .. .. ......... 139
BerndisGiiosmd Setn e 38' Bothe . . . . 114, 115, 132, 133

Bertram ; . 134 | Brachvogel(Brochvogel] 191,195
Beucker . i .. iesd io 75 | Brackenholt o o s oas 99
Beuckmann .« . . 115 | Brackmann (s: auch Brauck-
Beyer 47, 91, 92, 120, 122, 130, [ mann) : ... . 113, 114, T.7
139, 140, 186, 191, 192, 195, | Brand .. . ... . 0131, T. 5
197 T. 3. Brandes A e e |
Beyerwaltt . ........ 113 | Brandt (s. auch Prand) . . 104
RSt st ot e 33| Brandts ....... vhe sl
Bewwalbts L o tn sl i . 112 | Brauckmann (s, auch Brack-
Bickeli o vissi niseay o 1 h | l mann, Brouckmann) 86, T. 7
Bt DAt e e s e 112 | Braun (s. auch Brauns) 38, 180,

Bittroff. . . . . 180, T.1 i 151, 186
Bitzstedt (s. auch Pitzstedt) 84, | Brauns (s. auch Braun) 124 173,
126, 203, 205 175, 178

Blanckenstein . - . . . . . . 108 | von Braunschweig, Herzog 27,20
Blankenburg . . . . . 200, 202 | Breitenbach . . . . . . . 80
Bloaler i st wie ol Breifenbuch: s e s 187
Blumentrost . . . ... ... 90| Breitlauch . .. ... ... Aim Al
Bochenroder 88, 89, 122, 126, | Breytung. . . . ... ... . 142
139, 141, 145, 174, 175, 182, | Bitagt i et e AT
192, 198 Brimekrs et Gt ety 5 T.8
Bechréider .« v« v v .v .. 168 | von Britzke . . . . .. R ]
Bode i e o 40, 86, 103 | Brochvogel s. Brachvogel.
EFT et b St U R TR Bl S T T R T A R
Bodinusg . . . ... v+..9 52 Brouckmann. . . . . 86
Bodten ... - .o b s d 100 Bruckmann . ....... T.7
Béckmann . - . o .oh v 114 | Bruckner. . . . . . . . 190, 194
Botticher + o oon s 131, 187 | Bruder . e s T.68
Bottiger (Bottiger auch Va- Briicher. @ ... T Oy E
lerian alias Bottiger,) 41, 66, Briger ... .. 12, 13, T. 8
75, 76, 77, T8 79, 81, 82, 84, | Buchenrdders.Bochenrider
121, 124, 125, 127, 128, 131, | Buchner . . ... o . . 188, 197
136, 146, 162, 170, 171, 174, | von Biihna (Biinau) .. . . 127
184, 186, 188—197, 203, 205, [ Buhl. & o n enins 25 B A9
206, T.1, 11 Burmeister . . . . . . ., a0, 33
B Ll b e = 103 | Busch(s. auch Pusch, Rosen-
Bolemann .. ........ 39| busch) 90, 112,114 115, 149,
Bolbiug: s e, 65| 168, 171
Bonte . .o vvew e 30,50 BuBmann . , « v v o « v )
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Cantzler (s. auch Canzler,
Kantzler, Kentzler) 126, 165,
183, 184, 186, 193, T.3

Carthesius ... . . 135
Casper . b e e B
Casten{s) /. <l oa 85, T. B
Chrysander. . . . . 03, 163
Giliag sl mtnli b et LS Ty SR T
Closs (5. auch Klo8) 78, 119, 122
Cotta L S
Cramer ... 106, 164, T.9
Crause AL i . 39
L.‘rq:l'.!.r.lulrj_l . . o T.6
Crusins . e =k ol
Diachradts . s e e il
Davesen . . 111, 112, 1156
Dannichen . . « .o« oo ol
Danssifer . .. ... ... 706
Darnedden . . 113, 117 |

Daum 32, 34, 45, 46, 47, 48, 58
Debelius . . 126, 130, 176, 189
Deckner (s. auch Degkner]

120, 121, 172, 186, 192,195,205
Degen . . 187, 193, 196
Deghker . S L1
Degkner (s. auch Teckener)

63, 67, 84, 91, 92, 176, 177,

184, 1949, 201
Degner- @ oG

194, 206

e | e e e S 175
Paliiemch, |5 i o T,
Devrient . . . - . . - . . 166
Diederich. . ] pif fke i b
BT A e P R 127
Diezel. . o % IS (L | [
Dinekaly e aia ke o bl 62

Déhler [Daler, Dohler, Doler) 24,
04, 06,157, 158, 161, 162,183,186

Daleker. . oo s . 188
Diring b b
DS Eras e s i e e | I, :
Dophringle 0 il e b |
Delits o il dm s iany
].}Ti.l.L'I“:I]]I."E biie e * 5. a ¥ :I? |
Drackstedt . . L AT3
Flrescher: 0 LoDk Sl n e i

Drefiler alias Martzsch 196, 203, |
205
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Drbaewoltt . .« . v w0 BS
Dulker . 146, 192
B3 R B e R BT S T

Ebert 188, 193. 195—197, 199
Eberwein., . . . . a8, B
Ebhard s. Ebert.

| Eckardt. . . . .. T.12

Eckelt (Eckolt, Egkelt,
Eccelt, Eccolt, Egkolt,
Eccold) 63, 74, 77, 83, 84, 87,

105, 120, 121, 183—127, 136,
135, 143, 144, 148, 149, 1535,
158, 159, 165, 167, 168, 170,
171, 173, 178, 183, 184, 18586,
188, 189, 193—195, 187, 199,
200, 202—=205, T.1, 8
Eckert . N S S e 22
Eckolt, Egkolt usw. s. Eckelt
Ehering (Ochring). . T. 6
Ehrentraut . . L ARk
Ehrhart . : 195
Eile . .. R e T. 12
Binme s s e s 5T
tigentiardt ool I.12
Eisentraut a0, 91, 168, 202
Bl Rl et i
i T T S . T.9
von Enzenberg . . ., . 21
Erasmus Rl Ve et af
ErH sl k) e ll 141
Erhardt . . . ..... . 90
Ermeling . . . A T
Ernst 141, T. 12
Eulenberg siehe Herr zu
Freudenthal.
Eulenstedt . . . . . : . U8
Everhardi . e s B0
Everhardt . At el OF
Evchler e et S A
Evler . 109
Eysentraut s. Eisentraut
Fabricius . « « « ., . . i)
Fasmer . . .. . LRl |

Felber 7, 8, 10, 13, 14, 27, 29,
J0—38, 40, 47—n9,
ab—60, 69, 115, 167, 207
211, T. 8

2008,

a2—bl, |

Ferber N 1 f

Fesenbeck 137, 141. 145, 150,
| 152, 162, 201
| Fiedler . . ... .. Seye I

Firnauer [s. auch Virneuer) i3,

140
Fischer . . . . 33, 39, 185, 186
Eliedaier, ...ovconviooinn - |
Flittner . . . T |
o [T T Mt 8 o 102
Franck (Frank, Frangke,

Franke) 76, 77, 78, 79. 93,

106, 145, 191
Frankenberger . 141, 179
zu Freudenthal n. Eulenberg,

Herr . R it 111
Freund 104, 105, 133, 162, 163,

183 T.3, 9
Prickan o corlinki=nou s
Friedrichisl 5 B St T. &
Fritsch . . . . - T. 11
Fribinger 163
Eronningle (2050 ube i 186
Fiilbrechtshausen . 27, 2§, 210
Fuhr. . . . ; : i |
von Gamm: . .. . cw 26
Gawer Sl b 173
Geiger . 144, 145, 146, 187
Geilhduser 75; 76, 154, 183, 198
Gemmel . ... 31 33
BT kY T Pt 211
Gerhard . . . B, 139, 194
Gerhardt w88 188
) ot 132
Gerlach 196
Gertener e e S M 17
Geuse 91, 141, 142, 169, 195, T. 2
Geuser .. . . e rredd

Geyer (Geyr, Geyer gen.
ThomaB) 23, 67, 73, 75, 76,
78—83, 90, 97, 144, 146, 149,
153, 157, 164—167, 171, 175,
176—179, 184, 198, T. 1, &4

Geylheuser s. Geilhiiuser.

Geyr 5. Geyer.

Gickler s, {}'l;f]-;h.'r.

Giegler s. Gigkler.

Gieseler . . .. 185, T. 1

=
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Gigkler [(Gickler, Giegler] 51,
90, 126, 172, 192, 198, T. 4

Glass .. ... .. 140, 188 197

von Gleichen, Graf 20— 22, 78,
79, 84, 88, 91, 98, 120, 122,
124, 127, 137, 141, 147, 174,
179—182, 212

Gleichman . . .. - . g s )
Glummer < - 006 Sl 162
L s S a3
Golthart . . . . . 58, 850
Gomprecht. . . . ... 23, 1582
Gottschal(glk . .. .. 190, 194
Grife . BT e e 124
L Tt e S o I8
|6 T T SR RS e 08
Gredinger 78, 80, 81
Gredler . . et Er f F
Oredtner . . .. . . . 78, 80, &1
Gressel ... ... 188, 189, 192
(1T o = et P o e o
Gretzmann: o0 .. -« 200
Greuch (s. auch Kreuch) . 78

Greuin 62, 126, 152, 184, T. 1,3

Grimme . ....... 150, 158 |
LR o1 ke S D 22
Grofl b, 0 o L B b |4
Grosch . 105, 135, 137, T. 5
Grosgebauer. . . . . o ki
GraBhader < o5 a s it 137
Grolhetm e wie s i 113
Grumbein . . .. : 1663

Grumbholtz (s. auch Krumb-
holtz) 162

von Guericke . . . 41—47

Criflland o T. 12

Giinther (Giinter) 130, 168, 198,
210, T. 8

Gl per a s ra B N 179
Gunther: . ... .. O
Gtechalle i oo ek e B
Hackelborg . ooa o 83
5 E ] SR s S
WO e o it et oo 33
Halandt. . . . PPt v
Hambrock . . . e | ]
Hampe . 9, 53, 54, 57, T. 8

Hanewecker . .

(e i e
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Hanwegher . . . : e Hevne i s sk B I )
Happ’ .o s e 138, 140 | Heynold . . M= e e T
Hardegen : 30, 33 | Hippius . LS E. 18
von der Hardt . ..., . . 18% | Hirsch . . . . i S S LR
Hartgeno -, o0 e e 2 T P e B e e P 1
Hartmann 26, 67, 99, 100, 164, | Hafilich . . ... .. . .. 91

206 | Hafling . . . . 120, 127, T. 8
Hartung 14, 30, 33, 167, T.8, |Hsbn . . .. ... ... 107

11, 12 Hohne .. ..... 16, 17, T. 9
Hase SR e L L 'I'E'HE Holhe: i oxilimy - 1 bl 154, 195

Hausdorf (HauBdorff, Hauli-

dirffer) 9, 13,
T8

40, &1, 52, 53,

Heedenstroem (siche auch

Heydenstriim) .

Heider

Heiliger . . . . .
Heim

Heine ., ., . .
Heinehel . . .

Heineman

Heinicke . . . . .

Helferich . . . .
Hellrich: <. ... .
Hellmunt . .
Helmboldt . .

Helmsdorf . . . .

Helmuth

93. 185

Helmuth alias Stelmacher 90,

T. 4 |
Henclel DT R s
Henneberg, Grafen von 99, 1892
]|L-'|i|LL'|:cr,_.‘; ot . 189
Henning 186, 189, 1093
Hentrich . A iy 2
Herda S et
Herd it e e e s 120
e el S e e Ll 1R,
Hepbe ool nd it e oo 115
Hertzog!.. vioiite oy 153, 195
Herzog L 148
Hessen T
Hesser A ey i T T
Hethib e iora e DN
Hetpiny dinal 123, 198 |
Heyden .. ....... 105 198

Heydenstrim
Heyder 66, 73,
199, 202, 203

. 36, b4, 57, 50

105, 150, 153.

A R v ol

| Hoenstein s. Honstein.

| Hopfiner (Hopiner, Hopiiner]
21, 73, 90, T. &

von Hoff 60—62, 104, 199, 195,

59 151, 168, 172, 178, T. 3. 10, 11
146, 104 | Hoffling . . . . s LB
______ 195:| Hoffmann . oo . 0 00 0T 18
104, 131, T. 5 Hoffner . . R AR e L 114
_____ qral Hiatliehith: it miie Sag
. 186. 188 | Hofling _ . . ... . a91.-128
. .99, 100 Hofmann 94, 105, 187, 196, 197
T.192 | Hogke . .. .. S TR
137 | von Hohenlohe [und Gleichen,
e s 29 -Neuenstein, Gral, Fiirst) 61,
. 187 | 105, 106, 159, 167, 175, 206

. . .. T.192 | Hohnstein (s. Honstein)

llllll 151 Holand [s. Holland).

Holbein
Holicken -t i T.6
| Holland (Holand) 137, 144, 145,
146, 187, 197

| Holtzschuch (Holtzschue) 171,
172, 174, 182

| Holwitz ..« 83, T.153
Honstein (Hoenstein, Hohnstein)
| 159, 160, 161, T. 3

2 P R ol U N L

Hopiner s. Hépfiner.

Hopfiner s. Hépffner.

VO Hl’:-pp::]-u‘;rf!' I”Gpﬂﬂ}th.
Hopkorb, Hopkorff, Hoppe-
korb) 26, 27, 100, 101, 109, 110

HoraalE soi S e iRE S il 21

”ﬂrﬂ.uns_j ........... BE

b {1 Pl Sl L e

Hithmer = o s e

Hiillers, Hiillersen s Hullersen.

Hiittemann 28, 67, 68, 102, 100
110
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[ L] R e R 18T
Bugold s e i e rniaa
Hulbe . . . . 75, 136, 146, 200
Hullersen (Hullers, Hiillersen,

Hiillers) 68, 69, 102, 109, 110,

112, 114 Kirchberger . . . . .. .., 170
Hunefeldt . . SO R b [ 6V AT S I et 87, 136
Humger - . . - -« « .. 35 | Kirchner 60, 92, 04, 126, 130,
Huth i pa et 154, 158, 201, T. 3
vom Huy. .. ... e e ag | R OLEE L el SR .+ 98175

o Rleingchmidt . o w38
Rletbiait i e -I'__h Kleisser (s. auch E\l'.'}‘\i.-t"!' 150,
Jaeal o Ia‘:\f 198, 900, 208
100Dt is L L L g e Eu
Jiger (s auch Jeger) . .. "_m Rlemm e e e ey 192 |
J“‘ﬂmm"""""'l'l}q-l(lex_.- R A e
e G U B cee B2 pevser L. . 107, 122, 180
'Icﬁ"‘?r LSS R e M el {1_5. Kleyser alias Walter . . 186
Jenicke o e el 103 | Kilingenberg . . . .. 201--203
Joch B RS i e T e R
Jordan . . . 83, 147, 151, I{TF Kb oo W 19
Jingling . .. .. .. 1{]'_1 Kloss (Klos) 62, 76, 84, h‘i 107,
Jiggen, ookt -+ 115 1 4o5 430, 138, 145, 153, 179,
Jungelaus . . ..... 188 | qq9 g 108, 197
voo Bala . . ..o . 152 l Knobloch 181, 185
wvom Kalm ... .....+. 86 | Knoch ey 101
Kallmeyer . . . - - matree . W L | R e et i ¥
Kalmeyer . ... Jb: | Koburg . . <. . . i 1-’l[i:
Kanzler (s. auch Canta]i:ﬂ 130 | Koch 41, 87, 101, 107, 136, 139,
Kapp . ......130, 140, 180 | 168, 190, 191, T.11, 12
Kaufmann . . . . 144, 145, 146 | Kéhler (Kiler) . . 33, 85, Eﬁi
Kautz . « o v vs e s ~ns+ T.6 | Kbénig 5. auch Konning . . 195 |
Keffer ... 162, 175, 179, 200 | Kéning s. Konning.
Keller = mlaa sl L 188 | Kdrber wo - v Sk o 1 L L)
Kagelis s e s 183, T.1 | Kohlhal (Kohlhase) 175, 176,
Kegk .....03 95 148, T. 2 189, 194
Keilemannm . & ¢ v o siviaa « 38 | Kolbach .-: ez a 188, 197
Kelbach® fes Shotin s i 87 | Koller. \noin vvne o 48 137
Kelopn s i i TS ok s s . 26
Keller. . ... ..4.....199 | Kothe (Koten, Kotti,n‘.l 101, 102,
Kellermann . . . 195, 196, 201 109, 110, 112
Kelner ......... 87 192 | Krimer(siche auch Krahmer,
Kelp i E AN B R b g Kramer) « .+ + . . . 197, T. 9
Kentzler s. C&nglcr Krafft 118, 1a1, 169, 175, 190
zu Kerstlingeroda, Junker 139 | Krahmer . . . ... ..... 103
Kesselring . . . 73, 74, 97, 161 | Kramer . 110, 199
Keule (Keul). . . 63, 124, 145 | Kranich ........... 186 |
Keyers « ... .2+ .o+ T.1| Kratzenstein 9, 13, 31, 40, 52, |
Keyser . . .:. . . 120, 121 | 53, T.8

216

Keyssner . . .. . 150, 150, 160 | Krauel . ... . .50 ... &8
Kholer . e T T T e 1.9
Kieser i et B 0 T R e 03

von E\uchhwl Burggraf 24,

2h 155

Kremer: o e 168
Kreuch 73, 74, 78, 90, 120, 125,
130, 146, 163, 170, 190, 19&,
105, 106, 200, 203, 204, T.9

KreyBlitz". .. . .. s b b
Krickalt o st ianptrie g
Kriigelstein 11, 20, 22—25
|3 T e qEa k]
Krumbholtz 182, 188, 197, 199,
T. 9
Kiirschner . . . . ol Loy 1 F
Kiister’ & = s sen e S fa
Eufoer .« ¢« o v 5 LI 87
L'.nnpu ......... : A1

Landgraf (Landgrab) 98, 154, 198
Lange 31, 32, 34, 3, 43, 44

N7, B8, 64, 194

Langen Lt 103, 133,
T.8
Langenberg . . . . b SR
Langiss . . . . - G a4
[ Langlitz. s « o oo e v T

Lapp (Lappe) 22, 74, 83, 98
103, 115, 119, 120, 121. 123,
124, 125, 139, 153, 162, 169.
170, 184, 187, 188, 191, 193
196, 200, 208 —206, Tl

Latmans . . . Al T E
Lauenstein T.8
Lebzelter ey 22, 0
[ 1 (T R a5, 194, 195
BT A A T e A T

Lenhardt s. Leonhard.
(Lentz) 63, 99, 175, 176
161, T. 3

Lenz

Leonhard . . . . 158-

Lepper: . v 88, 80
Leser STl e el
Lichtenfelt . .. . : R B!
Lichtenhalt. . . . .. ... . 162
Lichtenhelt . ... .... 208

Liebe 890, 98, 125, 152, 153, 171,
172, 173, 178, 179, 186, 188,
196, 197, 198

von Liebenrod . .. .... T.9

T P ARS s




Linde. . R 13::52
Lindener- - ool Cnsih iy
Lindthauer - . o o oo 107
Egers - as s )
Lorenz (1 uren\:lT!J 79, 115, 203
B s ST 134
On - LOBSBW | v s n om0
T S A R Sm 49
Ludwig . . . ..... ag, T. 10
ThaE A i i i N B
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Tafel 2,
Ohrdruf.

Johannes (Hans) I. Schram
(Sohn von Heinz Schram? s. Tafel 1)

Schulmeister in Ingersleben um 1550, dann in Mehlis,
schlieBlich zu Suitzenbriick, stud. 1550 in Leipzig,
Biirger in Ohrdruf 1561,  bald darauf
oo ... N.N. Kegk

Hans II. Schram
Schreiner und Biirger in Ohrdruf 1583
oo L. Nirnberg . . . Magdalena Reuter
T Ohrdruf 1588 Mai 8.
oo 11, Ohrdruf 1589 Febr. 6. Elisabeth Rindfleisch
+ Ohrdruf 1594 Febr. 11.
oo I, Ohrdruf 1595 August 7 Barbara Geusen
aus Wechmar

1. Ehe:

Matthaeus III. Schramm
ein Kriegsmann, zog 1616 nach Arnstadt

aRE
co Ohrdruf 1614 Febr. 15, Barbara Weingartner
(lebt noch 1617 Nov, 25)
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Hieronymus [. Schramm
Kupferschmied und Biirgermeister
in Ohrdruf
(besaBf einen Kupferhammer)
* um 1543
+ Ohrdruf 1619 Nov. 20.

| (7 22, 797 ]. alt
oo Ohrdruf 1569 Sept. 12.
Margaretha (Martha)
Kentzler (Canzler) Tochter
des Bottichers Simon Canzler
] Ohrdruf 1627 Marz 30.

e

E
g

L. Johannes Hans IV.
J * 1581 Schramm
i 1+ Ohrdruf Biirger in Ohrdrl
1587 Juli 13. 1613, spiter Kupfe
6 |. alt schmied

i in Farnroda
¥ Farnroda 1652
Mai 16.
sa Ohrdruf 1613
Januar 12.
1 Barbara Wittic
] Wittwe
* um 1585
+ Farnroda 166!

Febr. 6.
' 78 J. alt
{s. Tafel 6, Fan
roda-Eisenach
N. N. totgeb. Anna Cathe
"ochter) Sohn * Ohrdruf rina
4 1 Ohr- 1624 1625 o TR
uf 1635 Mirz 23. Sept. 22. druf 1€
Jov. 2, L1 Ohr- et Miirz
- druf 24 [ pt e oo Oh
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! oo (Gotha Mai 1
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Tafel 5.

Ohrdruf.

== e Johannes N.N
+ Ohrdruf 1615 023 Aug. 7. — Obrdrui
Sept. 1. 1635 Okt 22
identisch? 3
T |, < Johann Ariice
1. Ehe: nareas
Hieronymus ‘qelr}lrllgdﬂr{ffl Christoph

— Ohrdruf 1654
Januar 13.
- e

1688 Aug, 22,
T Ohrdruf
1696 Marz 23

* Ohrdruf
1691 Mirz 1.
e
[

Johann Liborius Sc

Tagelohner und Bint

Ohrdruf 1702

* Ohrdruf 1632 De

T {vor 17

w0 Ohrdruf 1702 N

Anna Gertrud Guts

Witwe des Volck
Seelemann,
Tochter von

Hans Gutschalg

* Ohrdruf 1667 Q

T Ohrdruf 1723 A
als Witwe

Stephan Andr
Schramm
Sehuhmacher und Bj
Ohrdruf 1737
(vorher in Arnsi
* Ohrdruf 1703 Ap
1 Ohrdruf 1742 Ju
-+ Bl
Catharina Susam
+ Ohrdruf 1742 Ag

Johann Nicolaus
+ Ohrdruf 1745
Sept. 16.

(als Junggeselle)

P it vt it Aot ittt ! e Akl AN b B EreTA

2. Ehe:
Johann
Andreas

Ohrdruf
1720 Nov, 1

¥

Dorothea
Elisabeth
* Ohrdruf
1732 Sept. 5,
T Ohrdruf
1734 April 23.

Iﬂ;_l -y -Figm &=

LS ST — i — ¥

- ——




Georg IIl. Schrame
des Hieronymus 1. Soha §s, Ohediml Talel 35
BHirer O ruf 1610
Ckardrud 1600 Dhex 4 Clara Bever, + Ohrdrf 1652 Moy, 21
Schram {Schrammai Tolnsmei
e i
April 1 623 Aug, T

Clindml
L]

Ha,
hristoph

THEL 11k
Bl ThEd Adsr |

]“I.'rﬂ]:l'!,'lllullﬁ 1.
1 -ptatl BiF

Taochler

Tafel 5.
Ohrdruf.

M, N
{ ol

Ll gl
L}

1835 k]

A m-lr l.':il"l
Chragloph

[V,
| R
V. Dirdzal 1635 Faliimnt
¥ (] Ok, 5 =g 1 Jes1, & ¥ Lihrdn
r TREE } wune 12, Lisn iEligabaih) l.rll-tﬂl.'ll-.*ﬂﬁ..
* Oiwdrul 0600 Judb 25+ Oisrdrod 5635 Sopd. 30
i "-'.i 10, Anna Brand; + Omadnef 1679 Aprdl 7, "
1. Kumigunde Helim,
e ﬂ.mm L-:'|1I||'|r|nu- i"u:|:|1r werw. Joch
nbichael Fopn, = CHedr Bk Ny a2 Li¥hrdreel 1705 Mai 15
'..-"[. _: i |..il|.'|l'r!11t|u.'!| Ana 2. b 4, Ehe Johann |'|||:.r|r||:||1||,|_| i. Eht Johann
) Hieromymne e (X0rdrwd 155 - LInrdiel 165 Johann | Hansi laigeh, Schranym, Tape Johann Bembard
IV, Amp T Aeg, 2T _Drietrich ‘~1"|'r:l 1 Tacilor Barger in Ohrdrof I.!-: Maithias Cihrd rul * Cihedrul
s LMErdrul 16054 t Obrul | (i [Sopl, 17-F) Fuhsmans ueil Rirger hedrud 166D Qhrdrull 1621 Aug. 10, -1 lirid 388 App, T3 1681 M 1
fanuzr 1] Sepl. 7 f n Chrdrod 1652 Auge, 10 Ohrdnd 173 Dez. 18 57 {ehndrul ey
f * Cihrdruf 1657 Mirz M) we | Chardruf 1THS Mai ED : . 6 Mirz 71 !
— Marin Magdalena Barth 1041 Sept, 1d
Cobrdd rad 1 700 WG e 2 t (F '.J ml 1747 Blgg, | 15
= {Fhritpal | 562 Fehe w1 Ofhrdead 1728 Aug, 24
Aunpn Margareths Barbara Marin Zickler
firosch von 1w winn Slembach
M rawwinkel}
[
— F: N =
olann Liborias E_'i_t'llr.l.mm Jahani Jakani Marths ARBa Georp Morthin Gienrg 2 Ehe Dorothea
i Hiirgeds im Christinn Jakob Giertraod Ma - Michasl Darothea Caspar Jahann Eligabath
* hrdemi * Ohrd eied ¥ (hhr | roihn ® [¥hrdirul * Hhrdrnil * ihrd |.|| Al Feag v L rud
1681 Febr. 3 65 Mow. § GET - Jan. | & Ohirdruf 1891 Sept 27 LBES Midre 2 * Dtrdeud 1TA2 Sepr. 8,
e rud I s ¥ 1689 Juli 8 i Cihrdirul ¥ 2 Naw, | | 1I.'::l|r||‘
EEAEE Sl 4 Crhimd gl + 182 Aug, X3 Tl P, BT BELER BAre 20 | 1734 Apail 23
T P 24 o CWard il 1. G
Hans 1717 Fehr, 2 Wy, 15.7
Hans Feter
Berger

|
1l'l]|. Tagili
* Dhrdyuf iI 52 Drex
t e 17
Crurdrad 1702 Mal 9 W12 Sep

&
Axina Lie rl:url ull|bl.'.|1-|lll. k.

Wiawe Wolckas
ﬁ-url:':mn.nn,
['ochier von
Hans Clalichalkck,
" Ghediul 16&T Okt 2

T Ohrdml 1TEL Apr
als ST

Stephan Anidreas

SehFREm
ni EHrpoe

ul 1737
n Armatndh

VIIL

SR
[warher
* Cardruf 1703 Apedl 18
f Cihedmal 1742 Juli 14
5

- I
Cotharinn Susnmmn
i

Martha Chrlstln

F Ohardraf 1742 Apri

J‘nhn.lm Slcolnus
ul 1745 lizabeth
* Uhedral 1740 Januar 21
il 178 Marz 19

Urhrde

Sepd. 14

(#le Jungpeselie) T Ohrdre

LA

Chrisioph

Beck
NN

Sehiverssede







Tafel 6.
Farnroda, Eisenach.

IV

roda
i 8. Tafel 3)

3 Febr. 6., 78 Jahre alt

V' Hans VIL Schr Andreas IIl, Schramm
Kupferhammerschmied _zu Farnroda -
1624, = Farnroda 1601 De = Farnroda 1683 Feb. 14, 57 J. alt
ML oo,
1 i Elisabeth , . .
S Fariods l%ﬁﬁﬁtf’f‘r “da 1703 Aug, 31., 77 J., TM, 3W., 1 T. alt

VI.ga- Catharina Bart Georg totgeb.  totgeb, Catha~
ha

S'Earmtoda | * Farl Ernst Sohn Sohn rina
L { .* Farn- Farnroda Fammroda * Farn-
iroda 1668 |s 10. 1670 Ji
e 100y . Yoda_1662 Ju.;-p."s_ : lo6s  roda 1668
.6, =5 Farnroda oo Fn;-J'””, 11. uli 7 uli 17. ai 20.
rn- 1687 Nov. 15. 1698 N—= Farm. SRSl e
1666  Simon Andjoda 166 oo.Tant-
3 Iert Ncu]nm 12. roda 1688
Kup Now. 27.
ham Hans
schm Valten
gesell Kaug
Wernig

Johann Valed Schramm Elisabetha Catharina

Vilschramm Schrammf_Zu SchloB  Sophia Sibylla
Cierichis: Diacon vihlheim ~=~- Eisenach ... Eisenach
1dschafts- zu Eisenacthr 1708 Juli 25. 1711 Aug. 10.

ich, dann  Stiftsprediger {705 Juni 5, i : H
igen, 1730 1721—1720" Sept. 13,

Carlshafen, phil. Mag., Fj% d. Ruhr

warzenfels  Sachs.-Eisena!l

g E Bibliothekaf 9 hanna
1 Febr, 12. ~— Eisenac®@

Okt. 5. 1605 Mai 24703 =
liiller + ... D Juni 18,
Jymnasial- TRl

Miiller zu

ea totgeb. Tochter ™ von ihm
WIHn 3 Fisenach ‘inland und

1725 Marz 24, alem

RO TR TR P TR Ch e

|
i.
f
:

— — ——




¥ Chrieiegl i
WL o et |

s EUBTILI Ik Jamd

Peder il Ehramms
T i B By

AL LS. T

Marls Bibplls Siewchilng
(=R il 1 Mk

i Creeach
— TS

= e IR
Cmmet (6T

Aind Margarodks Caik
Himrieg | r|||-|r|r|
Hdiim Herrdh | 4T
brl LR T —
MaThir Sandery

b e ST

lakarm ol er S hrams
Hilrpra wrad Kipdrrwfr sl
I Fiirrm
- Elemsch 1619 S/ j@
{0 e |
| Ehewuch 130T fay
Marla Filsabeth
Dlligmasr, "
Elmamail 673 Boi 4
1l Emrasch 1 T2 [t 1
Sukiihsa Welker
larirer dey Fremms
JebanErd Wrker ra
MaEhmeia, " ..
el Eismnaiy T £ 10

V. Schirgmem

i Eapdr—schmpl

Sakmrilan Schiemm

i e T
hpea Torcibes Shriess

lukarne Crang Livios
Dearsrlieg e Exienashi
bifisabaibs Td

— L T

irimn Susames Forpeld O]
it el SiTlinkvad ¥

Talel B
Famfads, Elisnack

Hans 1V. Sohranim

Fapidnh el am] Boegér v Sl apieer heplrrhnemensieadl fm FPareisly
ok My EapiewSebch o] Bergirmsebem Hemeymas [ Sresem 1n Cedrd, 5 Todsl 1)

& Forerrald BT Nie [T
Phimsdiml (0] feegar 00 Barkarm WiHich, Wity jam 1ML - ¥ Formrcan 106 Fede i, TR jelen ol
Slariyrian leharmrs (Hiouein Somas tathariea Haas ¥il. Achramm Andreas Pl Scbirams
H OLE el o dral NN i T e Sl 14T Mbier In Bl o T P 5 e L] e T ra Fr=r—aly
-"II"l_I- |::I L L TER] Moo A 6 TWvaghs i ¥ T LN O i [P L 5. BT 9. @S i ] sencn 1B B L N
a i T . )
Orearg Sieter Elisabetha . . ElSvabaih .
= Fararesds (709 Mgl (7, TR X6 BT, sl = Farsimets | T90 Aag O | N R (|
Iefasne Haltbhiaqii Fiasia LELT Anes Ashann ichean fshaness Mamges Cafamrins  Brkars [Exaj Haes FEam- JoSisss Asdeeds  Nloa- {isarg  i=igih L T
4, [Fozhi J<hrammi = Far | I's i Flissb+silh Chlacaph FiislFli% [Hisiemzmsa) rovila F o el ' Totarmld Mapdibeia °Faen il s ehrEman laan k. rmiwi o dedn ries
T b epdprich i ] =Tl S P 1l By * Ferariaia LeAromrm L T Ly ] " Fresdd. "Feeresls |5688 dam 10 1S | " i L !Jlrl_ﬁ-ﬂ_' et 1ES C Fas- L Farmdeaia 1A o ® Fiaw Pl miFfina .
L Jedsan Lra g 18] Vifia, 1055 ¥ 1SS M - = T i5 “ Faieneds 106 Mas 5 I, i P kL 3 See ) Al AR B TOOE Fmrsle Pt |BR] [ ] 1. -t P!
Mirkar] el = Fiiiael ma ' . P Forrpild,. [T LK T | S0 o T f Farpseels L= = Frads = Fammals t F Fare- el i 1 il Iali 7 jak ¢ Hal 3
I T i — RO el L W, 1D My ] [ | Tuff7 ELG = 1 TS M T F Fars 1T M i ife W 1 L |-||r|..'a Mg IS T Fiam g i | = =1 1a
F Fhoeearh 17 B 1% Tilsdin Mo Hans [Ksm  wrbrr  rodis | Bl Nitica Andreay 1AES Bov B N 1L reds U F P s i i
e = inf dgen | L Hrasler U redpline g ' Wellea Blst 1 Tle=t M bl o0 s il el e ol D el ey, |oFE
B Cepiieg R - L L i ™ Kxpio Korber Nalkrmann b i kg, 17
2 ! .-' H Plesia JERES A S Sl | LR AW hhE e vl Kt Hars
beid Hargeeriba HoseH M . s mirds beidi Valiea
schunrre Toochidr o L Er'i =L IR T " LT
d i Frasd (B LSRR I Wernigreody
ety | o [ P
il 1 = Deemict 175 W FL
| — — — —
- — e S— — = - ﬂ
Erhune dedan dieirg 1, £l RSt Jehann  Alesandvies Mails Catbariss 2. P Rahaiia Valealln Dersdien  Jobams  Chrivfimn  Algwms- Iobmes Conred Schismm Enabeths  Calhariss
Valemiin Hhramm laabdiiai Callg IBeifrhidh e Elbmsch [184 Nl F Elyia  JIohmsn Friedrch Sdhramm Schramm HMeaga- RMalihsaar IHaahsik dojps Fial Probwoks m Sciiod  Boplls Rlkyila
e B HE sxagr i Kepfuimd | Lizary rica Sclramm T Apil I e Dl Brl illomi Lisap- & Cofilbiy Fia e Srirami = o HMaris Hrta il Pl w Pl oo Bhrped
- b Kkl e TEITEL - 1 Lii, 1wl = Il Rap. |N IESS |lem 1], sciochr sesd Yomesdchsks u Eirzars o Bl 159 Tap, A . T T | o S |
o 1l = o | B Thes Flavite iy oML e o | lahiaan Augadal v A Eeeaah dees M Sl gy’ dhin BT Apg. 34 F Wk LTO = Fldngrkl 1008 B & ¥
] e L s B l_--" i L diifs Pl 1A i 2 1 Srhfaan AT dalvwiem In Detrinsgma, 1731 1131 o i U | ¥ Prach |THE W i
= 2l 170 M i r = Ll Al ion Psdisr e LU i Pahainr LPrirdiTelife]  im Aeihiles il MHa Farp®l 150 M T1 = Ele == ¥k Srim g 4 Ny
Hephia Ellsebiitha W Fairi Wl LEE ARt i Fleileincgm, - Lo Mardn T8 Ardoens e Sbemenidn Sace Blomsd wh T8 iTH i &
] I|l'"l'|'l'j._ Fiist i Sl 2 il PjTE b ol Eeprkhah lalivk+in b Dy BEE Mo A o B Hava=lraar nl bl AlBrtting ickspne
- LA, ° ™ Amp. 14 - Peiviil " Lede 1007 P o \aere & t Schwarareiih | TdF Feler. 31 i [Elrarii Fierplald
'"-':ll_"l !l-:rr.'ll: | I T e | FohRRERiage K parita wa Timrsan (TEF Olin § ifds WMe 30 = L
. P ! 174 flmn |4 Apam Scphle Midier 1 i Baedcs 175 [amd |8
e 1 oy s Tiohdsi & 1Jjerass
=1 TAT Ny e Heiior  job. Erml HBlm
I Ae=ah
Al J o Jakarn Eliaw Dusinnlbery Maria ChifiaBiang Wargapeifa Friedrribe Srhastiam Dierrikaa mageh Tochin [T Mechhammes 7o (hm
'E' TR - - N Meria S phla ichpanridia IS cnEm : Frieciich Qurphin £ aesach Wil Irken dm Khrisaed s
e 1TdP Mal Chiilaliasa LTI T fin peits Eimeiling i Sckopmm G T Mim B Frisdrich W salilas
- |:'-€'I"| 1 LI EII e Liepech — Tiiiaih e [t . Firnsh [] i Hehmpm
JAN. LR, e LT3 P, 39 | FEY jm T TEE Nrer A ke B B g C Elamsch
I;:.I.:. F L =1 B il =] = Flamgrh ; T34 [ i

178 D 10

ITaE fasd B T o i







IV.

Tafel 7.
Braunschweig.

Marga - N- :
V. o5 Em%n?incrrr .
{Ma mschweig
1617 Oyagni)
& Gkt 6,

Ilse
-~ Braunschweig
(Magni})
1629 Febr. 15.

7 daselbst (Magni)
1631 April 24.
{HanB Schrammen
Kind)

Cordt 1jhann
VL Schramp Fanmin
2l B:m"::it'n_ln;udc-
schweig!Ster 1mn
{!\r‘l;lgui)‘-"lc““'ﬂH
1643 Sept. Braun-
g (Magni)
Febr, 2,
1aselbst
agni)
Sept. 23,

Jong

VII. zuerst K:
studierte d:

Prof. p

* Brau

e ALY

] He¢

[r.#]

1

Tochter d
Friedrich ¥
1. Ge

L:

* Naum

Friedrich Schramm
Kupferschmicdemeister
in Braunschweig
~ Braunschweig (Magni)
1662 Juli 20.
daselbst (Catharinen)

1740 Juli 24,

w daselbst (Martin}
1696 April 23
Emerentia (? Marga-
retha) Brockmann
(Bruckmann, Braunck-
mann) Tochter des§ Hein-
rich Br,, C_] Braunschweig
{Catharinen) 1705 Jan. 6

Ilse Mapdalena
. Braunschweig
{Catharinen) 169T Marz 17

Johann F

VI

¥

- P T 1 SRS T R W T P T

Margarethe
Scphie J?hanne

-

—~,




V.

Hans V1. Sdiramm
vay Uhirdee] {des Kuplerhammerschmieds Vabimlin Sehiasm Sahn,
Huplersclilliper (n Brasnchwely, Blsper dascibst 1816 Mov, |
* Chardruf 1588 Febr. 25+ Braunschweig | Maypmi) 1642 Febs, 15
= Heaumschwely (Magnsp TH17 J uar §3
Hse Mblen, Jseoh Zollors Witee

# Braunschwer (Mapedh 042 Ranuar 17
V Margareiha Diarattya Helnrich I Schrumm Joachim &g
" e BeRienschwelg = Braunschwelg Kupderschmied in Erausmschweip Selrarmem = Hrnmnsc el
| Wi {Mapni} e BCRUNSCAERE {Magni) 1621 Apell 2 e B RLLEECHIN 1
157 Okl 1% 1610 Mai 12 t dammibat [Magni] 1673 April 24 {Magmil
& o dasgllbel (Cathi n} 10l CM 18 [rvk] | i
Mogdnlena Severin t daselbst (Magmi)
Tochier des Udrd Scverim wnd der

J645 Mz B

|HaRE Sehsasimie
Cathpr. Magdal, Mleler

Tafel 7.
Braunschweip,

I K
= 1rn
(M

Lal .|'.'.r-|:

2 Rl &
Iy

llge
ems FLFR LIPSO W 1
| Magni)
16 Pl |15
selbst M EEn
Apsid 24,

o hemimm
1% ] Kimd’
. Braurschrwely (Calharinen) [R10 Okd. 35 Kapperachmils
f faach 1670 Bl
Cardt 11, Haes 1X, Esgins Mogdm- Magda- Dorothea leinrich T Johann Friedelch Schrumm
V1. schramm Schrome Schramm lenn lens Agnes Schronmm schiramm micdemeiste
e B Eupher- Kupberachinied e EHTA LT ] e EERTI NS LI s JATANER Fupier eile- iR
seljweig ichimied in Braonmgcl wieig sehnwein S {Magmi) SCATCIE mel n schw el £ Mapn
{Mazm) ns - BHTALINS e BEALE {Mapry [ Magsn DO Coky, T Magrd) 1058 Hinu Wil 602 Jat 0
13 Sepl 1T ethweiy selEwelyr (Magall B 1653 1 ; |l &5 RS o o daselbsl (Latharingi
i {Magnip 1645 [hez, Ak Mai 25 Fiehr: 27 o Elrmumschweig srhwe impni] ITal Jufi 24
1o Mov. L8 faeefhs . Hegiies ¥ lamel i 1 { Wlariia) i) ro o dmie e | Mariin)
1 VL i) L2k Laslagml) G5 Sep, 2 4 faiq] FEEME Al 23
(nack T67S 1704 Fehi i M aEpn} ], Bartholo- [Magni] Emeremtin {? Marga-
CHeE N e = 1472 L, 10 TS P i Fetha) Hrockmans
Mlstrr llse Magdn- Mai | Brackmann (Bruckmann, Bramck-
wierden will ) lena Ullendart Bastian nranmn) Tochierdes ¥ Flean
Wikl Fich Hr, LT clhiweig
%

on e Kindern des Heinnch Schrasom atarben fu rasmschnsgg (Magni
gin Kied T M55 Aeg, B0 +in Rend ¥ TOAT Jl.l. . ¢in Kind 1 0647
Zepl. 7 eine Tochter ¥ 1657 Maov, B; #ip Sohn 1670 Marz &)

Jonms Conrad Schramm
periel Roplerichmisdelefsling 1669,
studierte damn, Dr. der Hell Scheifl umd

Profl. pmpl. ordin, in Helmsbedi
" Hentindchweig

167G Mow. 10
ax daselbat [Moegnl) Xov, 12
T Hefmseedt 175 Febr, ¥
ah 1T ZN 1{-[‘" 6
Dorothea Welse,

.r-llvl.':"hlq_'r des Generabyypirintendenten
Friedeich W, 7a Helmstedy anid sesae
I. Gemahlin Amna Daorothea
Langenberg (% 1700),
® Mrumhburg () . {swar L7035

+

VIL

flse Margarcihe
- Baaumschweig {Magmi)

1650 Jan
175

2l

[Catsarnen) 1T55 Jan. G

Hae Mapdalena
sae BIrBUNSCHWELE
Cathasnen) 1T Mare 17

+

VIl Jl:rl:lu.n'n l"rh:lq:l;l.:'i Schromm Brandon Christoph Sehranm Justws Friedrich Schramm Johann Georg Priedrich Schromm
X T Aug 4 N + .
T 1725 Mg 15

inkeh VIG1)

1750 Awsg. 16

fnach 171

Margarcihe
Sophie Johanne
’ B







? Margarethe
i (Patin 1688 Mai 10.)
o0 , .. (Henrich
Julius Giinter?)
Miiller zu Sickte
(Pate Goslar 1681 Mirz25.)

Anna Johann Christian
ilisabeth Schramm
~ Diihren Kupferhammerschmied
86 Nov. 28. in Dohren
e ~~ Dbhren 1689 Juni 2.

- daselbst 1750 Sept. 2!
1 Okt. 2, 61].,4M.a
~= daselbst 1713 Okt, 5.
Anna Magdalena
Langen

tian Johann Friedrich Agi

\/ ram Schram Chai
Annover Schneider ans OL |
Juli 4, -~~~ DoOhren 1717 Sept. 24
itkirche) Jamo 6, 1. .. oo Dbh
Jahr alt 2o Ddéhren 1746 Jul
tkirche) Mai 12 Otto
tertrud Catharina Maria  Frie ;
sche- Lauenstein aus Cas i
5 1 Ein- Bennigsen
sen Jo-

shmeyer

e e | o o | ey RN TN VAR TR




TEisl &
Sicken, Luckldm, Dker. Wernlgerede, Deerbuarg,
W Christoph IL Sch-amm = Fati Débren, Diirnly. Hannover, Usiar, Lpasis

e | 1 Sl {oree i Ledidae

Calharias SchsllEsch oaay e

= —— ——— e i = g = ——— lll- . . 3 L [
II I 0 -':I.r" -I araphs e = - i o g .\-:-..r|".'-"l rgd ey .ll..llr""h.l‘: :1..:-.- I..I-.: i ie “-?u-":.‘ il " '!llrl.:'.lr:'::.' Lj [EEV S AT x-l'll:".l- .I.'||"'I" IE!“‘;“:-! [
. |: ¥ LY | N | ] i Liah 1 ek 11 e B 1 flasrish ey ..I. i [ ; I -:'I y [SHT M 1
1 . IT. [Am Megdnlong Felhegr e . . inm IGid ] futisn {hkwitet1) - 1y i' -. .lll "II L TEr ] ¥
ivi Bl e Frlier » . T g S — Amea Mapdalers Laimars - e Ry
ey 1 H Y % = T P ELR My f i ifam Cigaimm il MadaedT i . o) Ak F —_—
e e ———— e - — = - B T "R e e e — = e = .
. . IEarmihrs Ualliasimg lae ®asis 1 dlhdaFmrer Meioiirk "1|I.|-_|r._-|_-" i '||.|.|-|. -|-|‘.|_.:__|I 2 .I' :l.-.:l-lh s wid Frmmz Chriai FR g Maig= Uil Agna lnkawi Karatian e Gt [Camrad) 11 - " -I:. I.“. R i
L] I 11laahiek — Lirede i Meglaleme . . FELSE Lt Dearikg aa | e i b direer Callariss reihs Lacis Erenelsg) Disskrik b ki Mg~ !'Lrb:.r:-n-:- = 1 1 .-_.'_II i |- iy y - - T ML
v - ] e ST I W v i r I Ellaakaib - W e A e 1 ey el UES . viwra T Livdrrinerere=tm relhe b ;..rl & ST R - a, -l_l i - 2 ey
1 i la ) Ty T " vy = ol \ Kia ikl | inmsd i He T W " ik -1 M iy, T a [lkips Leckiam sl gl e kB SR L L ol Bis _“' x
[} o ot 14 { T =R . [ T Y i AL & i I =] T . D |EEEY [ EAE Blai g kRl ke Lsln - L thh'i-l: oy
= e uf y - ] i : i ; [ ~h . I - 2 Y 1 | 11 insiten 1T9 Sep = : MiaiE 0 Lag | L . TR
! i1, Qlenevera -l ¥ & H - :.'. = i =] :.- I...I 3 - '\-\_'.I ;II:-- E K s plrufee iedrenmss
Hestred Krdkemdeln 1 vy Mars o Tk il = i i i L} a4 i b el il FT ke
L . Maspar=tlaa Fogel I'igs i Aani My iSsid .':'I.'-'| . wl ey
i Brrgoain Lang=z Lecklem 18 A0kl 1 ] APFad WALIRT
L i i b |
i
—— o e — — -
— = = s rmmr e EReR R L — - s T B b B R w r|"":|-|_ o -:I:.'”.l.-l-. Iranrm Jelidili Mana
VIl Apdrres I"";';:'l':l-lul ;l:r|: |”|'I||I.|' 1% i gl et il _:ul T G iram [k O e bewas Friedrizh '!;|:":.'|_|::. |.-||_.r_-|- -.| 1abrih '|:- P ﬁ;-lllul::y.l.-:.: r-!|:“.|:||-.. hh.;'::l'lr::-lhh I';'I!:'Irr'__lr JHEH Thilipy  Carmisph Bl s i bl Andiras I....! |.|:a:ul'-
e i = L e —o R el rtihietet - Kspirirschmided | e e il — Ukidren 17537 o AFibrwn 5708 Schramm Rddhrras e Lkat ITIH 7 Muplar it — kg
. e Tl 1 1 Earls — i EarE . =i 19 1 = Yaleriln e L CREILIRLE = Ll 1 .._I :I' .'.: J- - e .rl- i _| .I" % T Ay 5 ¥
|I ¥ -..-\. :' '.| .'-I . i 1 ..l: i " o 1 I.. e il 1 5 i el |'l!|ll:_|r|."1.|l.-:-.-|.|.ﬂ. .!'.'l". Az "':;'_; "_. :::..-'r' Yid = 'I.:'.: - Erel .;.I:_'-l_r' Ill : 1T - | |
q paala 6T .'I L L5 | ; - 1 = labam |.r slElirpls Mrfgri W K .'. 1 4wy v oMk TR Wi ¥ i bt ahr, &% pche . s
Hlas &= 'r:l"l"l"r H.Ilp'-'-"l Ehinakes Haw i Amsa Far reihin [ : v - & ey | Ueririd 4 aifigripa Miaris I‘!ll-dl'h'. 1 ] !- '.l!-'
Mrinck i o Ha-igr - [ ] r oy Mpgdal i ¥iicke- Leasanirls =m o] il Tab I'I.
1 B oAjeil v T Iibhiiai Tamind . ' F ’ s il ¥, T =it tiEe i FERLEA 8. ThIE .
1 i b LT ST 1 Bl Pl e - I kv & [E] ] L ik A gk ur=i in Fais
k : e TER | a— S | " Hif 1 Wik
I -- e — e ———
LA beamasin {laflisle Sfbaim Emarmrel Schiram HriTmrmie 1Ll Asdieas o v il frirnd i) lakanne
"-I P T T EFTEID s Bi 1 Srlram Margaoedhn [T Feiedrica Framz [Mea i
L REL Ry S Rim 1LY 2 - ¥ A Ay § e U Srburdrpm i Ridaradi Fripderils=
i | ir T8 jwi 3 Fokmms " L'g ' i [ f - ' - i L]
MErie Uertrel Frickss, ~ Gl in | Al i T T Y . Fil ML Fr iy refeint L
ri 15| T Lipnaly G )& L &t T, b TR S | 1 Wi i a Wi
= AL alp 1850 v 77 Marls Caths Aend [Hrjemas Lindeds TluEmar
Aad Blefs T Lpas [E@6D ks ALblorsp o rr
1l Lpnain |EH ) Maris " Wi 'H. |.! ..Hh |.;|_
bt L W i, ™ Tl b 0 Mg | e g
i ('raslp P87 Ml TR T LS TR | 1 i - :
H1iT e =i
EEx apr. P I'eamer 2 Ehee O30 Lo e oy -
:': T Wackk LA B EAN i F il el it T
| ) e Eohe 1 Ehey Joharn deang b e ki
Schouan. Eopdi i, " Dgaal 120y iy
Crvdets | ) Ailiiagn HOA Jemua 3 -y = Farreracti s il

wh & Eee: Chrinflas Marde, " Lgiaki
I Jeame 3, T el 1950 M e
u ek T iEisl=r 11, Enach SHberg

K res billgaim e kil






— el

Tafel 9.
Ohrdruf.
V.
|
|
9 Ehe: Ji Anna Johann
VL Geﬂ:-tm Justina Andreas
Ohr- gy * Ohrdruf Schramm
S 1666 Febr. 24 auf dem
1646 1 daselbst Kupfer-
Okt. 13 1068 Juni 28. hammer zu
—idis Ohrdruf
1647 + * Ohrdruf
Mai 17 w0 1669 Aug. 7.
Al 2
T daselbst
1701 Febr. =.
unverméihlt
i
o0
g
1
(H
i
2 Ehe a Johannn Niclas
! VIL toteeb 1697 Schramm
Tachier . Biirger in Ohrdruf
i* 1708 . 17449) * Ohrdraf 1700
Al 7 1716 Sept. 4.
M}Tli-,"f' + daselbst 1737
e 1 Sept. 17.
lus oo Ohrdruf 1721

an. 21,
Martha Elisabeth
Herda, Tochter des

( Cantors H.
1a Martha Regina Elisabeth
hrdruf 1722 * Ohrdruf 1724
VIIL “ebr, 15, Sept. 12,
1selbst 1730 ¥
sept. 28,
'




VI 2 Ewe

b iEertred
e i
drud
§it]
Ciki. 13
as
| obT
WViad 7

VLI

Johann Michaal
Sehramm

|
* [(Shrdemt 1548
Fibd. 8. == U
I3 saone b
- Lt Pld
LIk .
Marthlise
vero Hriimer
B
bt Ol 17
Jaind 7.; TT |l
{Hirda] 1700

a1

Jam. 20
Arnn Jastknn
Schmplkalder

I'nchier des Baatper
micigters |l
{Hfans) Schm  fun
ni dier - Martha
Erewch
o (Wurdroul 1867

T

Tochier «es Clied Freand and

Michael V. Schramm

Mickaels 11 Snhn (%
Blirper il Huplerschared
*OinlS, o Ohredeol K
| f-id

chler iles Omishesiteer Ch
der Anna vomr L

oo I Lthedmul 1645 Sepd U

Tafei 3, Chrdrd)
i Liliedewd

Mire 33, 75 | alt

Christing Glekchman

Caleschmpn und
lebenrod

13alka

‘Christinn Fround

der Calharisn "'1'.";.\_':

=

1%

Tafel 9.
Ohrdruf.

Anma
Catharing
* drdruf
16650 Mare 10

1'E

e

i i thid e
Fre e, 11
Hons
Diedrich
Sehmidd

« Cilpdesd 160 Fehir, 13, + deseibsr 163 Mo, 11,
{Han=s) Geong Worin Johann : AFmR
Behramm s TCHM Christaoph ]‘.l.l.'l.:lhttl.'l__
Borgrer usd dml DS Sehrinim * bl II--._.
Juih X} eLisrper und Kapler P 10, iz
FT L IT] schmicd im (hrdpil = daselbat 1100
[ e WAlIEIEOS 1055 Aai o
[TL1E il 2, xRl ml 107
Fodneelhay 1S Mow. 13
e 0T 15 Hans
it o e dnselbar 1600 Chrisioph
Nal 3 Eckelt Eckold!
Clara Elisabeth .
Caiharina _.'ﬂu'lrb:-'ll'l."lha
(Chirlsiina Schmulkalder
Rauh L ryos joham
Helgior odes alklider
Tohias Baati =y Wyl | R e
* Dbl THOS
Fiili & winder i il
dasel i Tl S jan 8
TR Sipmund
Hrumbhol i
1L '] 1 .:l.l':: i
Chrdrul)

Jalhnnn Anrn Johann fheorg Lo rothen
Christion Christina = Lanrdeul 1R 3 I:.:|1I|:|r-nI||
Schramm CHursiruf 6 |t {Hhpdesl 190
{ Hisdial 1ER7 [es ilamelhas 164 iy F

11 M [ g |
; i theitrl il sEThe L i 1+t 17
] {{[ER.
Johnns Johianm
Balibisar Christoph
S0l Engan

lohann Georg

Schramn:

Cike, 15,
1 daselb=t 1TZI
(Wi M

= L SHahl 108

fd Kupler-
{ Cihpdrud
= i Mendrul o

Anna
Justina
* (khrdruf
L Felsr,. 224
1 daselbsl
1668 Jusi 22

Senk. 18
Maria Elisabeth
Hohnin
+ Chadirnl 1711
L | |
o I Chedoad 1714
Fobs, f
Anina Ellasbeth
Menges
verw, Cramer

AN

Teehser won Ha
L5 i

Johann
Andreas
Schramm
asi dem
R iigi 5
liammer #1
Cihrdaud

® 4 Mirctal
1 Aug. T
s

T deselbal
I¥lkl - Eetor.
necifahli

Johann (eorg

diacse 1 b

Susannn
* Crhardined 1897
il JE
nach 1444}
o | 'II:--!'I' ':I"l.
¥kl @
Johanm
Theophilas
Hraak

Johannn Miclas
Sohramm
Bilrger im (F¥rdrud
® Ofiedral BTN
hepd,

+ dasebhss (737
Sl 17
a L Fhdrat 1721
Jan. 21
Martha Elisabhsth
Herdm, §ochier dios
Cantors H.

Ainna Marlkr
® Cihedrad 1022
Febr. 1
T daaedbsl V73D
Sepl, 24

Ragina Ellzabeth
= CHardrul 1724

Sepi,12







T - — ——
e s s S LWL

| £
s
, : i
o P ANV EILl GG Fihe |
= sqpsep L 67 udy 01Ll ©t & "1z 'AON ODLI AtEY, Bet i
w ‘01 'AON LILL  31sqesep L e et | g el 15q2sEp 4 ]l
B upMO .+ Gl W L0L1 8 uef 0Ll ZOLT  F1°AON 0DLI maq =
® = ja1 JUPIQO 5 IO« JUPINO & JUPIUD o iiaq ydojs “BSid -
B “BSIRH] uepsiq) IJeqesyF eueinf peqesiy  -esgy Rl -Mn) [neg EUFLS A
= = BURBHO[ HuByof BUUY BuuByor BUnYy eydog 11ad sugy seaIpoy -Byje]) ?
5 :
Fe
< o
(=]
Zz un[ 1€LT
_ mapagQ 4+ . LILL amiip
| IJOYUoA BUSH[ * o pndjien
L = QLa] (eUUBIfO[) BULY A B -
1sqlesep 4 "L "AON (3apnig mauias
m L1920 G101  869I }sq[asep o amapn  13q yonsog nz)
_ JUpIIO FAR L eua[epIey 1T e
(ZRuapoayl  LELL isqjasep . 2Bl O1L1 )SqIOsEp 4
siajadwoly 02 =~ 61 WO £1 MO G801 0
$3p 1201  FLOL MDD « 'GZ HIpIYQ o “o W
! T L uafueg HIpIYQ ‘o7 ZIBW €191 3 2001 uupigd &
1 ;_.ﬂ__:n_q 0Ral BIE]D) Ul Panuyasiauuer e POy (UjjoW &) ualynw gz 3dad 1991
pupiQ ,  ewqes uoa  -dajdmy] pun 1admg gL ideS €191 LW ILOT € ] nz Jadziaw jsqpasep L
i BI}2d [RITETVELH Y] muwenps JIPIG) » PO & IO pun sadingd 1 PO 09901
~BdIep ydojsug) snjsnany BglIe pIRquIag SEaIpuy WMMBIfIS IpIO H.}

_ enueyof FAGETS] pRH100) BUIY uuenof puegor smiofgdoysuy)y gdoysuygy

1 “too 4 tezoun( 8R01 JIpIID
uumahhwnﬂf BME Buly
‘g1 deg pG9l Mnpg oo
(ujow <) uapunyy ur 1eds aqay) - “G2 MO ZE91 INapayo
?_..,M.v.. i :::3:,} i _m_.i.z.,_ 190 2j|2sa0) £C0})
JapIy o) FIng pun pIluLRSIMIELYIRINY
(€ [@IEL 'S “WILeIyag || [@E4ony UoA UYog)

WwWenps ‘[ sealpuy ‘A

|
Hotwsis: Bl ey







7
Benjamin Scl
1734 Kupfers:
in Amme

Johann Caspar II. Sch)
Gastwirt in Ammern

* Ammern 1732 Jan.
+ Jdaselbst 1803 Juni 25, |
oo Ammern 1771 April
Anna Maria Zirnbe
Witwe des Gastwirts Conr
in Ammern, *...1738, ¥ Am

April 2., 4., 64 J. u. einig !
Jjohann Friedrich Johanna '.
Ammern 1771 Dez. 21 Sophia |
daselbst 1772 Okt. 16. * Ammern !

1772 Jan. 9. '
+ daselbst
1772 Miirz 30.

| 2 Zwillingssohne Minn
* u. ¥ 1860 * Ammé

oo Amme

Karl Go




Taled 11

A mumerm
' Matthaeus VIl (Matthins) Schranam
Moplerchrmed m Beviaal & (L ] rraprew g beaetd @1 AN
Ji M hanirs haringm
| e gy (O Aol T F ApemerE . [k T3 o
= L Chrdrsl 1553 Mas 8 ﬂ!-n'lu Caibarina vem Hall |Veulall}
Towidi d Skbshcapinly pe Likdivl dA0E Yon HeH
aod 4oy Moargmeribs Nt -,;-. 1 l:-'llilfl IR e ZE, 1
! w1 Wl

i 1. =+ myrieree Klsdie, desasar
4 Rabarm Laspar l‘ e i T, ‘wrem kg -u Bl 0§ AEmerTe
and ¢ armabler i I'\.r|| Eirdeds by M hgnirs

L e WL oy i i | * A TTET Hoew. A
i | AT T & EmiFn |1 T A | -l.l'rlr"!"'I'I h.‘"tll T I.IJI =
:IJ ik Chw=s ¥ b, - EF “urpe LAbmied T Iii 'y
5 Chrisfian Schrssim = Fimares IS
b " Kerdebadamrd i hmda o0 Lepmn weal Recjamln Schramme FLadlidia Sohramm
frrricinky der Keplorechmicts yu Madbihe oy TR A
& Amwsprm OO Bgerit W desathan TETE Apeti 3, ) | in A
am B
a Al Jakamns Scahla . F Ameswern | TR Ris T1
—— T o [p— — e —— W — e — e ———————————— W - - - e S — I —— — - e
’ I, Fla |.n.nu 'ili-1llrl-|ni Slruere A Apns Marka Jukbagan Caspar I Schramm I lifiasn Lidlrean
¥ "I Ltr""lﬂ Anpand 1. Schremmn Frapdiy b i AR P R AT E Miiga- 1 Cuarwenl pm iy mvmpee H"" g"Pu. 7 HIH'I"‘-
B el § il e mer e el Sohalie m Ao ralhg Wb it | TA [adi Y Amawen 1T [oo | {1 TEL Rgar Ih e
T g  Adwsie 0008 Aag 10 i, rw |1 [y I, = Jabapn Christiar T Emicii 1880 jaRd 35, T . '.'.-. i Fand
= f wewoger 3 Mas. sk > Fialvaats = Asmmers [TTH Agnid T 13
| - i Harlsara Hork i = = Warkaghs Narge Anne Maiia F_ihhinls Erasat l-hrall:\-lpl
Tkt doy Heolsiy Kook 0 Mk b= ik T dderkdFE i | EpEA iR B Taad 4 Classirs Coarad Belia [ T
ITE Jus o0 kmasprn 160T Fabr 1 v Fempran, ey e AL s et tn e, © P R T s
. N | i i Jg] 2 L #k |.ow sbeyes Bow
o lahamns Saphls Marta Marism 1.-,, Marin Aelvdnam A Apna Earfimin Indans Caspar 1L Sohrmmom Haile Sepkls Iemane Feipdiiali Iehamns Arme Jahane Chrisllaz
& T8 LTk bl Lt Mapdaieans Saphla Margacias Lsamrrn. | Thd el 1D Eortons i ELIR ' e 1 (R B " dmamem KA D2 T Layphia Maris Hehiamh, Lo ek
Amwrin ED r Kriwsie TR P AP 1 ] ' e [T Tl ) = i =, .- ¥ sty | T i hAEErT T s ke j# hxsscre. ' Amerrrm
s 15 AT ) il Do i it fem Ve 50 w Wiakbiiga Amrwern. | P Apri [T I Aesmina |R07 Febe. 1] |73 Jaa, 0 7Tl Jumd 10 17 $ Laadiatd |00
hmerre 1110 r il ATl D 5 i Derrgl) [TES laigan 17 lruillih Lom ey - | & Amparn (500 jan 5 b gl 1 -|_| |I = Arepara
11 i T P A hpril LT Hirsrr i'u !'I-..rli. H-\Jll.ﬂ-llll'-ll EUTT LI Fa LTI SAkip ') [ET jam W, Anma
Tabans Jakien dallipied Fhrm=raii LT 230 i Fukr I.‘r.'lulurlh Bickad due
Chriarsph el Ermsling, [dge i At '-'. by | g 7l b 1
T s T } Amemim BHY ) I-\. ]
ke Anpa Cafhnring Balidnes Chalaiion Sebirmamm Jokaan Aded Jokamm Chrislo h !l-"hrﬂ'"'l
L & e IS0 Al X HymleEler ia Jimese = hpiawive PR el |E Lty Lirniees® add K L] .l':""""
" hmmeen (B s 14, — B3, FdoreTal DS & prid 18 i + hrmwrre TELMY P B = ammeern JEFE 'H.-;.- I ¥ Arpwrin B L]
= Ammets THF Mg 31, Eva Chelstins Mllﬁj g Arewerd 1850 Re, 3R Asma H_llhlr-u. 1.I':r-"lli"l'
F haammm |HIT [ L B dme™ed T8TE ey & F hmmars WY Dl B 1 Amsiers [FRE PO, 2N o~
= 1 = - ———— — —— el . e — ———
. Ewm Chrisiisa Amn Maris Wiahrimine Maria Aaina Fli'-lzlr- Chririan Awgrasl 10 Fuialing Caikarias 1§ migm e Miana Chriofmm Aana {Triviias Asns TArndiee
.'I.l  hrerrd (B Aperd 7 " Lemerip [HIT '!:-| ] ' JSpgmerm [ el d " Emwrere 1E1 I R b L 188 i °F | "l-l-'.l'l r Newmien TAH O 5 ¥ e 1S |sid 1 = Aopgmpds Ll Judl
| - sl T Moy 14 o fEsmee (RS Kpail | Ny 10 L 0# el 1 & Aomrsnm |ESE O I T inclbal |8 furd 17 lassial |G |l bR
i SchinsIThardi " Berl Facoh ¥ o A-nl. Hariung « Amern S0 Fabr. L Bl Geanilyied Nlcolal B
| iman Biren Cleiled .Ilﬂrl||l-|ll" Rl M P T [LREE- 2y fAmpms Margareli
11 Firel 'E

Vackrodt
F hpinis (R B







VIIL

IX.

j{ 1. Ehe:
="  Anna Christi

* Ammern 18
Dez. 15, 1 - |
N

Reichhai
Holzhiindler
in  Mihlhaust

Tafel 12,
Lewe, Ammern.

Christian Karl Angust
Schramme
* Ammern 1822 Mirz 7.
T daselbst 1905 April 24,
o0 Ammern 1845 Dez. 21.
Anna Margaretha
Dachrodt
Ammern 1821 Mai 27.
+ daselbst 1887 Okt. 28.

e

unehel.:
XI. August
Adolf
Schramme
* Ammern
1833 Juni 5.

=t
(in Amerika)
&

Ein Sohn

Oskar Julius
Christoph Schramme
Schramme * Ammern

* Ammern 1862 Okt. 25.

1853 April 16 o,
- A 1894 Okt 2.
(Amerika) Wilhel-
1918 Dez, 12, mine
BE Heinicke
* Wiesbaden
1874 Juli 31

e PSR |
Clara Otto
* Berlin Schramme
1895 Okt 11. * Berlin

XH in Amt:riil.':-z i

1808 Okt. 1.




Johann Christoph Schramme is Tafe

Tafel 12,
Lewe, AmMmern.

VIIIL
Rupierfiammesschmaed o Léewe, {Sohii des Kuplerhesmnigrachmlods Johgnn LChstian Solirgmii fo Dikadnr &, Talel §)
(e [Wires 1720 Aug. 2107, + Lewe 1800 Jusl 26, T | 6 M. ali
¥ ... Hee Maria Ernst, * 1746 . ., § Amfisra 1015 Fobe, 23,000 35,
Jobhomn Georg Ehn’llnﬁh Constantin Schramme; Hl.-j:l[trt'.:—llll rrichmied, Besilzer
I}L dee Kuplerhammsers snd Schalpe zo Ammeen, ® 1 TR nern 1520 el 1%
w I Mibikveses [611 Mad 12 Cheisiloa Doroihen Eoch, 'ﬂ-ﬂl'h des 1+ Eimwohners mnd
Fahrmaness .Jl.m..ru:- Koch zm Mithihsusen und der Maria Sophic Hippiue
ITRG, T Ammem 1HE2 Apad 3, 5
|. Ammern {823 Mai 11, Marthn Susanna Wikcke, J-:-:I'1-.rd<"~" Einwahness mnd Ackermann,
Jah, Adam Wicke i Dgchrieddn sl ||-.'r -|'ha'|,||n.1 Maris Melmbaldl
Witwe des Uenre Christoph Elsenbhardt zu Bolisteds
& ITHE Okt B3, T Amsenn 0853 Pov, 14
X 1. Ene Bophin Eleonora Jaoohine Adolf Heinrich Schramme Justina Christian Karl Aogusi
Y Aoma Chrigting = Ameeern 1803 Friedrika Kapderham merschamied und Schulie in Ammem Wilhelmins Sehrifmimma
" Amsnermn IR1] Julk &% T * Ammern. 1415 iverkautt TH41 den Keplérhan Th * Ammeérn (RIS Ist 1522 Mare T
| Der. 18, 1 &, = Janc 27 4 Ammern 1810 Seprd. 5, + daselbst 1000 Amp. 13 Mal 18, F ... daselinl 1505 April 24,
- I:id'll'.'lli' Ellp wi,, - MIlverstedt m . Afmeen 183 Mav, |9 R o ATnEerE THIS Dher Xl
Beichhmrdt Schlossermeister Musiker (unr 1850 Annn H.I.rFﬂ:l‘E"thﬂ. Schwarzkopi Motz Anma Margaretha
Hedérhindlet & Milhlhausen ek AmErika aos Ampeism 1819 MEEL 7 dadelba 1R A, 3 Kremsekrethi hachrodd
i MEhihausen gewanden ) Mahlkansen * Ammern (821 Mal .
i i+ dldid] |87 Oht. 28.
|
X ungbel, Hénata Marie (rigntay Schrammoe Maithilde Julius Harl Aigprasi Allart Oakar Juillkins
Augusi Elisabeth Emilia Lasdwirt wind Sehudes Fripderike Benjn- Sclramneg Andreas el ¥ L-hristoph Schrammes
Adaolf * Ammem : T nmEm Ammers - 1FEAS mikm * Amnem 1540 Schrumme darusier Schramme L mrserm
Schramma FHIE Amp.8 'I B |:|I E. .l:l it 2 PR Feb AT Jubi 0 * L e Mare 24 * Ammem 2 Paag Fwll= * Ammniem 1 H6GE (ikd. 35
* Ammer T Mlanies t IBTH. .. damelbat 1911 e 2 w Ammern FR =44 w Ammemn 1851 Mal 21 limge, cinige 1265 April 16 o
163 Juni 5 hiaiisem hsci ir 3 T 15538 D 0 A M. "\-._|_l' ||.| 1875 Mo, 28 ¥ daseThay worden lal . T 10 L0kt 2
2 pir Arnstadi 'i"a.'lr.nllu Luolse Oitilia Friodeich 2 itagettisl Hatharina 1016 Dz, 14 dfe anderen {Aumerika) Wilhal-
{in AmerEka) 1915 Naw Raoth Liddy Huack Wilhelm 1850 Ciro8 - sehr bald 1908 Der. 12 mine
= o Ll Ehea e " CEsermsebler B4 Wirmer il 5 Ammeri 1548 nach ot & Helndchks
Eduard in D 10, F Anemes * Amimern [HE3 A 13 Lieburs) * Wiczhadien
G il aid Bickeariede EROT Miirg 31 Mow. B, T das ¥ odaseibet 15903 IBTE Jeli 38
L osermmeh et Aol 3 1906 Juli 1 [Felr, 25 1
p— —
«pr  Ein Sohin unhel tomar Dito "|Tr|.|.I:II-|1¢- Enill Karl LTI (akar Jalius Karl 2 S&hni Clarn [HEEET]
AlL o Amerika Heinhold Schramme Schramme A BamErn Selnmns Aemineen Julius Sehrammp I Tockier * Jherdin Schromme
Sehramme B Amimern Lamdwin IHT3 MEr: 4. 5 Amnserm 13274 Srhramme * Ammgin 1585 n RS Okt i1 ¥ Herlin
I Hreglaw |2 w2 I A e o AT EY 15t CHeE =3 Febs, T " AEimEr Blai =02 AETEE |55 LAk, |
= o " A 1HO8 Ok, e, o Ammern e EEED Ok, X1 G {Amlens-
Ellsnheth 1868 Sl 25 [Ekar 1501 Pl T Amiira = 1918 Aug. 24 Iall Wp-
Stier % Ammir Friedrich Fenma 1905 Lina o ANEmem Eekannd)
Ei1E 1595 Mai 26 Hentrich Marga- Mirz 3 Hrickoff 1913 Hiepd 21
Cbcenschler Emilie * Bremcn Tl-l.[tu Emil ARE Clorn Eckardi
* dakeital Werner LETY Mov. 17 Vockrodt August Schiinsiedr 1580 Febr, 3.
TR Tk, B " A msmenn * Lmmem |"[|:|.|_-t||r|-F[ T A
1511 Jung 26 1573 Mnl 38 1918 Febe, 21
XM Faul Arao Hugo Losis Oskar Mariha Hildogarnd Linrtrud
. Schramme (usiav Sehrmmsme Lol e e MErin v Sehdnsted]l " Schbinsed
* Ammibrn Christaph * Ammem * Ammern * Ammern LR L 18 Jali 11
1560 Ag. 2. Schromme 1990 Ang. M 190FApE 2 1003 Dex LD,
i tand. chem fr
Marga- * Amvmern ValenSennegs

rethe

1857 Junk 10

1918 Now, 2







Tafel 13.
Leipzig.

1. Ehe:
Maria
~— Leipzig
(Nikolai)
1645 Mai 30

oL

]

 III. Schramm
Kupferschmiede-
ter in' Leipzig
lai) 1663 Okt. 26.
L bo Nov. 26., 64 ] alt
ikolai) 1689 Febr. 3.
qndler (Maudler)
lilers, Biirgers und
reibers in Leipzig
2 Cochter

Christian
e Leipzig
(MNikolai)
1608 Jan, 17.
T Leipzig
1068 Jan. 22

m 1666
Loy 1724 juni 11.
8 ]. akt
Biir
e
L. Ehe Friedrich Daniel
Maria Elisabeth August Gottlieh
~ Leipzig (Nikolai) Schramm Schramm
r-""“'ﬂ" Okt. 25. ~~ Leipzig ~. Leipzig
I (Thomas) (Thomas)
1701 Juni 7. 1704 April 20
1. Ehe:

George Philipp

~~ Leipzig

{Thomas) 1716 T.

Mirr 16,
_i_

Georg Balthasar
~~ Leipzig {Thomas)

1733 Nov. 23.

T Leipzig 1734 Juli 10.




o | Linipedy [ Mkodal) 104

Balthasar I[. Sdhram

aus Ohirdeud, Biigrer und Ko .'-|-.'r'-.I||' ied in Leipzip {s .J.||.| 1, wielledad

TR II.I'- Apmil T3
] x Hertel,

Tafel 13.
LelpEg.

i Sohn Congada L Schramin)

+ Letpeig (676 Mad 1 ig

.ﬁu:l.ﬂ Mowlbdordl, '.'-. |-.-.-. flizh B s Halwldy
Lefpelg 1445 Mai 26

Elisalreth Barn, Tockier dos Birgens anil Backers Mooz

* Leipeky | Vhosas) 1606 [, 2, 71

Loipzig 1678 Ning. B,

e T & ol
ipferichmitgdse Al

|
1, Lkl I Ehe
Maria Anna
e LB P ene L g (Fifenslndh 160 Mrs
| [ Mikalall Letpeig 1717 i
1845 Mzl 30 =0l Letpeie (Mikalai) 16688 Aup 17
L3 .{I:lhll.lllll ] HTI.I.'EI"I
aua - Men-Rop
Lorenz Christian Wensch
IWiendivch
arper umd CiroBahrmacher i
I_ ¥ Lmipxig ot Loal

Regina
e LSV
i P iR dad)
1651 lani T

w L LEipxip

| TR
“.Iﬂdﬂll."ll'l lEehecen |II:.|.r1|.=|n|'
Hadolph
drich |-!|||
G Ma

[ociyter de
Jahan

1. Ehi
Marin Ellsabetls
P W irn bolts (1Tl
PSS e, 25
:

Johanna Saphin
e Ll (Meolati
1680 Jan, 1T

I. Ehe:
i I!fu!'.[:'l:' |'J1]|||1.|,p

B ol e
Magdalenn
S e
[ Tsomasy 1717
Inli 14

Johanne 1. Ehe
Calharing Balthasnr
Pl Christinn
[ r||. mas] 1 | K .
Iz, 13 il

{Fmbnnm Christoph 1V,

Riieper iind  Kep

B Mk

1 P 1l
Barbar: rli'l:u'll.-."|

B Fgmei i ik
1 LarmseEnhayn Lo

Johanna Y. Ehe
(Eerirpudl lahanna
e LRy f P il ) l: R IR
S Jan, Hi o i, "H-\.
3

5 FILTEA T

J'|'II|I.iIIIII..'|

Markn fRalpiih] Annx I'Il:'m!lﬂh Elisabetih Christlamn Balibnsar 111, Scliramm Chrieiian
Ellsabeih we LEiprlp (Mikoda R ! mre Lzl Fiireer mnd Koplersclimbede oo Lisipizd
mr A TIHEIR (ol A Age i i Ml ad W in T £ Bl
ek L ) Ll e 14i 1662 Jumi 4 i 1alh ol Okl M Lo B 17

1 S O, T Johann "|1r!||.|ll'll:|1 Hr|l|n.=r i Liipelp 1 Mo, L, B ] Al & Leipzi

i e Wusirow, 162 Juni T L : ih 10 et LS Jan, 22

Julmnnl.'l I'I'!I ndler {Mandler
Cpeae A Hikhpcos ol
HaisEnlletisch I 1 L
Teahie
Ledpaip 1724 J=ni
; ’
Gieorg Balthnsar Schramm Jaliann Jabonna Lierirud Fraedrick Famiel
Barger ums Kepferecamied Lacharlas e |I:|1I|-|||. Elisalath .-'|..||_1r_|:-;1 (Haottlich
fi e Pl Sehrantm sinEln | Sehriamm
-\...l.u patg | T homns __: ipaig 2 |-I|' 5 sy LEIDELE
Amzip 170 1% [ Ehsmas) (T heams |'H. {Thomas)
i L Lenpahr { Ssiknla Ti5 =nl 11 16532 Okl 25 } ol Y 191 Juml 7 1704 Aprl 72
.'|.11:1.'| Dorothen H.I'I"rl!-lﬂ'l prlp

Cleoey Kreplilit

|4
pewies Hdnpérs B
Enpmngs-, 'l:|| e H
Tosehitef
o | |

T3 ¥
"l'|||Il|I. H‘l'llhl:ll |'I||||||||||||1|
18, pEues
fiachers
¥ 1T

13 | ali

bonmasl [0S

Maria Rosins Marin Boskin

1_||'||.|:||-|"'h Hnllll-"lu-:u Georg 'E'lllh:lun.r
v RAOHIEIC == Leipzig | Thomaz) 1700 Mirz 13 o= LEipzig Leifs
(Thomasy 1725 i 1732 al 174§ a
Aprtl X {Paie w. 2 |Johann Sebastian Bach, t Lelpehr 1033 Bebe, 17 Lewpeig ITH Jall 10
t Letpeag T725 [Hreltor ehorl mesica dnd  Kentor
Jall 19 der Sohmle 52 Thamas







Tafel 14.
Thorn.

L
|

'L, unf o0

=

[E =

0z "ue[ 8901

WPRISHON WD~ SE2IpUYy

seresy

(SUR]) SoUUBHOf

A1 SUEl]
PonMIDE BIBqIRg
S 494 LO9] JPRISNaN-uwioy] "[] o2
*tgleqesyy
{0gg] mn) © * ° f oo
0OQ] WO wi JasMig pun paiugasiaidny
WeIgoS seapuny

.

RIS [SRLIT

(apuema

i yop Jzar) ui
Eﬂhﬁm m.mw.;...:ﬂ«

anuiasiajdny

P e e






_.-_:_ T T W TR Tl bih B 0, Vs (3






7.

m






%:SE e’ ho_oo




Er T

- e s SE—

i
|
|

Buch ind erei
HEWDRICK SCHULZE

Diisseldorf
Tel. 35370, Duishurgersteld

(FRA wegm | TEERR [T WU e T e, S v 18 s




BEISE IEG 3 OBE W

= al. T 3 s

._.rk_mﬂﬁhm_w.
fpERagE (B s — T

M | l‘-ﬂﬁ Ol pw

o
i

i

LY

T e
s

B it




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Inhalts-Uebersicht:
	[Seite]
	[Seite]

	Illustrationen
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort.
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	Geschichtliche Einleitung.
	[Seite]
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	Einführung in das Urkundenbuch.
	[Seite]

	Urkundenbuch.
	Seite 52
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 185

	Anhang.
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210

	Quellenverzeichnis.
	Seite 211
	Seite 212

	Namenregister.
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223

	Druckfehler:
	Seite 223
	[Seite]
	[Seite]

	Tafel 1. Ohrdruf.
	[Seite]
	[Seite]

	Tafel 2. Ohrdruf.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Tafel 3. Ohrdruf.
	[Seite]
	[Seite]

	Tafel 4. Ohrdruf und Rhoda.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Tafel 5. Ohrdruf.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Tafel 6. Farnroda, Eisenach.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Tafel 7. Braunschweig.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Tafel 8. Sickte, Lucklum, Oker, Wernigerode, Ilsenburg, Döhren, Dörnitz, Hannover, Uslar, Upsala.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Tafel 9. Ohrdruf.
	[Seite]
	[Seite]

	Tafel 10. Ohrdruf und Mölln.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Tafel 11. Ammern.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Tafel 12. Lewe, Ammern.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Tafel 13. Leipzig.
	[Seite]
	[Seite]

	Tafel 14. Thorn.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


